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1800 

Juli 1 2. cervence. 

St. Procopi Studenten-Stiftung. Sv. Prokopske studentske nadaiii. 



Mit dein an das Kourimer Kreisamt 
ergangenen Ih( ritt- rom 12. Juli 1800, 
Z. 22.996, hat das k. k. Gnbernium über 
Antrat) der Celakotcitzer Bürgerschaft ge- 
nehmigt, dass das bei der Stadt Celakowitz 
befindliche, aus verschiedenen frommen Ver- 
mächtnissen herrührende Capital t on 1400 fl. 
nebst einem rom dortigen Bürgermeister und 
einem liafhe gespendeten Beitrage von 57 fl. 
57*/, t kr. statt zu dem ursprünglich beab- 
sichtigten Haue- einei' Capelle des heiligen 
Prokop zu einer Stiftung für zwei den 
Studien sich widmende Jünglinge verteendet 
werde. 

Der unterm 30. (Holter 1834 rom Ma- 
gistrate der Stadt Celakowitz über diese 
Stiftung errichtete, rom Böhmischen k. k. 
LandesguJ>crnium am 20. Mai 183"} bestä- 
tigte Stiftsbrief enthält die Bestimmung, 
dass auf diese für zwei arme studierende 
Jünglinge zu zwei gleichen Thailen ange- 
ordmte Stiftung zwei bürgerliche, in 
Celakowitz geborene Jü n g l i nge von 
gutem Flciss, Fortgang und Sitten Anspruch 
haben, dass Intcretdargebürcn behufs Er- 
möglichung der Erhöhung der Stiftungs- 
gebüren capitalisiert werden und dass Fremde 
vom Genüsse der Stiftung ausgeschlossen 
sein sollen, weil dieselbe bloss für Cela- 
kowitzer Bürgersöhne bestimmt ist. 

Der Bezug derselben soll mit der Parva 
beginnen und während der lateinischen, 
ph ilosoph ischen, juridischen, ch irurgischen 
und theologischen Studien ununterbrochen 
fortdauern. 

Das Präsentat ions recht soll dem 
Magistrate zu Celakowitz zustehen. 

Die Stiftlinge wurden verpflichtet, am St. 
Prokopitage zu Ehren dieses Heiligen ihre 
Andacht zu verrichten, zu beichten und zu 
communicieren. 
IV. 



Dekreten! ze dne 12. cervence 1800, 
< K . 22.990, svedeieim KoufimskStnu kraj- 
skemu ufadn, schvülilp c. k. guberniitm 
k mir rhu meifanstca Celqkovickeho, aby ji- 
sting 1400 zl. n mesta Celakovic uloient a 
s ruzngch zboznyeh odkaztl pochdzejtct, spolu 
s ph'spevkem 57 zl. 57 '/„ kr. darovanym 
tamnfßim purkmistrem a jednim radntm, 
misto na vystave"ni kaple sv. Prokopa, 
jakz drive bglo zamysleno, na nadaci pro 
diu jinochy, jez studiim se venuji, poueito 
bylo. 



Xadaeni listina o nadaci feto dne 
30. rijna!834 magisträiem mesta Celakovic 
zrizend, Ceskym e. k. guberniem dne 20. kvitna 
1835 potvrzemi, obsahuje ustanoveni, ie na 
tuto pro dva chude studujici jinochy rovnym 
ditem urCenou nadaci ndrok maji dva mf- 
sf an.it t. v Celakovicich zrozeni ji- 
nosi dobre püc, dobrcho prospfchu a do- 
brych mravü, ddle ie pozitky mezicasi maji 
se v jisiinu obrdtiti, aby se tim zvy&eni 
pozitkü nadaenich umoznilo, a ze ryloufeni 
maji byti eizinei od pozitku nadace, po- 
neradi tato ttreena jest jen pro Cclakovicke 
me~sfattskc syuy. 



Poziväni nadace melo pofiti parrou a 
potrvatt po cas studii latinskych, filosojickych, 
prüvnichjch, ranlekarskych a bohosloveckych. 



Presentaeni pr d v o pflsluseti mtlo 
m a g isträt u Cc lakovick e m u. 

Pozicatele nadace byli povinni, na den 
sv. Prokopa ke cti tohoto svateho svou po- 
boinosf rykonati. zpovidati se a prijimati. 
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Wenn diese Studenten-Stiftung auf- 
gehoben werden sollte, so hat das Vermögen 
derselben dein C'clakowitzer Armenfondc 
zuzufallen. 

Mit Genehmigung der /:. k. Statt- 
hallerei vom 1. Juli 1870. Z.30.2U7, wurde 
der Stiftsbrief dahin abgeändert, dass der 
Stiftungsgenuss an allen öffentlichen Lehr- 
anstalten gestattet wurde. 

Gegenwärtig wird diese Studenten- 
Stiftung von der k. k. Statthalterei in 
Prag über Präsentation der t'ela- 
kawitzer Gemeindevertretung ver- 
l iehen. 

Das Sfiftungsvertnögen, welches eben- 
falls von der k. k. Statthalterei in Prag ver- 
waltet wird, beträgt 2701 fl. 04 kr., aus dessen 
Erträgnisse zwei Stiftungsplätze mit der 
Jahresgebür von je 50 fl. dotiert werden. 



Kdghy nadnni toto studenfske zritsrno 
bglo. tnd pfipadnouti jmeni jeho t'rla- 
korickrnm foudu ehudgeh. 

Se schvalenim e. k. mistodrzittlstci :e 
dne 1. cer teuer 1H70, f. :i().2'J7. pnznnmna 
nadafni listitm r tru smgsl, ze dorob'ito po- 
ztrnni nudwe na vseeh eeiejngdi üatareeh 
ryneorncich. 

Xgui udili toto nadäni studentske e. k. 
mistodrzitelstvt v Praze po presen- 
taci ('elakovickeho z a st u pit et st r n 
obec u i h o. 

Jnu'ni nadaeni, spravorane rorm'i e. k. 
niistodrzitclstrim v Praze, obm'tsi 2701 zl. 
(11 kr., a z jeho rytezku dofujt se die misfn 
nadaeni s roenim pozitkem po ~>0 zl. 



I. 

22.996. 
Numero 118!) 

An das Kaurzimcr königliche Kreisnrut. 

Don 12. Juli 1SO0 vorgetragen. 

In Betreff der Verwendung des Stadt-Czelakowitzer Capitals per 124.1 Gulden 49 Kreuzer 
die gehörige Weisung, 

Da das bei der Stadt Czelakowitz betindliclie, aus verschiedenen frommen Ver- 
mächtnissen entstandene Capital per 1400 Gulden, in welchem der von dortigem Burger- 
meister und Rath gemachte Beitrag per 57 Gulden 57'/., Kreuzer, statt zum Bau einer 
Sanct Prokop-Kapelle auf Stiftungen für zwei den Studien sich widmende Jünglinge 
verwendet werden will, so unterwaltet kein Anstand zu bewilligen, womit von den von 
diesem Betrag abfallenden Interessen jede per !15 Gulden jährlich, jedoch gegen dem 
abgereichet werden können, dass die diese Wohlthat geniessende Stiftlinge gehalten sein 
sollen, am Prokopitage ihre Andacht zu verrichten. 

Das königliche Kreisamt hat daher sümmtliche Obligazionen dieses Capitals samnit 
den von Bürgermeister Müller und Kath Ribak geleisteten Beitrag nebst dem Stiftsbrief- 
entwurf vom Magistrat abzufordern und anher einzubringen, den Migistrat aber anzu- 
weisen, sämmtliche Schuldner anzuhalten, statt den bisher entrichteten 4 Prozent künftighin 5 
zu zahlen sich schrittlich befindlich [sie, 1. verbindlich j zu machen. 

Die Beilagen des über diesen Gegenstand unterm s. September vorigen Jahres 
anher erstatteten Berichts folgen im Anschlüsse zurück. 

Mekel mp. 

Orijpnal-Concept im k. k. Stattualterei-Archive Original konreptu varcliivu c. k. nnstodriitelstvf 

zd Prag. v Praze. 



n. 

Stiftsbrief 

zur Begründung zweier von der hochlöhlicheu kaiserlich-königlichen Landesstelle vom 
12. Julii 1800, Numero 22.996 bestätigten, für 2 Stadt-Czelakowitzer arme Studirende 
von bürgerlichen Wohlthätern errichteten Studentenstiftungen, und zwar: 
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Nachdem die horhlöbliche kaiserlich-königliche Fandesstelle unter 12. Juli 1800, 
Numero 22.99G, über die im Jalirc 1799 aus Gelegenheit eines von den stadtbürgerlichen 
Wohlthätern ansinncn wollenden Baues der Sanct-Procopi- Kapelle Ton dem löblichen 
königlichen Kaurzimer Krcisamtc erhobenen Verhältnüssen infolge königlich kreisämtlicher 
Mi*siv vom IC. Julii 1800, Numero 3346. über ehrfurchtsvollen Antrag der Bürgerschaft 
das Ansinnen des Kapellenbaues behoben und die dazu theils gewidmeten, thcils ersparten 
Gelder per 1400 Gulden, dermal mit Schluss Octobris 1832 . . lf>32 Gulden 25 Kreuzer, 
und respective die davon abfallenden Interessen ä 5"/„ mit 



zu zwei Studentenstiftungen zu widmen zu bewilligen geruht hat, so wird von Seite des 
Magistrats im eigenen und Namens der Wohlthäter infolge hohen Gubernialdecrets vom 
12. Juli 1800, Numero 22.99«. dieser Stiftsbiicf dabin begründet, dass diese 



Wiener Währung, schreibe eintausend sechshundert dreissig zwei Gulden 25 Kreuzer 
Wiener Währung, und respective den davon stets vom 1. Novembris bis ultima Octobris 
jeden Jahres abfallenden Interessen per 81 Gulden 37 '/ a Kreuzer für zwei arme stu- 
dirende Jünglinge zu zwei gleichen Theilen gewidmet sein sollen, unter den weiteren 
Bedüngnüssen : 

b) Sollen auf diese Fundation zwei bürgerliche, in der Stadt geborene Jünglinge 
bei guten Fleiss, Moralität, Fortgang Anspruch haben ; wenn aber nur c i n geeigneter 
Stiftling in der Zukunft vorhanden sein sollte, soll die andere Hälfte der Zinsen, zum 
Capital zugeschlagen, elocirt werden. 

c) Wenn aber kein Stiftling vorhanden wäre, so ist auch die andere Zinsenhälfte, 
respective der ganze Interessenbetrag zu elociren, zum Stiftungscapitalc zuzuschlagen. 

<J) Soll der Bezug dieser Fundation von der parva beginnen und durch alle latei- 
nische, Philosophie, juridischen, Chirurgie, Theologie ununterbrochen bestehen. 

e) In dem Falle, wenn keiner aus der Stadt studirte |und] die Interessen bis zur An- 
meldung eines iahigen Competenten aus der Stadt zum Capital zugeschlagen würden, wird 
dieses Capital zum Vortheil der Fundatisten vergrössert. 

f) Soll ein Fremder auf diese Fundation keinen Anspruch haben, weil sie blos für 
Bürgersöhne aus Czelakowitz bestimmt ist und (juasi jure sanguinis zu betrachten sei. 

g) Hat der Magistrat zu Czelakowitz ausschliessend das Pracscntationsrecht für die 
Stadt Czelakowitzer Bürgersöhne. 

h) Halten die Stiftlinge für die Wohlthat am Sanct Procopi-Tage zu Fhren des 
heiligen Patrons ihre Andacht zu verrichten, zu beichten, zu communiciren, dessen pünkt- 
liche Frfüllung dem Gewissen des Stiftlings überlassen wird. 

i) Wenn die Fundation aus welch immer Ursache von der allerhöchsten Staats- 
verwaltung aufgelöst werden sollte, so fallt dieses Capital, wie es zur Zeit der Aufhebung 
bestehen sollte, dem Czelakowitzer Armenfonde anheim. 

Und es erkläret demnach der Magistrat, diese Stiftung kraft dieses Stiftsbriefs 
aufrechtzuerhalten, und hatte daher diesen Stiftsbrief in drei gleichlautenden Exemplarien 
verfasst, drei Zeugen zur Unterschrift erbeten, selbst gefertiget, besiegelt und ist zufrieden, 
womit dieses Instrument zur Bestätigung gelangen möchte. 

Magistrat der Kammerstadt Czelakowitz au der Elbe den 30. Octobris 1834. 




81 Gulden 37 Kreuzer 



a) dermal mit 



1032 Gulden 25 Kreuzer 



(L. S.) 



Wenzel Janka mp, 
erbetener Zeug. 



Karl Chodera mp, 
Bürgermeister. 



Josef Zawrnoeh mp. 
swedok. 



Johaun Leischner mp., 

ItHth. 



Weuzl lUanka mp., 
sweilek. 



Johann Feiles mp., 
Rath. 



IV. 



1« 
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Ad numerum exhibiti 1087. 
Dass Ton vorstehender Stiftung keine Krbsteuer gesetzlich abzuziehen kommt, wird 
anmit bestättigt. 

Von der kaiserlich-königlichen Erb s teu erhofcom m iss i 0 11, 

Prag am y. Mai 1835. 

In Verhinderung Seiner Exccllenz des Herrn Ober?>tburggrafen : 

(L. S.) von Herget mp. 

Henuigcr mp. 

Numero 23922. 

Vom kaiserlich-königlichen böhmischen Landesguberniutn wird gegenwärtiger Stifts- 
brief hiemit bestättigt. Prag am 20. Mai 1835. 

(L. S.) Lützow mp. 

Willmann mp. 

Na zaklade usnesem obeenfho zastupitcUtva mesta Celakovic ml 21. rervua 1870 
zmeriiije se ustanoveni odstavee d) pfedstoji'ci zäkladm' listiny v ten smysl, ze uzivatri 
nadace nejen pro zaky v tomto odstavei vyznamciianych skol, nybrz pro zaky jakekoliv 
vefejne »koly povoleno jest. 

V Celakovicfch, duc 21. tervna 1870. 

(L. S.) Zebiäk mp.. 

sUrosth. 

Frantisek Fiala mp.. 
radni. 

Jan Kliman mp.. 
radni. 

Jan Labyk mp.. 

vybor. 

Jan Leo |mp.]. 

vybor. 

Adolf Dvorak mp., 

vybor. 

Vaclav Feil mp., 
vylior. 

Numero 30.297. 

Die vorstehende Stiftsbritf-Abütiderung wird bestätigt. 

Kaiserlich-königliche St at t halt erei für Höh ine 11. 
Prag, am 1. Juli 1870. 

Für den Statthalter: 
(L. S.) Kiegershofeu mp. 

Original im k. k. Stattbalterei-Archive zu Prag. Original v c. k. miitodrzitelskera arebivu v Praze. 
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1800. 

Octobcr 11. fijna. 

Josef Holtscliesehe Studonton-StiltiiiiÄ. Studentske nadüni Josefa Holtsche. 



Josef Holt sehe hat in seinem Te- 
stamente vom 11. Octobcr 1800 ein Capital 
von 50O ß. zu einer Studentin-Stiftung für 
arme Brüx er Ii ür ff er sühne gewidmet 
und bestimmt, das* unter diesen jederzeit, 
somit auch dann, trenn sie niehf so mittellos 
teie die anderen Jieuerher wären, sei n e A n- 
verteandten den Vorzug halten sollen. 

Das S f if t n n g srerle i h u n y sre ch t 
wurde dem Brüx er Magistrat oder 
der S tadtolt r i g keit eingeräumt. 

Den Stiftsbrief über diese Stiftung 
haben die Verirrtet- der Stadt Brüx am 
&i. Mut 1S01 ausgefertigt. 

Gegenwärtig teird diese Studenten- 
Stiftung von der Böh mi sehen l;. k. Statt- 
halterei über Präsentation der 
Brüxer Gemeindevertretung ver- 
liehen. 

Das Stiftungsvermögen, tvelches dieselbe 
Latuhxbehörde verwaltet, Itcträgt 40<s;> ß. 
HS kr., ans dessen Erträgnisse ein Stiftnngs- 
platz mit der Juhrcsyebür von lüO ß. 
dotiert wird. 



Josef Holt sehe renoral ve sve po- 
sledni vidi ze dne 11. fijna l»0O j ist tun 
~>(Mt zl. na studentske naddni pro chnde 
in ist an sie syny Most ecke a ustanovil, 
ze z ficht o vzdy pfednost maji miti 
jcho piibuzni, tedg i tehdy, kdy'z by nc- 
byli t'.tk ncmajetiü jako ostatni zarlatele. 

Prüvo udileti nadaci vyhraieno 
Mosteekctnn may isträt u neb vreh- 
nost i in est skr. 

Nadaini listinu o naddni lomto pode- 
psali zästupei nu'stu Mostu dne W. kvctnu 
IHM. 

Nyni udili tulo nadaci Student- 
s/;»n C'eske c. k: mi s l od r 1 i t el s t v i po 
presentuei ubeeniho z as t u p i t el s t r a 
Mosteckeho. 

Juieni nadaini, jez spravuje jmenovane 
mistodrzitelstvi, oluuisi 4o8'J zl. 28 kr. ; z jcho 
rynosn dotuje se jedno misto nadaini 
s roenim pozitkem 150 zl. 



I. 

Im Namen der allerheiligsten Dreifaltigkeit. 

Da ich Kndesgefertigter in meiner gegenwärtigen Krankheit fühle, das«« sieh das Knd« 
meines Lehens nähere, so hahe ich noch hei gutem Verstand und Gegenwart des Geiste» 
für gut gefunden, über mein weniges Vermögen folgende letztwillige Anordnung zu errichten» 



2i.ni». i' m auc ]j eill fortdauerndes Denkmal meiner guten Gesinuuug für meine Vater- 
stadt zu hinterlassen, so errichte ich hiemit eine Studentenstiftung für einen armen hie- 
sigen Bürgersolm, worzu ich eine Summe von fünfhundert Gulden, d. i. 500 fl., von dem 
hei der Frau Klisahetha venvittibten l'etzin anstehenden Capital widme. Zu Absicht auf 
diese Stiftung bestimme ich aber: 

a) dass das Hecht, diese Stiftung zu vergeben, dem dasigen löblichen Magistrat oder 
Stadtobrigkeit allein zustehen solle, so dass hei Vergebung dieses Stiftungsplatzes meine 
Anverwandten vor allen anderen jederzeit, folglich auch damals den Vorzug haben sollen, 
wenn diese meine Anverwandten auch allenfalls nicht so unvermögend oder mittellos wären, 
als diejenigen Kompetenten, welche mit mir nicht anverwandt sind. 

Schlüsslich bitte ich einen löblichen Magistrat, über diese meine letztwillige An- 
ordnung feste Hand zu halten und darüber zu wachen, damit alles Angeordnete auf das 
pünktlichste vollzogen werde. 
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Zur mehreren Beglaubigung habe ich dieses mein Testament nicht nur selbst eigen- 
händig unterschrieben uud besiegelt, sondern auch nachbenannte Herren Zeugen zu ihrer 
Mitfertigung allen Weisses erbeteu. 

Brüx den 11. üctuber 1800. 

(L. S.) Joseph Holtsche, 

Tcslirer. 

Franz Luppen, 

ersuchter Zeug. 

Joseph Rudolf, 
ersuchter Zeug. 

Gegenwärtiges Testament /ist nach vorläufiger von den Zeugen Joseph Rudolf und 
Franz Uippen in Folge der K. St. R. 1). 44 § 1 über alle Testamentspunkte gemachten 
Bestiittigung in Gegenwart der Zeugen und des zn Händen des abwesenden Kaspar und 
Franziska Holtsche aufgestellten Kurators Adv. Bartholomäus Köszler kund gemacht worden. 

Von dem Magistrat der kön. Stadt Rrüx den 24. October 1800. 

Johann Nuwoweskv mp. 
Sekretär. 

ad N. 8*58 Jud. Ct. 

Da wider gegenwärtiges Testament binnen der gesetzlichen Frist keine Klage ein- 
gebracht worden, so wird solches auf Anlangen des Herrn Paul Viege als Legators anmit 
bestätiget und dem Testarueutbuchc einzuverleiben bewilliget. 

Von dem Magistrat der königl. Stadt Brüx den 9. Jänner 1800. [sie, 1801.] 

N'owowesky mp. 

Collatum ex originali. 

(L. S.) Ignatz Dögl mp.. 

Kx|Ktlitor. 

Coli. Noschitzka mp. 

Gleichzeitige einfache Abschrift der beglaubigten Simeasoy jinlncKluchj u\>\* nvi-reticbo opisu v c. k. 

Coj.ie im k. k. Statlhaltcrvi-Archive t\i Trag. niiMoilr/.itelakcm arehivu v l'raze. 



II. 

Demnach der hierorts abgelebte Bürger Joseph Holtsche in seinem unterm ll ,rn Oc- 
tober 1800 errichteten und den 24 ,<>n ejusdem kundgemachten Testament <j 21 dasjenige 
Cupitale per füntliuudert Gulden, welches bei der Klisabetha verwittibten Ret/.in ausstehend 
gewesen uud von ihr mit einer auf den Namen dieser Stiftung laufenden 5 perzentigen 
ständischen Obligation numero lll.orH; de dato Prag den 1"" Maii 1801 erlegt worden 
ist, zu einer Studentenstiftung, dies zwar für einen armen Stadt-Brüxer Bürgerssohn, der- 
gestalt gewidmet habe, dass 

1. dieses Recht, diese Stiftung zu vergeben, einzig und allein dem Stadt-Brüxer 
Magistrat oder Stadtobrigkeit zustehen solle, worzu aber 

2. die Anverwandte des Stifters vor allen andern jederzeit, folglich auch dazumal 
den Vorzug haben, wenn sie gleich übrigen Competeuten und Nichtanverwandteu nicht 
so unvermögend oder mittellos wären: 

Derne zufolge geloben und verbinden wir uns Bürgermeister und Rath der königlichen 
Stadt Brüx cinvenständlich mit der Cniversalerbin Klara verwittibten Holtschin in Gleich- 
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förmigkeit des vorausgesetzten letzten Willens, der letztwilligen Anordnung nach stets 
einem aus deu Liebigen städtischen armen Kürgerssühnen, doch mit Vorzug eines aus der 
Freundschaft des Testators dem studio sich widmenden Jünglings, nicht nur diesen Stiftungs- 
platz zu verleihen und demselben von dem gesicherten capitali per 500 Gulden die zu 
'» procento abfallende Interessen jährlichen mit 2"> Gulden, falls solche nicht herabgesetzt 
werden sollten, zu seinem nöthigsten l'nterhnlt itisolange, als derselbe studireu und mit 
dem vorgeschriebenen Fortgung der ersten Classc sich ausweisen werde, zu verabreichen, 
somit auf immerwährende Zeiten diese Stiftung handzuhaben und zu erfüllen. f 

Zu dem Knde haben wir sich Bürgermeister und Halb mit der testamentarischen 
l'niversalerbin nebst erbetenen zweien unparteiischen Zeugen eigenhändig unterschrieben, 
das Stadt pettschaft beidrucken und gegenwärtiges in drei gleichen Parien ausgefertigtes 
Stif'tungsinstrument nach vorher erbetener hohen (iubernialbegnehniigung bei denen städ- 
tischen Stiftung*- oder Gedenkbüchern zur ewigen Gedächtnis vormerken lassen. 

So geschehen königliche Stadt Brüx den 2G ten Maii 1801. 

(L. S.) A. Männlicher mp. 

Bürgermeister. 

Fianz Sauer mp., 

Magistratsrath. 

Leopold Rabuskv mp., 
Hatli. 

Ferdinand Pack mp., 
Magistratsrath. 

Anton Stephan mp., 
Rath. 

Klara Holtschin mp. 
Anton Dügel mp., 

al» Zeug. 

Anton Köhler mp., 
als Zeug. 

Von dem kaiserlich-königlichen Böhmischen Landesgubernium wird gegenwärtiger 
Stiftsbrief seinem ganzen Inhalte nach begnehniigt und durchgehend* bestätiget. Prag 
am 9« e " Juni 1801. 

Graf Stampach mp. 
(L. S.) J. K. G. Chorinsky mp. 

Gegenwärtiges Stiftungsinstrument wird infolge hoher Gubernialverordnung vom 
10 1 «"" Maii dieses Jahres, nuraern 15.ti63. dem hierstädtischen Instrumentenbuche einzuver- 
leiben und neben dem Joseph Holtschischen Testament auszuzeichnen bewilliget. 

Von dem Magistrat der königlichen Stadt Brüx den >(i tt>n Maii 1801. 

Nowowesky mp., 

Sekretär. 

Einverleibt dem königlich. Stadt Brüxer V™ Instrumentenbuche Seite 134 bis 136. 

K. J. Rabusky mp., 
(iiumlhucbführer. 



Original im k. k. Stattbaltrrfi-Archive zu Prag. Original v c. k. mistoilrzitelskt-m srehivu V Praze. 
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244. 



1800 

rijna 11. October. 

Studentske nadani Anny Yorsily Anna Ursula Trnkasche Stndenten- 
Trnkove. Stiftung. 



Anna Vorsila Trnkovd, mesfnnkn 
v Pocdtkäch, tenovala ve sie posledni vidi 
prohläscne dne 11. fijna 1800 jistinu 2000 zl. 
na nadaci jnro dva studenty a ustunovilu, 
ie poiivati nitiji uadacc feto prede vsemi 
olta rnukore jeji Jan a Josef Kreidl auch 
jen jeden e »ich, kteryz by stttdoral, po 
tfehto ze pak vzdy pfcdnosf mtti majt 
p f i b u z n i poto m k n z a k l a d a t e l e i n y cli 
aneb pfibnzni man'zela jejiho Jana 
Trnky a ie present neni prävo vyko- 
ttdvati md Magistrat Poidtccky. 



Vcdle smiru uzavrem'ho mezi di-dici 
zakladatcldnymi a komorni prokurutnrou 
redukovdna jistina nadaeni na olmos 1O0O ~l. 

Xadarni listina o nadaci feto dm 
24. biezna 180(7 v Pocdtkäch ryhotorend, 
ieskym zemskym guberniem dne 27. dubna 
1807 potvrzend, obsahujc mimo shora uve- 
dend podstatnd ustanoveni, jcste~ daist usta- 
noveni, ie nebylo-l i by tu pfibuznych 
zakladatelfinych, ji'z pfedem k po- 
livdni nadace povoldni jsou, aneb 
ea nedostatku techto, pfibuznych 
jejiho manzela, ndrok na nadaci 
miti maji jini synove mesfansti 
z Poidtek, a ze jwzirdni nadace potrvati 
Md po cas studii niisich i vyssieh. 



fiidic sc ustanovenfmi tohoto listu na- 
daüniho, udili nyni nadaci tnto c. k. mislo- 
dr iitelstvi v Praze po prescntaci 
obecniho vyboru Pocäteckeho. 

Jmeni nadatni, nalczajki sc rc sprävc 
tehoi mistodriilelstvi, obnust 3M~> zl. 4H kr. 

Z vyuosn tohoto jmeni dotuji sc die 
mista nadaeni, jichz roeni jwzitck stanoten 
po 70 zl. 



Anna l'rsula Trnka, Bürger sf ran 
in Pocdtek, hat in ihrem am 11. October 
]80f> kundgemachten Testamente ein Capital 
von 2<>O0 fl. zu einer Stiftung für zwei 
Studenten gewidmet und bestimmt, dass 
diese Stiftung ror allen ihre beiden Unkel 
Johann und Josef Kreidl oder nur einer 
ron ihnen, welcher studieren trirtl, geniessen, 
dass nach diesen sodann stets die Ver- 
wandten der st ift er i sehen JJescen- 
denirn oder die Verwandten ihres 
Ehegatten Johann Trnka den Vor- 
zug haben sollen und dass das Prä- 
sent at i onsr echt der Poidtckcr Ma- 
gistrat auszuüben hat. 

Infolge eines zwischen den Erben der 
Stifterin und der Kammerprocuratur al ge- 
schlossenen Vergleiches wurde das Stiftungs- 
capital auf den Bei rag von 1000 fl. reduciert. 

Der aber diese Stiftung am 21. Ajvril 
IrtOd zu Pocdtek ausgefertigte, vom Böh- 
mischen Landesgul» ruimn unterm 27. April 
lS/)7 bestätigte Stiftsbrief enthält ausser 
den oben angeführten wesentlichen Bestim- 
mungen noch jene, dass bei Abgang der 
r o rz u g s w e is c zu m S t ift u n g sg c nasse 
her nf e n e n V e r w a n d t s ch aft d er St if- 
terin u n d i n E rman g elun g d e r- 
sclben jener ihres Ehegatten an- 
dere Bürgerkinder aus Pocdtek 
Anspruch auf die Stiftung haben sollen 
und dass der (ienuss derselben während 
der niederen und höheren Studien zu 
dauern hat. 

Auf Grund der Bestimmungen dieses 
Stiftsbriefes wird diese Stiftung gegenwärtig 
von der k. k. Statt halt er ei in Prag 
über Präsentation des G emeinde- 
auss ch u s s c s i n P o c d t c k verliehen. 

Das Stiftungsvcrmiigcn, welches in der 
Verwaltung derselben Laudcsstclle steht, be- 
trägt 33»:> fl. Ui kr. 

Aus dem Erträgnisse dieses Vermögen 1 ! 
werden zwei Stiftungsplätzc dotiert, deren 
Jahrcsgcbür mit je 70 fl. festgesetzt ist. 
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^.\- v ^ c '<ini vüle Anny Ursuly. ovdovely Trnkovy, klerou sobe pisebne postavit ustano- 
/c Uebc7.peccns.tvi' srurti. 

Ve jimnii nejsvetejsi Trojicc, Itolia Otee, Syna a Ducba svattbo. 

^ t • . ^■^•.iimajice sobe ncbezpeienstvi smrti. ze vsecbno narozene biuT na dlouzo neb na 
^ «■ \ct» prostfedkem smrti z toboto sveta odejit musi, jakoz ze jeden ka/.dy clovi-k na 
Uno svütt* nie jistcjsibo k occknväiii nemä nad smrt, bodinu ale jeden kazdy die slov 
^v\s\a väna nejistou, kterej pravi: „Budte botovi. neb ktcroukobv liudinn sc nenadäte, 
öyn 0\oveka pfijde", opravdove scni sobe kazdy den rozjirnala, ze jeden kazdy müj krok 
smrti sc blizi. Z te-cb tebdy priem, bycli snad uäblou smrti piepadnuta nebyla, uminila 
sein sobe vstc pfi zdravvm rozumu a dokonalej pameti tuto raou posledni vidi zbotoviti 
s tiinto piisnym nafizenim, aby po mej smrti dokouce zädny nevole nepovstaly. 

Pfedne sem sobe uminila v tomto ksaftu postavit pofädnost a vejkazy, tejkajiee sc 
[sie] dtise, posledne pak a na konci tejkajiee se dedienclto podcleni srütskebo, tak jak 
nnsledujc : 



Na dva studeuty odkazuji kapital dvoueb tisieu zlatycb, pravim 2000 fl., a sice na 
tento spüsob: z te fundace, kterä do l'raby se slozi, potäbnou z ni Interesse, kdyz budou 
stiidirovat, moji vnukove, bucTto oba nebo tfeba jeden ; po vystoupnutini [sie] jejieb bilde 
mit prävo na tu fundaci ty studenty praesentirovat pan dükan Jan Haiti, po nem, bude-li 
ziv, müj zet Franc Kreidl, po jejieb obouch smrti magisträt l'ocäteckej. Ily z pfiznc bud 
moji neb Trnkovsky takovy dite pfedek melo, na to pozorovat bude magisträt I'oca- 
teckej. 

Tobo celebo ksaftu, porueeni moje by sc neprouienitecllne stalo, ustanovuji za po- 
rucin'ky Antonina llenucra, radnibo Sobcslavskybo, a inebo pana zeta France Kreidl, 
vsak ale by se vsechno delo s vedomosti a s prisezenim pana dekana Jana Hartla, ktery 
o v.sein, co se dit bude, vedet mä a musi, a bez neho a jebo vedomosti nie se »tat nemä. 
ktery nejen pfi diicliovmcb odkazieb, ale pri dclcnim [sie] dedictvi, jak tfetiny statkü, 
kterä pro nmu deeru patfit bude, tak i pfi rozvrzem'm [sie | ostatni pozüstalosti pro moje 
vnuky Jana a Josefa Kreidl, kterä jim pfipadat bude. 

Nyni pak, jak jsem v Doliu zat'ala, tak i dokonäväm s tou snaznou zädosti, by päni 
poruemti nad ksaftein timto niojnn ruku drzeli a jej ve vsccb jebo puuktecb vyplnili. 

K utvrzeni tobo vseho sem nejen ksaft tento podepsala, sekryt pfitiskla. nöbrz take 
dvoueb panü svedküv k jejieb bezskodnemu podpisii scbvalne do/.ädala. A ponevae sem se 
obävala ( jak se mnohokrät stävä). kdyby snad na jakykoliv spüsob jeden ksaft se ztratil, 
by tu druby pfed rukama by), proto/, j)ro dokonalou bezpeinost sem dva stejny od slova 
k slovu ksat'ty vybotovit dala. jeden sem u sebc zaneebala, druby sem pauu dekanovi 
Janovi Hartl do Draebova k opatroväni odevzdala, ktery oba maji svou dokonalou 
platnost. 

To je moje posledni plnomocnä viile. 

(L. S.) Anna Ursula Tmkin. 

(L. S.) Josef Kubescb, 

tto/atlany sve-dek licze skoily. 

(I.. S.) Ignatz Wolf, 

als Zeii£ oline Schaden. 

Üffentlicb publizirt den 11. October 1800 beim Magistrate der Stadt Potsebatek. 

Dominik ßeränek, 
15iirgi-ni)ti«ter. 

IV. 2 
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Anoa Vorsila Trnkovü. 



Anna l'rxulu Truki». 



in 



Wird mit Bezugnehmnng auf die hochortig begnehniigten Vergleiche hinsichtlich 
frommer Veimächtnüssen erlittene Veränderung bestätigt, zur bücherlichen Einverleibung 
sowohl, als zur Verständigung der Interessenten bewilliget. 

Potschateker Magistrat, 20. April 1805. 

Watzke nip. 

Ingrossatum libro testamentorum et legitim, numero 1. folio 9.°», ausgezeichnet libro 
contractuum der inneren Stadt de nnno 178U fulio 58 p. v. 

Kobrc/. mp. 

Mit dem Original glciclistimmig. 
Potschateker Magistrat, 11. September 1800. 

(L. S.) Jobann Watzke mp., 

jfi'Pi-iifter Hiitli. 

Overeny nj.i» v c. k. misto<livi!«-lskem arebivu TVglaul.ijjte AWtltrirt im k. k. Stattbai», n-i- 

v Praze. Archive zu l'rag. 



IT. 

( l fl. \ 

V Stempel. ) 

Kund und zu wissen seie vor jedermann, besonders aber da, wo es vonnöthen ist : 

Die in der Stadt Potschatek am 7"' n October 1800 verstorbene Bürgerin Ur- 
sula Trnkiii hat in ihrem am ll" ,n October 1S00 kundgemachten und am 20"'" April 
1805 unter gewissen Beschränkungen gerichtlich bestätigten Testamente anzuordnen 
befunden, damit aus ihrem Verlassenschaftsvermögen ein Capital von 2000 Guhlcu 
zur Unterstützung zweier Jünglinge, die sich den Studien widmen, verwendet werden 
möchte. 

Da aber dieser Stiftungsbetrag mittelst eines zwischen der königlichen Kammer- 
prokuratur und den Ursula Trnkischen Erben getroffenen, von der hoben Landesstelle 
unterm 5 ,en Dezember 1804. Numero exbibiti 38.888, begnchiuigten Vergleichs auf ein 
Stiftungsquantum von 1000 Gulden, sage eintausend Gulden, herabgesetzet und weiters 
bestimmet worden, dass die hievon abfallende Interessen einem studirenden Jünglinge 
zuflicssen, auch der Herr Johann Haiti, fürgewesener Dechant in Dracbnu. in das Präsen- 
tazionsrecht keinen Eintfuss haben solle, so wird zur Verwirklichung dieser wohlthätigen 
Gesinnung der Ursula Trnka in Gemässheit dieser Beschränkung, jedoch in Hinsicht auf 
die weitere Willenserklärung der Stifterin mit Vorbehalt der hochlaudesstelligen Be- 
gnehmigung folgender Stiftbrief besonders, als auch das zu diesem wohlthätigen End- 
zwecke bestimmte Stiftungseapital per 1000 Gulden, [das] bei dem Stadt Potscha- 
teker Bürger Johann Wust ob dessen Haus Numero 15 und Grundstücke in Gemäss- 
heit der hierüber ausgestellten, zeuge libro obligationum Numero II. folio 23 einver- 
leibten Schuldverschreibung vom l ,,n October 1805 unter gesetzlicher Sicherheit angeleget 
ist, hiemit errichtet und nachstehende Bestimmungen zur künftigen Richtschnur fest- 
gesetzet, als: 

H«n». Vor allen andern sollen die stifterische Enkeln namens Johann und Joseph 
Kreidl, wenn einer oder beide sich den Studien widmen, sogleich die von diesem Capital 
abfallenden fünfpercentigen Interessen insolang, als ein oder der andere oder beide in 
den niedem sowie höheren Studien stehet, ohne weiters zu genüssen haben. 

Wenn aber ein oder der andere oder beide von diesen benannten stifterischen 
Enkeln aus den Schulen tritt, solle 
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Anna Vwrsila TnJcovü. 



Anna Ursula Trnka. 



11 



ot<n* ( \ CUI Herrn Kranz de Paula Kreit!!, dermaligen Directeur der hochfurstlich 
Fürstenbergischen Glasfabriken auf der Herrschaft Waitra das Recht ciugeraumet sein, 
einen sich zum Stndiren widmen wollenden Jüngling zu dem Genuss dieser Stiftung nach 
den weiter vorkommenden Rücksichten zu wählen, sohin zu präsentiren, nach Absterben 
desselben aber dieses Prüsentazionsrecht dem löblichen Magistrat der Stadt Potschatek 
zustehen. Ks solle also 

•jcci» j n 4 ii es ,., n Kalle der zum Genuss dieser Stiftung präsent irt werdende Jüngling 
vor allen andern aus der Aiiverwandtschaft der stiftcrischen Deszendenten, sodann in Er- 
mangelung derselben aus der Aiiverwandtschaft ihres Khegatteus Johann Trnka, welchen 
beiderseitigen Anverwandten hierzu das Vorrecht gebühret, gewählet, in Abgang derselben 
aber sodann andere Jünglinge, nämlich Rürgerskiuder ans der Stadt Potschatek, hierzu 
bestimmet werden. 

Auch solle 

4trn« dieser Jüngling die von diesem Stiftungscapitale abfallende jährliche Interessen 
y.u seiner Unterstützung sowohl in niedern als höbern Schulen beziehen. 

Kndlicli machet sich der löbliche Magistrat der Stadt Potschatek als der von der 
Stifterin erbetene Rcsehützer dieser Stiftung zur wesentlichen Pflicht, diese stifterische 
Willcnsmcinung nach seinen Kräften immerwährend aufrecht erhalten zu wollen; und wo 
Jünglinge aus der Aiiverwandtschaft- dieser Stifterin, nämlich Abstämmlinge von den 
Harham Kreidlischeu Kindern oder stifterische Deszendenten vorhanden siud, diesen vor 
allen andern, dann den Jünglingen aus der Aiiverwandtschaft nach ihrem Ehegatten 
Johann Trnka und endlich in Ermanglung beiderseitigen dieser Anverwandten den 
bürgerlichen Jünglingen aus der Stadt Potschatek nach dem Sinne der stifterischeu 
letzten Willensmeinung diese Stiftungswohlthat zu ertheilen. 

Sowie nun die hierum eiukommendo Interessenten feierlichst geloben und versprechen, 
alle diese stifterische Vorschriften genau zu erfüllen, so haben sie auch zu Bekräftigung 
dessen dieses gegenwärtige, in zwei gleichlautenden | Kxemplarien) verfasstes Stiftungs- 
iustruuicnt, wovon eines zur Aufbewahrung dem löblichen Magistrate der Stadt Potschatek 
übergeben werden solle eigenhändig unterschrieben und besiegelt, auch zugleich nach- 
stehende Herrn Zeugen zur Mitfertigung erbeten. 

So geschehen Stadt Potschatek am 24. März 180(». 



(L. S.) Wenzl Rohr. 

in Vollmacht des Franz de Paula Kreidl, 
als Vormund seiner utimuudijrpii KindiT 
Johann und .lu«e|ih, l'rsiila Trukisclu-Q 
l'nivi-rsalirlx-n. 

(L. S.) Carl P.ernat/kc, 

Hircktor der Herrschaft birowit/, 
nlü Zeuge. 

(E. S.) Mathias Knobloch, 

Herrschaft Jserowitxer Kcntmoister, 
als Zeug.-. 



(L. S.) 



I). Reränek, 
Bürgermeister. 

Johann Wntzke. 
»yndicus und Rath. 

Joseph Kubesch, 

Ilath. 

Johann Swoboda, 
Repräsentant. 

Joseph Mika, 
Repräsentant. 



Ad numerum exbibiti 212. 

Dass bei vorstehend errichteter Stiftung keine Erbsteuer gesetzlich abzuziehen 
kömmt, wird von Seite der kaiserlich-königlichen Erbstcucrhofkommissiou anmit bestätiget. 

Prag, am 28. Hornung 1K07. 



(L. S.) Joseph Graf von Wallis. 

Anton Dretfeld. 

IV. 2* 
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Ami» Vüiiilu Triikovä. 



Anna l'rsula Trnka. 



1J 



Von Seite des kaiserlich-königlichen Landesgubernium im Königreich Böhmen wird 
gegenwärtiger Stndentenstit'tungsbriel' seinem ganzen Iuhaltc nach bestätigt. 
Trag, am 27. April 1807. 

(L. S.) J. Graf v. Wallis. 

Twrdv. 

Ex originali. 

I'rag, am 1»«« Mai 1807. 

(L. S.) Anton Ondrak, 

königlicher (iubeniialexpetlitsdirocUr. 

Ovürcny orii* v c. k. mistodriitcHkciu archivu Iti'jjlaubitrte Abschrift im k. k. StatthalUivi- 

v I'razc. Archive zu l'rag. 
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24. «j>« 



1800 

November 23- listonudu. 



Attgustiii Mertiusehe Studenten- Studentske nadaiu Augustiua Mert.ua. 



Stiftung. 

T)cr in Komotau verstorbene Alternat 
Autjustin Merlin hat in seinem Testa- 
mente nun November 1800 ein Capital 
von 4000 fl. zi< einer Studenten-Stiftung 
fit r zw e i fi r m e. J it n g l i n g e an s seiner 
F r e u n <l s eh a f t, } e d o eh K idlitze r 
D ü r g e r s s ö h n e, und ic enn weder 
solche noeh andere Kidlitzer stu- 
dierende Ii ürgerssöh ue vorhanden 
uären. au eh für zirei andere, jedoeh 
mittellose und zum Studieren taug- 
l i eh e J ii ngli n g e g e w i d m c t. 

Der tienuss der Stiftung sollte durch 
alle Schulen dauern und das Vorschlags- 
reeht für immer und für alle Fälle dem 
Kidlitzer Magistrate zustehen. 

Nach einer dem Testamente beigefügten 
Erklärung der Testamentszeugen und des 
Mifcrben Franz Mertiu soll nach einem vom 
Stifter bei Lebzeiten geäusserten Wunsche 
der Gcnuss der Stiftung auf das Komotauer 
Gymnasium beschränkt bleilwn, jedoch auch 
in den höheren Studien zulässig sein : auch 
soll dieser Erklärung zufolge das l*räscn- 
tat ionsrecht auf den Komotauer Magistrat 
übergehen. 

Von dieser aussertestamentarisehen Er- 
klärung geschieht jedoch in dem unterm 
1~>. Decembcr 1824 von der Stadt Eidlifz 
ausgefertigten, vom Laudcsgubcrnium bestä- 
tigten Stlftsbrii fe keine Erwähnnnq, 

Gegenwärtig wird diese Stiftung von 
der k. k. Statt hat terci in Prag über 
Präsentation der Kidlitzer Ge- 
rn e i n d e v e r t ret u n g v e rl ic h e n. 

Das Stiftungsvermögen, welches eben- 
falls von der k. k. Statthalterei in Prag 
verwaltet wird, beträgt 5085 47 kr. 

Aus dem Erträgnisse dieses Vermögens 
werden zwei Stiftungsjtlätze mit der Jahrcs- 
gebiir von je 100 fl. dotiert. 



V Chomütove zcsnuly advokdt Augu- 
st in Mertin venoval vc sve posledni vidi 
ze dne 'Mi. listopadu 1800 jistinu 4000 zl. 
na studentske naddni pro dea chude 
jinochy ze, sve ho p rät eist va, ale 
jen jsou-li mesfanskymi sgng Ott- 
dl ic k y m i a k d y b g tu nc h g lo ani 
tako v y eh a n i j i n geh st u d a j ic i ch m e- 
sfauskych synu Oudlick geh, take 
pro drajinc, ale nemajetne a k stn- 
d o v d n i s ch o p n e j i n o eh g. 



Poziväni 
vsechny skoly 



nadacc melo potrvati jio 
a prdvo udvrhu pfisluscti 
melo pro vidg a pro vsechny pripady magi- 
st rdtu Oudliekeniu. 

Vedlc prohldseni svedku posledni vule 
a spolwUdice Frantiska Mertina. jez ]>ri- 
pojeno k zdveti, milo die pfdni zakludatclova 
za zira pronescm'ho poziväni nadacc obme- 
zeno bf/ti na gymnusium Chomtitovske, bglo 
vsak tez dovoleno pro studic ryssi; rovnez 
melo vedlc fohoto prohldseni prdvo presen- 
taeni na magist rät ChomtUovsky pfejiti. 



List nadaeni mistem Oudliccmi duc 
15. prosince 1821 vyhotoceny a zemskym 
gulierniem potvrzeny o tomto mimo posledni 
vidi uiinenem prohldseni viihcc sc vsidi 
nczmiüuje. 

Naddni totn udili nyut c. k. mi sta- 
ll r z i t c l s t v i v Praze po presentaei 
obeen iho zast npitclstva Oudl ickcho. 

Jmeui nadaeni, jez sjwavujc rovue'S 
e. k. mislodrzitclstvi v Praze, obndsi 508.~> zl. 
17 kr. 

X vgnosu tohoto jmeni dotuji sc dve 
mista nadaeni s roinim poiitkem po 100 zl. 



I. 

Ex oflo. 

Wir Ktidesgofertigte Wzeugeii liiemit zur Wahrheit, das» uns der sehr krank gele- 
gene Herr Auguslin Mertin zu sieh hat rufen lassen und bei utisrer Dahinkunft mit gutem 
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Verstand und Gedächtnis erklärt habe, wie es nach seinen Hinscheiden mit seinem ver- 
bleibenden Vermögen gehalten werden sollte, welches wir damals einem löblichen Magistrat 
als Abhandlungsbchörde eröffnen möchten. 

jteni. rnirersalerhen seines gän/liehen in was immer bestehenden Verlasses, 
als ausstehende Ca]>italien. baarem Gehle und was überhaupt nach ihme verbleiben würde. 
Itat derselbe ernennet und bestimmt seinen Herrn Bruder Franz Mertin. Magistratsrath 
allhier bei der königl. Stadt Kommotnu, und mit ihme zugleich dessen vier Kinder Au- 
gustin Franz, Barbara. Augustina und Franziska zu gleichen Theilen. Jedoch sollen 

2tcni di ese vorbenannte Universalerben gehalten sein, folgende Vermächtnisse von 
Beiner Nachlassensehaft, sobald als es immer möglich ist, zu erfüllen. 

a) Widmet er auf zwei Stud en t e n s t i f t un gen durch alle Schulen 40O0 (iulden, 
sage viertausend (iulden, nämlich für zwei mittellose Bürgersöhne aus Kidlitz, die von 
diesem Capital alljährlich die hievon fallende Interessen mitsammen zu gleichen Theilen 
zu bezichen hätten. Zu diesen Stiftungen aber sollen arme Jünglinge aus seiner Freund- 
schaft, jedoch immer Eidlitzcr Bürgersöhne, und dermals dessen Path Augustin Griessei 
den ersten Anspruch haben, ansonsten aber, wenn weder Jünglinge aus dessen Freund- 
schaft noch andere Kidlitzer Bürgersöhne vorhanden wären, die sich denen Studien wid- 
meten, sodann sollten diese Stiftungen erst au zwei andere verliehen werden, jedoch 
immer auf zwei solche Jünglinge, die mittellos und zum Studiren tauglich sind. Die 
ganze Aufsicht über diese Stiftungen und Vorschlags recht solle für immer und für 
alle Fälle dem Kidlitzer Magistrat zustehen. 



Damit nun endlichen 

7 ,,n * dessen letzter Wille in allen Punkten, wie vorwärts berührt worden, in Nichtigkeit 
gebracht werde, so hat derselbe sein gewöhnliches Vertrauen in den Herrn Magistratsrath 
Florian Mittelbach zu Kidlitz gesetzt und ilm als Exemtor seines letzten Willens bestimmt, 
der eben für seine Obsorge und Aufsicht, damit alles in Vollzug gebracht werde, aus der 
Massa erhalten solle (50 (.iulden. 

Königl. Stadt Kommotau am November 1800. 

(I,. S.) Johann Christoph Schneider, 

erW'toiHT Zeug. 

(L. S.) Joseph Mark, 

ersu. bl. r Zun«. 

Vorstehendes Testament ist nach vorläufiger Contestirung der Zeugen den U) ,en De- 
cembris 1*00 beim Magistrate öffentlich publicirt worden, und haben dieselbe ihre be- 
sondere Erbittung. gleichzeitige Gegenwart und vollkommene Geistesgegenwart des Te- 
stators mit dem Anhange bestätiget, dass Testator ihnen noch nach beendigten Testamente 
ein Creditnm an den Atschauer Pfarrer mit 40 (iulden als schuldiges Palmarium, dann noch 
die Inrückstandhaftung seines Justitiärgehalts per "4 Jahre mit :i7 dulden :I0 Kreuzer 
eröffnet, dann haben selbe zugleich ihre Erklärung beigefügt, dass die zwei testamen- 
tarische Studentenstiftungen nach ihrer Meinung dahin verstanden werden sollen, um beim 
Kommotauer (»ymnasiuin zu studiren. welches auch der Miterbe Franz Mertin positiv mit 
dem Umstände bestätigte, dass ihm der Erblasser bei seinen Lebzeiten eröffnete, wie 
dass zwei Stiftlingc jeder mit 40 (iulden von einem hierauf mit 2000 Gulden bestimmten 
Capital bei dem Kommotauer (iymnasiuni studiren sollen, doch auch in altioribus diese 
Stiftung beibehalten können und nach Absterben des Deponenten als Bruders und be- 
rufenen Erben der Stadt Kommotauer Magistrat das Präsentationsrecht ausüben solle. 

Franz Joseph Erbes, 
Mftgittratirafli. 



filuichzcitiffcr einfacher Auszug und eine von SouOasny jodnoilucliy vytnli n Frantiikom Aloisum 

Franz Alois ToW zu Koinrnotau ilcn 20. Fclier 1HOI Tnberctii v i'boinutovi"- <hic 20. i'inora 1W1 ovüreny 

Ihcplaiil.i^te Abschrift ilc« Testaments im k. k. 5>utt- oj.ia k^aftu v c. k. mistoilrziUUk.ni arclmu v J'raze 
hatterei-Arcbive zu Trog. 
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IT. 

Stiftsbrief. 

Da der in Komotau verstorbene Advokat Herr Augustin Mertin i» seinem untern 
23. Nowcmber 1800 errichteten und beim Komotauer Magistrat ad numerum exhibiti 1097 
dieses Jahrs kundgemachten Testamente auf zwei Studentenstiftungen durch alle Schulen 
viertausend Gulden gewidmet hat. nämlich für zwei mittellose Bürgerssöhne aus Eidtitz, 
die von diesem Capital alljährlich die hievon abfallenden Interessen mitsammen zu gleichen 
Theilen zu beziehen hätten, zu welchen Stiftunsen aber nur arme Jünglinge aus des 
Stifters Freundschaft, jedoch immer Eidlitzer liiirgerssöhne, und dermal dessen Path 
Augustin (iriessel den ersten Anspruch haben soll, ansonsten aber, wenn weder Jünglinge, 
aus dessen Freundschaft noch andere Eidlitzer Bürgerssöhne vorhanden wären, die sich 
denen Studien widmeten, diese Stiftungen erst an zwei andere verliehen werden sollen, 
jedoch immer auf zwei solche Jünglinge, die mittellos und zum Studiren tauglich sind; 
da ferner der Herr Stifter Augustin Slertin die ganze Aufsicht über die Stiftung und 
das Vorschlagsrecht für immer und für alle Fülle dem Eidlitzer Magistrat zugestanden 
hat und das obige Stiftungscnpital per 40<><t (iulden wegen unzureichenden Nachlass sammt 
allen übrigen Vermächtnissen nach dem Quotienten so zwar bctheilt werden musste. dass 
das ganze Studentenstiftungscapital in einer Böhmisch-ständischen Obligation per 2'/ 2 Percent 
sub numero 170.087 vom 1. November 1821 ner 20OO Gulden, dann in einem Metalliques- 
obligationsantheil per !)0 Gulden, endlich in den von beiden diesfälligen Capitalien bereits 
fälligen Interessen per . r »5o Gahlen 14 Kreuzer besteht, wovon die jährlichen Interessen 
N9 (iulden 3 Kreuzer Wiener Währung betragen, so verbindet sich der endesgefertigte 
Magistrat der Stadt Eidlitz als Praesentator sammt den mitunterschriebenen Herrn Franz 
Mertin, geprüften Magistratsrath zu Koniotau, darauf zu sehen und zu wachen, dass der 
oben angeführte Wille stets dahin vollzogen werde, dass nach dem stifterischen Willen 
zwei nur vom Eidlitzer Magistrat zu präsentireude, denen Studien sich widmende arme 
Jünglinge in den Stiftungsgenuss, und zwar ein jeder mit 44 Gulden :ü V s Kreuzer Wiener 
Währung gelangen soll. 

Urkund dessen ist gegenwärtiger in triplo ausgefertigter Stiftsbrief von denen Inte- 
ressenten-Theilen und gegen | sie ! zwecn] hiezu erbetenen Zeugen unterfertigt worden. 

Signatum Eidlitz den 15. December 1824. 

Franz Mertin rup., 
lUtli. 

In Ermanglung des Herrn Bürgermeisters: 
Franz Ilollitzer. Daniel Viernebel mp., 

Rath. geprüfter Uatli. 

Johann Schröter, 
Rath. 

Anton Scharf, 
ersuchter Zruj:. 

Josef Reinelt, 

ersuchter Zeug. 

Ad numerum 844. 

Dass von vorstehend errichteter Studentenstiftung keine Erbsteuer gesetzlich ab- 
zuziehen kömmt, wird von Seite der kaiserlich-königlichen Erbsteuerhofcommission hiemit 
bestätiget. 

Prag am 30. Juni 1825. 

In Abwesenheit Seiner Excellenz des Herrn Oberstburggrafen: 
(L S.) von l'belli mp. 

Freiherr von Bi et fehl. 
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Nr. 47544 

Voui kaiserlieli-köiiiglicben Böhmischen Lamlesguberniuui wird vorstellender Stiftsbriof 
hiemit bestiittiget» 

Prag am 12. September 1825. 

(Ii. S.) Aebreiithal inj). 

Freiherr von Margelik, 

kai<n-rlieli-köi>iglieh<-r tiulttTuiiilratli. 
Original im k. k. StatthalU-rei-Anliive /u Prag. Original v <\k.ii)iNt<><lriitelskem arrhivu vPra/c. 
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Jäunor '2 

^Wi\ ThadAus Teiihl sclie Studenten- 
Stiftung. 

J oha n n T h a d ä u s Te i eh f. Bürger 
in (i ratzen, hat letzt willig eine Stttihntcn- 
fctiftunff mit einem Capitale ron 1000 ß. 
Itmikozetttln errichtet und dieselbe für einen 
st udicrenden J it u r/ 1 i n <) aus der Jo h u u n 
Thadäits leicht' sehen Familie be- 
stimmt. 

Der Stiftuugsgenitss sollte ron dem 
Fintritte in die Studien Ins sur Beendigung 
derselben dauern. 

V orzu g $ he recht i g t soll e u d i e 
A h k ~o m tu l i ng e d e. r m ü » nl ich e n 
T e i ch l's eh e n L i n i c s e i n, u uil er s t 
bei Abgang derselben können die 
A h k ö m in l i ngc de r w cihlit h e n L i n i e 
d i e s e S t i ft u n g g enic s s e n. 

Falls ans der gedachten Familie lein 
studierender Jüngling vorhanden sein sollte, 
sind die Stiftungsinleressen so lange unter 
die Hausarmen zu rertheilen. bis nieder ein 
stiftungsfähiger Jüngling auftreten wird. 

Das Stift uugscapital soll auf der Rea- 
lität Nf\ 42 in (irutzen auf ewige Zeiten 
r ersichert bleiben. 

Hei der am 7. Jänner 1*02 zwischen 
den Frben des Stifters gepflogenen Aus- 
einandersetzung wurde der Wille des Stifters 
dahin abgeändert, dass jedesmal der älteste. 
Jüngling ans der TcichV sehen Familie 
Anspruch auf die Stiftung haben soll und 
dass die Verleihung von der Prineipie bis 
zur Poesie erfolgen kann. 

Das P r ä s ent at ions- und Pe- 
sel zung sr echt soll dem Magistrate, 
später' Stadtgerichte in (iratzen 
zustehen. 

Bei allfälliger Yerthcilung der Stiftttngs- 
iutcressen unter die Hausarmen sollen die 
ans der Teicltl'schen Familie abstammenden 
Armen vorzüglich b> rücksichtigt werden ; 
sollte jedoch ein aus dieser Familie abstam- 
mender erwerbsunfähiger Krüppel sich vor- 
finden, so soll ihm der volle Stift ungsgenuss 
so lange inkommen, bis wieder ein sfiffungs- 
fähigrr Student sich meldet. 

Nach dem am 10. Mär: 1*47 ausge- 
fertigten, vom k. k. Böhmischen lindes- 
IV. 



i. lodna. 

Studentske nadäni Jana Tadeäse 
Teichla. 

Jan 'l'adeäs Tcichl, mesfan v Nö- 
rgelt Hradech, zrtdil rc si e zäreti studeutske 
uaddui s jistinon PtOO zt. eedttl haukornirh 
a ureil je pro studujiciho jinachn z ro- 
ding Jana Tadeäse Teichla. 



Poiitek nadace trtati tm'l od rstoitpeui 
do stndii a'z do jich nkom'cni. 

Predni prtiro na nadaei miti 
maji pol o m c i nutz s kc liuie Tri ch - 
l o r s k e a tepre e, k d g b g j i eh t u n e b g l o, 
m o h o u n a d a c e feto poz i v a t i i p o- 
tomei poradi ze u s k c ho. 

Nebglo-li bg tu studujiciho jinocha ze 
zminene rotling, nn'lg roztlcloruti sc ürokg 
und acut- mezi dotnäci ehude po tak dlonho, 
a'z bg znsc vgskgtl se jinoch k umlud ept't- 
soliihj. 

J men i nadaeni melo po renn' easg zji- 
ste.no bgti na itsedlosti e. pop. 4:1 r Not geh 
Hradech. 

J'ii dojednävuni, k nemtti mezi dediei 
zitstttritelovtjini dne 7. Ictlna 1*02 tloslo, 
pozmencua ritte zakladatcloca r ten smgsf. 
ze- r'zdg ucjslursi jinoch z rotling Teich/orske 
utirok na nadaei miti mä a ze mlclena bgti 
miize nadace od prineipie a'z do poesie. 



P r d r apre s ent o r a t i a o b s a zorati 
nadaei melo prisluseti ntugisfrdtu, po- 
zdeji mistskemn sott du r Nor geh 
Hradech. 

Doslo-li bg k rozdetoctini tirokü nadaenich 
mezi donuiei ehude, dlttino obzvldste zrefcl 
bräti k ehttdgm pochäzejicim z roding Teich- 
lorske.; uasel-li bg sc ale mrzük z feto rotling 
pocht'tzej'tci a k rgdelku ncschopng, mä do- 
stali sc mit plneho po'zitku nadace po tak 
dlonho, az bg zasc hltisil sc student k nadaei 
zpüsobilg. 

Yetlle uttdueui listing dne 10. blezna 
1817 rghottimw, c. k. ('cskgm snuskgm gu- 
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JüL.inn Thadiius Teielil. 



.Inn Taih'üs Teirlil. 
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guberninm unterm 10. Juli 1847 bestätigten 
Stiftsbriefe hat das Sfi/tungscapital im 
Jahre 1843 — »30 fl. 7 kr. Cour. M. 
betra<fen. 

Mit Ende den Jahres 188'» erreichte 
dasselbe die Höhe von »~>G fl. (»2 kr. 

JJieses Vermögen wird von der Stadt- 
gemeinde G ratzen rencaltet, trefehe 
die Stiftung auch verleiht. 

Die Jalircsgcbür des bestehenden cium 
Stiftmigsjdatzcs 'beträgt 27 fl. 83 kr. 



berniem dne 10. cerrence 1*47 strrzenr 
obndsela roku 1813 jistina nadutni »3o zt. 
7 kr. konr. m. 

Kommt roku 188'» dosioupila jistina 
tafn rysc '»»(! sl. 02 kr. 

Jnu'ni toto spraruje ntcsfskti ober 
Korr Ifradg.jez take naduci udili. 

Kadäni md jedno nudaiui uiisto s jhj- 
sitkem roenieh 27 zl. 83 kr. 



I. 

Protocoll 

aufgenommen bei dem Magistrat« der Stadt G ratzen am 7. Jänner 1802. 

G e g e n s t a n d : 

Ist die ad N.-K. 03 de praes. 30. Octobris ]S01 von Herrn Josef Oppolzor in Ver- 
tretung seiner Gemahlin Theresia gehornen Teirhl angesuchte und N.-K. 09 de prac>. 
1*». Dccember 1S0I auf Einschreiten des Herrn l'liilipp Teichl erstreckte Siihnhandlungs- 
tagfahrt zur gütlichen Ausgleichung der in dem de praes. 28. Januar 1801 N.-K. 3 ein- 
gebrachten, unterm 20. Februar 1801 kundgemachten väterlichen Johann Thadeus Tekhl- 
scl.en Testamente sich zeigenden Anstände. 

Gegen w ä r t i g o : 
Jolmnn Neubauer, Carl Joseph Toichl. 



Bürgermeister. 

Joseph Wenzel Agka, 
gepft. Synd. 

Loren/ Robausch, Jo8e >' h °l'l'«l^r 



Philipp Teichl. 
Johann Teichl. 



Hei»itzer. 



in V.-rtrr tuntr uVr lllx -rudin Theresia 
geborenen Teichl. 

Johann Scharf 
in Vertretung «ler Frau Magdalena verwittibten 
Schwäger, geborenen Teichl. 

Bei gegenwärtiger Zusammentretting hat man das von dem Erblasser hinterlassene 
Testament vom 25. Januar 1801 zum Grunde genommen und bis auf nachstehende Ver- 
änderungen von den gesnmmtcn Erben angenommen. 

Im Testamente ad § 10 hat der Hausübcrnehmcr Herr Carl Joseph Teichl einen 
Kaufschilling per 7000 fl. zu erlegen, von welchem Betrag jedoch 1100 fl. abgeschlagen 
oder ihm zu Guten gerechnet werden sollen, mit dem Beisätze, dass er solche zu verin- 
teressiren habe so hoch als möglich, bis er das Capital erlegen kann; das abfallende 
jährliche Interesse hingegen ist nach Kigenbewusstsein des Hausantrcters zu verwenden. 
Weilen aber dieser Artikel den übrigen F.rben zu dunkel scheinet, so will es hier 
erforderlich sein, womit solcher zur nilfälligen Beirrung mehr auseinander gesetzet und 
ins reine gebracht werden möchte. Es wäre daher vorzüglich zu wissen nöthig, was es 
mit diesem Capital als auch den davon abfallenden Interessen für eine Beschaffenheit 
habe, welches der Herr Hausantreter aus dem Munde des Seeligen vernommen haben 
solle. 

Hierauf äussert sich der Hausantreter Carl Joseph Teichl in Folgenden: 
Das ganze mit 1100 fl. bestimmte Capital ist abzutheilcn, und zwar kömmt nach 
ausdrücklicher Anordnung des secligen Erblassers 100 ri\ auf 8 heil. Messen gegen 
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Juliann Thadäus Teicbl. 



Jan Tadcd-i Tu-iclil. 
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4 pro cento anzulegen, die übrigen 1000 fl. aber sind zu einer ewigen Fundazion der- 
gestalt bestimmt, dass die mit 1 pro cento davon abfallenden Interessen auf einen aus 
der Teichlischen Familie studirenden Jüngling verwendet werden sollen, dergestalt 
jedoch, dass dieser Jüngling gleich beim Eintritte in die Studien, und zwar in die erste 
Schule, auch in den Genuss dieser Fundazion eintreten und bis zur Beendigung seiner 
Studien diese Fundazion zu genüssen habe-, doch sollen die von der männlichen Linie 
abstammenden Jünglinge vor den aus der weiblichen kommenden den Vorzug haben, 
weswegen dann auch beim Abgang der Abkömmlinge aus der männlichen Linie jene 
der weiblichen Linie diese Fundazion zu genüssen haben wird [sie]. 

Auf den Fall, dass aus der ganzen von dem Herrn Johann Tbadeus Teicbl abstam- 
menden Familie kein studirender Jüngling vorhanden wäre, so sollen die abfallenden 
Interessen so lange unter die Hausarmen vertheilt werden, bis dass wieder ein studi- 
render Jüngling in den Genus* tritt. 

Heide Capitalien, nemlich das auf Messen mit lOOH. bestimmte und jene 1000 fl., 
sollen in dem sub Xr.-C. 42 befindlichen Hause auf ewige Zeiten gegen den oberwähnten 
■1 pct. Interessen versichert werden. 

liei dieser von dem Herrn Carl Joseph Teicbl gemachten Erklärung stellen sieb die 
übrigen anwesenden Erbsintcressenten gänzlich zufrieden, doch wird über die Studien- 
stiltung folgende Bestimmung gemacht und zwar: 

n) Soll die Zeit zum Eintritt in die Stiftung einem aus der Johann Tbadeus Teichl- 
t-chen Familie abstammenden eine aus den 5 Gymnasialschulen studirenden Jüngling 
offen seiu; sobald kein solcher Jüngling vortindig, der eine dieser 5 Schulen, nämlich 
von der Prinzipie bis zur Poesis studirte, so haben die Hausarmen in den Genuss ein- 
zutreten. 

h) Das Becht zum Eintritt in die Fundazion kömmt nur dem ältesten Jüngling 
dieser Familie zu. dergestalt, dass, wenn keiner aus der männlichen Linie da wäre, 
jener aus der weiblichen einzutreten habe. 

v) Das Hecht der Präsentazion und der Besetzung dieser Fundazion solle dem 
Magistrate der Stadt Gratzen allein zukommen, dergestalt, dass, sowie ad bestimmt, 
nur dem ältesten eine der 5 Gymnasialsehulen studirenden Jüngling diese Stiftung ver- 
liehen werden solle. 

rfj Zur Erhaltung der Ordnung und richtiger Entrichtung der Fundazion bat der 
Eigenthümer des N.-C. 42 Hauses alle Jahre in halbjährigen Raten, und zwar mit 
Anfang April, dann mit Anfang October, [die Interessen] zu dem Magistrate gegen 
(Quittung zu erlegen, von woher der Fundatist gegen Produziruug der Studienatteste, 
dann dessen Quittung seine Fundazion zu erheben haben wird. 

r) Per Genuss der Fundazion dauert bis zum letzten Studienjahre des Jünglings, 
doch hat derselbe sieh aus allen Studieugegeuständen unter sonstigem Verluste des 
Genusses mit der ersten Classe auszuweisen. 

f) Auf den Fall, dass kein Jüngling in dem Genüsse der Fundazion Btündc, solle 
das Fundazionsinteresse unter die Hausarmen von dem Magistrate vertheilt werden, 
doch solle bei dieser Vertheilung auf jene vorzüglich Rücksicht genommen werden, 
welche von der Familie abstammen und arm sind ; sollte jedoch aus der Teichlseheu 
Familie ein ausser allen Erwerbungsstand gesetzter Krüppel sich vorfinden, so solle 
demselben der ganze Genuss der Interessen so lange zugewendet werden, bis dass sieb 
ein in die Studien eintretender Jüngling wegen der Fundazion gemeldet haben wird. 
Ebenso ist aus dem dicsfälligen Testamente § (! und 15 ersichtlich, dass der Haus- 
antreter gleich bei 1 Übernahme des Hauses nomine Kaufschilling 2000 tl., im Jahre 1802 
1000 H., im dritten Jahre 5O0 fl. und endlichen mit jährlichen 100 fl. die Zahlung leisten 
solle; weil aber dadurch sieh die Zahlung auf sämmtliche Erben bis auf 30 Jahre hinaus 
erstrecken würde, somit dadurch denen übrigen Eiben ein empfindlicher Nachtheil Zu- 
flüssen würde, so ist man eiuverstündlich dahin übereingekommen, dass die Zahlungen in 
folgenden Baten zu geschehen haben, nemlich : gegenwärtig gleich nach zu Stand ge- 
brachter Theiluug erlegt llausantreter baar 3000 tl.. hierauf am 26. Januar d. J. abermal 
1000 h\, im Jahre 1803 zu Georgi 500 tl., und die übrigen Fristenzahlungen sind mit 
jährlichen 200 ff. eben zu Georgi zu berichtigen, womit sich der Hausautreter zu- 
frieden stellt. 

IV. 3* 
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Da von keiner Seite mehr etwas zu erinnern befunden wurden, wurde gegenwärtiges 
Protocoll geschlossen. 

Actum ut sitpra. 

Johann Neubauer mp., Carl Josef Teichl mp.. 

Bürgermeister, ah Kiiuflr. 

Laurenz Robautsch mp., Johann Josef Schart* mp. 

Katli. 

Jose! Oppolzer mp. 
l'hilipp Johann Teichl mp. 
Johann Georg Teichl mp. 

Gegenwärtiges Protokoll wird zur bücherlichen Einverleibung bewilliget. 
Vom Magistrate der Stadt Grützen am (>. August 1802, und auch im Urkundcn- 
buche 1802 fol. "n einverleibt worden. 

Die Richtigkeit dieser Abschrift wird bestätiget. 
Bürgermeisteramt (j ratzen am 20. September 18U5. 

Der Bürgermeister 

(L. S.) Stadler mp. 

Beglaubigte Abschrift im k. k. Statthulterci- Ovrrciiy upis v c. k. nu'stoJriitcIskcni strekivn 

Archive in l'rug. v Prazc. 



ir. 

Stift sbriof 
zu der Johann Thadeus Teichrschen Studentenstiftung. 

Wir endesgefertigten Vorsteher des Directorialamtes Gratzen, Dudweiser Kreises, 
bekennen kraft des gegenwärtigen Stiftsbricfus : 

Es habe Johann Thadeus Teichl, Bürger aus der Stadt Gratzen, laut seines Testa- 
mentes vom 2."j. Jänner ISOl und der Aufklärung seiner Erben in dem Protokolle vom 
7. Jänner 1802, Numero !), und im Testamente des Sohnes Karl Teichl am 20. Jänner 1835 
einen Betrag von 1000 Gulden Bancozetteln zu einer immerwährenden Studentenstiftung 
gegen dem vermacht, dass die entfallenden Interessen auf einen aus der Johann Thadeus 
Teichrschen Kamille studirenden Jüngling gleich beim Eintritte in die Studien, und zwar 
in die erst«; Schule, verwendet werden sollen, und dass derselbe in dem Genüsse dieser 
Stiftung bis zur Beendigung seiner Studien zu verbleihen habe, wobei die von der männ- 
lichen Linie abstammenden Abkömmlinge vor der weiblichen Linie den Vorzug und erst 
beim Abgang der Abkömmlinge aus der männlichen jene der weiblichen Linie diese 
Stiftung zu gemessen haben, und dass auf den Kall, dass aus der ganzen vom Johann 
Thadeus Teichl abstammenden Kamilie kein studiremler Jüngling vorbanden wäre, die ab- 
fallenden Interessen solange unter die I lausarmen vertheilt werden sollen, bis wieder ein 
studireuder Jüngling in den Gewiss dieser Stiftung tritt ; endlich dass dieses Stiftungs- 
eapital auf der sub wimero conscriptionis 42 in der Stadt (iratzen befindlichen bürger- 
lichen Realität auf ewige Zeiten gegen 4% Verzinsung versichert ldeiben soll. 

Bei der am 7. Jänner 1802 zwischen den Erben gepflogenen Auseinandersetzung 
dieser Stiftung wurde der Wille des Stifters dahin abgeändert, dass 

a) Der Eintritt in diese Stiftung einem aus der Johann Thadeus Teichrschen 
Kamilie abstammenden, von der Principie bis zur Poesie studirenden Jünglinge offen 
steht, und wenn kein solcher Jüngling voriimlig wäre, die Hausarmen in den Gewiss 
dieser Stiftung einzutreten haben ; 

b) das Recht zum Eintritte in diese Stiftung nur dem ältesten Jünglinge dieser 
Kamilie dergestalt zukömmt, dass, wenn kein Jüngling aus der mäunlicheu Linie wäre, 
jener aus der weiblichen diese Stiftung zu geniessen habe; 
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Johann Tbuiliiue Teiehl. 



Jun Tailca.H Teiehl. 
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c) das Recht «1er Präsentation und iler Besetzung dieser Stiftung dein Magistrate, 
gegenwartig Stadtgerichte, der Stadt Gratzen zukommen soll, und dass stets der älteste 
Jüngling zum Genüsse dieser Stiftung berufen ist: 

dj der Kigcnthümer der bürgerlichen Realität ütunero eonseriptionis 42 in der Stadt 
Glatzen die Interessen in halbjährigen Raten, und zwar anfangs April und anfangs 
Octoher, beim Stadtgerichte Gratzen zu erlegen habe, wo sodann dieselben der Fundatist 
gegen Produrirung «1er Studienatteste nnd dessen Quittung erheben soll; 

e) der Genuas der Emulation bis zum letzten Studienjahre des Jünglings zu dauern 
und der Stipendist aus allen Gegenständen unter dem Verluste des Genusses die erste 
Fortgangsklasse nachzuweisen habe ; und dass 

f) auf den Fall, dass kein Jüngling in dem Genüsse «lieser Stiftung sich befinden 
sollte, die Interessen unter die llausarnien durch das Stadtgericht zu vertheilen sind, 
und bei der Vertheilung sollen jene Arme vorzüglich berücksichtiget werden, welche aus 
der Familie abstammen und arm sind. Sollte jedoch aus der Familie ein ausser allen 
Erwerbstand gesetzter Krüppel sich vorfinden, ihm der ganze Genuss der Interessen 
solange zugewendet werden soll, bis sich ein in die Studien eintretender Jüngling wegen 
Genuss dieser Fundation gemeldet haben wird. 

Laut des zwischen der Witwe Katharina Teiehl und den Eheleuten Franz und 
Magdalena Kollmann, Besitz«-r der bürgerlichen Realität nuinero eonseriptionis 42 in der 
Stadt Grützen, zustandgebraehten Vergleiches «le dato 1. Octoher 1843 beträgt das 
Studentenstiftungscupital sammt Interessen an Capital '»30 Gulden 7 Kreuzer Conventious- 
münze, wovon die 5% Interessen alljährlich 2G Gulden 30 \f t Kreuzer Convcntions- 
niünze betragen. 

Gleichwie eine hohe kaiserlich-königliche Landesstelle die Eloeirung dieses Stiftungs- 
cnpitals auf der bürgerlichen Realität Numero eonseriptionis 42 in der Stadt Gratzen, den 
Eheleuten Franz und Magdalena Kollmann gehörig, mit hohem Decret vom 12. Feber 1847, 
Zahl 4947, nachträglich bewilligt hat und die diesfüliig ausgestellte Obligation der Ehe- 
leute Franz und Magdalena Kollmanu de dato Gratzen 10. März 1S47 in der Stiftungs- 
cassa aufbewahrt wurde: so geloben die Gefertigten für sich und ihre Amtsnachfolger, 
tlie im gegenwärtigen Instrument enthaltene Verbindlichkeit nach dem Willen des Stifters 
genau in Erfüllung zu bringen, für die Erhaltung dieses Stiftungscapitals zu sorgen und 
dasselbe weder aufzukündigen noch zurückziieiupfangen oder wieder anzulegen, ohne die 
hohe Gubemialbewilligung hiezu angesucht und erwirkt zu haben. 

l'rkund dessen wurde «lieser Stiftsbrief in drei gleichlautenden Paricn, wovon eines 
an die hohe kaiserlich-königliche Landesstelle, das zweite au das Stadtgericht in Gratzen 
und das dritte in die Stiftungscassa abgegeben wird, ausgestellt und von den betreffenden, 
dann zweien Zeugen unterfertigt. 

Gratzen. den 10. März 1S17. 

(L. S.) Einigt Ignatz mp.. Reinald Teiehl inp., 

IHrector und rutt'ouatseoinnms;ir. Erbe. 

(L. S.) Joseph Kaindl mp.. Karl Teiehl mp.. 

Sludtvonttrher, Krbe. 

(L. S.) Franz Lukeseh inj».. Joseph Jeschke mp., 

(H'iui'indi ältester. Zeuge. 

(L. S.) Anton Kirchner mp., Andreas Dcbern mp., 

(iemi-imleiiltiilcr. Zeuge. 

Ad nunx'rum exhihiti 2"«i. 
Dass vorstehende Stiftung der Erbsteuer nicht unterliegt, wird hiemit bestättigt. 

Von der ku iserl ich- kö u ig liehen Erbst e uerho fcoiuiuiss i ou. 

Prag, am 20. Juni 1*47. 

In Verhinderung seiner Exccllenz des zweiten k. k. Herrn Gubernial-Präsidenten: 

Ritter von Peche mp. 

Falk mp. 
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Jiibauii Tliadims TuicLl. 



Jan Ta.lcü.; Teich!. 
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Vom kaiserlich-königliclii'ii UülimisL'hvn Lundcsgubfniium wird vorstellender Stil'ts- 
brief bestuttigt. 

Trag, am 10. Juli 1847. 

Hilter von Kiwiseb »ip., 
Ilolnuh. 

Ignaz JakMli, 
kHisi-rlich-koiiiglirWr UulH-niialratli. 



Ortfpiinl im k. k. SUÜlialtcrci-Archivc zu Prag. Original v c. k. niistodr/.itclakcni arehlvu v l'raze. 
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P. Au(fu»(iii IHtl. 



P. August in Ditl. 
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247. 
1801. 

Februar 27. unora. 



P. Aiigustin Ditl'sche Studenten- 
Stiftung. 

P. Au (fit st in Ditl. Pfarrer in 
Tsehoehau. hat in seinem Testamente vom 
XV. Februar 18ol ritte Studentenstiftung 
mit einem f'apitale von ];Jtiö ß. für einen 
Studenten, iler sich dem geistlichen Staude 
widmen will, errichtet und dabei bestimmt, 
tlass das Vorrecht zu diese r St if tutig 
seinen Verwandten und bei deren 
Abgang einem Neu markt er Knaben, 
und zwar stets dem ärmsten und (b issigsten, 
gebaren soll. 

Wenn kein Neumarkter sind irrt, sollen 
die Intercalarzinsen zum Capital geschlagen 
werden, damit in der Folgezeit die Stiftuugs- 
gebür erhöht und im Falle der Verdoppelung 
des Capilals ein zteciter Stiftsplatz errichtet 
uerden kann. 

Das Präsent nt ionsrecht soll dem 
Magistrat zu Neumarkt, jedoch derart zu- 
stehen, dass bei der wirklichen Wahl der 
Sti/tlinge auch die drei städtischen Reprä- 
sentanten und der Ortspfarrer zugezogen 
uerden. 

Der Stiftsbrief über diese Stiftung 
wurde am 20'. Mai' lStti in Neumarkt aus- 
gefertigt. 

F.in weiterer Stiftsbrief wurde im 
August 1852 vom Orfsseelsorgcr gemein- 
schaftlich mit dem Bürgermeister und dem 
(iemcindcratlic in Xeumarkt ausgefertigt 
und am 7. November 1852 von der k. k. 
Stuttltalterei liestä/igt. 

Nach diesem zweiten Stiftsbriefe betrug 
das Stift nngsverinögcn damals !K!0 ß. CM. 
Amh tut hält diese Urkunde die Bestimmung, 
tlass an Stelle des frühern Magistrats nun- 
mehr der Bürgermeister und fiemeinderath 
in Neumarkt unter Beiziehung des Orts- 
pfarrers das Präscnfat ionsrecht ausüben 
wird. 

(icgcnuärtig wird diese Stiindenfcn- 
Sfiftung von ihr k. k. S f u 1 1 h o l te > c i in 
Prag über gemeinschaftliche Prä- 
sentation des (iemeiuderafhes und 



Studentske nadani P. Augustina 
Ditln. 

P. Aug u st in Ditl, fardf r flehlo- 
ricieh, zridil re sie zdveti ze dne 27. unora 
1801 studentske nadani s jistinou 1200 sl. 
pro stiideutu, klergz stavu kncisktbnu re'no- 
rati se ehee, a ustanovil pri tont, ze pfed- 
n o s { p r ä r a k nadaei feto jn'lsl u s et i 
md j cho pi ibuzn g m a kdghg te.ch tu 
nebijlo, nrkteremu chlapci z Neu- 
mar hin a to v.Ulg chlapci nejchudstmu a 
nejpilnejsimu. 

Nestudoral-Ii hg zädntj hoch z Neu- 
markt u, maß ürokg mezieasi k jistinc se 
pridati, abg v poztlejsim case pozitek na- 
daeni zrgsiti sc mohl a, zdvojndsobila-li 
hg sc jistiua, druhc tuisto nadaeni zfizeno 
hgti mohlo. 

Prdvo presentaeni prislnseti meto 
Magistrat» Neumarktskimii nie v ten zpüsob, 
abg pri skuteenc volbc nadaucii te'z i tri meststi 
representanti t mistni fardr piivzuti bgli. 



Nadaeni list o nadaei feto rghotoren 
biß v Neumarklu dne 2*i. kretna 

Daist nadaeni list vgltotovcn biß v srpnu 
1852 mistnim spräreem duchovnim spolefinc 
s oliceni radon r Neu markt u a tlosel schril- 
len! e. k. m ist odrzi trist vi dne 7. listopatlu 
1852. 

Vcdlc tohoto druhcho listu iiadaeiu'ho 
obndselo jmcni nadaeni tehdg fttiO zl. konv. tu. 
V listine feto nalczdme tri ustanoveni, 
ze na misto drivcjsiltn magist rat u prdvo 
presentaeni tgkondvati bilde purkmistr a 
obeeni rada v Neumarktu spolcciü s mistnim 
furärrm. 

Ngni udili toto studentske na- 
dani e. k. mistodrzitelstvi r Praze 
po spol ei ne presentaei obeeni radg 
a fardfe. v Neumarktu a spraruje 
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Pfarrers in Neumarkt verliehen, take jmeni nndaeni, jez obnäii 1921 :l. 

Desgleichen verwaltet diese Laudesstelle das 9~> kr. 
Stiftitngsiermiiye.il, welches 1921 ß. 9."> kr. 
beträgt. 

Die Jtihrtsgehilr der beiden bestehenden ltoeni pozifek kahlt'ho s obou stärajieieh 

Stiftiingsplätzc ist mit je i<> ß. festgesetzt, mist nndaruirh stamnen na 40 zl. 



I. 

Im Namen der allerheiligsten und unzerthcilten Dreifaltigkeit. Gottes Vaters, Sohnes 
und des heiligen Geistes, Amen. 

Um allen Streit nach meinem Tode zu verhüten, bestimme ich hiemit he» gesunder 
Vernunft und Gedächtnis, wie es sowohl mit meiner Begräbnis, als Nachlasscnschaft ge- 
halten werden soll. 

jion*. Krsuchc ich. dass mein Leichnam auf dem Tschochauor Frcidhof nehen dem 
Grabe des seligen Herrn Täter Ilger's, Pfarrers allhier, heerdiget werde. Zur Begräbnis 
selbst sollen 12 Priester eingeladen, jedem eine Wachskerze, dann 1 Gulden 30 Kreuzer 
als Stipendium und mit genüglichen Mittagniahlc versorgt werden. 

2 t,ut - Zu Krhen setze ich ein zwei noch lebende Schwestern: die ältere Anna Theresia 
Ditl, Jungfer, welche sich im städtischen väterlichen [Hause zu] Neumarkt, Pilsner Kreises, 
Kloster-Tepler Herrschalt, aufhaltet ; die jüngere Maria Eva, verwittibte Zulegerin, geborne 
Ditl, Bürgerin und Gastwirtin in der königlichen Kreisstadt Ellenbogen [sie |, welche beide 
alles, was nach meinem Hinscheiden nach Abzug der Vermächtnisse und etwa sonstiger 
Passiven verbleiben wird, zu gleichen Theilen erben sollen. Sollte eine oder die andere 
Schwester eher als ich sterben, so soll, wenn die ältere früher stirbt, die jüngere allein 
Erbin meiner ganzen Nachlassenschaft sein. 

Dagegen wenn die jüngere früher stirbt, soll die Verlassenschaft zwischen der altern 
Schwester und dem Sohne der jüngeren Felix Zuleger, bürgerlichen Fleisclihauermeister 
der königlichen Kreisstadt Elhogen, in zwei gleiche Theile zerfallen. 

Endlich wenn beide Schwestern mir vorstürben, ernenne ich den gleichgedachten 
Felix Zuleger, dann den Augustin, itzt Schullehrer in Neuhot, meines seligen Bruders 
Sohn, als Erben zu gleichen Theilen. 

3 tcn * mache ich zum Besten meiner Vaterstadt Neumarkt, nämlich 

a) eine Studentenstiftung, wozu ein Capital per 1:><)0 Gulden verwendet und von den 
jährlichen Interessen ein Student unterhalten werden soll, der zum geistliehen Stand 
inelinirt. 

Das Vorrecht zu dieser Stiftung gebärt meiner Freundschaft, bei deren Abgange 
aber einem Neumarkter Kinde, und zwar immer dem ärmsten und fleissigsten. wenn zu 
gleicher Zeit mehrere studircu sollten. Studirt aber kein Neumarkter, dann sollen die In- 
teressen zu Capital geschlagen werden, damit sich das Fundationsquantum vermehre 
und die späterhin Studireriden einen grösseren jährlichen Betrag erhalten. Käme es soweit, 
dass das Capital verdoppelt würde, du im sollten zwei Studenten diese Wohlthat gemissen. 

Der löbliche Magistrat zu Neumarkt soll das Repraesentationsrceht [sie] über diese 
Stiftung sowohl als auch über die folgenden haben. Jedoch sollen bei der wirklichen 
Wahl und Vergleiehung [sie, 1. Verleihung] auch die 3 städtischen Repräsentanten, dann 
der Herr Ortspfarrer zugezogen werden. 

b) Vermache ich als eine Stiftung S00 fluiden, von deren jährlichen Interessen zwei 
arme Neumarkter Bürgersknaben, welche tleissig die Schule besuchen, sich stets gottes- 
fürchtig betragen haben und aus der Schule auf ein Handwerk gehen, die Aufnahme oder 
Freisprechung bezahlen und sich ein Kleidl anschaffen können. 

e) Vermache ich ein Capital per 000 Gulden zu einer Schulbibliothek für die Neu- 
markter Schule; es sollen aber von den abfallenden Interessen nur gemeinnützige Bücher, 
das ist moralische Lehr- und Sittenbiicher und jene, welche von der Wirtschaft und 
Ackerbau, Profession und Gewerbe handeln, angeschafft werden. 
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tl) Vermache ich ein Capital per Gt) Gulden, wovon jährlich in Neumarkt 2 heilige 
Messen gelesen werden sollen, die l te für meine arme Seele, und soll davon jährlich 
!in meinem Sterbetag der Priester 45 Kreuzer, der Cantor oder Messner (i Kreuzer und 
der Ministrant 3 Kreuzer empfangen, die übrigen Interessen hingegen der Kirche zufallen. 
Die 2 lv heilige Messe soll für meine seligen Kitern Mathias Joseph. Anna Rosalia, gehorne 
Spitzlian, und meine seligen Geschwisterte am 24. April oder am 2 ,cn August gelesen 
werden. 

4M11«. Vermache ich auf die nämliche Art wie in Xeuraarkt auch der Tschoehauer 
Pfarrkirche 30 Gulden auf eine Fundationsmesse, welche jährlich an meinem Sterhetage 
für meine Seele von dem jedesmaligen Tschochauer Herrn I'farrcr gelesen werden soll. 

5trm.. Vermache ich zum Armeninstitut 2 Gulden, zum Xonnalschulfonde ebenfalls 
2 Gulden. 

<;"•""• Setze ich zum Kxecutor des Testaments ein den Herrn Ludwig Alois John, 
Justiziär und Advokat in Töplitz, zu welchem ich mein besonderes Zutrauen setze. 

7ten». Verordne ich, dass der medicinae Doctor Herr Johann Dionys John wegen 
der Capitalschuld, die er mir rückständig ist, nicht mit Aufkündigung geneckt werde, 
sofern er die jährliche Abfuhr der Interessen pünktlich einhält, indem ohnehin solche 
aufgekündigte Gelder wiederum anderweitig der Stiftung halber angelegt werden müssen. 

Endlich Schlüsse ich diesen meinen letzten Willen im Namen Gottes, in welchem 
ich ihn angefangen habe, und ersuche die löbliche Abhandlungsinstanz, feste Hand dar- 
über zu halten. 

Urkund dessen meine eigenhändige Fertigung und Mitfertigung zweier erbetener 
Zeugen. 

Tschochau den 27. Hornuug 1«01. 

(L. S.) Augustin Ditl, 

I'farivr, Testator. 

Johann Christoph Schlund. 
Ignaz Schwarz. 

Nach vorhergegangener Coutestirung deren Testamentszeugen wurde dieses Testament 
unterm 31. März 1 so 1 vorschriftmässjg bei dem Magistrate der königlichen Stadt Aussig 
publizirt. 

Johann Körber, 
Magist ratsrat Ii. 

Dass vorstehende Abschrift mit seinem hier aufbewahrten Original vollkommen gleich- 
lautend, wird anmit bestiittigt. 

Königliche Stadt Aussig am 21. April 1S0I. 

Johann Maresch mp., 
Hiirgornieister. 

Ingrossatum Stadtbuch VI. folio 302 in Neumarkt. 

Ex officio. Mit dem stempelfreien Stadtbuche gleichlautend. 

Magistrat Neumarkt am 15. März 1^45. 

Halm mp., Joseph Hanig mp., Vincenz Hanika mp., Wenzel Senft mp., 

Katb. Kiirgemu-istcr. Itatli. Itnlh. 



BcßlauUijrte Abschrift im k. k. Stattlialtcrei- Ov'iotiv opi* v c. k. iuiati>ilriiti'l.<k<'iu archiva 

Arcbive zu l'rap. v Pm*i\ 
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II. 

Stiftsbrief 
fiir einen Studenten vom Städtchen Neumarkt per 1200 Gulden. 

Von uns gefertigten Universalerben nach dem sceligen Herrn Augustin Dit!. Tscho- 
eliauer Pfarrer, wird mittelst gegenwärtig»')! Stiftsbrief beurkundet, dass erstgesagter 
seeliger Herr Planer Augustin Ditl laut Testament vom 27. Hönning de praoentato 
120. März, numero exhibiti 467 judicati, kundgemacht am .51. März und bestätiget den 
•J. Oetober 1N0I, 3. Absätze sub litera A. eintausend zweihundert Gulden, sage 1200 Gulden, 
als ein Stiftungseapital zum Kesten seiner Vaterstadt Neumarkt vermachet babe. 

Von den jährlichen Interessen dieser 1200 Gulden soll ein Student, der zum geist- 
lichen Stand iuclinirt, unterhalten werden. 

Nach dem Willen des Fundators gebührt das Vorrecht zu dieser Stiftung seiner Freund- 
schaft, bei deren Abgang aber einem Neumarkter Kinde, und zwar immer dem ärmsten und 
fleissigsten, wenn zu gleicher Zeit mehrere studiren sollten. Studirt aber kein Neumarkter. 
dann sollten die Interessen zu Capital geschlagen werden, damit sich das Fuudations- 
quantum vermehre und die späterhin Studirenden einen grosseren jährlichen Ketrag erhalten. 

Käme es so weit, dass das Capital verdoppelt würde, dann sollen zwei Studenten 
diese Wohlthat gemessen. 

Das Repräsentationsrecht [sie] über diese Stiftung wird dem löblichen Magistrat 
zu Neumarkt eingeräumt, jedoch so, dass bei der wirklichen Wahl und Vergleichung |sicj 
auch die drei städtischen Repräsentanten, dann der Ortspfarrer zugezogen werden. 

Damit nun der Wille des Stifters in allen erfüllet werde, so ist das diesfällige Ca- 
pital per 1200 Gulden bei Johann Daptist Wach, hiesigen bürgerlichen Müllermei>ter, 
unterm 2. Mai 1S02 zu vier von hundert laut einer dem Obligazionsbuche II. folio 0* ein- 
verleibten und dem Stadtgrundbuche VI. folio 2(12 pagina versa ausgezeichneten Schuld- 
verschreibung sub hvpotheca der sogenannten Toil'elmühle, Numero conscriptionis 12.1, 
sammt allen dazu gehörigen Grundstücken in 45 Joch 14*7 J Klaftern Ausmass bestehend, 
von einem bücherlichen Wert per 7000 (iulden in zweiter Priorität, wo nur 1000 (iulden 
vorgehen, angeleget worden. 

Zu Frkuud dessen und zur genauen, wie auch unvergesslk-hcn F.rfiillung dieses 
Willens ist diese Studentenstiftungsurkunde in .1 gleichlautende F.xetnplarien ausgefertigt 
und dem löblichen Neumarkter Magistrate zur Aceeptirung vorgelegt worden, damit der- 
selbe diesen Stiftsbrief nach eingeholter höchster Restättigung zur ewigen Aufrechthaltung 
dieser Fundation den Stadtbüchern einverleibe, da, wo gehörig, auszeichne und in den 
Stiftungs-Kapulare vormerke. 

Städtchen Neumarkt. Pilsner Kreises, am 2fi. Mai 180.'!. 

Michael Puberl, f f y Maria Eva Zulegerin. 

erbetener Zeug. Erbetener Nameimscliiviber Felix Zuleger. 

Anton Hanig, f f •}■ Anna Theresia Titl. 

crbct.-tKT Zeug. Ki1h («mh t Namctmsi-lin it«T Veit Haidt. 

Von Magistratswegen wird unter Mitfertigung des Herrn Pfarrers das übertragen«- 
Präsentationsrecht übernommen und sich fiir sich und seine Nachfolger \ erblinden, das 
vom Stifter Angeordnete in genaue Erfüllung zu bringen. 

Städtchen Neumarkt am 28. Juni 180:*.. 

(L. S.) Pater Lambert Hochherger. (L. S.) Franz Reittenberger. 

Pfarrer. Uiirgennei*t.r. 

Thomas Reichl, 
Repräsentant. 

Dass bei vorstehender Stiftung keine Frbstener gesetzmässig abzuziehen kömmt, 
solches wird von Seite der kaiserlich-königlichen Krhsteuerhofcommission bestätiget. 
Prag am 5. Juli 1*03. 

(L. S.) Anton von Rretfcld. 
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In Altgan«,' des Originalstilsbriefes mit dum im ungestempelten Stadtbuchc VIII. 
folio XXV. einverleibten Stiltsbrielc gleichlautend. 
Magistrat Neumarkt am 15. März IS 15. 

Joseph Ilaiiig mp.. 
liuigcrmcisiur. 

Halm. 

Kall». 

Vincenz Ilanika. 

Hall). 

Wenzel Senft, 
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III. 

Stiftsbrief 

Wir Pater Leopold Schon, Ordenspriester des kanonischen Stiftes Tcpl und derzeit 
Ortsseclsorgcr, ferner der Pürgermeister und Gemeinderath der Stadt Neumarkt bestätigen 
mittelst gegenwärtigen Stiftsbriefes für uns und unsere Nachfolger, es habe Herr Pater 
Augustiii Ditl, Pfarrer zu Tschochau, laut Testament vom 27. Februar 1801, praesentatum 
20 ,e " März 180', Numero exhibiti 407 judicati beim löblichen Aussiger Magistrate, kund- 
gemacht am 31. März 1801 und bestätiget am 2. (Jetober 1801, und zwar im dritten 
Abhitze sub litera A Folgendes angeordnet : 

„Mache ich zum Pesten meiner Vaterstadt, nämlich a) eine Studentenstiftung, wozu 
ein Capital per 1200 Gulden Panko-Zcttcln verwendet und von den jährlichen Interessen 
ein Student unterhalten werden soll, der zum geistlichen Stunde iuclinirt. Das Vorrecht 
zu dieser Stiftung gebührt meiner Freundschaft, bei Abgang aber einem Neumarkter 
Kinde, und zwar immer dem ärmsten und Hcissigsten, wenn zugleich mehrere stu- 
diren sollten. 

Studirt aber kein Neumarkter, dann sollen die Interessen zu Capital geschlagen 
werden, damit sich das Fundationstpiantum vermehre und die .späterhin Studirenden 
einen grösseren Petrag erhalten. 

Käme es soweit, dass das Capital verdoppelt würde, dann sollen zwei Studenten 
diese Wohlthat gemessen. Der löbliche Magistrat zu Neumarkt soll das Pcprascntations- 
recht f sie') über diese Stiftung sowohl als auch über die folgenden haben, jedoch sollen 
bei der wirklichen Wahl und Vergleichung (sie | auch die drei städtischen Repräsentanten, 
dann der Ortspfarrer zugezogen werden." 

Damit nun der Wille des Stifters in allem erfüllt werde, so ist das diesfällige 
Capital, welches nach dem ausdrücklichen Willen des Stifters durch Interessenzuwächse 
bis auf den doppelten Petrag. nämlich auf 2-100 (iulden Wiener Währung oder nach dem 
Kurse zu 250 Gulden auf ÜiiÖ Gulden Conventionsmünze angewachsen ist, in nachfolgender 
Art elozirt worden, und zwar: 

jicn«. j/j„ Urtrag per 210 Gulden Couvcntionsmüu/e bei den Eheleuten Wenzel 

und Theresia Muck in Neumarkt gemäss im Obligatioiisbucho Numero XI. folio 53 

pagina versa ausgezeichneten Schuldverschreibung sub hvpotheca des Feldes uumero 

.. alt -150 per 2 Joch 1120 
topographico . . „ ... !_I Klafter, der Wiese nuniero topographico 

1 ° 1 neu 402 per 2 Joch 1 12 i 1 ° 1 

aU _4j4j^« 13 K j aftcr< mit h 0 l, L . m (iuberuialdecret vom 18. Februar 1*49, Zahl 1046, 
neu 403 per 8b0 
genehmigt. 

IV. 4* 
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2«e«n. ß c j t ] en Eheleuten Franz und Katharina Hufnagl ebenfalls ein Botrag per 
240 Gulden Conventionsmünze sub hypotheea «les Neuinarktcr Wohnhauses nuniero cun- 

alt °42 

scriptionis 102. dann den Obstgarten numero topographieo - ",,„ per 45 □ Klafter. 

neu la:> 

dorn Felde numero topographieo * ^ ™'k ü Klafter, de», Felde numero topo- 

neu 1410 per 480 



.. alt 1501 per 168 . alt 374 per 850 

graphieo r -■■ , - J Klafter, dem r elde numero topographieo . ' U Klafter. 

b 1 neu2260per215 ^ r 1 ucu4o9per910 

ler Wiese numero topograp 

alt 442 per 1 Joch 150 



der Wiese numero topographieo alt ]^ .^f. □ Klafter, dem Fehle numero topographieo 

neu liotto per 

_ U Klafter, den Waldtheilen numero topographieo 812 
neu 368 und ü(i9 per 1 Joeh .j;>0 ' ° 1 

per 1040 □ Klafter und numero topographieo G48 per 1 Joeh 470 □ Klafter, mit hohen 

(iubernialdecret vom 18. Februar 1849, Zald 1040, genehmigt. 

'S'""- Ein Betrag per 240 Gulden Conventionsmünze hei den Eheleuten Joseph und 
Theresia Hannig sub hypotheea des Hauses numero eonscriptionis 43 samnit allen Zu- 

i i i r ii , i- alt P cr 1210V a ,-, vi i 

gehör, dann dem rekle numero topographieo .... □ Klafter, dem 

alt 5.S5 iier 399 

Felde numero topographieo * , .777- .V- ^ Klafter, dem Felde numero topographieo 

1 e 1 neu 639 per 44a 1 * 1 

alt 634 per 1022 r , ... ft , .... alt 935 per 143 ri ... A 

_ 01 . □ Klatter, der \\ lese numero topographieo — ^77.--» ^ Klafter, 

neu 781 per 12io * neu 1259 per 2i0 

der Wiese numero topographieo a * '.''^ ''° r ~" J □ Klafter, dem Fehle numero topographieo 
1 0 1 neu 540 per 260 1 * 1 

alt 1218 per 660% ri ... Ä ., . . alt 650 per 698 

- toi-.— — i.r a Klafter, dein reldo numero topographieo - -. r — _ ,„ J Klafter, 

neu 1664 per *10 1 n 1 neu 8;»5 per <80 

dem Felde numero topographieo U ^ ,^^ ,ei ^'Jü Klafter, der Wiese numero topographieo 

' neu 1 lo2 per NX) * * 

alt 1249 perl21'/:i ft , w . , alt 65s per 165 

- -r.T^r — -7,. — □ Klafter, der >\ lese numero topographieo 1 ühlafter, 
neu 1427 per 14 j 1 e> 1 ,„. u s67 per 1 10 

der Wiese numero topographieo alt }*'~' ,Kf □ Klafter, dem Felde numero tupo- 

ueu 2j5 per 232'/, * 

graphieo — *- }\ '.j-^ 1 —}^'- □ Klafter, mit hohen kaiserlich- königlichen Statthaltcrei-Er- 
0 1 neu lblu per 10<0 

lasse vom 24. September 1851, Zahl 20.672, genehmigt. 

Jim». yj n ]} L .trag per 210 Gulden Conventionsmünze bei dem Neumarkter Bürger 

Gottfried Wilfert sub hypotheea der Wiese numero topographieo - U '* -'02 ptr , Jot h 

Jt 1^1 )ieu j 17s p er .y j 0l .{, 

1071 . . ... .. alt S97 et 704 per 1 Joch 1279 ... _ 

„..,, □ Klafter, dem Walde numero topographieo , ,„.-,_ ' - . . _ ■ □ Klafter. 

990 101 neu 1176 et 11 7t» per 2 Joch 745 

mit hohen Gubeinialdccrete vom 18. Februar 1849, Zahl 1046, genehmigt. 

Wir sämmtlichc Unterfertigte, als: der Neumarkter Bürgermeister, GemeimUrath 
und Ortsscelsorger verbinden uns demnach für uns und unsere Nachfolger, diese Stiftung 
stets aufrecht zu erhalten, mit dem Stiftungseapitale ohne Genehmigung der hohen kaiser- 
lich-königlichen Statthaltern keine Veränderung vorzunehmen und die Interessen unter 
Beobachtung der gesetzlichen Vorschriften nach dem Willen des Stifters zu verwendet). 

Insbesondere übernimmt der Neumarkter Bürgermeister und Gemeinderath als 
das an die Stelle des frühern Magistrats getretene Organ der Gemeinde das Präscnta- 
t ionsrecht zu dieser Stiftung und verpflichtet sich und seine Nachfolger, dasselbe in der 
Art auszuüben, um dem Willen des Stifters mit Rücksicht auf die geänderten Verhältnisse 
nachzukommen, dass hierüber stets im Gemeinderat he mit Beiziehung des Herrn Orts- 
pfarrers verhandelt werden solle. 

Zur Urkunde dessen wurde dieser Stiftsbrief in drei gleichlautenden Parien, von 
denen eines bei der hohen kaiserlich-königlichen Stattlialterei, ein zweites bei dem Neu- 
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T. Augustiu Pill. 



P. Augustm Dill. 



23 



markter Stadt vorstünde und das dritte bei dorn Neumaikter Pfarramtc hinterlegt wurde, 
ausgefertiget und von den betreffenden Interessenten sowie von zwei Zeugen unterschrieben 
worden [sich 

Stadt Neumarkt am . . . August 1*52. 



(L. S.) 



Peter Leopold Schön mp., 
Pfarrer. 



(L S.) Joseph Hanig mp., 

liurgei meisten 

Hermann Waldinger mp., 
(icmcindcnith. 

Joseph Ilaidl mp., 
(jeimHiiuVrath. 

Wenzel Turba, 
als Zeuge. 

Anton Kroh, 
als Zi-iigo. 

Numero 24ÜD5 Statthaltern. 

Von der kaiserlich-königlichen Höbuuschen Statthaltern wird vorstehender Stiftsbrief 
hicimt bestiittigt. 

Prag am 7. November 1«52. 



(L. S.) 



r' ii r tl c ii S t ii 1 1 Ii a 1 1 u r : 
2i\\na mp. 



Origioul im k. k. StaUhalturci-Arcbivc zu Prag. 



Original v c. k. oiistoJriitclskotu arcLivu v Prazc. 
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August [ 

PP. Johann und Josef KaschangMlie 
Studenten-Stiftung. 

Mittelst Widmungsurknnde de dato 
Prag am .7. August lsOl hat P. Johann 
Fa schun g eine Summe von 1.300 fl. zn 
einer Studenten-Stiftung für einen frommen 
tugendhaften und flüssigen studierenden 
Jüngling, vorzugsweise für einen solchen 
aus der Fa s ch an g sehen Frc u n d s ch a ft 
bestimmt. 

Diese Stiftung wurde dann später von 
dem Protist e P. Josef Faschan g, einem 
Briuler des Stifters, realisiert. 

Das Recht, die Stif Hinge auf zu- 
nehmen, soll der Fasehang sehen Fa- 
milie zustehen und mich deren Aussterben 
auf den jeweiligen Tg Inner Stadt- 
pfarrer bei St. Jakob übergehen. 

Die St if Hinge wurden verpflichtet, täglich 
ein Vater Unser und einen Englischen 
Grass für den Stifter zu beten, l'ntcrm 
Uli. December 1863 wurde von der k. k. 
Statthalterei in Prag über diese Stiftung 
der Stiftsbrief ausgefertigt, nach welchem 
zum Stiftungsgennsse öffentliche Schüler der 
Gymnasien und Realschulen sowie öffentliche 
Hörer der Universitäten und technischen 
Hochschulen zugelassen werden sollen ; Ver- 
wandte des Stifters haben den Vorzug, und 
nichtverwandte Stiftlinge müssen später 
sich meldenden geeigneten Bewerbern aus der 
Verwandtschaft des Stifters den SUftungs- 
genuss abtreten. 

Gegenwärtig wird diese Stiftung von 
der k. k. Statthalterei in Prag über 
Präsentat ion des Stadtpfarrers bei 
St. Jakob in Tg lau*) verliehen. 

Die k. k. Statthalterei in Prag ver- 
waltet auch das Stiftungsvermögen, welches 
im Jahre löt!5 die Höhe von 1756 fl. er- 
reicht hatte. 

Die Juhresgebür des bestehenden einen 
Stiftungsplatzes beträgt 40 fl**) 

*) I>iirrli eine Reihe von KrleriigiiiigüfitHm 
haben sieb VerwuiuUe lies Stifters zur Aiiaüliuttg 
<lcs Präsentatiotisreehto» nieht gemeldet. 

*•) Die Verhandlung wegen Erhöhung dieser 
ücbür ist im Zuge. 



i. srpna. 

Studentskc nadaui PP. Jana a Josefa 
Fasehangu. 

Vcnovaci listinou danou v Praze dne 
.7. srpna 1Sül ustanoril P.Jan Faschaug 
obnns 7.700 zl. na uaddu't stmlentskc pro 
zbozneho, etnostnehn a pilneho stndttjh ihn 
jinocha. p f cd e r s i m pro t akocch» iinocha 
z pfdtclstva F a s ch a ugo v s k c h o. 

Xaddni ' to bylo pak pozdeji od prolxista P. 
Josefa Faschanga, bratra zukladatehia, 
usknfccncno. 

P r ä r o pf ij i tu a t i nadunce pfisl u'scti 
md rodine, Fnsch an gor s k c a po vymfeni 
feto md pfejiti na docasneho mestskeho 
fardfe ii sc Jaknba v Jihlave. 

Pozi ratete nfulucc byli pocinni deunc 
(Hemds a Zdrdvas Maria za zakladatcle. sc. 
■modliti. Dne 26. prosince XSY/,7 vghotorilo 
c. k. misfodrzitelstri r Praze o nadaci feto 
iiadacui listinu, die uiz pfistupnou md byti 
uadace vrfcjuym zukam gymnusii a skol 
rcalngch, jakoz i refejngm posluchaeüm uni- 
versit a rgsokyeh skol technir.kych ; pfibuzni 
zakladateloci mnji pfrdnost a nepfibnzni 
nadanci musi, hldsi-li sc pozdeji zpüsobili 
zadutcle z pfibiizenslva zakladatclovu , temto 
pozitck uadace vdstonpiti. 



Xgut udili nadaci tuto e. k. misln- 
drzitclstci v Praze po presentaei 
mestskeho fardfe. u sc. Jaknba 
r Jihlave*) 

C. k. nn'sfodrzitelstvi v Praze spravujr. 
tez jnicui nadaeni, je': roku ItföH dostonpil» 
vgse 1756 zl. 

Roeni pozitck jaliucho mista nadaeniho 
obnusi 40 zl.**) 

*) Ji/. po radu pripadü upnizdiieni ne- 
hlasili se prihuzni zaklad<itelovi k vykonu prava 
preseiitiuniho. 

*•) O svyäetii po/.itku tohoto so jeilnä. 
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PP. Johann und Jospf Fasrliting. 



PP. Jan a Josef Fnschanj»ov6. 
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I* 

Hicniit macho ich Kndesfertigtcr meinem jüngsten Bruder I'ater Joseph Faschang 
als einem nichtpensionirten Fxjesuiten ein freiwilliges Geschenk von zweitausend dreissig 
acht Gulden, sage 2o:t8 Gulden, unter dieser Verbindlickheit, dass er nach meinem Ab- 
sterben von eintausend dreihundert Gulden lebenslänglich die Zinsen geniesse, aber nicht 
belügt sei, dieses Capital per 1300, welches bei meiner Krau Schwester Katharina Bendin 
anliegt, solange selbe lebt, aufzukündigen noch höhere als 4perzentige Zinsen zu fordern ; 
nach dessen, nemlich meines Bruders Pater Joseph Faschang, Tod sollen diese 1300 Gulden 
als ein Stiftungscapital angesehen und das abfallende 4perzcntige Interesse einem frommen, 
tugendhaften und fleissigen studirenden Jüngling jährlich zu seinem Unterhalt abgereicht 
werden, und solange meine Frau Schwester Katharina Hendin lebet, bei selber hallend bleiben. 

Auch ist mein Wille, dass. wenn ein frommer, rleissiger Jüngling aus der Faschan- 
gischeu Freundschaft diesen Stiltungsunterhalt verlangte, dieser jederzeit den Vorzug 
haben soll. 

Auch soll beim \ orstcrbensfall meines Bruders Joseph eben niemand befugt sein, 
das Capital meiner Frau Schwester Katharina Bendin aufzukündigen, sondern erst nach 
selber Tod kann dieses Stiftungscapital auf eine andere, aber in der ersten Priorität 
sichere Haushypothek bei jemandem andern angelegt und die abfallenden Zinsen, wie 
schon eben gemeldet, einem armen tugendhaften, fleissig studirenden Jüngling zum Un- 
terhalt gegeben werden. 

Sollten sich abermal Zeit und Umstände ändern und die Stillungen eingezogen und 
anderswie verwendet werden wollen, so sollen solange diese Stiftungscapitalzinsen den 
Hausarmen nach Willkür des Iglauer Stadtpfarrers diesen genannten |sic| ausgetheilt 
werden, bis wieder meine Stiftungsmeinung befolgt werden kann. 

Die Aufnahme des Stiftlings soll, solange die Faschangische Familie lebet, bei dieser 
Familie bleiben, nach deren Absterben soll diese Aufnahme an den Iglauer Stadtpfarrer 
bei Sanct Jakob übergehen, und der Stiftung soll, solange er diese Stiftung geniesse, ver- 
bunden sein, täglich ein Vater Unser und Gegrüsset seiest Du Maria für den verstorbenen 
Stifter Pater Johann Fasehang und auf seine im Leben gemachte Meinung zu beten. 

Auch soll mein Bruder Joseph Faschang verbunden sein, von obigem Donum meinen 
"» Schwestern i-tf>0, meinen übrigen zwei Herren Brüdern zusammen 200, den drei Hille- 
brandischen Maxischeu Kindern Anna, Bosalia und Johanua zusammen 150 und dem 
Herrn Kxecutor meines Testaments 38 Gulden abzureichen. 

Dass dieses mein Wille seie, bestättige ich mit Unterfertigung meines Namens und 
Beidriickung meines Insiegels. 

So geschehen Prag it. August 1801. 

(L. S.) Pater Joannes Faschang. 

Kx originali. 

Prag den 11. October 1830. 

(L. S.) Johann Kalliwoda mp., 

königlich landrechtlicher Hegistratursdirectnr. 



Ilojjlauhijrto Abschrift im k. k. Statthaltern- Ovi'reny opis v nrcliivu c. k. mlstodriitelstvl 

An-liivc zu Prag. v Praze. 



II. 

Im Namen der allerheiligsten Dreieinigkeit, Amen. 



Numero 4. F.s still eine Stiftung zur Unterhaltung eines Studirenden bis zu den 
Berufsstudien inclusive errichtet werden, wozu ich ein Capital von 1300 Gulden Convcn- 
tionsmüiize laut einer im Obligationsbuche Numero 2 Seite 144 de dato lglau den 5. August 
lsl'J intabulirten Obligation bestimme, zu dessen Genüsse bei gleichen Kigenschaften 
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meine nächsten Anverwandten vorgeschlagen werden sollen. Das Vorschlagsrccht hat Herr 
Johann Neubert und nach seinem Ableben derjenige, dem er dieses Recht zueignen 
würde. Das Nähere über diese eigentlich von meinem Bruder Johann Fasehang er- 
richtete Stiftung ist aus der *j i beiliegenden Schenkungsurkunde vom 3. August 1 SOI 
ersichtlich. 



Dnss ich alles dieses bei vollkommenem (iebrauehc der Vernunft angeordnet habe, 
bestättige eingenhändig. 

{h. S.) Joseph Faschang mp., 

I'rolist. 

Anton Kutsehera, 
»•rsu<-Jiler Z^w. 

Joseph Sclmffol. 
orl»'trn<T Zi-uge. 

Rudolf Heyd. 

frlxU-nnr Zeug«'. 

Gegenwärtiges Testament ist in der Rathssitzung des kaiserlich-königlichen Böhmi- 
schen Landreehts vom 2. Juli 1*33 öffentlich kundgemacht worden. 

Karl Ritter von Peche, 
kniserlieh-Uiii^lirli.T LamlroolitK-Seoretür. 

F.x original!. 

Prag, den ls. Miirz ] s:M. 

(L. S.) Anton Plakwitz mp.. 

kaisorlioli-luniiiilirliir l.anilreditsf x]>e<Ut8-7>irector. 



Beglaubigte Aliscluift im k. k. Stntthnltcrei- Ovi'reny opis v c. k. mintixlr/idlsketn arebivu 

Archi\e zu l'rag. v I'raze. 



III. 

( SO kr. \ 
V Stempel ) 

Stiftsbriof 
über die Pater Johann und Josef FasehnngVche Studentenstiftung. 

Mittelst Schenkungsurkunde de dato Prag 3. August 1*01 hat Pater Johann Faschang 
auf seinen Todesfall seinem Bruder Pater Josef Faschang den lebenslangen Interessen- 
genuss eines Capitata per 1300 Gulden zugewendet mit dem Beifügen: „es solle nach 
des Pater Josef Faschang Tode dieses Capital per 1300 Gulden als ein Stiftungscapital 
angesehen und das abfallende Interesse einem frommen, tugendhaften und fleissigen stu- 
direnden Jüngling jährlieh zu seinem Unterhalte abgereicht werden" — und zwar so, 
„dass, wenn ein frommer, fleissiger Jüngling aus der Fasehang'schen Freundschaft diesen 
Stiftungsunterhalt verlangte, dieser jederzeit den Vorzug haben soll. Sollten sich Zeit und 
Umstände ändern und die Stiftungen eingezogen und anderswie verwendet werden wollen, 
so sollen die Stiftungscapitalsintcressen nach Willkür des Iglauer Stadtpfarrers an die 
Iglauer Hausannen solange verthcilt werden, bis wieder die (ursprüngliche) Stiftungs- 
meinung befolgt werden kann. — Die Aufnahme des Stiftlings soll, so lange die Fa- 
schangsche Familie lebt, bei dieser Familie bleiben; nach deren Absterben soll diese 
Aufnahme an den Iglauer Stadtpfarrer bei Sam t Jakob übergehen. Und der Stiftling soll, 
solang er diese Stiftung geniesst, verbunden sein, täglich ein Vaterunser und Avemaria 
für den verstorbenen Stifter Pater Johann Faschang und auf seine im Leben gemachte 
Meinung zu beten." 
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Mit Beziehung auf diese Schenkung und Stiftung hat weit er Täter Josef Faschang, 
weither als infulirter Prolet am Heiligenberge in Böhmen am 13. Juni 1833 gestorben 
ist, in seinem (nicht datirten, jedoch heim kaiserlich-königlichen böhmischen Landtage 
am 2. Juli 1833 publieirten) Testamente § 4 verordnet: 

„Ks soll eine Stiftung zur Unterhaltung eines Studireuden bis zu den Berufsstudien 
inclusive errichtet werden, wozu icli ein Capital von 1300 Gulden laut einer im Obliga- 
tionshuchc Xumero 2, Seite 144 de dato lglau 5. August 1819 intabulirten Obligation 
bestimme, zu dessen Genüsse bei gleichen Eigenschaften meine nächsten Anverwandten 
vorgeschlagen werden sollen. Das Vorschlagsrecht hat Herr Johann Neubert und nach 
seinem Ableben derjenige, dem er dieses Recht zueignen würde. 

Das Nähere über diese eigentlich von meinem Bruder Johann Faschnng errichtete 
Stiftung ist aus der Schenkungsurkunde vom 3. August 1801 ersichtlich." 



Infolge der zur Realisierung dieser Stiftung gepflogenen Verhandlungen ist das 
Stiftungscapital im Betrage von 1300 Gulden Wiener Währung (= 520 Gulden Conven- 
tionstnünze = 54fi Gulden österreichischer Währung) nebst ">percentiger Verzinsung hy- 
pothekarisch auf dem dem Johann Dollezalek gehörigen Wohn- und Bierverlegerhause 
Xumero conscriptionis 108 in lglau im !»"*" Hypothekarsatze sichergestellt und der Ver- 
waltung und Verrechnung der kaiserlich-königlichen Landeshauptcassa in Prag überwiesen 
worden. Nebstdem ist durch die Gebarung und Fructificicrung der Interessen wieder ein 
solches Capital bei der kaiserlich-königlichen Landeshauptcassa (im Studentcnstiftungs- 
fonde) angewachsen, dass das gesammte Vermögen dieser Stiftung dermal mit Schlnss 
des Jahres 18fi3 einen reinen Jahresertrag von 43 Gulden HS Kreuzer österreichischer 
Währung abwirft, welcher im abgerundeten Betrage von 40 Gnlden österreichischer 
Währung einem Stiftlinge zugewendet werden kann. 

l ebrigens hat auch der Iglauer Stadtpfarrer bei Sanct Jakob Herr Hornel Köpl 
erklärt, die eventuelle Ausübung des Stiftungspräsentationsrcchtcs für sich und seine 
Nachfolger übernehmen zu wollen. 



Nach diesen Einleitungen erklärt nunmehr die kaiserlich-königliche Statthaltern 
die Patres Johann und Josef Faschang'sche Studentenstiftung für constituiert und in Wirk- 
samkeit getreten; sie wird diese Stiftung nach den allgemein gültigen Vorschriften nnd 
nach folgenden besonderen Normen verwalten und vollziehen lassen: 

§ 1. Das Vermögen der Stiftung wird hei der kaiserlich-königlichen Landeshaupt- 
cassa zu Prag im Studentenstiftungsfonde unter Disposition der kaiserlich-königlichen 
politischen Landeshehörde und unter Controle der kaiserlich-königlichen Staatsbuchhaltung 
gehart und verrechnet. 

§ 2. Zur jedesmaligen Besetzung der Stiftung wird von der kaiserlich-königlichen 
politischen Landesbehörde ein Concurs ausgeschrieben uud auf übliche Art nicht nur 
in Böhmen mittelst der Prager officiellen Zeitung, sondern auch in Mähren mittelst der 
Brünner officiellen Zeitung verlautbart. Diese Concursausschreibung wird sich nicht bloss 
auf die Bewerbung um die Stiftung, sondern auch auf die Meldung etwaiger Faschang'scber 
Verwandten zur Ausübung des Präsentationsrechtes beziehen. 

§ 3. Zum Stiftungsgenusse sollen zugelassen werden: Öffentliche Schüler der Gym- 
nasien und Realschulen, sowie öffentliche Hörer der Universitäten und der polytechnischen 
höhern Lehranstalten. Bewerber aus der Verwandtschaft der Stifter haben vor Nicht- 
verwandten den Vorzug, so dass ein mit der Stiftung beliehener Nichtverwandter einem 
später auftretenden geeigneten Verwandten weichen inuss. 

§ 4. Die Bewerbungsgesuchc werden bei der kaiserlich-königlichen politischen I^andes- 
behörde Böhmens gesammelt und den zur Präsentation berechtigten Faschajig'scheu 
Verwandten oder, wenn kein solcher sich meldet, dem Iglauer Stadtpfarrer bei Sanct 
Jakob zur Stellung seines Vorschlages zugemittelt. Die Verleihung wird von der kaiserlich- 
königlichen politischen Landesbehörde Bönniens ausgesprochen und vollzogen. 

§ 5. Bei einer zeitweiligen oder gänzlichen Einziehung oder Aufhebung dieser Stu- 
dentenstiftung wird der Reinertrag des Stiftungsvermögens dem Iglauer Stadtpfarrer bei 
Sanct Jakob zur Armenbetheilung zugewendet werden. 



IV. 




FP. Johann uiul Josef Fasdiang. 



PK Jan a Josrf Fasehangnve. 
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Dieser Stiftsbrief ist in zwei Exemplaren ausgefertigt. Hin Kxeniplar ist bei «1er 
kaiserlich-königliche» politische» Laudesbehürde IMiiiiens aufbewahrt, das andere ist 
den» Iglauer Stadtpfarrer bei Sanct Jakob zur Aufbewahrung übergeben. Dein jeweiligen 
präsentationsbereehtigten Venvandten wird seiner Zeit (ine authentische Abschritt zuge- 
mittelt werden. 

So geschehen bei der kaiserlich-königlichen Statthalterci zu Prag am 2(1. De- 
cember l.S(i3. 



Der kaUrrlicli-küniglichrn Stattlialterci Vioepriisidi-tit und Stattlialtercil>>itcr: 
(L. S.) Ibkredi mp., 



Original im k. k. Stattlialterei-Archive zu Prag. 



Original \ arclii; u c. k. mistodiviti htvi v Praze. 
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1801 

November ] 2. listopadu. 



Anna Maria PrtterVhe Ntiidcnteii- 
Stiftung. 

Anna Maria Vetter, tlic Tochter 
des bürgerlichen llicmcrnwisfrrs LeofHifd 
Vetter in llorauliowitz, hat mittelst des Stifts- 
briefes vom 1:,'. Xorendwr ISO 7 dem Magi- 
strate der Stadt Iforazdiowitz ein Capital 
von 20*M fl. Jtheinisch zu dem Zwecke iiher- 
geben, dass die Interessen dieses (Kapitals 
ein an einem Gymnasiuni, Lgteum oder einer 
l'nicersitäf wirklich studierender oder in 
den akademischen Künsten sieh bildender 
Jüngling geniessen soll. J fielet hat die Stif- 
terin foloendes bestimmt : 

1. Den ersten Anspruch auf die 
Stiftung sollen die stnd ien fähigen 
A bstä in in l i u g e i h r e r S ch te este r K a- 
thnrinu. Witwe nach Wenzel Ife- 
rifes. beziehungsweise deren drei 
Kinder Johann Ignaz Ifcrites, Anna 
11 e r i t e s tt n d K a t h a r i n a ff c rite s — 
alle in dem Hanse XC .'> in Iforaz- 
diowitz geboren — nach der Xä In- 
des Verwandtschaftsgrades haben: 
bei mehreren II e Werbern ran gleicher 
V e r w a n d f s eh a f t s n ä h c ch t s ch ei d e n 
die l)ü rft igke'it. die besseren Fäh i g- 
keiten und Sitten. 

2. S olltc s i ch nute r d iese u 
K a t h a r i n a ff erit c s's ch c n A b s t ä m m - 
Ungen kein st nd ien fähiger Jüug- 
l i u g b v. f ind e n . d a n n s all die S t i / - 
/ ii n g e i n Ka / h a r i n a lfc rite s's ch e r 
d ii rft i g c r V er w a ndte r i n der ab st e i- 
y enden Linie geniessen; wenn meJi- 
r c r e g l e i ch u a h c rer W a ndte Ii e- 
w erber da sein sollten, dann soll 
der St iftungsgc.nnss unter dieselben 
nach Stirpes cert heilt werden, die 
wahrhaft dürftigen sollen jedoch 
stets den Vorzug haben. 

.7. Falls der Katharina II c ri- 
te s's che Stamm derart aussterben 
würde, dass weder männliche noeh 
w e i 1 1 i ch e. A b s t ä m m l i n g c in e h r r o r- 
h an den wären, dann erst sollen die 
Wenzel ff erit es'schcn Verwandten 
in aufsteigender Linie nach der 
Xähc des Grades und bei deren 



IV. 



Ktudentskc nadaiii Aimy Marie 
Petterovf. 

Anna Marie Vetterovd, deera ine- 
sfunskehn mistra femenärsktho Leopalda 
Vettern v Itorazdoricich, odevzdala listinon 
nadaent ze dne 12. listojmdn 1801 Magi- 
strat u niest <t fforaidovic /ist hin 2000 zt. 
Jlgiiskt'/ch za tim ticelem, abg ürokü jisting 
ii'fo pozical jinoch sknteini 1 studujici na 
gymnusin, iyceu neb unicersite, aneb vzdi- 
lävajiet se v unu'uich vgtvarngeh. l'fi tom 
ustanovila zakladatelka näslcdov nc : 



1. Vfedui ndrok na nadaci miti 
m aj i k s t n<lo v d n i s ch o p n i p o / n m c i 
jeji sesfry K u( c >■ i n g, vtlovy po V ac- 
ta in iferitesori, pokud se tycv tri 
d e t i t e t o J a n fg n d t lfc rite s, A n u a 
llcritrsova a Katerina Ilcritesova, — 
rsichni rozcn't r dorne c. pop. 3 v Ho- 
razdor ic ieh — die blizkosti stnpnc 
pf ibnzenst v i: pri vice zadat et ich 
rovnc blizkosti pr ibnzenst vi ruz- 
h o d uj e jiot i ch n o s f, l cp s i s c h o p n o s t i 
a mravy. 



2. Xcbglo-Ii bg mezi temito po- 
tamky Kate fing ltcritesovc k stn- 
d i i m s ch o p n e h o j i u o eh a, t n pozivati 
in ä n a d a c i: p o t r e bny p r i b n z n y Ka t e- 
iing fferitesove v pofad i sest npnem ; 
bylo-li by tu vice stejne pribuzmjch 
zadatclü, md rozdeliti sc mezi m» v 
pozitek nadaent die kmenü, v i>ravde 
potiebut maji vsak miti pfednosf. 



.;. Vynirel-li by kinen Kate fing 
lfc r i t e s ii v e v f c n z p n s ob, ie by t u 
nebylo jiz ani mitiskych aui zcnskych 
putomkit, tu teprre pozivati maji 
nadacc pribnzni Vdclat u fferifesa 
ve r zestupnem pofadi die blizkosti 
stnpnc. u ncbylo-li by jich tu 



5* 
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Anna Maria lYtli r. 



Anna Marie lVUcrova. 
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•/. andere Stadt fforaSdiowitzcr 
wirklich studierende und wahrhaft 
arme Bürger söhne die Stiftung 
gen icssen. 

5. Normalschülcr, Waisen ausgenommen, 
sollen vom Genüsse der Stiftung ausge- 
schlossen sein. 

Die St if Hinge tcurden verpflichtet, für 
die Seele der Stifterin täglich ein Vater 
Unser und den Englischen Grass zu beten. 

Das Präsentationsrecht behielt 
sich die Stifterin für die Zeit ihres I^ebens 
vor; nach ihrem Tode sollte es auf den 
nächsten und ältesten Katharina 
vericitic. Wenzel Iferitcs'schcn männ- 
lichen Dcscendcnten und erst in 
Abgang dieser Descendenz auf den 
Horazdiowitzcr Ma g ist rat ültergehen. 

Gegenwärtig wird diese Stiftung von 
der k. k. Statihalterei in Prag über 
Präsentation der Horazd iouit zer 
Gemeindevertretung verliehen. 

Das Stiftungsvermögen wird eftenfalls 
von der Böhmischen k. k. Statthullerei ver- 
waltet und beträgt XM4 fl. 54 kr. 

Die Jahrcsgcltür des bestehenden einen 
Stiftungsplatzcs ist mit 52 fl. 50 kr.*) fest- 
gesetzt. 



t. jini skuteene studujici a 
v p r a v d c ch u d i m ist an s t i s g u u v v 
mista Horazifovic. 

5. Zäci xkol näroduich, vyjmouc sirotkg, 
maji vglouevui bgti od po'icäni nadacc. 

Poziratele nadacc povinni json za dusi 
zakladatelcinu denne (Menüs a Zdrävas 
Maria sc jwmodliti. 

Prdvo presentaeni ponechala si 
zakladafclka po eas Zieota pro seffc; po 
smrfi jeji pfejiti mflo na ncjblizs'iho a 
ncjstars t'ho muiskeho descendeutu 
Kate ring, vdorg po Vaclav n Heri- 
tesovi, a teprve, neb gl o-l i bg tu feto 
dfsccndence,na Magistrat Iforaido- 
v ickg. 

Ngni udili nadaci tuto c. k. misto- 
drzitelstvi v Praze. po presentaci 
obeeniho zast upitvlst in Horazdo- 
r icke ho. 

Jmcni nadaeni obnäStejiei 3!)()4 zl.54kr. 
sprnnije rocnrl e. k. mistodriitehtei. 

Bocni jtoütck jedineho mista nadaatiho 
stanocen na 52 zl. 50 kr.*) 



Kund und zu wissen seie hiemit vor jedermann, besonders aber da, wo es vunuöthen, 
dass ich endesgefertigte Anna Maria, eheleiblich hinterlassene Tochter nach dem Herrn 
Leopold Pettcr, bürgerlichen Kiemeroieister in der Stadt Horazdiowitz, I'rachiner Kreises, 
ober dem Russe Wattawa in Böhmen, zum leichteren Furtkommen der Jugend in akade- 
mischen Künsten und schönen Wissenschaften ein Capital per zweitausend Gulden, sage 
'J0O0 Gulden Rheinisch, bei dem löblichen Stadt Horazdiowitzer-Magistrat in lauter Original- 
Obligationen ausweise, übergebe und zu dem Knde stifte, womit ein wirklich an einem 
kaiserlich-königlichen gymnasio. lyceo oder Universität studirender oder der akademischen 
Künsten Collegieu besuchender Jüngling die von jenem Capital per 'J000 Gulden jährlich 
abfallenden Interessen beziehe und genüsse. Auf diese Studentenstiftung sollen insbesondere 
und vor allen anderen 

\ ma den ersten Anspruch haben die stndienfiihigen Abstämmlinge meiner secligen 
Frau Schwester Katharina verwitweten Wenzel Herites und respective ihrer drei Kinder 
Johann Ignaz Herites, dann Anna und Katharina Herites, alle ans dem aufn Ringplatzc 
Haus Numero conscrintionis 3 gebornen, nach Nähe des Grads — in sensu stricto — 
ohne das Vermögen der Herrn Kitern oder die oft wcj;en Nebenabsichten angegebenen 
besseren Fähigkeiten oder Sitten eines entfernteren Freundes als des StiftuiiRswerbers, 
ausser in Zusammentreffen mehreren Competenteu eines gleichen Grades. Falls aber 

2 do unter diesen Katharina Wenzel Heritesischen Abstämmlingen sich kein studien- 
fähiger Jüngling vorfinden sollte, dann soll jene Stiftung ein derlei Katharina Heritesiscln r 
absteigender dürftiger Freund und in deren Concurrenz daher mehrere dürftige Com- 

*) Die Yirlmnilliing wegen Krbvhung divser *) IJizcni v |>n£ine zvvseui tohoto poiitku 

Gtbiir wurde cing..leittt. I.ylo /aliäjouo. 
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petcntcn vom gleichen Grade unter seihe repuitirterniassen in Stirpes heziehen und 
genüssen. doch «her ist in jenem Tunkte die wahre Dürftigkeit jener vorzuziehen, die 
vom Leichtsinne oder Versehwendung herrühret. 

3"° Falls aher der Katharina W[cnzelJ Heritesisehe Stammbaum dertnassen ein- 
gehen sollte, dass weder männliche noeh weibliche Abstämmlinge mehr beim Leben 
wären, dann erst sollen die Wenzel Heritesischen aufsteigenden Freunde mich Nähe des 
Grades; und 

4"' auch in deren Abgang andere Stadt-Horazdiowitzer wirklich studirende anno 
Uürgersöhne. die Armuth in ihrer Wirklichkeit genommen, ohne Unterschied diene Anna 
Maria Fette rische Stiftung beziehen und genüssen. 

;V° Keinem, die Waisen ausgenommen, Trivialisten oder die Norninlscbule Uesuchenden, 
sondern nur an einem kaiserlich-königlichen gymnasio, lyceo oder Universität wirklich 
studirenden Jüngling soll diese Stiftung zum Theil werden, weil sonst anmit die eben 
vorkommenden dürftigen Freunde verkürzt und der wohlthätigen Meinung des Stifter», 
auch die Dürftigkeit zu unterstützen, gerade entgegen gehandelt würde. 

(jie««. i.Y, r Genuss dieser Wohlthat wird jeder Stiftling im Gewissen verpflichtet sein, 
für die Seele des Stüters Anna Maria Fetter täglich ein Vaterunser und Knglischen 
Gruss zu beten. 

V™*- Falls also jemand wider den wörtlichen Inhalt des gegenwärtigen Stiftsbriefes 
den Genus» jener Stiftung erschleichen sollte, so wird der löbliche Stadt-Horazdiowitzer 
Magistrat demüthig ersuchet und anmit auf alle Fälle generaliter bevollmächtiget, wider 
derlei unbefugte Stiftlinge auf jedesmalige Anzeige einzuschreiten und das bereits aus- 
gezahlt erhaltene Stiftungsgeld zu Händen deren Katharina Wenzl Heritesischen Armen 
oder in deren Abgang für die Stadt Ilorazdiowitzer Armenkassa zu viudiciren. 

8* 0 - Das Vergebungsrecht dieser Stiftung — jus praesentandi — vorbehaltet sich 
die Fundatorin Jungfer Anna Maria Fetter ohne aller Heschränkung dergestalten, dass 
während ihrer Lebenszeit ihr freibleiben solle, mit Genuss dieser Stiftung wen immer 
widerruflich zu begnadigen. Nach ihrem Tode aber 

{) n0 übergehet dieses jus praesentandi auf den im (irade der Verwandtschaft nächsten 
und in Jahren älteru Katharina Witwe Wenzel Heritesischen männlichen Descendenten, 
und erst in deren Abgang übergehet dieses Vergebungsrecht an den löblichen Stadt- 
Horazdiowitzer Magistrat. 

Zur Hestättigur.g jenes Stiftsbriefes, welcher in vier gleichlautenden Exemplarieu 
errichtet ist, sind nachstehende Unterschriften. 

Stadt Horazdiowitz, den 12. Novembris 1*01. 

Johann Wenzel Radnitzky, y y y Anna Maria Fetter, 

Stadt-Horazdiowitzer Bürger, als erbetener Zeug lundalorin, hat mich zur Unterschrift erbeten: 

Johann Auger, Johann Ignaz Herites mp., 

Stadt-IWuzdiuwilzcr Burger und Kaufmann. damaligen Stadt-Strakonitzer 1«' " Macristratualrath, 

erbetener Zeig. llirrsehalt Wollincr und (Jut Ta»cliowit/er Justiziür, 

dann 1'reihoJ" Klnulier kaiserlich-königlicher land- 
tätlicher Besitzer. 

Vorstehendes Studentenstiftungsinstrument wird in Hinsicht des sub §9 enthaltenen 
Vorschlagsrechts [sie | in Abgang der hiezu bestimmten Freundschaft auf den Magistrat über- 
gehenden Vergebungsrechtes vun dem Magistrat anmit gefertiget. 

Stadt Horazdiowitz, den I0 lc " Ott ober 1807. 

(L. S.) Joseph Höhnisch, 

Bürgermeister. 

Johann Thomas Fuck, 
geprüfter Hatli. 

Joseph Bodecius, 
Kath. 
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Ad numcrum IWJ. 

Dass bei vorstehend errichteter Stiftung keine Krbsteuer gesetzlich abzuziehen 
kommt, wird von Seite der kaiserlich-königlichen Erbstcuerhofcouimissiou anniit bestätiget. 
Prag den S ,e " October 180S. 

In Abwesenheit Seiuer Excellenz des Herrn obersten Burggrafen: 
(L. S.) Wilhelm Freiherr Macncvcn. 

A. Freiherr von Uretfeld. 

Numero 3K ü5!i. 

Von dem kaiserlich-königlieben Böhmischen Landesgubernium wird vorstehender 
Messenstiftsbrief [sie] seinem ganzen Inhalte nach bestiütigt. 
Trag, den 28. November 180S. 

(L. S.) .1. draf von Wallis. 

F. (iraf Desfours. 

Original im k. k. StattbalUm-ArcLivo in Trug. Original v c. k. rointoilriitolnkciu areüivu v Prazc. 
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1802 

iltibna 22. April. 

Stiidentske nadani P. Jana Mirhala P. Johann Michael Brixa'sche Stu- 
Brixv. denten-Stiftung. 



P. Jan Michal llri.ru, dekan v Bu- 
dyni, nstanovil ve sre posledni rüli ze dne 
22. duhna 180;* ehudeho, s dohrym prospe- 
r/inii sfndiijieihn mesf an sieh o st/ na Bu- 
d y äskeho unirersdlnim dedicem ecleho jnn'iii 
srr/,0 r ten zpusob, zc pfisluscti ntti md 
jiozirdni eiste pozüstalosti re z/insobi sfi- 
jtnidia roenich 100 zl., zu kiereztn nadani 
modliti se tnel nadanee denn«' cn nejzbozneji 
pvt O/eendsü a ptt Xdrd ras Maria a Vyzndni 
riry k peti randin Kristm ym za dusi sakla- 
dafelottt. 

Pres e ntac n i p rd r o udflil zaUadatel 
magistrdtu B ud y iiskc mu s vyslornym 
pinlotknutini, zc ryroliti tmtsi rzdy s po- 
let- nc s Jl nd y ii s l; ym de kan cm zc dron 
stejne ehudf/ch stndenfii sehopnejsiho a zc 
denn stcjm'ho prospechu turavnfjsiho a enost- 
w'jsiho. 

Bostoupily-U In/ i'iroky jistiny nadaeni 
/lies almos 100 z(., nid tento pfehytek, i kdyby 
ry.ie 100 rf. nedosahoral, druhemu Bu- 
d y ii s k e. m n eh it d e »i n s t ndento r i p f i- 
p a d n ii ii t i, ale s t f i d a r e s eh n d y ni sttt- 
drntem z Vlaehova Biezi presentaei 
rady Budynske. 

V zdklade tohnto festamentdrniho nafi- 
zeni nndaeniho ryhotoren Lyl nadaeni list 
c. k. flskdlnim u fadem r Vrazr dne ii. listo- 
pmlu ISO!) ii sterzen dne 27. duhna /N 10 
r. k. ( 'eskym zemskijm yidiernrcm ; vedlc to- 
hnto lisfii nadaeniho oIjiu'iscIo jmeni nadaeni 
(Jn.lS zl. .>''/, kr. Bynskych a vynos teho's 
301 zl. V; 3 /, kr. roene, ktery'z rozdelnrnti sc 
lud derma sfiidujieim mestunskym synnm. 
z »ich: jeden z nie st n Biulyne a druhy 
stfidare z Budyni a z iiicsteikn Vlaehova 
Biezi hyti tuiisi. 

flidie se Umilo ustnnnreiiiini lutdm'niho 
list ii udili uyni tiadaei tutn e. k. in ist o- 
driitrlste / v j'ra z e p o sj> ol ee n e p r r- 
sentaei nheen ihn ryboru a de kann 
v Budyni. 



P. Joha n n M i ehael Brixa, Dcchant 
in Budyn, hat in seinem Testamente vom 
22. April ist) 2 einen armen, mit gutem Er- 
folge studierenden Budyner Bürgers- 
söhn zum Unicersalcrltcn seines gesummten 
Vermögens derart eingesetzt, dass demselben 
der J''ruchfgenuss des reinen Nachlasses in 
der Art eines Sti/>rndinms jährlicher 100 fl. 
zustehen soll, teo/iir der Stiftling täglich 
fünf Vater Unser und fünf Are Maria und 
den Glauben zu den fünf Wunden Christi 
für die Seele des Stifters innigst beten sollte. 

Das P r ä sentation s r c eh t verl ich der 
Stifter dem Budyner Magistrate mit 
dem ausdrücklichen Beisatze, dass derselbe 
stets gemeinschaftlich mit dem Bu- 
dyner Dechant aus zteei gleich armen 
Studenten den fähigeren und unter ztecien 
mit gleichem Fortgange den sittlicheren uiul 
tugendhafteren eitcählcn muss. 

Falls die Interessen des Stiflungscapitals 
den Befrag von 100 fl. übersteigen würden, 
soll dieser Mehrbetrag, nenn er auch 100 fl. 
nicht erreichen irürde, einem z netten Bu- 
dyner armen Studenten, jedoch alter- 
native mit einem solchen aus Wäl- 
lischbirken durch Präsentat ion des 
Budyner Bat he s zugewendet werden. 

Auf Grund dieser testamentarischen 
Stiftuugsanordnung wurde, unterm ß. No- 
vcinlwr 1809 vom k. k. Fisculumtc in Prag 
der Stiftsbrief ausgefertigt und am 27. April 
1810 vom k. k. Böhm. jAindcsgubernium be- 
stätigt; nach diesem Stiftsbriefe betrug dets 
Sfifiuugsvermögen (1038 /1. ßS 1 ^ kr. Rheinisch 
und das Erträgnis desselben 301 fl. ,W 3 / 4 kr. 
jährlich, welches an ewei studierende Bürger- 
söhne, wovon der eine aus der Stadt Budyn 
und der andere alternativ aus Budyn und 
ans dem Städtchen Wällischbirken sein muss, 
zu vc.rtheilcn ist. 

Unter Beachtung dieser stiftsbrieflichen 
Bestimmung wird die Stiftung gegenwärtig 
von der k. k. S t ut thul t e rc i in Prag 
über gemeinschaftliche Präsentation 
d e s G c m e i u d e - A u s s eh u s s e s u nd d e s 
Berlin uts in Budyn verliehen. 
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P. Jan Micha! Brixa. 



P. Johann Michael Brixa. 



Tyz t'tfad zemsky spraruje i jmcni na- Dieselbe Landesbchürdc rerualfet auch 

dornt r olmosu 4510 zl. 80 kr. -lest tu dre das Stiftungsrcrmiigcn im Betrage von 
nadacnich mist s rocuim pozitkem po 10» zl. 4510 ß. ' HO kr. Ks bestehen zteei Stiftung*- 

platze mit der Jidtrvsgcbür von je 105 //. 



T. 

Vc jnu'iiu nejsvetejsi n nerozdilnc Trojice, Boha Otcc, Bolia Syna a Boba 

Bucha svateho, Anteil. 

Ja Jan Michael Brixa, dekan niest a Budyne a vicarius foraneus okrsku Budyftskeho, 
znamo ciirim tfinto ksaftem vüboc pfedo vsenii, obvzlastne [sie] tu, kdc cten neb ctouci 
slysiin bude, kterak veda ziikonem vseobecnym psano byti. ze vse. co sc narodilo, zase 
umrit inusf. neveda pak dne ani hodiny, kdy nie milosrdny Bäh z teto bidnosti na veenost 
povolati raci, obvzlästne [sie] jsouce s tezkou nemoci navstiven, pfi tom uzi'vaje rozumu 
zdraveho a pameti dobre, uniinil sem sobe o mem tnohovitem jmeiu, bych tak vsem po 
smrti md snad povstat mohoucini roztrzitostem a nevolem pfcdesel. nasleduji'ci porizein' 
neb ksaft ueiniti, jakoz nüsledujicim spüsobem naiizuju, veh'm a ksaftuju, a to sice: 

Ctvrte. Pom'vadz jednoho kazdeho füdneho ksaftu podstata a ziiklad jest dediee 
ustanoviti, proto/. ja ineho vseho jmem, ktere po znplaceiii tech pohfebmeb outrat a vsech 
liäsleduji'ci'ch zdo jmenovany'ch odkazi'iv eiste pozüstane, jednoho z niesta Budyne 8 dohrym 
prospechem studi'rujiciho roesfansköho chudeho syna, ktery poviuen hudo kazdodenne pet- 
knit Otccnas a toliknU Zdrävas Maria a jednou Verim fvj püna Boha k peti ranäm Krista 
pana za dusi fundatora vroucne se pomodliti, na nej z vyplejvajidch ouroköv te eiste 
pozftstalosti 100 zlatych jnienem rocm'ho Stipendium potitaje, za universalnfho dedice 
ustanovuju a pravo teto presentace na slavny Budynsky magistrat na budouci vecne tasy 
s tim vejslovnym dolozenim vzdavi'inj, ze ten samy jak pfi pocütku, tak i v kazde pri'pad- 
nosti zaduvam tohoto 6tipendiutn spolecnym uznüiu'm pana dekatia Budyfiskcho mezi 
dvouma Budyüskyma stejne chudyma studenty schopiiejsiho a mezi dvonua stejneho pni- 
specliu vzdy mravnejsflio a ctnostnejsiho vyvoliti na svym svedomi zavtlztin byti mä. Pakli 
by ale ta mii öista ponechalost pfes 100 zlatych rornich ouroku vynäsela, tak velim a 
k tomu [sie] nn'ti chei, by ten ostatek rocm'ch ourokuv, hyt' by pak 100 zl. nevynasel, 
jeste na jednoho z inesta Budynt* alternative z uiesteika Vlacho-Bfezi chudeho studenta 
jiz hned pravenym spftsobera a slavnü rade Budynske po tfeti presentaci obniceny byl. 



Konecnü pro executoro tyto posledni vüle me sobe vyvoluju areibiskupskeho pana 
vikarinsa, kterykoliv bude, a pro curatore niassy Budynskeho pniu'ho radniho, pana 
Aloisia Reitra, je oba horlive ziidaje. by to vse [k] zädajicimu konci skrze jejich mne 
znatne pficinuiü pfivedeno bylo. To kdyz doufuin, ze se staue, tak jak sem zacal, tak Uiky 
tu mou posledni vuli v jmenu nejsvetejsi Trojice, Boha Otce, Boha Syna a Boha Bucha 
svateho skoni^uji, slavne executorinm za to touzebne zädaje, by nad tou mou posledni 
vuli, kterou bud dilem neb zcela zmeniti, codicille ciniti sobe vyhrazuju, pevnou ruku 
drzeti a proti te same nie iirotivneho jednati zadnemu nedopoustelo. 

K tomu vsemu na podstatu a tehoz vefejnemu uvefeni sem sehe vlastnorucne pode- 
psal a svöj obyeejny pecet pfitiskl, mihrz taliy pristojiei pani sv»"-dkove fsicj s tim jim 
utinenym vyjadfenira, ze to moje pravsl posledni vüle jest, k sttjneinu spolupodpisu 
ohvzlaAtne doztulal. 

Jenz se stalo v nieste Builyni dne 22. Aprile roku 1802. 

(L S.) Jan Michael Brixa, 

ih'knu, vicarius fornneus, t<-sta(or. 

(L. S.) Jan Praäek. 

<lo/,ii(inuy »v.'.lfk. 

(L. S.) lieopold Fijahi, 

ilo/itdany n> il« k. 
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Gegenwärtiges Testament ward bei dem hochlöblichen kaiserlich-königlichen Böhmi- 
schen Landrechte in der Rathsitzling am 24. August 18U2 im vollen Rath bei offenen 
Thülen kundgemacht von mir 

Wenzel Schönherr, 

kaiserlich-königlichen I.andrechts-SecretSr. 

Ex original i. 

Trag den 2. October 1802. 

(L. S.) Joseph Kubetius mp., 

kaiscrlU-li-köniffliclipr Lanilreehts-Kxprdih-Piredor. 



Original v c, k. mlstodriitohki'm arehivu v Traze. Original im k. k. StatthaHerci-Arfliive zu Trag. 



II. 

Der nm 2fi ,cn Mai 1S02 verstorbene Budiner Dechnnt und erzhischöfliche VicUr des 
Budiner Vicariats Herr Johann Michael Brixa hat in seinem unterm 22 ,in April 1802 
errichteten, bei dem kaiserlich-königlichen Höhmischen Landrecht am 2 ,cn October 1*02 
kundgemachten und am ol ,tQ December 1802 gerichtlich bestätigten schriftlichen Testa- 
ment 4 zum Universalerben seines nach Abzug der Passiven und Legaten rein ver- 
bleibenden Vermögens einen mit guten Fortgang studirenden armen Stadt-Budiner 
Biirgersohn eingesetzt und ihm von den abfallenden Interessen seines verbliebenen Ver- 
mögens 100 Gulden, sage einhundert Gulden Rheinisch, jährliches Stipendium gegen demo 
zugedacht, dass er allo Tage fünf Vaterunser und fünf Ave Maria, dann einmal den 
Glauben zu den fünf Wunden Christi für die Seele des Stifters andächtig bete. Das 
Präsentationsrecht hiezu aber hat er dem löblichen Budiner Magistrat auf immerwährende 
Zeiten mit der ausdrücklichen Bemerkung verliehen, dass derselbe sowohl in Anfang als 
aller vorkommenden Fällen mit Einverständnis des Budiner Herrn Dechants unter zwei 
gleich armen Budiner Studenten immer den fähigeren und unter zweien von gleichen 
Fortgang immer den mehr gesitteten und tugendhaften unter seiner Gewissenspflicht 
auszuwählen verbunden sein soll. Auf den Fall ober, wenn von seinem rein verbliebenen 
Vermögen mehr als 100 Gulden an Interessen jährlich abfallen sollten, hat der Erblasser 
in eben dem i tea Testamentsparagraph angeordnet, dass das über einhundert Gulden betra- 
gende Interesse, wenn es auch nicht 100 Gulden ausmachen sollte, auf einen zweiten Stadt- 
Budiner — jedoch alternative mit einem Stadtl-Wällischbürkner — armen Studenten auf eben 
obbenannte Art durch die Präsentation des Budiner Magistrats verwendet werden solle. 

Nachdem aber diese Verlasscnschaft gehörig abgehandelt und das nach Abzug der 
Passiven und Legaten rein verbliebene Vermögen in 6038 Gulden öS'/« Kreuzer, sage 
sechstausend aehtunddreissig Gulden 58 V, Kreuzer Rheinisch, von den hochlöblichen 
kaiserlich-königlichen Landrechten mit Dekret vom 2.S ,cn Mai 1*08, numero exhibiti 9071, 
dem kaiserlich-königlichen Fiskalamte zu Händen der Pater Johann Michael Brixaischen 
Studentenstiftung gerichtlich eingeantwortet worden und dieser Betrag auch schon auf 
dem Gute Popowitz, Kaurzimer Kreises, laut landtäflicheu Hauptbuch litcra P. tomus IX. 
folio 273, nun aber bei dem Benediktinerordensstift auf der Herrschaft Braunau laut 
landtäflichen Hauptbuch litera B. tomus VII. folio 1(5!) mit 2203 Gulden 40 Kreuzer, 
dann auf dem Gute Libkowitz, Elbogner Kreises, laut Hauptbuch litera L. tomus VI. 
folio 8G mit 3835 Gulden 18'/« Kreuzer gegen öperzentige Vcrinteressirung und halb- 
jährige Aufkündigung unter der Klausel des Patents vom 1 8 ,eB October 1792 Paragraph 4 
pragmatikaliter versichert ist: so ergiebt sich, dass von dem ganzen Betrag per 6038 Gulden 
")H'/ 4 Kreuzer jährlich ein öperzentiges Interesse mit 301 Gulden 5G 3 /, Kreuzer eingehet, 
welches nach der Stifterisehen Willensmeinung auf zwei studirende Bürgersöhne, wovon 
einer aus der Stadt Budin und der andere alternativ aus der Stadt Budin und aus dein 

IV. G 
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P. .lolwnii Michael llrixa. 
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Stadtl Wällischbürkc» sei» mnss, zu vertheilen kommt, wovon ein jeder einhundert und 
fünfzig Gulden jährlich erhält: — der jährliche Ueberschuss to:i den eingehenden Inter- 
essen per 301 Gulden 5<» J / 4 Kreuzer nach Abzug der benannten zwei Stiftungsbeträge 
verbleibt mit einem Gulden 5G 3 / 4 Kreuzer dem kaiserlichen Studentenstiftungsfond für 
die Regiekosten. 

Zur Erfüllung der stifterischen Willensmeinung wird daher gegenwärtiger Stiftsbrief 
auf zwei Stiftungsplätzc errichtet, kraft welchem der löbliche Stadt-Budiner Magistrat 
einverständlich mit dem jeweiligen Stadt-Budiner Dechant auf immerwährende Zeiten das 
jus praeseiitationis in der Art haben soll, dass er sowohl bei der ersten Besetzung als 
auch in Zukunft bei jeder sich ergebenden Erledigung zu dem l u " Stiftungsplatz immer 
einen Stadt-Budiner, zu dem 2"" Stiftungsplatz aber das erste Mal einen Stadt-Budiner. das 
zweite Mal einen Stadtl-Wällischbürkner und so fort immer alternative einmal einer Stadt- 
Budiner und das andere Mal einen Stadtl-Wällischbürkner armen Bürgerssohn der hohen 
kaiserlich-königlichen Landesstelle zur wirklichen Besetzung vorschlage, wobei der Budiner 
Magistrat und der jeweilige Budiner Dechant verbunden ist, unter zwei gleich armen den 
fähigem und fleissigern und unter zwei gleich fähigen und fleissigen den frömmern und 
tugendhaftem unter seiner Gewissenspflicht vorzuschlagen, wozu sich auch der unterfertigte 
Budiner Magistrat und Budiner Dechant für sich und ihre Nachfolger verbinden. 

Derjenige Stadt-Budiner oder Wällischbürkner Bürgerssohn, welchem nach gemachten 
Vorschlag des Budiner Magistrats und Dechants von der hohen kaiserlich-königlichen 
Landesstelle einer von diesen zwei Stiftlingsplätzen wird verliehen werden, erhält jährlich 
den bestimmten Stiftungsbetrag per 150 Gulden sage einhundert fünfzig Gulden, aus dem 
kaiserlich-königlichen Kammeralzahlamt, wohin die Interessen von dem Stiftungscapital 
nach der bestehenden Vorschrift abgeführet werden, wofür er verbunden ist, alle 'Inge 
fünfmal das Gebet des Herrn, fünfmal den Englischen Gruss und einmal das Glaubens- 
bekenntnis als Verehrung der fünf Wunden Christi für die Seele des Stifters mit Inbrunst 
zu beten. 

Zur Bestätigung dessen ist dieser Stiftsbrief in triplo ausgefertiget und einem hoch- 
löhlichen kaiserlich-königlichen Landesgubernium zur Bestätigung vorgelegt worden, 
wovon ein Exemplar bei dem Budiner Magistrat, das zweite bei dem kaiserlich-königlichen 
Kammeralzahlamt und das dritte bei der kaiserlich-königlichen Gubcrnialrcgistrattir auf- 
bewahret wird. 

Kaiserlich-königliches Fiscalamt Trag den (V« n November IS09. 



(L. S.) Adalbert Studniczka uip., 
Dichau t. 

(L. S.) Alois Heiter mp., 

geprüfter MagistiHforuth um) Tcstuaicnl«!- 
cxeout.ir. 



(L. S.) 



(L. S.) 



Joseph Krtic/.ka mp., 
kaiserlich-königlicher fisciiu. 

Johann Praschek mp., 
Bürgermeister. 

Johann Pantroezy, 

Itath. 

Joseph Tichy mp.. 
IUtb. 



Dass hei vorstehend errichteter Stiftung keine Erbsteuer gesetzlich abzuziehen 
kömmt, wird von Seite der kaiserlich-königlichen Erbsteuerhofcommissiou anmit be- 
stätiget. 

Prag den 27« e " November 1S09. 

In Abwesenheit Seiner Excellenz des Herrn Oberstburggrafen: 
(L. S.) Wilhelm Freiherr (von] Macneven Okelli mp. 

Anton Freiherr von Bretfeld mp. 
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Ad nuineruin 1278. Numero 2711. 

Vom kaiserlich-königlichen Böhmischen Laudesguberniuin wird gegenwärtiger Stil'ts- 
brief seinem ganzen Inhalte mich bestätiget. 
Prag am 27""' April 1810. 

(L. S.) Joseph Grat' von Wallis mp. 

Twrdy mp. 



Original v c. k. mistodrzittlskeni anhivu v Prazc. Original im k. k. Statlhaltcrci-Arcbivc zu Prag. 



IV. 



6* 



Digitized by Google 



44 P. Juuanu Thomas Phillis. 



P. Jan Tomas Phillis. 



44 



2 "51. 

1802 

Juni 4. ccrvua. 



P. Johann Thomas Phillis'sche Stu- 
denten-Stiftung. 

Der Eikarmelitcr P. Joh n n n Tho m a s 
Phillis hat in seinem mündlichen Testa- 
mente de dato Patzau am 4. Juni 1802 ein 
Capital von 1000 fl. zu einer Studenten- 
Stift an f/ für zwei studierende arme 
Patzauer Bürger s ö hne gewidmet und 
dabei angeordnet, dass der Genuas der Stif- 
tung durch die niederen lateinischen und 
die höheren Schulen dauern und der 
Patzauer Magistrat oder der je- 
weilige Ort sv o r s t eh er das Präsen- 
tation s r e. ch t haben soll ; falte die Stiftung 
mangels studierender Patzauer Bürger- 
söhne unbesetzt bleiben musstc, sollen die 
Interessen zum Capitale geschlagen und das 
letztere insolangc vermehrt werden, bis wieder 
ein Stadt-Patzauer Bürgersohn in die Stu- 
dien tritt. 

Ferner bestimmte der Stifter, dass das 
Stiftungseapital bloss bei Patzauer Bürgern 
ungelegt werden soll. 

Gegenwärtig wird diese Stiftung von 
der k. k. Statt h alte rei in Prag über 
Präsentation der Patzauer Gemeinde- 
vertretung verliehen. 

Dieselbe Landesst eile verwaltet auch das 
Stiftungsvermögen im Betrage von 3118 Ii. 
20 kr., aus dessen Erträgnisse zwei Stift ungs- 
jdätze mit der Jahrcsgcbür von je ÜO ß. 
dotiert werden. 



Studentske nadani P. Jana Tomase 
Phillise. 

Byvaly Karmelitän P. Jan Torna $ 
Phillis tenoval rc sve poslcdni ustui ctVi 
sepsatu' v Pacoir dne -f. cervna 1802 jistinu 
l'too zl. na studentske nadani pro dva stu- 
duj i c i eh u d e Paco v s k c m e s ( a n s k 6 
syny a ustanoril zä raren, ie pozitck ua- 
ddni jHitrvali nui po niisi latinske a vyssi 
skoly a se prdvo presentaeni miti 
tnd magist ra t Pacovsky aneb d »- 
c a s n y m i s t n i p r e d s t a v e n y : züstala-li Inj 
nwlace z nedostidku studujicich Pacovskych 
meSfanskych synü neobsazena. maji pfipo- 
cisti se nroky k jistinc a tafo tak dlouho 
sc rozmno'zorati, ai by zase mc'sfansky syn 
z mesta Pucovu du studii vstoupil. 



T>dle ustanoril zakladatd, ze jistinu 
nadaeni jen u Pacovskych mesfanü ulozenu 
byti md. 

Xyni ndili tuto nndaci c. k. misto- 
drzitel st vi v Praze po presenfaei 
Pacovskcho obeeniho zastupitel st vtt. 

Tyz üiud zemsky spraruje trz jmini 
uudacni v otmosn ,'1118 zl. 20 kr., z jehoz 
rynosu dofuji se die nuduini mista s rociiim 
pozitkem po 00 zl. 



I. 

ad Nr. 491. 

Wir Endesgefertigtcn Urkunden untl bekennen hiemit, wieuach uns der liier in der 
Stadt Patzau befindliche Herr Pater Johann Thomas Phillis. unbeschuhter Exkarmelitancr 
des hierorts bestandenen Konvents, geflissentlich erbeten und in seine Behausung berufen 
hat, um «ein Testament oder letzte Willensnieinung zu vernehmen. Daher er auch, nach- 
dem er uns dieses Liebesdienstes wegen geilunket, seinen letzten Willen bei völlig 
gesunder Vernunft dahin eröffnet: 

l ,en « wolle er nach christkatholischem Gebrauch ohne alles Gepränge begraben werden, 

und legiere zu diesem Ende aus seinem Vermögen 100 Gulden, 

sage einhundert Gulden. 

2t«i" Sf .f z te er zum Universalerben das auf der Herrschaft Patzau in der Stadt Patzau 
bestehende Armeninstitut ein und wollte, dass dasselbe ein Capital von . . 1000 Gulden, 
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I\ Jutmun Tlixntrt« l'liillis. 



I'. Jan Toniiis l'billis. 



ir» 



sage eintausend fluiden, überkomme, welches fruchtbringend bei Stadt-I'atzauer Bürgern 
angelegt und die Interessen nach der Institutaeinriehtung unter die Armeu vertheilt 
werden sollen. 

Nebstdem aber soll von eben diesen Interessen jedes Jahr den Institutsanncu in 
der Charwoche 15 Kreuzer auf die Hand gezählt werden. 

Ferners bestimmte er eben dahin und zum Behuf des Ariueninstituts . 352 Gulden, 
sage dreihundert fünfzigzwei Gulden, fiir welchen Betrag in der Stadt Patzau irgend 
ein Haus erkauft werden soll, um kranke und presshafte Institutsarme allda zu ver- 
pflegen. Sollte sich ein solches Haus sogleich nicht finden und feil sein, so ist dies 
Capital anzulegen, die Interessen dazuzuschlagon und der Erkauf bis zur schicklichen 
Gelegenheit zu verschieben. 

3'«"* legirtc er auf eine Studentenstiftung für zwei arme bedürftige Bürgersknaben 

von Patv.au 1000 Gulden. 

sage eintausend Gulden, und bestimmte liichei folgende Anordnung: Ms sollen nämlich 
von den abfallenden Interessen zwei arme Studenten von Patzau unterstützt werden. 
Wenn in der Folge sich kein studirender Jüngling befindet, sollen die Interessen zu 
Capital geschlagen und das letztere insolang vermehrt werden, bis wieder ein Stadt- 
I'atzauer Bürgorssohu in die Studien tritt. Der Genuss dieser Stiftung soll durch die 
niedern lateinischen als auch die höhern Schulen fortwähren, und der Stadt Patzauer 
Magistrat oder jeweiliger Ortsvorsteher das Präsentationsrccht haben. Kndlich soll 
auch diese Capitalspost blos hei Patzauer Bürgern nach den gesetzlichen Vorschriften 
angelegt werden. 

4 U "* legirte er in die Patzauer Pfarrkirche zur Stiftung des Seitenaltars einen 

Betrag von 300 Gulden, 

sage dreihundert Gulden. 

5""* der Tochter Dorothea des hiesigen Herrn Kastners Leopold Barta ver- 
machte er 100 Gulden, 

sage einhundert Gulden, wollte jedoch, dass die abfallenden Interessen bis zu ihrer 
Grossjährigkeit oder Veränderung ihres Standes ihr zu Capital geschlagen und letzteres 
somit vergrössert werden solle. 

ßnin <jem liierortigen Herrn Direktor Franz Anton Kuna legirte er . . 50 (iuiden, 

sage fünfzig Gulden, dessen Demoiselle Tochter Apollonia aber 47 Gulden, 

sage vierzig sieben Gulden. 

7«. ii» se i m »| U Hauswirten Franz Morawetz. bürgerlichen Bäcker aus Numero Hl 
bestimmte er 50 Gulden, 

8 1 *'"* dem Herrn Pater Augustin Kuna. Kaplan, als eine geringe Belohnung für die 
bei seiner Krankenversehung gehabte Mühewaltung 4 (iuiden ,'iO Kreuzer, sage einen 
Ducaten in specie. 

;iun» a „ heiligen Messen, die ihme zuletzten obgelegen und an denen ihm seine 
Krankheit verhinderte, 7* an der Zahl a 17 Kreuzer in einem 22 (iuiden Ii Kreuzer, 
sage zwanzig zwei Gulden (J Kreuzer sollen dem Herrn Kaplan Pater Augustin Kuna 
gegeben und von ihm die Lesung derselben selbst oder durch andere auf die ihm 
buwusstc Intention besorgt werden. 

Auf die Frage nun, wo sich dieses so legirte Vermögen befinde, gab er uns Nach- 
folgendes zur Wissenschaft mit, und zwar habe er: 

Beim bürgerlichen Tuehscherermeister in Patzau, Johann Hofer, gegen Schein ein 

Capital von 250 Gulden. 

Ohne Schein ein Capital von 200 B 

Bei dem Jäger Joseph Kauhu laut Versicherung 40U „ 

Bei dem Tuchmacher Vincenz Fausek 400 „ 

Bei einem andern Ignaz Zvka 200 „ 

gegen Versicherung 

Beim Herrn Hipold Wcgwara, Schönfärber ohne Versicherung .... 147 „ 
Beim Herrn Johann Mntliia. derzeit Bürgermeister in Patzau, laut 

Schein , 1000 

bestimmte aber hiebei, dass dieses Capital durch ein Jahr nach seinem Tod 
vou ihm ohne Interessen solle genossen werden. 
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Eben beim Johann Mathia ein ihm kürzlich übergebenes Depositum 
ohne Interessen 392 Gulden, 

Kndlich bei eben Herrn Johann Mathia ein ihm kürzlich übergebenes 
Depositum . 40 0 

in einem . . . 3:(SD Gulden. 

sage dreitausend dreihundert achtzig neun (iulden an Vermöge»), welches er sauimentlich 
nach der Aufhebung seine» Ordens in der [Stadt] Patzau erworben habe, und daher auch 
wolle, dass es grösstenteils für die Armen dieses Orts verwendet und da angelegt und ge- 
nossen werden solle. 

Kr bestimmte ferners, dass alles, was nach Abzug der Legaten, Gerichtstaxen und 
anderweitigen Unkosten übrig bleibe, dem Armeninstitut als Universalerben zufallen 
solle, besonders aber zum Erkauf und der Hinrichtung des Armenhauses verwendet werde. 

Zum Vollziehen dieses seines letzten Willens benannte er den Herrn Direktor Franz 
Anton Knna und beschloss denselben mit der Bitte, das» eine löbliche Abhandlungsiiistanz 
über selben wachen und [ihn] erfüllen lassen möchte. 

Dass nun obanstehende letzte Willensmeinung des Herrn Täters Johann Thomas 
Phillis ganz so, wie sie uns eröffnet worden, verlässt sei und dass er uns dieselbe zu 
Papier zu bringen bat mit der Versicherung, sie sodann neben unserer Fertigung zu 
unterschreiben und zu besiegeln, an diesen letzteren aber durch seinen unvermuthet 
hierauf erfolgten Tod gehindert wurde, bezeugen wir durch unsere eigenhändige Namens- 
fertigung und beigedrückte gewöhnliche Insiegel. 

So geschehen Stadt Patzau den 4. Juni 1802. 

iE. S.) Johunn Mathia mp., (L. S.) Franz Anton Huna nip., 

Bürgermeister, als erbetener Zeug. Direktor, geflissentlich erlietencr Zeug. 

Nach vorgegangener Contestirung der Zeugen, dass Herr Erblasser bei gesunden 
Verstand gewesen, wurde dieses Testament in Gegenwart des Herrn Bürgermeisters 
Johann Mathia als Repraescntanteu der Armencassa öffentlich publicirt den 7. August 1*02. 

Joseph Morawetz mp., 
ile|i[utirter] foiuniissariu>. 

Johann Anton Schreiber mp.. 
Aktuar. 

Praesentatum den 8"' n Decetnber 1*02. ad Nr. i)7'J jud. 

Gegenwärtiges Testament wird bestätiget und da. wo gehörig, in die Stadtbücher 
einzuverleiben bewilligt. 

Ven dem Magistrate der königlichen Stadt Pilgrani den 17. Deccmher 1802. 

Mathias Kaukol mp.. 

Serretär. 

Ingrossatum libro testamentorum nigro sub numero II. fölio I7ö et 20«J [sie! seq]. 
Actum in caucellaria regiae civitatis Pilgramenae die 20. Deceuibris 1*02. 

Johannes Latzek mp., 
iuj_To»Miti>r. 

Ist mit dem bücherlichen einverleibten Originaltestaiueut gleichlautend befunden 
worden ob Kathhause der königlichen Stadt Pilgrani den 24. December 1*02. 

(L. S.) Mathias Kaukol, 

Sccretar. 
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Dass gegenwärtige Abschrift mit der hieramts aufbewahrten gleichlautend sei, 
wird bestätiget. 

Von» Magistrate Patzau, den 15. Februar 1827. 

(L. S.) Ignatz Fr. Pokorny mp., 

Bürgermeister. 

Beglaubigte Alischrift im k. k. Statthalterei- Overeny opis v archivu c. k. nrntodriiteUtvI 

Archive tm Prag. v Praze. 



II. 

Wir Kndesgefertigtc bekennen hiemit vor jedermann : Nachdem auf der Religionsfonds- 
lierrschaft Pat/.au, Tal>oror Kreises, in der Stadt Patzau von dem unbeschuchten Exknrmeliter 
Herrn Pater Johann Thomas Phillis im Jahr 1802, und zwar mittels Xu ncupativ-Testaments 
vom 4 ,r " Juni, kundgemacht durch einen löblichen Magistrat der königlichen Stadt Pil- 
pram als delegirter Abhandlungsinstnnz unterm 7""" August 1802, bestiittigt aber unterm 
17"" December und einverleibt libro testamentorum nigro refjiae civitatis Pilgramensis 
sub numero 11 folio 175 et sequentibus den 23. December eben dieses Jahrs, endlich 
mittels Krbabtheilung vom 24 ,,n Mai 1 SO 'I eine Stiftung für wei arme Studenten aus der 
Stadt Patzau errichtet und hiezu ein Capitalsfond per 1000 Gulden, sage eintausend Gulden, 
mit dein Beisatz legirt worden, dass, nachdem derselbe nach der Aufhebung seines Klosters 
sein sämmentliches Vermögen in der Stadt Patzau erworben, er daher auch bestimme, 
dass diese oberwähuten 1000 Gulden blos bei Stadt- Patzauer Bürgen» unter den gesetz- 
lichen Vorschriften angelegt und von den abfallenden Interessen zwei arme studirende 
Bürgerssöhne sowohl durch die lateinischen als höhern Schulen unterstützt und das Prä- 
sentazionsrecht dem Patzauer Magistrat oder den jeweiligen Ortsvorstehern gebühren solle. 

Für den Fall aber, dass keiner der bedürftigen Bürgersöhnc in die Studien trete oder 
sich in solchen befände, sind die abfallenden Interessen zu Capital zu schlagen und letzteres 
solange zu vermehren, bis sich wieder ein oder mehrere Studirende in der Stadt vorfinden. 

Da nun endlich ve»-mög Krbabtheilung vom 24 ,en Mai ISO'l dieses Stiftungscapital 
vom l te " Juli eben dieses Jahres verzinslich anliegt und kein Stiftsbrief hierüber errichtet 
ist, so verbinden sich die Kndesgefertigten, als Bürgermeister und Räthe, der Stadt Patzau 
dermaliger Magistrat, für sich und ihre Erben und Erhsnchmer, nicht nur diese milde 
Stiftung und derselben Vermögen aufrecht zu erhalten, sondern auch für dessen Aufnahme, 
Vermehrung und allseitige gute Gebahrung nach der Willensmeinung des Stifters besonders 
zu wachen, sowie sich dagegen der Magistrat der Stadt Patzau das ihm vermög oben 
erwähnten Nuncupativ-Testanients zustehende Präsentazions- oder Besetzungsrecht sowohl 
für die ersten als auch für die nachfolgends eintretenden Stiftlinge anmit vorbehält und hiezu 
nur wirklich dürftige in die Studien tretende Bürgersöhne zulassen zu wollen feierlich angelobt. 

Urkund dessen ist diese Stiftungsurkunde nicht nur von dem Magistrat ausgefertigt, 
sondern auch zu desselben Mitfertigung die nachstehenden zween Herrn Zeugen geflis- 
sentlich erbeten worden, welche auch, wo immer gehörig, einverleibt werden mag. 

So geschehen in der Stadt Patzau am 10 ,in November 1803. 

Joseph Bullin. (L. S.) Johann Mathia mp., 

als Zeug. Bürgermeister. 

Franz Maschat, Wenzel Richter mp., 

al» Zeug. Ituth. 

Fabian Maschat mp., 

Rath. 

Karl Zika mp., 
Rath. 

Johann Krzepelka mp., 
Kcnriisentant. 

lgnaz Alois Zika mp., 
Repräsentant. 

Anton Krzikawa mp., 
itepHisentant. 
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Numero "20.1)34. 

Von ilem kaiserlich-königlichen Böhmischen Lundcsguhrruium wird gegenwärtige 
Stiftungsurkunde ihrem ganzen Inhalte nach hegnehmiget und durchaus bestätiget. 
J'rag am 19 ,c » August ISO-I. 

(I/. S.) Joh. Graf Chotek mp. 

Lusek mp. 

Dass gegenwärtige Abschritt mit dem hieramts aufbewalirten Originalstiftsbriefe gleich- 
lautend sei, wird bestätiget. 

Vom Magistrate Patzau den 1". Februar 1S27. 

Ignatz Fr. Pokoroy mp., 

liiirg.rmeistor. 



P.eglatiliig«<> A1i*ehrift im k. k. Stnül.nltrivi- Ov.t. iiv «.pis v c. k. iimt.nlmtelskt.-m arrliivu 

Archive r.u Vra\{. v PrazK. 
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1803 

Mai 2C. kvt'tna. 



P. Franz Mensrhiksche Stmlenton- 
Stittung. 

P. F ranz M e n s ch i l; eintritt erter 
Seelsorger und erzbischöß icher Notar, hat 
mittelst (lex vorn k. k. Jiiiftiit. Landesguberiiinm 
unterm 21. Juni 18<i:> bestätigten Stifts- 
briefes de dato Prag am 20. Mai 1>S<KI 
eine Studenten-Stiftung*) für einen Ab- 
k ü ni m l i n g r on se i ne r S ch ie est e r 
Magdalena und ihrem (Hatten Johann 
S i) u k u p a u s Selts >h a n errichtet und 
hiezu ein Capital ton lüOOfl. Rheinisch ge- 
widmet; die von diesem Capital entfallenden 
4°/ 0 Zinsen im Betrage ran 00 ß. Rheinisch 
bestimmte der Stifter als Stiftnngsjahres- 
gebitr. 

Sollte v o n d e n A n v e r tr a udte n 
aus der obgedachten Familie weder 
in der männlichen noch in der weib- 
lichen Linie ein Jüngling mehr vor- 
handen sein, so können auch weiter 
entfernte A nverwandt c des Stifters 
n der lernende J ii n g l i n g e aus 
Seitschan dieser Stiftung iheil- 
haftig werden. 

Jn diesen letzteren zwei Fällen 
soll das Präsent at ionsrecht dem Sclt- 
sihaner Magistrate und die Bestä- 
tigung der Landesstelle zustehen, während 
bei Jienerl*ern aus der Verwandtschaft 
der ,Sou k u p's ch e » F « m i l i e. immer der 
älteste An v e r w andte u n d n a ch i h m 
erst der jüngere und entferntere 
Verwandte das Recht haben sollte, die 
Stiftung den sich den Studien oder einer 
Kunst widmenden Jünglingen zu ertheilcn. 

(iegenwärtig wird diese Stiftung von 
der k. k. Statthalf erei in Prag unter 
Beobachtung der oben angeführten sfifterischen 
Bestimmungen, insbesondere auch jener hin- 
sichtlich des Präsentationsrechtes ver- 
liehe n. 

Bas Stiftungsvermögen wird ebenfalls 
ron der k. k. Statthalterci in Prag verwaltet 
und beträgt 377'J ft. 15 kr. 

Die Jahresgcbür der beiden**) Stif- 
tungsjdätze ist mit je 70 ft. festgesetzt. 

*( Wird als solche vom Stifter austlrui-klich 
t^nannt. 

Der «weite Platz i*t im Jahre 18(12 er- 
öffnet wurden. 

IV. 



Ktudentske nadani P. Frantiska 



P. Frant i s e k Me n s ch i k, duchovni 
sprävee re vysluzbe a areibiskupsky ttotdf, 
zfidil nadaeuim listein danym v Praze dne 
20. ktetna lW, a stvrzenym c. k. Ceskgm 
zemskym guberniem dne 21. cervna 1H0.1 
studentski- naduni*) pro potomka sre 
sestry Maj dal eng a man sei a je j i h o 
Jana Soukupa zc Selen u a venoval 
k tonnt jistinn 1500 zl. Bgnskgeh ; 4°l 0 t'trokg 
s jistiny ti-to ryptulajici v obnosu 00 zl. 
Bgnskyeh ttrcil zaklmlatel za pozitek na- 
daeni. 



Nebglo-li bg tu jiz jinoeha z pri- 
bttzngeh zc zminene svrchu rodiny 
ani v mnzskem ani v zenskem po- 
f a d i, m o h ou nadace u castny m i byt i 
i vzdälcncjsi pi ibnzni zakladatelovi 
aneb jinosi ze Sclcan, kteri neeemn 
sc nei. 



V poslcd n ej s i eh d r o u p f ip ade ch 
piisluseti meto prdro presentaini ma- 
gist rät u S eli ■anskemu a potvrzeni 
mistotlrzitelstvi, kdezto jeduu-li se o iadatele 
z p r i buze n s t r a r o d i n y S o u k u p o v y 
rzdg nejstar.ii pfibuzny v rodine 
ti-to a po nein teprve mladsi a vzdd- 
leni-jsi pf ihn eng nu'l miti prdvo, nadaci 
uditeti jinochum venujieim sc studiim aneb 
ni'/akemu umt'nt. 

Xgni udili tuto nadaci e. k. misto- 
dr titelst vi v Praze zaehovävajk shora 
zminenti ustanovent zakladatelora, ' obzvldstt- 
v pricinc p r d va presentaenih o. 



Jmcni nadaeni, jez rovniz e. k. misto- 
drzitclstvi v Praze spravujc, olmdsi 377'J zl. 
l 'j kr. 

Bocni pozitek obou**) mlst uadaenieh 
stanoven po 70 zl. 

*) Zakladatel oznaiil nadaci tuto vjslovnö 
jako/to stutlentskiiu. 

'*) Druln- misto ziizeno !>>lo roku lHt',2. 
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Ich Endesgefertigter Urkunde und bekenne liieinit aller Orten, insonderheit aber da, 
wo es die rechtliche Nothdurft erheischen würde, dass ich mich entschlossen habe, infolge 
hochlandesstelliger Bewilligung die letzten Tage meines Lehens durch eine sowohl meinen 
aus Seitschan gebürtigen Anverwandten und Blutsverwandten ersprießliche, als auch zum 
allgemeinen Besten heitragende wohlthiitige Handlung zu bezeichnen und in dieser Hin- 
sicht nachstehende Stiftungsurkunde zu errichten: 

jmo. Nachdem die gottliche Vorsicht mein weniges Einkommen und meine Sparsam- 
keit dergestalt gesegnet hat, dass ich in den Stand gesetzt wurde, nicht nur meine sich 
dem hohen Alter uiiliernde Tage in Ruhe zuzubringen, sondern auch meinen Anverwandten 
die Früchte meines Erwerbes zuzuwenden, so errichte ich anmit eine immerwährend«* 
Emulation von jährlichen sechzig Gulden Rheinisch in einer Böhmisch-landständischen 
1500 Gulden-, bereits auf diese Stiftung lautenden Obligation, von welcher die abfallenden 
4perzentige Interessen nach meinem Tode zu einer Student enstiftung für einen Abkömm- 
ling von meiner Schwester Magdalena und ihrem Gemahl Johann Soukup aus Seitschan 
verwendet werden mögen. 

2 d0 Da unter diesen vou gleichgedachter Familie abstammenden Anverwandten der 
Franz Soukup wegen seinen krüppelhaften Einständen und Kränklichkeit auf sothane 
Stiftung die meisten Ansprüche hat, so soll auch ihm gleich nach meinem Absterben als 
dem ersten Stiftlinge der lebenslängliche Genuss von sothaner Stiftung zufallen. 

3110. "Weiterhin aber soll immer der älteste Anverwandte in der Soukupischen Fa- 
milie und nach ihm erst die jüngeren und entfernten Verwandten das Recht haben, sich 
den Studien oder sonst einer Kunst und Wissenschaft widmenden Kindern diese Stiftung 
zu vertheilen; sollte aber von diesen meinen zur Stiftung berufenen, weder von Manns- 
ais auch von Weihspersonen, Soukupischen Anverwandten kein .Jüngling mehr vorhanden 
sein, so können auch weiter entfernte studirende oder was lernende .Jünglinge aus Seitschan 
dieser Stiftung theilhaftig werden. In welchem Falle jedoch das Prüsentntions-Recht 
dem Seltschaner Magistrat, die Bestätigung aber der hohen Eandesstelle eingeräumt 
werden solle. 

4' 0 - Eeber die richtige Befolgung dieser Stiftung hat Einer, das älteste Familien- 
glied deren berufenen Kindern, zu wachen. 

Auch bitte ich eine hochlöbliehe Landesstelle, über die Aufrechthalt u ng meines 
hier ausgedrückten Willens die nöthige Obsorge zu tragen. 

Zu dessen Bekräftigung habe ich gegenwärtige Stiftungsurkunde nicht nur in ^gleich- 
lautenden Kxcmplarien eigenhändig unterschrieben, sondern auch nebenstehende Herren 
Zeugen zur gleichförmigen Fertigung erbeten. 

So geschehen Prag den 2G. Mai anno Jjomini 1803. 

Johann Irsa nip., Pater Franz Menschik mp., 

nl* erbetener Zeu£. eincritirter ScpI»oi-j:it. crzl.iseli.illiclitT notsriu». 

Stifter. 

\\cnzcl Soukup mp., 
als erbetener Zeug. 

Gub.-Xr. 18.203. 

Vom kaiserlich-königlichen Böhmischen Landesguberninm wird gegenwärtiger Stifts- 
brief seinem ganzen Inhalte nach genehmiget und durchgehends bestätiget. 
Prag am 21. Juni 1803. 

(L. S.) J. R. Graf Chotek mp. 

Franz KleheUberg mp. 
Original im k. k. Stattbiilterei-Ariliivft zu l'rnff. Original v arebivn c. k. inisto«lmt<"l*tvi v IVaze. 
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1803 

August 8. srpna. 



P. Franz Johann Czcrweiikasche 
Studenten-Stillung. 

Kraft der Stiftungserrichtuugsnrkuude 
de dato " Weipernitz am 8. August 1803 
hat P. Frans Johann Czcrwcnka, 
Pfarrer in Weipernitz, ein Capital von 
4300 (I. Rheinisch zu einer Studenten- 
Stiftung für drei Jünglinge gewidmet und 
bestimmt, dass zum Genüsse dieser Stiftung 
berufen sein sollen: 

1. die Abkömmlinge der Czcr- 
wcnka sehen Freundschaft ans P fe- 
st itz, und zwar die Nachkömmlinge 
des Wenzel und Andreas Czcrwcnka 
sowohl von männlicher als weiblicher 
L in ie. 

X. Fa Iis a u s d icser Fr e u n ds ch aft 
k ein z n m S f udicren fangt i ch e r 
Jängl i n g vorhanden w ä rc, soll d i /• ,s- c. 
Stiftung ein anderer von Pfcstitz 
geborener armer Jüngling unter 
der Bedingung geniessen, dass er 
eine m s i ch e t w a s p ä ter meldend e n 
C z er wen k a 's ch c n N a ch k ö m m l i n g d i c 
Stiftung sogleich abzttt reten hat. 

Zur Erlangung der Stiftung wird gute 
Aufführung und gute Verwendung und zum 
Fortgcnusse die erste Fortgangsciasse ge- 
fordert. 

Der Stifter bestimmte die. Stiftung bloss 
für jene, welche sich dein Wcltpriestcr- inlcr 
Klosterstande widmen; wer nach zurück- 
gelegten philosophischen Studien nicht die 
Theologie wählt, wird der Stiftung sofort 
verlustig. 

Der Gcnuss der Stiftung kann im letzten 
Jahre der Normal schule beginnen und hat 
durch alle Schulen zu dauern, bis der Stift- 
ung entweder in einen Orden tritt (Hier Welt- 
priester geworden ist. 

Das Hecht, die St if Hinge zu wählen, 
sollte der jeweilige. P f est itzer S tadt- 
pfarrer, das Pohofer Wi rt schuf ts- 
amt und der Pfcstitzer Mugis't rat 
g e. in e i n s ch aftl i ch a u s ü heu. 

Die StifÜinge wurden verpflichtet, des 
Stißers eingedenk zu sein. 

Der Stifter sprach den Wunsch aus, 
dass die Stiftungsgcbür zu Händen der 
Eltern des Stiftlings, eventuell des Vormundes 
erfolgt werden soll. 

IV. 



Studeutskc nadnni P. Frautiska Jana 
Czorvenky. 

Vcdle zakladuci listing danc ve, Vej- 
prnic.kh dne 8. srpna 1803, vfnoval P. 
Fraiifisck Jan Czervenka, fardf ve. 
Vejprnicich, jistinu 4300 zl. Hgnskgch 
na studentskon nadaci pro tfi jinochg a usta- 
novil, ie k pozitku nuducc feto povoldni bgti 
maji: 

1. potomei pfät eist va Czcrccn- 
kova z Pfeif ic, a to potomei Vaclav«, 
a Ondfeje Czcrvcnkg i po mcci i po 
pfeslici. 



S. N chyla-l i hg tu z pfibuzcnstva 
tohoto j i n o ch a k st ndo t: d n i s ch o p n ch o, 
mrl nadace pozivafi jing z Pfcstic 
rodilg chudg jinoch s tou podminkuu, 
zc ihned odstoupi nadaci potomku 
Czervcnkov u, kterg b\j sc snad po- 
zdeji 2}rihldsil. 



K nalgti nadace vgzadujc sc dobrecho- 
t uni, osvideend schopnost a k dal'simn pozkäni 
nadace prvni zndmka prospechu. 

Zakladatcl ttrcil nadaci jen pro ong, 
kdoz venttji sc svetskemu duchotnimu neb 
kUistcrnimu stat u ; kdo odbgv studio filosofickd 
neivoli si bohoshvcctvi, ztrati ihned nuddni. 



Pozkdni nadace poc.iti müic v poslednim 
roec skolg uornuilni a trvuti mi po vscchug 
skoly ai hg stipendista biuT do fädu vstoupil 
aneii svctskgm kurzem sc stal. 

Vrdvo voliti Stipendist y vykomivati 
meli spolecnc docasng niest s kg fardf 
Pfcstickg, hosjtodäfskg ufad Po- 
hofskg a Pfcstickg mag ist rat. 

Nadanci bgli povinni na zakladatele. 
jiamatorati. 

Zakladatcl vgslovil pfdnl, ahg pozitck 
nadneni vypldccn byl do rukou rodicü sti- 
jwndisfovgch, po pfipade do rukou i>oruc- 
nikovgeh. 

7* 
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Der vom Stifter ausgefertigte Stiftsbrief 
wurde am 3. Oetoher 1803 vom k. k. Jiijhm. 
iAindcsgubernium bestätigt. 

Gegenwärtig wird diese Stiftung von 
der k. k. Statthalt erei in Prag über 
gemeinschaftliche Präsentation der 
(rcmeindevc rtretung von Piestitz, 
des Pfarrers dortsclbst und des 
Pohorcr W i r tschaft samt es ver- 
liehen. 

])as Stiftungsremiögcii, welches ebenfalls 
die k. k. Staifhalterci in Prag verwaltet, 
beträgt 837!) ft. '31 kr., aus dessen Erträg- 
nisse drei Stipendien jährlich mit je 112 Jl. 
dotiert werden. 



Nadunii lisf^ zukludulclnn vghutuveng 
st erzen biß c. k. Ccskym zvmskym guberniem 
dne 3. f'ijnn 1HÖ3. 

Xijni ndili nndaci tnto c. k. misto- 
<l r i itvl st v i v Pruze po spolecnc pre- 
s e ntne i o b i: c n ih o z a s t u p it cl s t r a 
Pi e s t i e k t: h o. fa rärctamteiaPoho i- 
s k e ho ho sp o d ä f s k c h o n r adu. 

Jmetii nadaeni. jcz rovm'z spravuje, c.k. 
mistodrzitelstri v Prazc, olmäsi 837'J zl. 
'31 kr., s jehoz vijnosu dotuji sc tri stipondia 
po 112 zl. roene. 



Ich Endesgefertigtor bekenne kraft gegenwärtigen Instruments vor jedermann, be- 
sonders wo es die Nothdurft erheischen sollte, dass ich zur Beförderung der Ehre Gottes 
und zu mehrerer Aufmunterung der zum Studiren fähigen Jünglinge mit guter und reifer 
Ueberleguug folgende Stiftung auf künftig-immerwährende und ewigo Zeiten errichtet 
habe und den Zeitpunkt der Verbindlichkeit itzt gleich noch bei meinen Lebzeiten 
bestimme, und zwar dergestalt: 

Erstens soll diese Stiftung jederzeit von dreien studirenden Jünglingen, deren 
gute Aufführung und gute Verwendung sie vorzüglich anempfehlen niuss, genossen werdeti, 
doch soll zur Beibehaltung der Stiftung und zum Genüsse derselben es hiulänglieh sein, 
wenn der Stiftling in dem Wissenschaft liehen nach der letzten Semestraiprüfung die erste 
('lasse erhält. Der ganzjährige Genuss wird jedem dieser drei Jünglinge auf 71 Gulden 
40 Kreuzer, sage siehenzigein Gulden 40 Kreuzer Rheinisch, festgesetzt. 

Zweitens werden zum Genüsse dieser Stiftung vor allen andern berufen: 
u) Die Abkömmlinge der Czerwenkischen Freundschaft aus l'rzesstitz, und zwar die 
Nachkömmlinge des Wenzel und Andreas Czerwenka sowohl von männlicher als weib- 
licher Linie. 

b) Sollte es sich aber fügen, dass aus der obgedachter Freundschaft kein zum Stu- 
diren tauglicher Jüngling vorhanden wäre, soll diese Stiftung ein anderer von IVzesstitz 
geborner armer Jüngling mit dem Bedinge genössen, dass er, wenn während der Zeit 
ein Czerwenkischer Nachkömmling in die Studien treten möchte, diese genüssende Stiftung 
sogleich und ohne Widerrede an den Czerwenkischen Abkömmling abtrete. 

c) Und da meine Hauptabsicht dal) in gehet, die Jünglinge zum geistlichen Stande 
durch die Wohlthat aufzumuntern: so soll diese Stiftung bloss für jene gewidmet sein, 
die sich diesem Stande widmen, und das zwar entweder dem Weltpriesterstande oder 
Klosterstandc ; sollte aber der Stiftling nach zurückgelegtem studio philosophieo das 
theologicum nicht wählen, so hat auch für ihn der Genuss der Stiftung sogleich 
aufzuhören. 

d) Dieser Stiftung sind auch die Jünglinge, die sonst obbesagte Eigenschaften 
haben, gleich das letzte Jahr der Normalschulc, wo sie für die Prinzipien vorbereitet 
werden, lähig, und hat dieser Genuss durch alle Schulen zu «lauern, bis entweder der 
Stiftling in einen Orden getreten, oder, der den Weltpriesterstand gewählet hätte, Priester 
geworden ist. 

Um diese hier gemachte Stiftung immerwährend sicher zu stellen und ordnungs- 
mässig auszuweisen, bestimme ich hiezu 

Drittens, viertausend dreihundert Gulden Itheinisch, das ist 4300 Gulden, welche 
laut den inhanden habenden Obligationen: 

n) de dato l'*" November 179S Numero 78.561 per 1000 Gulden; 

h) de dato l' en Mai I79'J Numero 84.837 per 10OO Gulden ; 

r> de dato 1 ,CD Mai 1801 Numero 111.03'J per 1000 Gulden; 
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iljAo dato V" Mai 18ü:l Numero 1 28.050 per 1300 Oulden 

bei denen hoehlöblichen Herrn Herrn Ständen ä 5 pro cento erliegen, und zu einem 
immerwährenden und unaufhörlichen Fond gewidmet werden, welche Obligationen ich 
bereits mittels einer besondern Cessionsurkunde dein königlichen Studicustiftuugsfoud mit 
allen Itecht und Gerechtigkeit unter einem mit der liitto. auf Krlialtung dieses Stiftungs- 
vermögens die gnädige Obsorge zu tragen und keine Verminderung desselben unter 
keinerlei Vorwande zu gestatten, abgetreten Lahe. 

Viertens, solange ich bei Leben sein wurde, behalte ich das jus pracseutandi 
pleno jure für mich, nach meinem einst erfolgenden Ableben aber räume ich das jus 
collationis dem Przesstitzer jeweiligen Herrn Stadtpfarrer, dem Pohorzer Wirtschaftsamte 
und dem löblichen Przesstitzer Magistrate cuunilative aus der Ursache ein, weil diese 
sich leichter von der C/.envenkischer Hlutsfreundschaft überzeugen können und so leicht 
einem Unbefugten diese Stiftung nicht zuwenden werden. Daher ordne ich an, das» die 
Wahl der Candidaten gemeinschaftlich von allen dreien unternommen werde, und ersuche 
selbe dahin besorgt zu sein, dass diese meine aufrichtige Absicht auf keine Art ver- 
eitelt werde. 

Fünftens. Die Stiftlinge sowohl aus der ("zerwenkischen Verwandtschaft, als auch 
die etwane Auswärtigen verbinde ich zu nichts andern, als dass sie meiner im Leben 
und Tode dieser Wohlthat ballier eingedenk sein sollen. 

Sechs tens, damit aber die Stiftlinge durch das selbst erhebende Interesse von den 
zu ihrer Unterstützung ausgewiesenen ( apitalien nicht verführt oder auf Abwege verleitet 
werden, somit nieine Absicht, ganz vereiteln möchten, so setze ich fest, dass ihre Eltern, 
wenn sie am Leben sein sollten, in deren Abgang aber die Vormünder das abfallende 
Stiftungsquantum von 71 Gulden 40 Kreuzer jährlich für jeden Stiftling selbst erheben 
und ihnen das Notlüge zu ihrer Erhaltung heischatt'eii sollen. Schliesslichen und 

Siebentens bitte ich ein hochlöbliches kaiserlich-königliches Landesgubernium. 
gegenwärtiges, in gleichlautenden dreien Kxemplarien entworfene Stiftungsinstrument 
welches wo immer einverleibt und per juxtatn ausgezeichnet werden kann, nicht nur 
gnädigst zu bestätigen, sondern auch die Stiftung handzuhaben, wider solche keinen 
Hinwendungen und Auslegungen Platz zu geben, dem Praesentator und wo sonst von- 
nötheu die gehörigen Kxemj)larien einzutheilen. 

Zur Urkund und dessen mehrerer Bestätigung buhe ich dieses Stiftungsinstrumeut 
nicht nur eigenhändig unterschrieben, sondern auch zwei Herrn Zeugen zur gleichförmigen, 
ihnen jedoch und den Ihrigen unnacbtheiligen Mitfertigung allen Fleisses erbeten. 

So geschehen Pfarrei Weyprnitz, Pilsner Kreises, den b ttn August des eintauseud- 
achtbundertdritten Jahres. 

Franz Ignaz Kreidl mp., (L. S.) Franc. Joan. Czerwenka, 

eigens crMencr Zunge. Pfarrer zu Wc\|iinii/, uh Stifter. 

Franz Mukcuschnabel, Karl Krauss mp., 

Srliulli-linr zu Weyi>rnitj?, als Zi-ug. ;ils crl«:tcucr Zeug. 

Numero 30.3*3. 

Von dem kaiserlich-königlichen Böhmischen Landesgubernium wird gegenwärtiger 
Stiftsbrief seinem ganzen Inhalte nach begnehmigt und durchaus bestätigt. 

Prag um 3'« Octobtr 1*03. 

Johann Iiudolf Graf Uhotck mp. 

Johann Graf Chotck mp. 

Original im k. k 8(altlialUrci-AnLivf iu Fing. Origiual v c. k. iinBlmlriilcloktm archivu v Praze. 
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Studentske nadaui P. Frautiska 
Paulieka. 

Nadaci tuto zfidil P. Fr a nt isek Pa m- 
liiek, fardr v Kopidlnf, rc sve zävtti sc 
dne 15. ftrjma 1803 s jisfinou 1320 zl. pro 
chudeho hocha se. sveho pHlnizenstva. ktery 
jumiifili vvuovati sc stavu dnchovnimu a 
ustanocil pofudi pocolanych k poihdni na- 
(face udslcdovnc: 



1. Desce.ndcnti Jlozalie Derg- 
mauuovc rozcnc Puulickovskc z No- 
vell o Bydzova, po te 

2. potomci brutra matky zukln- 
datclovy, pak 

3. potomci z rodu Konvul iekoc- 
skych, z nichz retsina c Bydzoce a 
v Kolini zije, po nich 

■1. potomci Anton i na Filipka 
z Kopidlnu, jchoz manzclka z tchoi 
pribuzenstva Ii yd zov skcho pochd- 
zela. 

Ncbylo-l i by tu zdduych z tcehto 

5. potomci Voksickeho mlynufc 
lioba z Bydzova. 

Nebylo-li by tu zc zddnc z uve- 
dcnych zdc rodin jinocha, via ko- 
ncöni 

0. na nadaci tuto ndrok miti 
chudy hoch z Kopidlnu a z kostel- 
niho obvodu Kopidlnskeh o. 

Stipendist um uloieno za jwvinnosf, za 
zukladutelc a duse v ocistci denne" ruzcnec 
se modliti; nemmllil-li by se stipendista nc- 
ktereho dnc rüzencc, jest porincn ndsledu- 
jiciho dnc dvakrdte ruzcnec sc modliti. 

i'roky z ulozenc listiny nadaeni nu'lg 
sc vcdle prdni zakladatelova skldilati u bi- 
skupske konsistofe v Krülove llradci, u kterei 
taki dluzno o udeleui naduce sc hldsiti. 



). August. 

P. Kranz Paulireksehe Studeiifen- 
Stiflung. 

Diese Stiftung hat P. Franz l*a u li- 
eck, Pfarrer in Kopidlno, in seinem Testa- 
mente rom 15. August 1803 mit einem Ca- 
pitalc von 1320 fl. für einen armen Kiudten 
aus seiner Verwandtschaft, tcclcher sich dem 
geistlichen Stande zu widmen yedenkt, er- 
richtet und dal/ei die Heihenfolge der zum 
Stiftungsgenussc Berufenen nachstehend* be- 
stimmt : 

1. Die Dcsccndcnten der Itosaliu 
Jicrymann, ycb. Pauli ckovskg, ans 
Xc n bydz o w, hier « uf 

2. die Abkömmlinge des H In- 
ders der stiftcrischen Mutter, so- 
tt a n n 

3. die Xa ch kommen aus dem 
Ko n v a l i c k o r s k ys eh e n G e s ch l c eh t e, 
von denen die, meisten in Bydzow 
und in Kol in leben, na eh diesen 

■1. die Nachkommen des Anton 
FHipek aus Kopidluo. dessen Gattin 
aus derselben Bydiover Verwandt- 
schaft war. 

Wenn von diesen keiner vor- 
handen sein wird 

5. die Abkömmlinge des Wok- 
sicer Müllers Höh aus Bydzow. 

Falls von allen diesen hier au- 
g e f ii hrte n Fa m ilie n k e i n J u n y I iny 
vorhanden wäre, soll sehl iessl ich 

IL auf diese Stiftung ein armer 
Knabe aus Kopidlno und ans dem 
Kopidlno'er Kirchspiele Anspruch 
haben. 

Die Stiftlingc wurden verpflichtet, für 
den Stifter und die Seelen im Fegefeuer 
täglich einen liosenkrunz zu beten; falls es 
der StiftUug unterlässt. an einem Tage den 
Bosenkranz zu Itefen, ist er verpflichtet, am 
folgenden Tage zweimal den llosenkran: zu 
beten. 

Die Interessen vom clocierten Stiftnngs- 
cnpitale sollten weh Wunsch des Stifters 
beim bischöflichen Cimsistorinm in König- 
grätz erlegt werden, bei welchem auch die 
' Bewerbung um die Stiftung stattzufinden 
hatte. 
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KS P- FrantiSok Pauli*«*. 

PofWr inhofo v zdvcti ucineneho narizciu 
nadamiho erben dnc 13. </mAh« IHM c. k. 
mistodrzitelstrhn v Pruze list nadaini. 

Vedlr toliofo naducnüto listit maji na 
nadaci ndrok »tili fimsko-katolicti, tut ggm- 
»fisiu neb theologii studu/ict jiuosi a sicc 
v poiadi zakladatelem ustunovennn. 

Poiitek nadace trruti md po cas studii 
gymnasialnich a studii theolog ick ijch, jez na 
tgto udsleduji. 

Ponftadz pozitek nadaeni objevil sebgti 
mensim, ncz Jak pitvodne bgl, zrrdukoränn 
povinnosf nadaeni v trn zpüsob, ie md se 
modliti stipendista, pokud nndarr. uzti'd, 
kazdotlennc jen desdtek riizemc, to jest deset- 
krdte Xdrdras Marin a (JfCcuds na zbozng 
utngsl zakladatclnv. 

Prdvo presentaeni ' pftslnsi bis- 
kups k e k o n s i s t o f i r Jlradc i K r d - 
lovr. p r d v o udilrei r. k. w ! s / <>- 
drittelst vi >• Prazr. 

Jitieni nadaeni olaidselo r tas zt'izcni 
Ustu nadai'niho 849 sl s roenim vi/nosem 
10 zl. 44 kr. 

Xyni ofiitdsi jmeni nadace feto f>;29 zl.: 
spräru jeha obstardrd C'eske c. k. misto- 
drzitelstri, jez take mlili nadaci po presen- 
taei biskupske konsistore v llradci Krdlore. 

Point pozitek stipendia stammt na 
40 zl. 



V. Franz Paul {e ck. 55 

Auf Grund dieser letztwilligen Stiftungs- 
Unordnung irurde am 13. April 1881 von 
der k. k. Statthaltern in Prag der Stifts- 
brief errichtet. 

Xach diesem Stiftsbriefe sollen auf 
diese Stiftung römisch-katholische das 
Cgmnasinm oder die Theologie stuilieremle, 
Jünglinge und ztear in der vom Stifter an- 
geordneten lleihenfolge AnsprucJt haben. 

Der Genuss der Stiftung hat während 
der (ripnnasial- und der darauf folgenden 
theologischen Studien zu dauern. 

Nachdem die Stiftungsgebür sich ge- 
ringer, wie sie ursprünglich war, gestaltete, 
wurde auch die Stift ungsverbiudlichkeit dahin 
mindert, dass der St if Hing so lange, als er 
sich im Stiftungsgemme befindet, jeden Tag 
bloss eine Dekade des Rosenkranzes, das ist zehn 
Ave Maria und Vater Unser, auf die fromme 
Intention des Stifters zu beten hat. 

Das Präsentat ionsrecht steht 
dem bischöflichen Consistorinm in 
Königgrät z und das Verleihungs- 
recht' der k. k. Statthalterei in 
Prag zu. 

Das Stiftungsvermögen Itetrug zur Zeit 
der Errichtung des Stiftsbriefes 84'J fl. mit 
einem Peinertrügnisse, von 40 fl. 44 kr. 

Gegenwärtig Itcträi/t das Vermi'u/en dieser 
Stiftung U29 fl. und steht in Verwaltung 
der Böhmischen k. k. Statthalterei, welclte 
die Stiftung über Präsentation des bischöf- 
lichen Consistoriums in Köuiggrätz auch 
verleiht. 

Die Jahresgebür des Stipendiums ist 
mit 40 H. festgesetzt. 



I. 

Vo jim-nu ncjsYetejisi Trojiee Boäske, Ütce, Syna a Ducba svatebo. 

Ponevadz od Hoha nstanoveno jest vsem lidem jednou iimnti, naproti tomu alc nejisty 
gas smrti jednoho kazdebo «Movcka: z te pheiny povazujic ja to, celou mou mohovitost 
ksaftuji, jakz nasledujc : 

l n, °- U pana .Josefa Holylio \ Noveni Hydzovö 150zlatych; 

u ]tana Weiueda „ „ 150 „ 

u pana Modfiekyho, reitoftlcira „ „ 400 m 

u pana Hoba, mlynafe Yoseckyho „ „ 520 „ 

u pana l'rantiska Holyho, voskät'e n „ 1 00 

v sumö . . .1320 zlatych. 

7. tej sumy ä 5 pro cento interesse odkazuju na chudu pachole z myho pfiitelstva, 
ktere by na duebovenstvo studi'rovat clitölo. Prviii alc prävo k tej fundaci miti budou 
DOcliaxejfcI di-ti z Ilozarie Uergnianovy, rozenu l'auli^kovsky z Xoveho Itydzova, nym' 
düchodn^l Voksicky. potOU z bratra moji niatky pnjnu'm Vejvodovym, byvalym nekdy 
sousedu a bnH'i'fi v mc*stet ku Zablat, potom tez potoinci z rodu Konvaliekovskeho, jidiäto 
ncjvic v Hyd/.ove, pak nt-eo v Koline se nacliazi, po terli potoinci z Antomna Fili'pka 
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7. Kopidlna, ktery inanzelku z teboz pfätelstva z IUd/.ova inel, a kdyz z teeb tu /.ädny 
nebude, tak potomci Hoba, mlynät'e Yokseckcbo z Dydzova, kdyby pak zo vSecb vejse 
jmenovanyeb zädne takove pacbole tu nebylo, a( k ty fundaei posledne pripusteni sou 
chudy pacbolata z Kopidlua a z osady Kopidlcn*k}\ 

Ten ah', kdo tu fundaei |by) po/.fval, bilde zaväzän kazdodenne rfizenee so modliti 
za mne a duse oeisteove onyeb lidi. kten za sve zle einy utrpeli; kdyby pak z ncdbanlivosti 
rfizenee se modlit opustil," drubebo diu; ten samotny vynabraditi a tak dva rüzence so 
modliti povinen bude. 

Interesse vsak z tej tundace pricbäzejici dluzmci vysoce düstojne konsistore Krälo- 
bradecky sklädati budou; näslcdovne kdo tu l'undaei bude cbti'ti uziti, tarn so o ni 
bläsiti musi. 

•2'in. Onyeb 13'.) zlatyeb. ktere v I.ihäni u Weigla, feKära, mäm, odkazitji do Libäne 
s tim oumyslem. aby tamejsi psin farar z teeb pemz pficbuzejicibn iuteressu ä pet procent 
kazdou nedeli a svätek jednou Otee näs a Zdravas za duse v 01'istci pfebyvajici s pfi- 
lozeui'm onyeb lidi, ktery za sve zle einy utrpeli. se modlil, jednn msi svatou s pied- 
cbäzejicf oblä-skou „za Krantiska I'aubcka. faräfe Kopidlenskebo" slouy.il a z tolio interesse 
tez kazdoroeue ebrämu l'nne Libänskeiiiu 45 krejearu odvädel. 

3 ,to - U Jana ISpuniy v Möst ei") Krälovem 70 zlatyeb na ten saray oumysl tani od- 
kazuji, by tamejsi pan larär z pricbäzejii ibo interesse kazdou nedeli Otto näs a Zdravas 
za ty satny duse se modlil. 

4*'- U Daniele Dlaska v Kolme 50 zlatyeb tez na ten samotny oumysl odkazuji do 
Koh'nn, aby aspon jednou za me sie v nedeli dvaiiäct OU'o näs a Zdravas vereine, bylo za 
ty snmy duse ; pokarf ale tamni velebny pan dekan neco z tehoz iuteressu Danielovi Dlas- 
kovi bude ebti't odpustit. na jebo vidi pozüstävat bude. 

"»*"• U JanaVolänka v Hydzove bylo pfi nitb |mc| die vejkazu 00 zlatyeb, po sra/ee 
vsak 10 korofi bramborü po 1 zlatem 30 krejeamli a t»'-z po'vydanych 10 zlatyeb Anne 
Klcfersteiuovy. v sume 25 zlatyeb, züstävä 11 nebo jeste 35 zlatyeb. Teeb samotnycb od- 
kazuji do Bydzova na ten samotny oumysl, aby kazdou nedeli a svätek vefejne v kostelc 
modleno bylo Otce näs a Zdiüvas za duse oeisteove, ktere za sve zle einy utrpely. 

0 to l Antonina Konvalinky a u pana Tarka, ktery I'auliekovsky dum najaty mel, 
u kazdebo »to zlatyeb, v sume iOO zlatyeb, odkazuji tez do Hyd/.ova, l mo aby z pfiebä- 
zcji'eibo interesse ebräm IVuie dostäval roene 2 zlate. velebny pan dekan za 10 etenyeb 
msi' svatyeb 6 zlatyeb 40 krejearu s pfedebäzcjiei obläskou „za neboztika Frantisku l'au- 
beka, faräfe Kopidlnenskebo, rodice a pfätele jebo zive i mrtve". (»statin', co z tobo 
intferessu vybejvat bude, by se eliudyra kazdorotne rozdalo. 

7 mo Teeb 22 zlatyeb s iiiteressera, ktere mäm u senkyfe Dilskebo, aby se z tidin 
udelal kapital, a 30 zlatyeb, ktere mäm u vdovy Sv.ibodovy, nyni provdany Mosnovy 
v Kopidlne, dobromady 52 zlate. odkazuju do kasy eliudym, |aby| rozdäno bylo. 

M T0 - Onyeb 80 zlatyeb, ktere mäm u Franti^ka Mejstnka, feznika v Kopidlne, odka- 
zuju v|elebnemu] panu faräfi Kopidlnenskemu. aby z interes s e kazdy svätek a nedeli 
(^tee näs a Zdravas se modlil za duse oeisteove onyeb lidi, ktery za sve zle einy utrpeli. 

9"°' Do militarm pflanzsebule odkazuju 4 zlate : 

ad fundum pauperum 4 „ 

sebolamm 4 „ 

10 n, °- Mojf hospodyni Eleonore Konvalinkovy odkazuju na ji dnu postel jiefin. a sice 1 svreb- 
niei, jeden vetsi iiolstäf. dva polstäfe mensi a jednu spodniei, k tomu tez jeden povlak 
a jedno prostiradlo, vsak ale vsecbno takove. co dobrebo jest aneb lepsibo byti uiAzo. 

ll mo - (Jstatni pem'ze na pfilozeuem listu poznamenane a nikam jeste obräeene, pak ktere 
za obilf, seno, slämu se strzi, jako i vypadävajiei na mne pem'ze z diiebodu zädusni'bo, 
pak dluby u Oudernskycb a Decbarskyeb näjetnm'kü /. poli a z luk odkazuji, a sice: 

jmo. ebrämu IVuie Kopidlnenskemu 358 zlatyeb; 

2'' 0 - ebrämu Päne Vrseekemu 250 „ 

3°- ebrämu l'äne Deebaiskemii 50 „ 

4°- na zaeboväni statue svatebo Jana a svatebo Dlazeje za dvorem na vrebu, tak 
aby se interes vzdy piiräzel ke kapitälu, pokud by na nieb zädne sprävy potfeba 
nebylo ' 50 zlatyeb. 

*) »V mr'ste" V [>I-piI]o?C. 
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Itom 5'°- Aby kazdy pätek po vofejnc-m klekaiii blasny jednün z inalycb zvonkü 
zazvonil za duse oeistcove, ua lo odkazuju ... 50 zlatycli. 

Z toho interesse ducliovni, kterej to lidu kazdorocne ohlasi, dostavati bude lökroj- 
carü, ostatni 2 zlatt; 15 krojcarii blasny potahne, a poslednü za C. na fundaci k cbramu 
Päne Kopidluenskeiuu 500 zlatycli odkazuji, aby za nine na den mclio v l'anu usnuti bylo 
zpivane requieni neb anniversarium, t«'/. jcdno zpivane requieni za ty duse ocistcove 
onycb lidi', ktefi za sve zle einy utrpeli, a sice ka/.dorocne za to kazde requiem panu farafi 
Kopidlnenskemu 1 zlaty 50 krejearü. kantor s uiuzikanty 1 zlaty, zvoniky po 30 krejearieb, 
kostelnik po 15 krejcancli, ministranti po 6 krejeafich. To vsak requieni za duse otistcove 
et cetera bude se drzeti v toui tybodni po na [sie] Vsech svatycb. Z ostatmlio interessu 
budou se t-i'sti mse svate za mne, moje rodiec, pratcle a za jisty v Panu usnuly, a ty 
]io 45 krejeafich placene budou. 

jomo. \ poni-vadz die instnimeutum erectionis narochiae milostiva, vrebnost jest 
poviuna faräfovi Kopidlncnskeniu 20 sähü dnvi proti zapfatü od zudu.se 1 ziateho 30 krejcarfi 
a pet kop otypek proti zäplatö od tchoz zj'uIum po 1 zlateni, a pani oufedni, jako jmc- 
novite pan Noväk a Böhm to ciniti nechteli, rkouce: Kdyz zadul» lesy ma, k eemu by to 
bylo, aby zadus dfivi vrehnosti platilaV, . niemenu pouevadz pfece tudy zadus trpi, müra 
za to, ze milostivii vrebnost to zadusi nabradi. Ooz zde pfiponiinam, abycli z tobo pfed 
Bohein saui odpovidat nemusel. 

13. Ostatmho vsebo, co ve fafe jest neb mimo zde uvedenyeh odkazü bude vy- 
bejvati neb jinäe jakkolivek se vynalezti müze neb bude, dedicem luim'm deti pana 
Jana Bcrginanna z Kozalie, manzelky, krom bodinek a stiibra, ktere se prodä, a co se 
za to utrzi, niozi inuje cbudi' pfatele se rozdä. 

14. Stiibrny vsak paeifieale s ostatky svateho kfize, jenz s outratou 150 zlatycli 
kostoval, züstane a doruii se Kozalii Pautezkovy, provdany Bergmannovy, a po in 
jeji detem. 

Ostatne co tu psano jest, by sc to vsechno splnilo a v skutek uvedlo, vzdavilm pod 
starost a pcci panu Jaiiovi Bergmannovi a jebo na svedomi zavazuji. 
Dano v Kopidlne dne 15. Augustu 1*03. 

Jan Baptista Lacbinaiin, Krantisek Paulicek. 

tlozailany svt'ilek. fanir Kopiillnensk.v. 

Wenzel Fr. I«icbmann, 
do/ndany svödek. 

Nota. Ackoliv jedna obligaee zni na int-bo neboztika pnna bratra Jozeta Paub'cka. 
a tri jiny na Antonii a Bozalii Paulk'kovou, ktercz ode mne vystavcny byly proto. ze sein 
se domm'val, zc mne pretkaji, ponevadz se alc okolostojicnosti zmenily, ja je nejenom 
odvolavam, nybrz spolu vyznaväm, ze penize v nieb obsazene sou moje vlastni, a proto 
taky s nima die vüle a libosti nie dispouiruju vlastnorucnini podpisem. Jen/, so stalo 
dne 5. Isic] Augustu 1*03. 

Jan Baptista Lacbmann. Franz Paulicek, 

itoiiiilany svt'ilek. fanir. 

Vaclav Fr. Lailunann, 

iln/.i'i<lHiiy svt-ilok. 

Jmcnein vysoce slavnebo knilovskebo jmiva zomskeho se po pfedcbazejicim doznani 
ksaftovnicb svedküv tento ksaft u pntomnosti dödicky pani Kozalie Bergmannovy, rozene 
Paulukovv. a manzela jejibo, pana Jana Bergnianna se vseini pfedepsanymi slavnostmi 
probläsil v ziimku Kopidlne dne 20. zafi 1803. 

(L. S.) J. Alex Polacek, 

piävomocnik. 

Luka, 

Director. 

Fjc originali. Prag den 31. Octobcr 1S03. 

Josepb Hubatius, 
kai»orlich-kOnigliilnr I.andr.-i'lit-Kxpo.litmlin-ctor. 

F.infaolip nl*o Abschrift im k. k. Stattlmlferri- Jodnodiicliy stnry o].i» v r. k. nii'st<idrii(.-Uk.'m 

Archive zu I'rujr. archivu v Praze. 

IY. S 



Digitized by Google 



58 P- Frnntisek PauluVk. V, Franz I'anlu-ek. 58 

II. 

Stiftsbrief 

über die von Pater Franz PauhVek lctzwillig errichtete Stiuleiitenstiftiiiiif. 

Der am 25. August 1803 verstorbene Pfarrer zu Kopidlno, Pater Franz Paulieck, 
bat in seinem am 15. August 1803 errichteten und bei dem Ortsgerichte in Kopidlno 
am '20. September 1803 kundgemachten Testamente Folgendes angeordnet : 

„Cclou moji mohovitost ksaftuji, jakz näsledujc: 1' pana Josefa Holyho v Novcm 
Bydzove 150 zlatycb, u pana Weinerta 150 zlatycb, u pana Modrickeho 400 zlatycb, 
u pana Roba 520 zlatycb. u pana Frantiska Holyho, voskafe, lüü zlatycb, z tej sumy 
ä 5% interesse odkazuji na chude paehole z meho pfätelstva, ktere by na duchovenstvo 
studirovat chtelo. Prvni ale pravo k tej fundaci miti budou pochäzejici deti z Hosarie 
Bergmannove, rozene Pavliekovsky, z Noveho Bydzova, nyni düchodnice Voksicky, potom 
7. bratra moji matky, pfijmiin Vejvodovym, byvalym nckdy sousedu a hrnnfi v mcstet'ku 
Zäblat, potom tez potomei z rodu Konvalit'ovskeho, jiehzto nejvic v Bydzove. pak neco 
v Koline se nacluizi, po tech potomei z Antonia Filipkn z Kopidlna, ktery manzelku 
z tehoz pfätelstva z Bydzova mel, a kdyz z tech tu z:idiiy nebude, tak potomei liobn, 
mlynäfo Vokseckeho z Bydzova; kdyby pak ze vsech vys jmenovanych zadne takove pa- 
cbole tu nebylo, at' k te fuudaci posledne pfipusteny jsou chudy pacbolata z Kopidlna 
a z osady Kopidlensky. 

Ten ale, kdo tu fundaci pozivä, bude zaväzän kazdodeniu- rnzenec se modliti za mne 
a duse ocistcove onycb lidi, ktefi za sve zle £iny utrpeli. 

Kdyby pak z nedbanlivosti räzence se modlit opustil, druheho dne teil samotny 
vynabraditi a tak dva rüzence se modliti povinen bude. 

Interesse vsak z tej fundaee pfichazcjici dluznici vysoce düstojiie konsistore Krälo- 
hradecke sklädati budou ; nasledovne kdo tu fundaci bude chtiti u/.iti, tarn sc o ni 
hlu&iti musi." 

Von den angeführten Capitalien ist das bei Weinert aushallend gewesene Capital 
im Betrage von 150 Gulden mit dem Erlasse der kaiserlich-königlichen Statthaltcrei vom 
30. Üecember 1860, Zahl 05.737, aufgelassen worden, weil dasselbe der Vcrlasscnschafts- 
masse des Pater Franz Paulicek mittelst unter- und oberricliterlicbcn Urtheilen ab- 
gesproeben worden ist. 

Das bei Franz Holy ausstehend gewesene Capital per 1O0 Gulden wurde infolge 
des Erlasses der kaiserlich-königlichen Stattbalterei vom 3. September 1801, Zabl 46.572, 
mit 13 Gulden 33'/, Kreuzer österreichischer Währung sammt den Zinsen per 2 Gulden 
österreichischer Währung bei der kaiserlich -königlichen Landeshauptcassa eingezahlt. 

Bezüglich des bei Rob versichert gewesenen Capitals per 520 Gulden, welches später 
mit 104 Gulden Wiener Währung oder 43 Gulden 08 Kreuzer österreichischer Währung 
bei den Eheleuten Hornych ob der Realität sichergestellt wurde, i*t mit dem Erlasse 
vom 13. Deceinber 1H61, Zabl 05.176, dessen Belassung ob dieser Realität bewilligt 
worden. 

Das bei Josef Holy versichert gewesene Capital per 150 Gulden wurde von Anna 
Pelikavsky im Jahre 1803 mit 20 (iulden 4 Kreuzer Österreichischer Währung rückgezahlt. 

Endlich ist das ursprünglich bei Modfieky, später bei den Eheleuten Josef und 
Barbara Smola aushaftend gewesene Capital von denselben mit 103 (iulden sammt Zinsen 
bezahlt und denselben infolge des Erlasses vom 14. .luni 1S0G, Zabl 27.701, die löschungs- 
fähige Quittung ausgefolgt worden. 

lieber den Autrag des bischöflichen Consistoriums zu Königgrätz vom 28. August 1873, 
Zahl 4583, wurde die Activierung dieser Stiftung bis zu dem Zeitpunkte aufgeschoben, 
wo das Stiftungscapital ein jährliches Reinerträgnis von mindestens 40 Gulden abwirft, 
welcher Zeitpunkt jetzt eingetreten ist. indem das Vermögen der Stiftung in Folgendem 
besteht, und zwar aus : 

1. einem Antheil an der Notenrente Numero 107.005 per 100 Gulden; 

2. einem Antheil an der Notenrentenobligation Numero 115.312 per 00 Gulden; 

3. aus einem Antheile an «lern Pfandbriefe der Hypothekenbank des Königreiches 
Böhmen Numero 5392 per 100 Gulden; 
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4. desgleichen an dem Pfandbriefe der Hypothekenbank des Königreiches Böhmen 
Numero 5393 per 100 Gulden; 

5. einem Antlieile an dein Pfandbriefe der Hypothekenbank des Königreiches Böhmen 
Numero 17:28 per 50 Gulden; 

(». desgleichen an dem Pfandbriefe der Hypothekenbank des Königreiches Böhmen 
Numero 12.035 per 50 Gulden; 

7. aus einem Antlieile an dem Pfandbriefe der Hypothekenbank des Königreiches 
Böhmen Numero 13.907 per 50 Gulden; 

8. aus einem Antlieile an dem Pfandbriefe der Hypothekenbank des Königreiches 
Böhmen Numero 15.830 per 90 Gulden: 

9. au» einem Antlieile an dem Pfandbriefe der Hypothekenbank des Königreiches 
Böhmen Numero 1979 per 39 Gulden; 

10. aus einem Antlieile an dem Pfandbriefe der Hypothekenbank des Königreiches 
Böhmen Numero 85G0 per 70 Gulden ; 

11. aus einem Antlieile an dem ob der Herrschaft Winaf versicherten Capitata per 
90 Gulden; 

12. aus einem Antlieile an dem ob den Prager Häusern Numero conscriptionis 
478 und 479 .. . 

versicherten Lapitalc per aO dulden, und betragt daher zusammen .... 

849 (Julden. was abzüglich des 5% Regiebeitrages per 2 Gulden 13 Kreuzer ein jährliches 
Reinerträgnis per 40 Gulden 4 t Kreuzer ergibt. 

Ausserdem verblieb mit Ende December 1879 ein Activrest an Barschaft und For- 
derungen per 5 Gulden Ol Kreuzer zu Gunsten der Stiftung. 

Diese Beträge wurden von der kaiserlich-königlichen Landeshauptcassa in Prag beim 
Studentenstiftungsfoiide für die Pater Franz Pauluek'ssche Studentenstiftung in Kmpfaug 
und Gebarung genommen. Hie kaiserlich-königliche Statthalterei erklärt hienach diese 
Stiftung für constituiert. 

Gemäss des vom bischöflichen Consistorium zu Königgrätz unter dem 28. August 1873, 
Zahl 4583, ausdrücklich gestellten Antrags wird die kaiserlich-königliche Statthalterei 
das Stiftungsvermugen und das hieraus erzielte Einkommen auch fernerhin nach den be- 
stehenden Normen verwalten, beziehungsweise durch die kaiserlich-königliche Landeshaupt- 
cassa verwalten lassen. 

Demzufolge tritt die Stillung mit dem Jahre 1881 in folgender Weise ins Leben: 

a) Die Ausschreibung des Stiftungsgenusses, sowohl die erste, als auch künftighin 
im jedesmaligen F.rledigungsfalle. geschieht durch die kaiserlich-königliche Statthalterei. 

b) Das Bewerbungsrecht um diese Stiftung kommt römisch-katholischen das Gymna- 
sium oder die Theologie studierenden Jünglingen zu, und zwar in der von dem Stifter 
angeordneten Reihenfolge, also zunächst jenen Jünglingen, welche den vom Stifter be- 
nannten Familien angehören, und erst bei deren Abgang armen Jünglinge aus der Stadt 
Kopidluo und dem Kopidiner Pfarrsprengel. 

c) Da der Stifter den Stiftuugsgenuss ausdrücklich für solche Jünglinge bestimmt 
hat, welche sich dem geistlichen Stande zu widmen willens wären, so bleiben Jünglinge, 
welche sich dem geistlichen Stand« luetisch gewidmet haben, im Genüsse der Stiftung 
bis zur Vollendung der theologischen Studien ; wo dagegen Jünglinge, welche sich dem 
geistlichen Stande nicht widmen sollten, nach Absolvierung der achten Gymnasialclasse des 
Stiftungsgenusses verlustig werden. 

d) Der Stifter hat den Wunsch ausgesprochen, es habe jeder Stil'tling, solange er 
sich im Genüsse der Stiftung befindet, alltäglich einen Rosenkranz für den Stifter und 
die armen Seelen im Fegefeuer zu beten. 

Diese Verpflichtung wird mit Rücksicht darauf, dass der Stiftungsertrag wegen der 
Uneinbringlichkeit einzelner Capitalstheilbetriige geringer geworden ist, dahin reduciert, 
dass der Stiftling, solange er sich im Genüsse der Stiftung befindet, jeden Tag bloss eine 
Dekade des Rosenkranzes, das ist 10 Ave Maria und ein Pater noster auf die fromme 
Intention des Stifters zu beten habe. 

e) Das Präsentationsrecht steht dem bischöflichen Consistorium in Königgrätz, 
dagegen das Verleihungsrecbt der hohen kaiserlich-königlichen Statthalterei zu. 

IV. 8* 
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Der Stiftsbrief wird in zwei gleichlautenden I'arien ausgefertigt, wovon das eine bei 
der kaiserlich-königlichen Statthaltcrci und da» zweite beim bischöllicheu Cousistorium iu 
Küniggrätz aufbewahrt wird. 

Prag, den 13. April 1881. 

(L. S.) Weber mp., 

kaiserlkh-konigliclier Stutthaltcr. 



Original v archivu c. k. im'slodriitelslvi v Praxc. Oritjinal iru k. k. StatUmltcrei-Airhivc zu Prag. 
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Ju.il Sinuk. 



Jubann Sebinick. 
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JUiuur 1 

Studcntskc nadäm Jana Simka. 



Jan Si mck. pnrkmistr v lieh', usta- 
uovit vc scc posledni vidi ze dne 4. Icdnn 
180 f ohnos 1000 zl. na nadäni pro rhu- 
delio k stndovdui sehopneho hochn 
z lic.lv a siee pfedem pro hochn 
z pf ibuzcnst va sveho a »ebgln-li Inj 
tu t aho v v h o, p r o j i n i h o s eh o p n c Ii o 
hochn z Ii öle, a kdijbg i takoveho tu 
uebglo, pro hocha z j ine ho med tu 
kr Ii je Dolesla v s k c h o. 



Pozitäui unducc trvuti uui po celg ins 
studii. 

Vrdvo p rar senta etil dal zaklu- 
dal et mag ist rät u v He Ii. 

Stipendist um ulozenn zu povinnosf, kühle 
nedvle v modlithe pH tnsi acute na zaklu- 
datele vzpomenouti. 

Xadaini list o uuduci feto ln/l dilti 

30. znH 1810 zdstnpei nu'sta Dcli zrizen a 

dne 10. listopadu 1817 c. k. (''est gm zcni- 
skgm ijubcrnicm pot erzen. 

Xi/ni udili imdaei fnto e. k. inisto- 
drzitelstvi v Praze po presenlaci 
oheeuiho zastupitclstvu v liclc. 

Juten i feto nudacc spravujc tgz ühtd 
zemskg ; ohnusi 1*10 zl. 57 kr. 

Ilocni pozitck jedineho stipendia sla- 
noien na 70 zl. 



ledua. 

Johann Seliiniek'schi» Studenten- 
Stiftung. 

Johann Schi nick. Bürgermeister in 
Weisswasser, hat in seinem letzten Willen 
vom f. Jänner 180 i eine Summe von 1000 fl. 
zu einer Stiftung f ü r eine n a r m en, zu in 
Studieren fähigen Knaben aus 
W e i s s te a s s e r, u n d z w a r zuvörderst 
für einen Knaben ans seiner Ver- 
na mit schuft, und nenn ein solcher 
n i cht r o r h a n d e n w ä re, für c i neu an- 
dern f ä h ig c n K nahe n a u s Weis s- 
tv a s s e r, u n d w enn a u eh c i n s o l eh e r 
sich nicht finden sollte, für einen 
Knaben aus einer andern Stadt des 
Dnnzlauer Kreises bestimmt. 

Der (ienuss der Stiftung soll wahrend 
der ganzen Zeit der Studien dauern. 

Das Präsent at ions recht itber- 
liess der Stifter dem Magist rate in 
We i ss ica ss e r. 

Die St if Hinge wurden verpflichtet, jeden 
Sonntag des Stifters im Gebete bei der hl. 
Messe eingedenk zu sein. 

Der Stiftsbrief über diese Stiftung wurde 
am 30. September' 1810 von den Vertretern 
der Stadt Weisswasser errichtet und am 
10. November 1817 vom k. k. Höhnt. Landes- 
gttbernitnn bestätigt. 

Gegenwärtig wird diese Stiftung von 
der k. k. Statt halt er ei in Prag über 
Präsentation der Gemeindever- 
tretung in Weisswasser verliehen. 

Das Vermögen dieser Stiftung wird von 
derselben Landesbehörde verwaltet : es beträgt 
1810 fl. r>7 kr. 

Die Juhresgebiir des bestehenden einen 
Stipendiums ist mit 70 jl. festgesetzt. 



I. 

Nomon' ubtizon a veda, zu smrt t-loveka iiuniinc, urni'nil jsimi sobe diiusinbo dne 
n pntonmosti sdivulnü k toimi puzadanycli dvou panü liu-staini jakoztu svedku küaltovuk-b 
iuisleduji'ci mou posledni vidi vvjoviti a jak by so po müm vykrocem z toboto sveta 
s mym jmünnu di'ti inülo. ustanoviJi: 
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12. N'äsledujni pak activ postilioväni. totiz u pana Jana Xepomuka Wawrouse, 

slädka Hirschbergskeho, sest set zlatych, tu jest 600 zl. ; 

u Vaclav» Krafky, Paterovskeho mlyuäfe 400 zl. : 

lo jest etyfi sta zlatych ; u Josefa Klabana, mlynäre Skurovskeho 700 zl., to jest sedni 
set zlatych, ktereito posty ä 6 pro cento ulozeue isou a dosavädo pofädne zinteresovane 
jsou byly. Konccne u zdejsi milostive sucovni vrrhnosti Jeho Milosti pana pana Arnostu 
hrab6tt> z Waldsteinu pet tisi'c a pet set zl., vse me nadjmenovane inanzelce däväm a 
zanechavam s touto jedinkou vejbradou: 

a) ie ona po mein z toho svi'ta vykrocenf one u ninc skrz mnohä leta v sluzbe 
stoji'ci a inne s obzvlästm vcrnosti slou/.ki düvece Mafene bcze vseho odtabu eiste 200 zl. 
to jest dve ste zlatych bezo vseho odtahu vyruciti a näslcdovne [vj üinrtni den sama vy- 
platiti povinr.a bade manzclka mä; 

h) ze ona z tohoto ncjposlez uvedeneho kapitälu per äöOO zl.. kdyby dnes neb zejtra 
z tehoz sveta se odebt'rala, jeden tisi'c zlatych cihtych zanechati ma, ktere ja na fundaci 
pro chude studi'rujui ditky, a sicc tim zpüsobem polo/cne nu'ti chei: ze vypadajici intcres 
•/. tohoto kapitälu nomine iundationis ehudemu sehopnemu «ltteti z tohoto uirsta. a sice 
pfedne z ineho pfätelstva, pokudz by tu ale zädncho nebylo, jittemu schopnerau diteti 
z un'sta tohoto. pukud2 by tu ale zädncho nebylo, kterumukoliv jinemu z jineho mesta 
kraje lioleslavskeho poudelen [sie] byti mä na cely cas trvajieich studii, ku ktcrym säm 
i huf a schopnost unti bude. 

Jus praesentandi zanechavam zdcjsirau magisträtu z düvernosti k jeho slusnc spra- 
vedlnosti v tomto uznäni ua pamätku, ze jä jeho oudem jsera byl. 

Uzi'vaju-flio tuto lundaci studiosa povinnost byti mä pilne sc cvkiti, by svym uuienim 
k obeeneuiu dobremu easem svym prospesnym byli mohl, a kazdou uedeli s vroucnou mo- 
dlitbou pfi mäi svatc na mne pamatovati. 



Tato ma posledm a jedinä vüle jest, ktcrou vc vsech puuktäch [sie] a zävazcich vy- 
konanou nriti zädäm. 

Signatum v mesti llely dne 4. ledna l!?03. 

Anton Teubner, Johann Ssiniek, 

do/.iidany svnlek. ksuHujici. 

Prokop Zumun. 

Pfitomuy ksaft po pfcdbtzne u pniva minenem pravidelnciu vyfknuli podepsauych 
svedkü ksaftovni'ch na zädost ustaiiovene universaldcdicky pani Aimy ovdovele Ssimkove 
pfi radnim shromäzdein v mistech radm'ch mesta Hely dnesniho dm; vefejne pndiläsen 
byl. A proeez v registratufe zachovän a ttm, jimz ua tum zälezi, na zädost u vejpisu 
udclcn byti mä. 

Od magisträtu mesta Bely dne 11. ledna roku 1804. 

Vädav Ilurrmanu, 
nidni. 

Jühfann] Dubäk, 

nyiidicus. 

Ad numerum exhibili J^. 

Pfitomuy kisalt na pfednesenou dno 10. ünora bezieiho roku obzvlästni zädost uni- 
versälni dedicky pani Anuy ovdovele Ssimkove, pontvadz v probvhle jiz prävni lhüte 
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zädny proti takovemu odpor sc ncstal, tirato prävne so potvrzuje a libro testamentorum 
litera E 4 vteliti sc povoluje. 

Od magisträtu mesta Rely due 2. bfezna 1804. 

Vaclav Herrmann, 
nwlni. 

Joh[ann| Bubäk, 

syndicus. 

Concordat cum original!. 

Magistrat der Stadt Weisäwasscr den 15. Augusti 180"). 

(L. S.) Wenzel Herrmann mp., 

«■uli*t[iluirt<-rj Rürgcniieistir. 

Rudolf mp., 

«yiulicus. 

Original v nrchivu c. k. iuI»tn<lr£itolstvi v Praze. Original im k. k. Stntllialterei-Arcliive zu Prag. 



II. 

Nachdem der hierorts abgelebte Bürgermeister Herr Johann Schimek in seinem 
untern 4 le " Jänner 1S04 errichteten und am 14'*" Jänner desselben Jahres kundgemachten 
Testamente § 12 von dein bei Seiner Excellenz dem hochwohlgebornen Herrn Einest 
(iral'en von Waldstein ä fünf pro ccnto und halbjährige Aufkündigung elozirt gewesten 
Citpital einen Anthcil von eintausend Gulden, der dermal, nach dem Cnrse vom Monate 
Jänner 1n02 als dem Zeitpunkte der Anlegung zu 119 berechnet, 840 (iulden 20 Kreuzer 
Wiener Währung, das ist achthundert vierzig Gulden 20 Kreuzer Wiener Währung, 
beträgt, und inzwischen dieses Capital mit Zuschlag der hievon am O.Dezember 1812 bis 
zum Tage des Erlag» vertagten Interessen per 9f> (iulden 17 Kreuzer Wiener Währung, 
das ist neunzigfünf dulden 17 Kreuzer Wiener Währung, auf einen Retrag per 935 Gulden 
37 Kreuzer Wiener Währung, da9 ist neunhundert dreissig fünf Gulden 37 Kreuzer, 
erwachsen ist, einer Studenten-Stiftung für einen armen Bürgersolin dergestalt gewidmet 
habe, dass 

a) der Stiftungsgenu9s einem armen und zum Studieren fähigen Knaben von Weiss- 
wasser und fördersamst aus dessen Verwandtschaft, in Ermanglung dessen einem anderen 
fähigen von Weisswasser gebürtigen Knaben, und falls da kein zum Studieren Lust und 
Fähigkeit habender Knabe vorhanden wäre, doch wenigstens immer einem Knaben aus 
den im Bunzlauer Kreise gelegenen Städten zugewendet werde, 

h) den Vorschlag zu dieser Stiftung der Stadt Weisswasserer Magistrat haben, 

c) der Genuss dieser Stiftung durch alle Schulen fortdauern, und 

d) die Stiftlingc den Wissenschaften eifrig obliegen und jeden Sonntag bei der 
heiligen Messe in ihrem Gebete des Stifters eingedenk sein sollen, 

und da nun die testamentarisch berufene Nutzniesseiin Maria Anna Schimek mitt- 
lerweile mit Tode abgegangen, somit diese stilterische Absicht zu ihrer Ausführung ge- 
diehen ist: aU geloben und verbinden wir uns Bürgermeister und Rath der freien 
Munizipalschutzstudt Weisswasser cinverständlich mit dem Testamentsexecutor Franz 
Ilerforth, in Gleichförmigkeit der vorausgesetzten letzten Willensanordnung stets aus 
hiesigen oder hierkreisigen städtischen armen Bürgersühnen, doch mit Vorzug eines aus 
der Freundschaft des Testators dem studio sich widmenden Jünglings, nicht nur zu diesen 
Stiftungsplatz drei von den sich meldenden Kandidaten einer hohen kaiserlich-könig- 
lichen Landesstelle vorzusehlagen, und [sie | demselben von dem gedachten Stiftungseapital 
im Sammtbetrage per 935 (iulden 37 Kreuzer, welches gegenwärtig laut hierstädtischen 
libro obligationura litera K. I. Folio 2<il prinio et sequontibus ob dem in llliiinwiseht 
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unter der Beschreibungszahl 13 gelegenen, aus einem Hause »ml 17 Jocli 7* □ Klafter 
Feldgrundstücken bestehenden, denen Anton und Elisabeth Starkischen Eheleuten ange- 
horigen schuldenfreien Wirtschaft seit 2(>. August IM 5 gegen jährliche öpereentigc Inter- 
essen und halbjährige Aufkündigung pragmatical fruchtbringend angelegt ist, aus den 
abfallenden jährlichen Interessen per Iii Gulden 4fi :, / 1 Kreuzer vierzig vier Gulden zum 
jährlichen Genuss und zwei Gulden t»> ;, / 4 Kreuzer auf die Regiekosten insolange, als 
derselbe studieren und mit dem vorgeschriebenen Fortgang der ersten Cla-.se sich aus- 
weisen wird, verabreichen zu lassen, somit auf immerwährende Zeiten diese Stiftung hand- 
zuhaben und zu erfüllen. 

Zu dem Ende haben wir Bürgermeister und Uath mit dem Testamentsexecutor nebst 
erbetenen zwei Zeugen eigenhändig unterschrieben, d.is Stadtsigill beidrucken und gegen- 
wärtiges in drei gleichlautenden Parien ausgefertigtes Stiftuiigsinstrument nach vorher 
erhetener hoher kaiserlich-königlicher Gubcrniulbcgnchmigung bei den städtischen Gedenks- 
büchern zum ewigen Gedächtnis vormerken lassen. 

So geschehen Stadt Weisswasser am 30. September 

(L. S.) Wenzel Korbel mp., 

Hiirgermcist« , i\ 

Prokop Richter mp.. 
Kuü.. 

Franz Hcrforth mp., 
li stiitiH-iiü exectitor. 

Franz Tsehumpelik mp.. 

Zeuge. 

Iguaz Eysselt mp., 
»Is Zeuge 

f •;- •[■ das ist Anna Wilhelmin, Erberin, 

zur I üLTKchrift erlietemT Kranz Wilhelm ni]>. 

f |- j- tu jest Barbora Ilelmovä mp., dedn'ka, 
Knn l Giv.ba in]»., jH>(l|iyfsii" <lo/.iidany. 

Prokop Zuman mp.. 

•lrtliO. 

Katel Schimek mp., 
0.-.Ü0. 

Ad numerum C57. 

Dass von vorstehend errichteter Stiftung keine Erbsteuer gesetzlich zu entrichten 
kömmt, wird von Seite der kaiserlich-königlichen Erbsteuerhofkommission nnmit bestätigt. 
Prag, am 2ö. Juli 1817. 

In Verhinderung Seiner Excellenz des Herrn Oberstburggrafen: 

(L. S.) Freiherr von I "belli mp. 

Anton Freiherr von Hretfeld mp. 

Numero 4 1 .022. 

Vom kaiserlich-königlichen Böhmischen Landcsgubernium wird vorstehender Stifts- 
brief seinem ganzen Inhalte nach bestätigt. 
Prag am 10. November 1*17. 

(E. S.) Franz Grat Desfours mp. 
Original v c. k. mhtoilr/itflslccm arehivu v Prnzc. Original im k. k. StaÜhuUerei-Areliive zu Prag. 
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Studentske nadäui P. Jana CelesKna 
Künstlern. 

P. Jan ('clestyn Künstler, deknn 
v Rokycauech, venoval re sve posledni riili 
ze <hie L } . prosince 1801 jistinti Ö000 zl. na 
muhtet stttdentskou a mesni. 

X vynetsu obuosn tohoto niel docasny 
dvkun liokycansky kuzduroenc s t n d e. n t o r i 
z p ii b it z i 'ii st v a z ukl ada I c lo r a. k le- 
re ho .: In ke sä in vyvolili u presen to- 
nt Ii uui, Stipendium ii'i zl. poskytnouti; 
zbyvajici obuos tunkt) nutze rkak di'kan po- 
drzeti pro sehe na eteni jn'ti msi svatych 
r roce. 

Ddle uslnnovil zaklndalii pro piipud 
zrizeni lutinskych skid v ltokycuncch, ze mit 
docasny deknn knplann kn skolnimu ryueo- 
vi'tni piniiili <t jim zu to mislo uadancnm 
roene ]to 100 zl. k jich slttzncmu vypldeeti. 

Xitilneiil Iis! i tut o uadnei feto deknncin 
Hukgcanskyiu a nrctnhn kostelut pokhtdny 
i/ne 11, listopaiht 1800 zrizenä, stvrzena 
Ityln e. k. Lcskytn zemskym gitbcrniem dne 
X~>. kvetna 1H0<> s dolozeuim, ze nstauorcni 
zakladatclovo v pricinc pouzili knplanii na 
ggitinasiu, kirre hg se snad kdy v Iloky- 
cuttech zridilo. a v pricinc piidarku. jintiz 
oni pro teuto piipail hyli obmißieni. jen po- 
tml r plalnosti znstati' mit, pokttd to txlpo- 
rorttti netßitde soucasnym zamepanskym na- 
fizenim u f dilti studijnimu. 

Xyni ndili sc nadacc lato c. k. inisto- 
d rz Heist e im c Fr uze po presentaei 
d «cd a' n e ho d c k a n a Ii okyc a n s k e Ii o. 



Jmini nadneni, jcz rovuiz spravuje c. k. 
niistodrzilelsfri r J'raze, obnt'tsi 1188 zl. 
71 kr. Jloeni pozitck stdeajieiho jrdnoha 
ntistn uadaeuihu iistanoien jest obnosem 
SO zl. *) 



*) Dlitnps (<-ii »eitiivn z risteln» roriiilio vvti'vkil 
kapitalu nadsicuihü * r. |jri'*]K-vku m£tiieb 2.1 r.\. 
10 kr., kurv »tiile odvadi dikauistvi v Itokyeamib. 

IV. 



. Dt'icujbcr. 

P. Johann fölestin Rünstlcr'sche 
Studenten-Stiftung. 

F. Johann C öl est in Künstler. 
Dechant in Jlokilzan. hat in seinem letzten 
Willen vom j. Decembcr 1801 ein Capital 
von ',000 fl. zu einer Studenten- und Messen- 
st ift ii ng gewidmet. 

Ans dem Erträgnisse dieser Summe, 
soll/e der jeweilige Jlokitzanrr Dechant jähr- 
lieh e i n c in S lud etilen aus de s S t ifters 
Vene an dl schaft. ir eichen er auch er- 
wählen und präsentieren soll, ein 
Stipendium t on ~>5 fl. verabreichen ; den er- 
übrigenden Intcresscnbetraq dtujegcn kann 
der Dechant für sich auf Ablesung von fünf 
heil. Messen im Jahre behalten. 

Ferner hat der Stifter die Jfcstimniuiiff 
ff et raffen, dnss für den Fall, als in Jlokilzan 
lateinische Schulen errichtet teerden sollten, 
der jeweilige Dechant die Kapläne zum 
Schul Unterricht verwenden und ihnen hiefür 
statt den St if Hingen jährlich je 100 Jl. zu 
ihrem Gehalte ausfolgen soll. 

Der über diese Stiftung vom Rokitzancr 
Dechant und dem Kirchenrechnungsführer 
unterin 11. Novemltcr 1800 errichtete Stifts- 
brief wurde vom k. k. Böhmischen Landrs- 
gulicrnium am 2ö. Mai 180!) mit dem Bei- 
sätze bestätigt, dass die Anordnung des Stif- 
ters weifen Verwendung der Kapläne bei dem 
allenfalls in llokilzan errichteten Gymnasium 
und wegen der ihnen in diesem Falle ztt- 
tfcdtwhtcn Zulage nur insofeme ihre Giftig- 
keit behalten soll, als sie den gleichzeitigen 
landesfürstlichen Verordnungen und der 
Studicnverfassung nicht zuwiderlaufen wird. 

Gegenwärtig wird diese Stndenlen- 
Stiftung von der k. k. Statthalters i i n 
J'ra g ü b e r 1 J r ä s e ntat i o n d e s j cw ei- 
ligen Hol; it zaner Dcchantcs ver- 
l iehen. 

Das Stiftungsvermögen, welches ebenfalls 
die k. k. Statthalterei' in Frag verwaltet, 
beträgt 1188 fl. 74 kr. Die Jahresgebür des 
bestehenden einen Stiftungsplatzes ist mit 
80 fl. *) festgesetzt. 

*) Iiit'ser BctiHff setzt sich aus (Wm Juhrp»- 
rL'iuL'rtriij.'uifi«e des Stiltui)g»capitale* und aus tiem 
von der liukitzaner Dcchautei ständig geleisteten 
lk'itrajre u>u 23 H. 10 kr. jiibilich ruKummen. 

9 
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I. 

Vo jmenu | Boha Ottc, f Syna i f Duclia svatyho Amen. 

.Iii Cülestin Künstler, dekan a areibiskupsky vikaf v kralovskem meste Itokycauech, 
tiiuto uiou posledui vüli vyjcvuji: 

Dttsi uiou, km Kristovou vykoupenou. odevzdavain panu Hohu, ktcrej ji stvofil, vy- 
knupil a posvetil, a by ji skrze zäsluhy pana naseho Jezi'Se Krista na milost pfijal, jej 
prosim. 

Teh) im' ze zeme posle odevzdavani zase do zeme a 2äd:'im, aby na hfbitove nej- 
svetejSi Trojiee mezi zdi krehova proti neb pfi silnici profi vyzdenej byl ze sekanybo 

kamene hrobeeek, nad m'tu kamen a näpis , aby ti, ktery okolo by sli, na mne se 

upamatovali a mne s nejakou modlitbou by pfispeti chteli. 

Nadelanej (sie) stateeek müj zaueelmvam pro dediee a vnoiuata po sestfe ine Anne, 
ovdovelej Siu-bej (ktery jsou: a) dvojietihodnej p. I'. Frantisek Suehy, kaplan, h) Anna 
Snchä, provdana za Jana Hofiee, c) Majdab-na Suelui, provdana za Jana Novotnybo, 
il) Katerina Sucha, provdana za Josefa Sveth'ka. to jest ne pro ne, ale tem tfem pro 
jejicli ditky, a ouy za mne kazdott nedeli Otto nas pomodliti se poviuny budou). 

Mezi temi ale dedirami (sie) aby prvojmenovauy Pater Frantisek dfly dva dostal, 
to jest aby se to na 5 dilü delilo, a onen aby dostal dily dva a za to, ze viee dostal, 
aby viro na mne pamatoval, a to s tim obmezenim, aby nadpravena moje sestra a respee- 
tive teehto dttek matka ad dies vitae do sve smrti teil stateeek uzivala, ale nieehoz 
dedieum odeiziti nesnu-la a tyto legata ibned vykonala : 

\nw. Pänum dekanöv nästnpiiikiim mym odkazuji 1000 fl., ktere u panu stavüv sub 
numero obligationis 127645 a 12968'.» proti 5 percentüin mam. K tomu 

2 U "- moje sestra pfida 4000 fl., a tak dostane pan successor 5000 fl., z kterychzto 
jednobo studenta [vz|dyeky z naseho pfatelstva vyvoli. jeho praesentirovati a jemu rotitc 
(sie) 55 fl. davati bude, ostatni na 5 nm svutyeh do roku sobe dyeky zaehoviL Leda 

3 ,io ' ze by v Rokycaneeb skoly latinske pov^taly, tedy na miste tobo studenta pan 
dekan pänöm kaplanüm take k te Skolni präei obrati a jim po 100 fl. rotitc za tu praci 
k jejim staneum pfida. 

4'°- Chudym, ktere jsem dyeky miloval, 10 fl. 

5 ,u - Deelädec kazdemu k jejieb sluzbe 5 fl. 

<;"•• Dvojietibodnemu panu paterovi Hyukovi Ilejrovskymu 50 fl. 

Na diivefeni tobo jsem tuto mou posledni vuli nejen vlastnorucne sepsal. ale i vlastno- 
ruenc podepsal a obyeejnyho sekretu pritiskl. 

V Rokyeanecb, dne 2. Deeembris 1604. 

J. C. Künstler, 
dekan ut supra, leslator. 

Epitaphium: 




jio. tat felkeni in vi- 
lam mlituiu 

Jon. tofltst. künstlrr. 

ilwrauus Koki/amnsis et 
vir. für. »Intte |>ro eo, 
ut nquiem lial>i»t fem- 
|>it<>nii»in. 



Digitized by Google 



07 



P. Jan (Vlostyn Küostler. 



1\ Jobann Ck-stin Künstler. 



07 



Ad Nuni. 2982. 

Debita passiva. 

Velcbnemu panu Matejovi Freygnng, faräri Chvulenickcmu, jsem dluzcn pod intcrcs 
200 fl., dve ste [zlatych], velebnemu panu Vaclnvovi Lelmerovi Cfzkovskyniu tez 500 fl., 
panu Frantiskovi l'angerlc bez obligaci et sine Interesse 500 fl. 

Rektum die 7. Januarii 1 80l>. 

Gegenwärtige vom Herren Testator Pater Jobann Coelestin Künstler eigenhändig 
geschriebene und unterschriebene letztwillige Verordnung wurde in Abwesenheit des Mit- 
t-rben Herrn Pater Kränzen Suchy, jedoch in Gegenwart der übrigen Miterben, nämlich 
Anna verwittweten Suchy, Anna Suchy, vereheligten Horz.itze, Magdalena Suchy, verehe- 
ligten Novotny, und Katharina Suchy, vereheligten Swietlik, in voller Rathsversammlung 
apertis valvisam 7. Jänner I80fi publicirt durch 

Kränzen Pollak, 
Secretür. 

Dieses in der gesetzlichen Frist von niemanden widersprochene Testament wird 
hiemit gerichtlich bestätiget und in Rücksicht der von dein Erblasser hintcrlassenen 
eigentümlichen Stadtrealitäten in Rokitzan zur Kinverleibung in der Stadt Rokitzaner 
Grundbücher vcrwilliget. 

Von dem k. u. k. k. Rühmischen Landrechte. 
Prag, am 1. März 180G. 

J. Renn, m. p. 

Einverleibt den 22. März 180«. 

Karl Michory, 

Gründl moWührer. 

(L. S.) Ex original! den 24. Jänner 1807. 

Wenzl Jos. Ferdinandi, m. p., 
Hegittrator. 



Souc-asny jednodtuhy opis v c. k. mistodrzi- Gieiehieitigo einfaclie Alwhrift im k. k. Statt- 

teUkt-m areüivu v l'raze." halterei-Arohive zu l'rajr. 



II. 

Ich endesgefertigter Pater Andres Pollak, königlicher Stadt Rokitzaner Dechant und 
Bezirksvikär, bekenne kraft gegenwärtiger Stiftungsurkiinde vor jedermann, besonders 
aber da, wo es vonnöthen wäre, dass, nachdem der verstorbene Herr Pater Johann 
Coelestin Künstler, gewesener königlicher Stadt Rokitzaner Dechant und Rezirksvikär, 
kraft seines unterm 2. Dcccmber 1804 errichteten, am 7. Jänner 1^00 beim löblichen 
Rokitzaner Magistrate jure delegato des hochlöblichen kaiserlich-königlichen Prager Lund- 
rechts öffentlich publizirten, am V n März 180G gerichtlich bestätigten und in dem könig- 
licher Stadt Rokitzaner libro testamentorum litera A. folio 84 et sequentibus einverleibten 
Testamente eine Messen- und Studentenstiftung dergestalt errichtet hat, dass derselbe 
der königlicher Stadt Rokitzaner Dekatialpfründe 1000 Gulden, welche er bei den könig- 
lich Röhmischen Herren Ständen sub nnmero obligationis 127(J4ü et 120(18!) k .*» percento 
Interessen eloziert hatte, legiert und zu diesem Capitalsbctrag sein«' Schwester Anna ver- 
witwete Suchy, geborene Künstler, annoch 4000 Gulden zuzugeben angewiesen hatte, so 
zwar, dass sich der ganze Stiftungsfond auf fünftausend (iuldcn Rheinisch belaufen solle, 
von dessen abfallenden jährlichen Interessen die nachfolgenden königlicher Stadt Roki- 
tzaner Herren Dekanalbenefizialen einem aus des Stifters Rlutsfreuiulschaft studierenden 
Jünglinge, welchen diese zu ernennen und zu präsentieren berechtiget sein sollen, nomine 

IV. Ü* 
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V. Jan Olestyn Künstler. 



P. Johann d'ili'stit» Künstler. 68 



stipendii fünfzig fünf Gulden alljährlich zu geben, den übrigen Interessenbetrag hingegen 
für sieb auf Ablesung 5 beiliger Messen zu behalten verbunden sind. Sollte sieb jedoch 
zufügen, dass in der königlichen Stadt Kokitzan die lateinische Schulen tradiert werden 
sollten, so werden die königlicher Stadt Kokitzaner Herren Dekanalbenetiziaten angewiesen, 
die Herren Kapläne zu dem lateinischen Schulunterricht anzuhalten und einem jeden 
derselben statt dem für den Studentenstiftling bestimmten IJetrag für ihre dabei habende 
Bemühung alljährlich einhundert Gulden Rheinisch zu ihrer Kapbinsbesoldung zuzugeben ; 
nachdem ferner jene zwei ständische Obligazionen zu Händen der königlicher Stadt Koki- 
tzaner Dekanalpfründe, und zwar eine unterm ersten .Mai 1806 sub numero 14)257 

per 500 Gulden, 

die andere hingegen unterm l le " August ISO") sub numero 141258 eben per. 500 Gulden 
bereits umgeschrieben, jene 4000 Gulden hingegen bei nachstehenden königlicher Stadt 
Kokitzaner bürgerlichen Indviduen, und zwar : 

a) bei den Lorenz und Maria Panikischen Eheleuten vermög der von ihnen unterm 
O.August 1800 errichteten, in libro obligationum litera 1). Folio 108 einverleibten Schuld- 
verschreibung unter Spezialhypothek der ihnen eigenthiindieh zugehörigen, in einem grund- 
bücberlichen Werte per 833 Gulden bestehenden, beim Lituhlauer Wege sub numero 

topographico 824 et situirten Felder per 3 Strich 3 Viertel gegen 5 percento alljährliche 

Interessen ein Capital per 500 Guldeu; 

b) bei den Wenzel und Anna Horiitziscben Kbeleuten vermög der von ihnen unterm 
U. August 1800 errichteten, in libro obligationum litera J). tolio 108 pagina versa einver- 
leibten Schuldverschreibung gegen Spezialhypothek der ihnen eigentbümlich zugehörigen, 
im grundbücherlicben Werte per 602 Gulden bestehenden Grundstücke, und zwar des 
Feldes „Pod kotlem" 1 '/^ Strich sub numero topographico 2117. des Feldes „Pod #darcm u 
per l'/ 4 Strich sub numero topographico 1305 und der Wiese per */ t Hauer sub numero 
topogiaphico 1306 gegen 5 Percent Interessen ein Capital per 315 Gulden: 

c) bei der Theresia verehelichten Itlabin, vermög der von ihr unterm 1. November 
1806 errichteten, in libro obligationum litera 1). folio 176 pagina versa einverleibten 
Schuldverschreibung gegen Spezialhypothek des ihr eigentbümlich zugehörigen Feldes per 
3 Viertel sub numero topographico 2111 „Pod kotlem", dann jenes eben daselbst sub 
numero topographico 2135 situirten Feldes per 1 Strich 1 Viertel, wie nicht minder einer 
daselbst sub numero topographico 2130 situirten Wiese per "„ Hauer, alles im grund- 
bücherlicben Werte per 412 Gulden 30 Kreuzer, gegen 5 perceutige Interessen ein Capital 
per 125 Gulden; 

d) bei den Johann Karel und Anna Horzitzischen Kbeleuten vermöge der von ihnen 
am 6. August 1806 errichteten und in libro obligationum litera I). folio 181 einverleibten 
Schuldverschreibung gegen Spezialhypothek des ihnen eigeuthiimlich zugehörigen, in der 
königlichen Stadt Kokitzan sub numero conscriptionis 38 situirten bräuberechtigten Hauses 
summt Scheuer, Garten und Stallungen, wie nicht minder des Feldes „l" Tymakovske 
czesty" sub numero topographico 405 per 1 Strich 1 Viertel, des Feldes sub numero 
topographico 824 per 3 Viertel, des Felde» sub numero topographico 2170 per 2 Strich, 
des Feldes sub numero topographico 1422 per 2 Strich, des Feldes sub numero topo- 
graphico 1267 per 1 Strich, des Feldes sub numero topographico 1084 per 1 Strich, der 
Wieso sub numero topographico 1043 per 3 / 4 Hauer, wie auch der Wiese sub numero 
topographico 1039 per 3 / t Hauer, des Feldes sub numero topographico 1871 per 0 Strich 
3 Viertel, des Feldes sub numero topographico 1058 per 1 Strich, des Feldes sub numero 



sub numero topographico 720 per 1 Strich, des Feldes sub numero topographico 1657 
per 1 Strich 1 Viertel, endlich des Feldes sub numero topographico 1034 per 2 Strich, 
alles im grundbücherlicben Werte per 8653 Gulden 45 Kreuzer gegen 5 perceutige Inter- 
essen ein Capital per 3060 Gulden, zusammen 4000 Gulden pragmatikaliter versichert 
sind, und ich mich nach vorläufiger iMiivcrstündnis des löblichen Kokitzaner Magistrats 
als hierortigen Kirchenpatrons verbindlich machte, von jenem den Herrn Dekanalbene- 
fiziaten für Ablesung der 5 heiligen Messen zufallenden Interessen per 105 Gulden zu 
Händen der. Kokitzaner Kirchenkassa auf Wein, Apparainenta. Lichter und so weiter all- 
jährlich 1 Guldeu Rheinisch 30 Kreuzer abzuführen, daher verbinde ich mich anmit in 
meinem eigenen und zukünftiger Nachfolger Namen, nicht nur jene fiiuf heilige Messen 





f,9 P. .Tan CVI.-Kn Künstler. 



P. Johann Clcstiii K.iintlcr. 00 



für den verstorbenen Herrn Stifter Puter .Johann L'oclestin Künstler fivgo.u Bezug eine» 
jährlichen Interessenbetrages per einhnntlert neunzig ftint' Gulden Kheinisch in der Koki- 
t/aner Hekannlkirche abzulesen, sondern auch den erübrigenden Interessenbetrag von 
fünfzig fünf Gulden Rheinisch dem von mir und meinen zukünftigen Nachfolgern präsen- 
tierten, aus der Pater Johann l'oclestin Künstlerischen Hlutstreiiiidschaft abstammenden 
Stndentcnstiftling alljährlich nomine stipendii abzugeben und jenen auf Wein. Appararnentu, 
Lichter und so weiter bemessenen (ieldbetrag per ein (»uldcu Rheinisch Kreuzer in 
die Rokitzaner Kirchenkassa alljährlich pünktlich abzuführen ; im Fall aber der in der 
bierortigen Stadt eingeführten lateinischen Schulen einem jeden von denen zwei Herren 
Kaldauen für den geleisteten Schulunterricht einhundert Gulden Kheinisch vermög des 
Herrn Stifters Anordnung alljährlich zu entrichten. 

Zur Bekräftigung gegenwärtigen Stiftsbriefs, welcher in drei gleichlautenden Kxem- 
jdarien ausgefertigt und dem hochlöhlicheu kaiserlich-königlichen I.andesgubernium, wie 
auch dem hochwiirdigen Prager lürsterzhischölliehen eonsistorio zur hochortigen Itcstä- 
tigung vorgelegt worden, habe mich sammt «lern Uokitzaner Kirchenrechuurigsfiihrer. dann 
zweien geflissentlich erbetenen Zeugen eigenhändig unterschrieben. 

Königliche Stadt Rokitzan den 11. November lS(Ki. 



<L. S.) 

(L. S.) 

(L S.) 

(L. S.) 



Andreas Pollak, 
n.cliant uinl Vikiir, iu. p. 

Prokop Polatsehek, 
als Zeug. m. i>. 

Johann Finck. m. p., 
Kirclieiiri'iliinmffsfiiliU'r. 

Johann Gzejka, m. p.. 
iils Zciijr. 



Ad numenim exhibiti 10. 

Das» die von dem Rcdcckungscapitnle per 391)0 Gulden «1er — besagte des anher 
vorgelegten Stiftungsbriefes — errichteten Messenstiftung gesetzlich hierorts bemessene 
Krhsteuergcbühr bei dem kaiserlich-königlichen Krbsteuerfönde richtig abgeführt worden, 
mithin diesfalls kein Anstand obwaltet, solches wird anmit bestätiget. 

Von der kaiserlich-königlichen Krb st euerh <>f coium iss ion. 

Prag den Iii. Jänner lsos. 

(L. S.) G. Graf von Wallis, mp. 

F. Graf Lazanskv. m. ]). 

Von Seiten eines Prager fürstcrzbischöHiihen Consistoriums wird gegenwärtiger 
Stiftsbrief Vorstehendermassen genehmiget und durchgebends bestätiget. 
Prag, am 17. März 180S. 



(L. S.) 



Johann Xaver Dobsch, 
M«-irojnilitan-Ki»>1o«. 

Freiherr von llretfebl. 

Kunz. kr. 



Numero 424.10. 

Vom kaiserlich-königlichen Böhmischen Lnndcsgtihcruium wird gegenwärtiger Stifts- 
brief mit der Klausel bestätiget, dass die Anordnung des Erblassers wegen Verwendung 
derh'apläne bei dem allenfalls in Rokitzan eingeführt werden mögenden Gvmnasiulschuleii 
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und der ihnen in diesem Fülle zugedachten Zulage nur insofern ihre Giltigkeit behalte, 
als sie den gleichzeitigen landesiiirstliehen Verordnungen und der Studienverfassung nicht 
zuwider sein würde, und dass ferner das Stitlungscapital per 5000 Gulden sich wegen der 
von der Messenstiftung bezahlten Erbsteuer um dreihundert achtzig sieben Gulden ver- 
mindert habe. 

Prag am 25. Mai 1809. 



In Verhinderung des Herrn Obersiburggrafen 
F. Graf Kolowrat. 



Graf Kaunitz. 



Soucasny jediiodnchy opis v c. k. mistodrii- 
tclskcm archivu v Pnue. 



Gleichzeitige einfache Abschrift iui k. k. 
Statthalterei-Archive in Prag. 



Digitized by Google 



71 Kraus Fuss. Frantiiek Fuw. 71 

257. 



März : 

Franz Fuss'sche Studenten-Stiftung. 

Frans Fuss, ehemaliger Bürger und 
Jtathsvcrtcamlter der k. Kreisstadt Beraun, 
k. landesunterkämmerämtlicher Buchhalter, 
dann Secretur der k. Böhm, ökonomischen 
Oesellschaft, hat in seinem Testamente vom 
23. März 1805 ein ('aj)ital ton 2000 fl. zur 
Errichtung einer Studenten-Stiftung gewidmet. 

Zum Genüsse dieser Stiftung, welche 
im Bezüge der Interessen des gneidmeten 
Capitals bestehen sollte, berief der Stifter: 

1. einen studierenden Knaben 
aus der Josef, Franz und Johann 
Sykora'sehen,' dann aus der Josef, 
Adalbert und Karl Kraupa'schen 
Familie und ihrer Dcscendenz, und 
zwar in der Art, dass der Stift ungs- 
genuss von der Sykora'schcn Fa- 
milie anfangend zwischen der Sy- 
k 0 r a's ch enund Kraup a's ch c n F a m il ie 
abwechselt; 

2. nach dem Aussterben der 
männlichen Descendcnz dieser Fa- 
milien einen armen gutgesitteten 
studierenden Knaben aus Beraun, 
dessen Voreltern durch volle 
30 Jahre das Bürgerrecht in der 
Stadt Beraun genossen haben. 

Der Stiftungsgenuss sollte ton den 
untersten GytnnasialscJiulen bis zur Vollen- 
dung der Studien in diesem oder jenem Fache 
dauern. *) 



*) Mit «lein Krlassc vot» 22. NovemW 1tW3, 
Z. 21.583. hat das h. k. k. Ministerium für l ullu« 
und Unterricht in einem specielleji Falle nachstehend 
entschieden : 

l»ie Bestimmung de« Stiftsl.ricfes vom 24. Au- 
gust 1829, das« der Gennas der Stiftung von den 
untersten (Jymnasialschulen l>is zur gänzlichen Aus- 
•tudieruog in dieaem oder jenem Fache dauern toll, 
nwu zunächst dahin verstanden werden, dass der 
üenuss der Stiftung nicht er*t auf einer höheren 
Stufe der Studien, sondern schon bei Beginn der- 
selben erworben werden kann. Itiebei erscheint die 
Forderung, dass diejenigen Stiftungswerber. welche 
noch keine Fach-, sondern erst vorbereitende Studien 
betreiben, ein (lyrananum besuchen müssen, im 
Wortlaute des Stiftsbriefes allerdings gerechtfertigt. 
I»ass aber auch jene, welche sich bereits au einer 
Facbanstalt befinden, den Nachweis erbringen 
müssen, dass sie ihre Vorbereitung nn cinnu (iym- 
nasium genossen hal>en. erscheint im Stiftshriefu 
nicht gefordert; bei diesen genügt vielmehr der 
Nachweis, dass sie thatsaehlich den Fachstudien 
obliegen. 



i. bferna. 

Studentske nadäni Frantiska Kusse. 

Front isek Fuss, byvaly mtMan 
a radni krdl. krajskeho mfeta Berovna, 
knihredouci krdl. zemskeho ufadu podko- 
morniho, pak tajemnik krdl. Ceske ho- 
spodäfske spolefnosti, rfrioval ve sie zäviti 
ze dne XX. hfezna 1805 jistinu 2000 zl. 
na zrizeni studentskcho nadäni. 

K pozitku tolioto nadäni, kteryz po- 
znstävati mtl v uzhäni ürokü veuovane ji- 
stiny, povolal zakladatel 

1. studujtciho hocha z rodiny 
Josefa, Frantiska a Jana Syko- 
rorych, pak z rodiny Josefa. Voj- 
tfcha a Karla Kroupy a jich po- 
tomstva a sice v ten zpüsob, ie po- 
litek nadaeni pocinuje. od rodiny 
Sykorn mezi rodinou S ykorovskon 
a Kroupovskou se stfidä; 

2. po vymfeni muzske desecn- 
dence rodin tiehto chudeho studu- 
jiciho, hocha dobrych mravü s Bc- 
rouna, jehoi pfedkove po 30 let 
präva mesfanskcho v mesti Beronni 
poiivali. 

Voiiräni nadace trvati melo od nejnii- 
Sich skol gymnasijuich uz do ukonccni sludii 
tuho neb onoho olwm*) 



•) Yjnoacm ze dne 22. listopadu 18!m, c. 21583, 
rozhodlo c. k. vysoke ministerstvo zalezitosti du- 
ehovuich a vyucoväni ve specielnim pripade takto: 

l'stanovenf nadaenf listiny ze dne 24. srpna 1829. 
2c trvati nni pozitck nadaeni od nejuizsich akol 
gymnasijnlcb az k üplnemu vystudoväni v tom neb 
onom oboru, dlu/no ph-dem tak rozumeti, ze po- 
zitku nadace ne teprvo na vyiäim stupnt studif, 
nvbrz jiz na poeatku jich nabyti mozno. PK tom 
zda se, ie pozadavek," aby tun zadatele o nadaci, 
jei nekonaji jestü studia "odbornä, nybrz jen pH- 
pravnä, gymnasium navitevovali, die duslovu listu 
nadaeniho ovsem jest opravnöny: toho ale, jak sc zdü, 
nadaeni list neiäda, abv Ii, kdoi jii na od hörnern 
uciliäti se nalczaji. dükaz podali. ie sludia pri- 
pravnä na pymnasiu konali: pH teeh staci zajiste 
jen dukaz, ze skutecuü odbornä studia navätevuji. 



Digitized by Goo 



72 



Franz Fusi. 



Frantiiek Fuss. 



:-2 



D (i s P r ä s entatio n s recht sollte 
dem Magistrate der k. Kreisstadt 
JSerann e i n c er st ä udl i ch mit dein 
dorti g e u D e ch a n t e. zustehen. 

Die Stiftlinge wurden verpflichtet, täglich 
im Gebete des Stifters sich zu erinnern. 

Der Stiftsbrief idur diese Stiftung wurde 
am ;jf. August l82!f in Iteruun errichtet 
and unterm 8. Mai 18X0 tum k. k. Böhm. 
Ismdesgubcrnium bestätigt. 

Gegenwärtig wird diese Stiftung ron der 
k. k. Statthaltcrei in Prag aber 
g e m c i n schafft i ch e l'r ä senfat i o n der 
de in ei n der er t r et n n g n n d d e s D c- 
chants in Hera an rerl iehen. 

Das Stif'fnngsrcrni<igcn, welches ViH7 Jf. 
J2t kr. beträgt, wird cltenfidls tun der I;. I;. 
Statthaltcrei in Prag verwaltet. Die Jahres- 
qrhitr des bestehenden einen Stift uia/sj>laf.:cs 
beträgt ■,<) ß. 10 kr. *) 



Prä eo presentaini pr ist äset i 
meto mag ist rata kräl. krajske.ho 
m e s ta llero u n a v e s r oza m e n i s tam- 
nim de kauern. 

Xadaiwnm alozcno za pneinnosf demä; 
v moillithc na zakladutele vzpominati. 

Xadacni lisf o nadaci feto bgl dne 
'24. srpna lSÜ'.l v lierounc zrizen a dne 
8. kritna 1830 e. k. Ccskgm zemskym gtt~ 
berniem poterzen. 

Xadäni toto ndili ngni e. k. misto- 
drzitclstci r Praze po spolcc ni •pre- 
sentaci obeeniho z a st n p i tcl st va a 
dekana v ltcrou ne. 

Xadacni jnicni. jcz ubnäsi Hi'(7 zl. Iii kr., 
spraen/c rovm'z c. k. mistodrzitetstri r Praze. 
Poeni pozilek jcdim'ha niisfa nndaeniho 
obnäsi ÖO zl. 10 kr. *) 



I. 

Im Namen der allcrheiligstcn Dreifaltigkeit Gott des Vaters, Gott des Sohnes, Gott 
des heiligen Geistes. Amen. 

Da der Tod eines jeden Menschen gewiss, jedoch die Stunde des llinseheidens un- 
gewiss ist, so habe ich wich hei guter Gedächtnis und guten Verstände, indem ich inich 
seit längerer Zeit in kränklichen Vmständcn befinde, entschlossen, meinen letzten Willen, 
wie folget, autsetzen zu lassen: 



31.1.». f) a ,.i nes jeden letzten Willens notwendiges Erfordernis ist, dass ein Krhe 
eingesetzt werde, so ist mein freiwilliger letzter Wille, dass meine liehe Gattin Anna, 
gehorne Kraupa, die über 20 .Inhre hei mir sich befindet, mir jederzeit treu und redlich 
gedient hat., mein kleines Vermögen zu vermehren durch ihre gute Bewirtschaftung sich 
jederzeit beflissen, auch theils an mir nach und nach zugebrachten, dann sich erwirt- 
schafteten Vermögen, theils durch 20 Jahre au Liedlohn vor unserer Vermählung einen 
Betrag per fünftausend Gulden rechtmässig bei mir zu fordern hat, daher ich ihr diese 
"»(HM) Gulden schulde und solches vor meinem Tode feierlichst bestätige, dass diese 
meine Gemahlin Anna, gehorne Kraupa, mein sämmtliches wie immer Namen habendes, 
wo immer besitzendes, bewegliches und unbewegliches Vermögen erben solle und daher 
einzig und allein als Fniversalerbin sämmtlichen beweglichen und unbeweglichen Ver- 
mögens angesehen werde unter nachfolgenden Ücdiugnissen, welche jedoch erst nach 
dem Tode dieser meiner Fniversalerbin in Erfüllung gebracht werden sollen. 

a) Ich will, dass raeine l niversalcrbin aus dem ererbten Vermögen ein Capital per 
zweitausend Gulden, sage 2000 Gulden, als Stiftung, die erst nach ihrem Tode Wirk- 
lichkeit haben soll, versichere, und zwar solchergestalt: 

a. Die hiervon abfallenden 5"'„ Interessen per 100 Gulden - im l all jedoch 
bei Anfang der Stiftung grössere Interessen stattfinden sollten, so ist mein Wille, 
dass auch diese grösseren Interessen zur Stiftung geschlagen würden — sollen als 
eine Stiftung für einen studierenden Knaben aus der Joseph. Franz und Johann Siko- 
rischen, dann Joseph, Adalbert und Karl Kraupischeii Familie und ihrer Descendenz, von 
der genannten Sikorischen Familie anfangend, wechselweise, das ist einmal einer aus der 



♦) Mir Vorhiiiitllmig wegen Frli-ilitiii« «Leser *) fiizeni v prieme zvj^.ni tohoto po/itku 

(Jebür winde eingeleitet. l«vlo zavcdeU". 
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Sikori seilen, einmal aus der Kraupischen Familie, bestimmt sein, und zwar von den 
untersten Gymnasialschulcu bis zur gänzlichen Ausstudierung in diesem oder jenem Fache 
bezogen werden. 

ß. Nur dann, wann sämmtliche oben genannte Individuen ohne Hinterlassung eines 
männlichen Krbens absterben sollten, fällt diese Stiftung einem armen studierenden gut- 
gesinnten Knaben aus der küniglichen Kreisstadt Keratin, dessen Voreltern durch 30 vollo 
Jahre das Bürgerrecht in der hierortigen Stadt genossen. von den untersten Gymnasial- 
schulcn zu und soll bis zur Ausstudierung dauern. 

••. Auf jeden Fall soll aber das Praescntationsrecht dem Magistrat der königlichen 
Kreisstadt Beraun einvcrständlich mit dem Ortsdechant gebühren. 

Die Pflicht des Stiftlings wird sein, sich gesittet aufzuführen, in Studien seineu 
Fleiss nicht zu sparen, sich mit guten Zeugnissen auszuweisen und täglich im Gebete 
für den Stifter sich zu erinnern, um so seiner Pflicht eher eingedenk zu sein. 

Zur Bekräftigung dessen habe ich mich eigenhändig unterfertigt, sondern auch 
2 hierzu e-getids erbetene Zeugen und zugleich anwesend, welchen ich diesen schrift- 
lichen Aufsatz als meinen letzten freiwilligen Willen erklärt habe, zur l'nterschrift 
gebeten. 

Keratin, den 23. März 1805. 

Zum Kxecutor dieses Testaments setze ich meinen geliebten Freund Erasmus 
Pressl. kaiserlich-königlichen Postmeister, hiermit ein. 

Franz Fuss. (L. S.) Franz Fuss, 

•IVstHfor. 

(L S.) Josef Finger, 

als Zeuge. 

(L S.) Erasmus Pressl, 

Iiis Zeuge. 

Gegenwärtiges Testament wurde im Käthe des Magistrates der königlichen Haupt- 
stadt Prag am 2. October 1805 kundgemacht. 

Joseph Jebautzky, 

lt»»li*i>iuti>Ulli!<t. 

Ex original i. 

(L. S.) Anton Vinzenz Karoli nip., 

städtischer Expediteur. 

Numero exhihiti 18.S27. 
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II. 

/ 4 (nil.l. lA 
\ Stempel / 

Wir Bürgermeister und Bath der königlichen Kreisstadt Beraun bekennen hiemit vor 
jedermann, besonders aber da. wo es vonnöthen sein dürfte, für uns und unsere Nach- 
folger, dass der Herr Franz Fuss, ehemaliger Bürger und Kathsverwandter in der könig- 
lichen Kreisstadt Keraun, königlich - landesunterkämmerämtlicher Buchhalter, dann Sceretär 
der königlich Böhmischen ökonomischen Gesellschaft, kraft seines am 23. März 1805 
errichteten und am 2. October 1*05 kundgemachten Testaments eine Studenten-Stiftung 
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errichtet, wovon die abfallenden Interessen für einen studierenden Knaben aus der Joseph, 
Franz und Johann Sykorischen, dann Joseph, Adalbert und Karl Kraupischeii Familie und 
ihrer Descendenz, von der genannten Sykorischen Familie anfangend, wechselweise, ein- 
mal einer aus der Sykorischen, einmal aus der Kraupischen Familie bestimmt sind, und 
zwar von den untersten Gymiiasialschiileu bis zur gänzlichen Ausstudiemng in diesem 
oder jenem Fache ; nur dann, wenn sämmtliche oben genannte Individuen ohne Hinter- 
lassung eines männlichen Krben absterben sollten, fällt diese Stiftung einem armen studie- 
renden gut gesitteten Knaben aus der königlichen Kreisstadt Bcraun, dessen Voreltern 
durch 30 volle Jahre lang das Bürgerrecht in der hierortigen Stadt genossen, von den 
untersten Gymnasinlschulen zu und soll bis zur Ausstudierung dauern. Sowie übrigens 
auf jeden Fall das Prüseiitationsreeht dein hierortigen Magistrate einverständlich mit dem 
Urtsdechant geh ü reu soll, so wird die Pflicht des Stiftlings sein, sich gesittet aufzuführen, 
in Studien seinen Fleiss nicht [zu 'Jsparen, sich mit guten Zeugnissen auszuweisen und 
täglich im Gebete für den Stifter sich zu erinnern, um so seiner Pflicht eher eingedenk 
zu sein. 

Da jedoch bisher diese Stiftung nicht zu Stand gekommen und das höchste Finanz- 
patent vom 20. Februar lsll inzwischen eingetreten, wo das Capital nach der Coursscala 
Tom Monat März 1805 als dem Monat der Errichtung des Testaments den Betrag von 
1550 Gulden 23 Kreuzer Wiener Währung ausmacht, auch dieses Capital nunmehr nach 
dem am 7. März laufenden Jahrs erfolgten Absterben der Anna Fasse — welche das Inte- 
resse dieses Capitata auf Lebenszeit zu beziehen hatte — fruchtbringend angelegt ist : so 
geloben und versprechen wir, dass wir obgedachte Stiftung nach dem Willen das seeligeu 
Herrn Stifters zu ewigen Zeiten erfüllen und das hiezu gewidmete Stiftungscapital sicher 
erhalten wollen. 

Zur Bekräftigung dessen haben wir 3 gleichlautende Kxemplarien errichtet, wovon 
eins dem hochlöblichen kaiserlich-königlichen Laudesgubernio. das andere zu Händen des 
kaiserlich-königlichen Kammeralzahlamtes, das dritte endlich in unserer l'undationscassa 
zur beständigen Gedächtnis dieser Stiftung hinterlegt wird. 

L'rkuud dessen des Magistrats. Ortsdeehants, Fundationsreehnuiigsführers und zweier 
hiezu erbetenen Zeugen eigenhändige Unterschriften und Beidriickung des grösseren 
Stadtsigills. 

Beraun den 24. August ls2<>. 

<L. S.) Joseph Anton Seydl, (L. S) Brzezina rap., 

kuiserlirh-koiiiglichcr Stmltdecliant nip. liiirprniicifttor. 

Thadäus Panzner nip., Bubritius mp.. 

Iiechinnigafiihror. Kai h. 

Adfalbcrt] Czerwenka mp., Anton Janka mp., 

als Zeuge. lUth. 

Thomas Alois Walter nip.. Kuniger mp.. 

als Zeuge. Rath. 

Ad numerum 416. 

Dass von vorstehender Stiftung keine Krbstcuer gesetzlich zu entrichten kömmt, 
wird anniit bestättiget. 

Von der kaiserl ich - königl iche u F.i h s t e u erho f co in mi s sio u. 

Prag am 21. März 1*30. 

In Verhinderung Seiner Kxcellenz des Herrn Ubers tburggva fei i : 
(L. S.) F. von ('belli. 

A. F. von Br et fehl. 
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Guhernialnumero 148G7. 

V(»ui kaiserlich-königlichen Böhmischen Landesguheniium wird vorstehender Stifts- 
hrief anmit bestätiget. 

(I.. S.) Trag am H. Mai 1*30. 

Ritter von Prochazka mp. 
ltreinl mp. 

Orißinnl im k. k. StaUlialtervi-Arcliive zu Pritj.'. Original v c. k. Tiustixlriitohkeiii arcliivu v Pia«. 
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Johann von Grillowi». 



Jan 7. (irillova. 
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1805 

April 2H. dubiia. 

Johann von Grillowasehe Studenten- Studentske nadani Jana z Grillova. 
Stiftung. 



Johann von Grillowa, ehemaliger 
königl. Richter, dann Bürgermeister in Laim, 
sprach in seiner am 23. April ISO.'» kund- 
gemachten letztwilligen Anordnung den 
Wunsch aus, dass die ehemals in Laun mit 
vier flössen lustaudenen. von Kaiser Josef IL 
aufgehaltenen lateinischen Schulen wiederum 
hergestellt werden mögen, zu tcelchem '/necke 
er sein nach Begleichung der Vermächt- 
nisse erübrigendes Nachlassm-mögen widmete. 
Ealls diese Stiftung nicht zustande, käme 
sollte die eine Hälfte des geicidmeten 
Vermögens für elternlose Lautier bürgerliche 
Stadtkinder männlichen oder weiblichen Ge- 
schtechtes behufs Unterhaltung derselben bis 
zur völligen Versorgung, die andere Hälfte 
dagegen zu einer Mädchenhciratsausstaituitgs- 
Stiftuug Itcstimmt werden. 

Da die k. k. Studienhofcommission die 
Errichtung der lateinischen Schulen in Latin 
nicht bewilligt hat. wurde infolge Gnberninl- 
rrrordnung vom ~>. Juli 18 IT, '/.. 7501, die 
eine Hälfte des Stift ungsvermögens zur 
Errichtung von Studenten-Stiftungen, die 
andere zu einer Hciratsausstattungs-Stiftung 
verwendet und auf Urtind dessen von der 
königl. freien Stadt Laun ob der Eger, 
welcher mit der gedachten Gubernial- 
rcrordnung das Patrunntsrecht zur Erthcitung 
und Vergebung dieser Stiftungen eingeräumt 
wurde, der Stiftsbrief aber die Studenten- 
Stiftung am 30. November 1821 errichtet, 
welchem unterm 12. Deccmbcr 1822 die 
Bestätigung des k. k. Böhmischen Landes- 
gnberniums zuthcil wurde. 

Nach diesem Stiftsbriefc betrug das 
Vermögen der Studentenstiftung, bei welcher 
vier Plätze errichtet wunlcn, damals SUIM tl. 
3l' l j i kr. W. W. und 215 jl. 12 kr. ('. M. 

Auf die Stiftung sttllfeti Knaben ans 
der Blut sv er wandt sih oft des Stif- 
ters und seiner Ehegattin Barbara 
geb. Thcissing, in deren Abgang 
Launer m itt d l os e B n r ge r s ö h n e An- 
spruch haben. 

Der Stiftungsgenuss soll von der ersten 
Grammatikalcfaise angefangen bis zur Voll- 



Jan z Grillova, bgvaltj krdl. sonder, 
pak pnrkmistr r Lonneeh, projeril re sie 
dne 23. dnbna 1805 prob last nc poslcdni villi 
prt'tni. abg opet zrizeng bglg latiuskr skolg. 
jez kdgsi v Ismuech o ttgitch triddeh bg- 
ralg a eisaiem Josef ein II. zruseng bglg, zu 
ktergmito ücclcm sve jmcni pozüstaletstni 
zhgrajici po rgrorndni oilkazu rcnnral. 
Scpf 'tsla-li bg nadacc, k mista, mclu urcenti 
btjti pidurice trnorancho jmcni pro osirch: 
»tesfanske deti mt'sta Ia>hii mtüskeho i jea- 
skt'ho jtohlari k rydrznräni jich ai k t'iplnetna 
Zttopatieni. druhti poloviee rsnk n i naduri 
sratebni rgbarg pro tb'n'ata. 



Pt.nfradz c. k. stndijni drorni komise 
ziizeni latinskgeh skol v Lonneeh neporolila. 
ponzilo sc. redfe t/ubcriiialniho nnfizrui ze 
dne 5. rerrrnce 1817, e. 7501, jedne poloviee 
jmcni nadneniho ku ziizeni naddni student- 
skgeh, druhe poloring na nnilaci pro vgharn 
sratebni a na tomfo zdkltuU ziizen bgl krdl. 
svoltodngm mistent Lonng nad tihri, ktcrcmtiz 
zmiiu'ngnt gubernialnim naiizenim patraiia'ni 
prtiro k ndilrni a zadävtbti tt'chtn naddni 
rghra-eno bgln, dne 30. listoftadn 1821 list 
nadaeni, jenin: dostato sc dne 12. prosiure 
1822 pntvrzeni e. k. Cesk'ho zemskeho 
icrii'a. 



Vcdfe fohofo lisfit ii'iducniho (Umdseln 
jmcni nadacc studentske, pii m'i ftyrg mista 
ziizena bgla, t einig SHÜt! .:/. 34''/ 4 kr. Vitt, 
meng a 215 zl. 12 konv. meng. 

Xa naddni mt'li ndrok miti hosi z po- 
krevniho pi ihn zenstv a zakladatele 
a jetto manzelkg Barborg rozenr 
T h r i s s i n g u r e, r nedostaf k u t a- 
knvgch uemajefni niesfansti sgnove 
Lon nsti. 

Puzirdni nnduee mä trrati pocinnjic otl 
prmi tiidg yrammatikdlni ai do ukonccni 
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cndang der Studien dauern, der Sfiftling 
mag sieh dem theologischen, juridischen oder 
medicinisehen Fache widmen.*) 

Gegenwärtig wird diese Stiftung ron 
der k. k. Statt halt erc i i n P r a g ii her 
P r ä srnt at i o n d e r (i c m c i n d c- 
rertretnug in Latin verliehen. 

Das St i/tungsrer mögen wird chenfalls 
mn der k. k. Statthalterni in Prag verwaltet. 

Ei heträgt JO.fTl Ii. H3 kr.: uns dun 
Erträgnisse dieses Vermögens werden vier 
Stiftaugsplätze mit der jährlichen (iehiir rem 
je Jlll '//. dotiert. 



studii, af jiz sc stipendista vcnujr ohoru 
hnhosloveckcmu, prdvnickcmu neb h'kar- 
skemu. *) 

Xadfici tuto ndili ngni c. k. misto- 
d rs itrl stri r Prnzc po presentaci 
otx c nihil zast upit eiste a r Lonucch. 

Jnu'ni nadaeni sprarujc rornfz c. k. 
mistodrzitelstri i- Praze. 

Ohndsi W.i:>:> zl. Kl kr.: z rgtczku 
jnu'ni toh'ito dutuji se ctgrg mistn nadaeni 
s ron, im pozitkem pn Iii) zl. 



I. 

Die sessionis 9 ,p " Angusti ISrtj ad nuniernm oxhiliiti 201 judicati. 

Im Kamen der allerheiligsten Dreieinfaltigkeit Gott des Vaters, des Sohnes und des 
heiligen Geistes, Amen. 

Demnach ich Johann von Grillowa. ehemaliger königlicher Richter, sodann nach 
Aufhellung der königlichen I'ichtern in den sammcntlichcn Erbländern gewester Bürger- 
meister, in meinem herannahenden Alter und öfters zustossenden kränklichen 1'iuständeti 
in reife Krwägung gezogen, dass meine hebenstage nur mehr von kurzer I)auer sein 
würden, folglich ich auf den letzten Zeitpunkt meines Hinscheidens stets und alltäglich 
entgegensehen müsse: als habe ich mich entschlossen, hei meiner (Gottloh) guten und 
gesunden Vernunft absichtlich des mir vom gütigsten Gott gesegneten Vermögens meinen 
letzten Willen, wie dieser nach meinem Tode seinem ganzen Inhalte nach zu vollziehen 
wäre, hieuiit zu erklären, wohlhediichtlich aufzurichten und folgendergestalt mit meiner 
eigenen Hand aufs Papier zu setzen : 

Erstens und lördersamst empfehle ich meinen Geist in die Hantle meines allmäch- 
tigsten Herrns, meines himmlischen Vaters, auf dessen unendliche Barmherzigkeit ich das 
feste Zutrauen setze, dass er mir durch die Verdienste seines liebsten Sohnes die Sün- 
den gnädigst vergehen und die ewige Freude gewähren werde. Nach meiner wirklichen 
Auflösung aber will ich, womit mein verblichener Körper christlich zur Knie bestattet werde. 

Zweitens. Meine snmmentliclie Xachlasseiischaft betreffend, so setze ich vor allen 
den Hechten gemäss meine vielgeliebte Ehegattin Barbara, geborene Taysigin, zur I'ni- 
versalerbin ein, dergestalt, dass sie von meinem sammentlichen Immobiliar- und Mobiliar- 
vermögen bis zu ihrem Absterben völlige Krau verbleiben solle: und zwar, [um| rücksichtlich 
der Immobilien den lehenslänglichen Genuss und so auch von den Mohilieu und Einrich- 
tung den Gebrauch haben zu können. Dabei jedoch wolle sie nach meinem Tode 50 
Gulden auf heilige Messen für mich und meine seelige Eltern Wenzel und Anna, sobald 
nur möglich sein wird zu lesen, verwenden, zugleich auch 2 Strich Korn zu Vertheilung 
des Brodes für die Armen verbacken lassen. Zudem vermache ich zur allsobaldigen Ver- 
theilung unter die Armen . r >(J Gulden. Nicht minder denen hiesigen bedürftigen und 
armen Witwen iiOO Gulden, und zwar nach dem Gutbefinden meiner vielgeliebten Ehe- 
gemnhlin Barbara zu veitheilen, damit sie für mich öfters beten sollen. Dann auf heilige 
Messen für meine verstorbenen ."> Schwestern Anna. Katharina und Magdalena mit Einbe- 
griff ihrer seeligen Gemahlen 5ü Gulden, nur von den jährlichen abfallenden Interessen 
heilige Messen lesen zu lassen. 

•| Ih»«t h. k. k. Ministerium für Cultm und *) Vysoke c. k. ministerstvo ziilezitogti dti- 

T nlerriclit hnt mit dem Krlas»e vom 23. PeceniWr chovnieh ;i vyucoviini povolili» vyiiOBCin zu dne 

1SH7. Z. 18.80G. di<- Ausdehnung der Fähigkeit zur 23 |.insincc 1*87, i: 18.80fi, lozSireiii arpfuohilusti 

Krlftti««nsr von Stiitf-mlit-ii i|»t-st*r Stiiden1iii»iiltiiii<; k di»n/ciii stipendii tohnto tmdütii Kludcutüki'bi) im 

ouf Schüler der KcRNchmVn, licnlgyiunnMen und /ükv i«k«il n-äliivch, «vinniem n-uliiycli a vysokyili 

tccLuist'hen Hot L*cliulen pi nehmi-rt. ski.I U cliuii kycl.. 
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Nicht minder legirre ich auf heilige Messen für jene 4 Seelen, niimlich, welche die 
nächste aus dem Fegfeuer zu erlösen ist, 2 un » für die verlassenste, 3 ,cns die am längsten 
im Fegfeuer zu leiden hat, 4' 1 "* die letztlich verstürben ist oder die sich wirklich in 
Todängsten befändet, als eine ewige Stiftung 100 Gulden, von denen abfallenden Inter- 
essen zu lesen. 

Item für von meiner seeligen Schwester verbliebene Tochter eben bereits verstorbene 
Anna Hradeczky 25 Gulden auf heilige Messen, dann 25 Gulden zur baldigen Austhei- 
lung für ihre Seele, mithin in Einem 50 Gulden. 

Nach Absterben meiner vielgeliebten Ehegattin aber soll mein sanimeutliches Mobi- 
liar- und Inmobiliarvermögen licitando verkauft, die Capitalien aufgekündigt werden: 
davon vermache ich nach meiner seeligen Schwester Magdalena verehelichten Neu- 
mayerin verbliebenen Tochter Rosalia JJartliu in Böhmisch -Loipe, und falls sie todt wäre, 
ihrem Sohn Johann Bartl eben allda in Böhmisch-Leipe 1000 Gulden, das ist eintausend 
Gulden. Den Uiberrest von dem eingelösten Geldquantuni belangend wäre mein sehnlicher 
Wunschund ernstlicher Wille, womit die hier existierte, von Kaiser Joseph II. aufgehobenen 
studia, in 4 Klassen bestehend, anwiederum hergestellt werden möchten. Zu dessen 
Endzwecke legiere ich nach bestrittenen allen Yeriuäehtnüssen und Legaten das übrige 
Geld zu besserem Unterhalt der dazu anzustellenden 2 Schullehrer (falls es möglich, von 
den Herrn Patres Piaristen solche zu erhalten) mit der Verbündung, damit alljährlich 
in den 4 Quatembris-Tägen für mich als Stifter und meine Familie heilige Messen iu 
Anwesenheit der Studierenden gelesen, nach der Mess aber mit ihnen 5 Vaterunser und 
Ave Maria gebetet würde. Im widrigen aber und falls diese Stiftung ohnmöglich zustaude- 
gebracht werden sollte, als ist mein Wille, damit das noch lerübrigendel Geldquantum 
die Hälfte davon für hiesige bürgerliche elternlose Stadtkinder männlichen oder 
weiblichen Geschlechts zur Unterhaltung bis zu ihrer völligen Vorsorgung gewidmet 
werde; die andere Hälfte soll zum Theil werden jenen sich ehrbar aufführenden bürger- 
lichen Töchtern, deren Eltern minder vermögend sind, da sie zur Ehe zu treten begriffen 
ist, zu einer Beisteuer auf ein Kleid oder andere Bedürfnisse. 

Publicatum hocce testamentum in pleno senatu regiae urbis Lunae eis Egram die 
23. Aprilis 1805. 

Antonius Brzezowski, m. p. 

Da dies vorliegende, eingeuhändig geschriebene Testament durch die von der Rosalia 
Bartliu widerrufene Odpors-Klage und eingebrachte Ablassuug iu der bestimmten Zeit 
von niemanden widersprochen worden : als wird solches hiemit gerichtlich bestätiget und 
behörig sammt dem nachzutragenden Schluss aus den gleichfalls eigenhändigen maculari 
fctndtbücherlich einzuverleiben bewilliget. 

Vom Rathe der königlichen Stadt Laun am !». August 1*05. 

Anton Brzezowski, m. p., 
ltutl.. 



0 leichzeitige einfm-he Abschrift im k. k. Statt- Smiöisny jwlo<i<hnlij <>|.is v c. k. inistoJriitol- 

haltcrei-Arrhiv«' zu Vn«. skt-tn im-liivu v l'nue. 



II. 

/ 1 Guhlon \ 
V Stempel. / 

Wir Bürgermeister, Räthe und bürgerliche Repräsentanten der königlichen freien 
Stadt Laun ob der Eger des Saazer Kreises im Königreiche Böhmen bekennen mittelst 
gegenwärtigen Stiftsbriefes allgemein, besonders aber da. wo vonnöthen, dass, nachdeme 
der am 7 , '' u Horuung 1S05 verstorbene hierortige Bürger, vormals königliche Richter uud 
in der Folgo Bürgermeister dieser königlichen Stadt. Herr Johann Grillowa mittelst seiner 
untern 23 ,rn April 1805 kundgemachten, darauf am 9. August desselben Jahrs gerichtlich 
bestätigten uud in dem Testamentbuche folio 150 et sequentibus einverleibten schrift- 
lichen letztwilligen Anordnung sein sämmtliches Nachlassvermögen seiner Witwe Barbara 
zum lebenslänglichen Nutzgenusse. nach ihrem Tode aber mit Ausnahme einiger bereits 
bestrittenen Vermächtnisse zur Dolirung einer lateinischen Schulen-Lehranstalt iu dieser 
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Jan r. firillovn. 



7!) 



königlichen Stadt mit ileni Beisatze gewidmet hiit, damit, wofern diese nicht zustand ge- 
bracht weiden könnte, die eine Vermögenshälfte für hierortigo bürgerliche eltendose 
Stadtkinder beiderlei Geschlechts zur Unterhaltung bis zu ihrer völligen Versorgung, die 
andere Hüllte hingegen zur Beisteuer für zur Ehe schreitende hierortige bürgerliche 
Töchter von minder vermögenden Kitern verwendet werden solle, das hoedlöbliche kaiserlich- 
königliche Landesgubernium dagegen bei dem Umstände, da die stifterische Witwe bereits 
am l'J ,rn Mai 180!» verstorben und die lateinische Schulenlehranstalt nach hohem Guber- 
uialintimul vom 13. Jänner 1811 von der höchsten kaiserlich-königlichen Siudienhofcoin- 
mission nicht gestattet winde, infolge hoher Verordnung vom 5"' n Juli 1M17, Zahl 7501, 
und königlich kreisämtlicheu Intimat vom 2:!"" n Juli besagten Jahrs. Numem 4S23. die Be- 
willigung zu ertheilen geruhet hat, dass die eine Hälfte des Johann ( irillowaischen Stiftungs- 
vermögens nach dem dem Willen des Stifters nicht entgegenstehenden hierortigen Ansinnen 
auf Errichtung von Studenten-Stiftungen. <lie andere Hälfte aber zur Aussteuer mittelloser, 
zur Ehe schreitender hiesigen Bürgerstöchtcr verwendet werde: als setzen, ordnen und 
erklären wir für uns und unsere Amtsnachfo'ger in Kraft des uns mit obangeführtcr 
hohen Verordnung über die Krtheilung und Vergebung dieser Stiftungen einberaumten 
I'atronatsrcehtes. dnss von dem zu diesem zweifachen Endzwecke als Stammcapital uncin- 
greifbar gewidmeten und infolge einer nachträglichen hohen Gubernialverordnung vom 
5 1 '» September 1*21. Zahl 30194, mit Schluss ultima Aprilis 1*21 auf 17333 Gulden 
9 Kreuzer Wiener Währung, dann 430 Gulden 24 Kreuzer Conventionsmünze sich belau- 
fenden, unter der öffentlichen Staatsaufsicht stehenden Stiftungsvennögen die eine bei 
dem kaiscrlhh-königlii heu Kameialzahlair.te zu venechnende Hälfte, nämlich mit acht- 
tausend sechs hundert sechzig sechs Gulden auch dreissig vier zwei Viertel Kreuzer Wiener 
Währung und zwei hundert fünfzehn Gulden auch zwölf Kreuzer in Conventionsmünze, 
beziehungsweise die hievon, und zwar in Wiener Währung mit 433 Gulden 1!> '/„ Kreuzer, 
dann in Conventionsmünze mit 10 Gulden 45'/« Kreuzer ausfallende jährliche Erträgnis 
zu vier Studenten-Stiftungsplützen, und zwar" für die Blutsverwandtschaft des Stifters 
Johann Grillowa und dessen Ehegattin llarbara geborne Thcissing, in deren Abgang aber 
für hiesige mittellose Bürgerssöhne für alle Studienklasseu, von der ersten Grammatikal- 
klasse anzufangen bis zur endlichen Vollendung der Studien, der Stiftling mag sieh dem 
theologischen, juridischen oder medicinischeu Fache widmen, unter obhabender Aints- 
pHicht zu verwenden und nichts zu unternehmen [ist), was der hier ausgedrückten Absicht 
des Stifters und der hohen Landesstelle Anordnung zuwider wäre. 

Zur Urkund und Kesthaltung alles dessen haben wir gegenwärtigen Stiftsbrief nicht 
nur individuell eigenhändig unterfertigt, sondern auch das Stadtsigill wohlbedächlüch bei- 
drucken lassen, dann nachstehende zwei Zeugen zur gleichmässigen Unterschrift allen 
Kleisses erbeten. 

So geschehen königliche Stadt I^iuu am 30««» November 1*21. 

(l>. S.) Elössel in. p., 

Bürgermeister. 

Anton Brzezowski, 

Itafli. 

J. v. Goldberg, 
Kalb. 

Kiuanuel Ullrich, 
Katb. 

Leopold Barth, 
Repr.i-eiitant. 

Dominik Endler, 

Ki-prasetitunt. 

Johann Kokesch, 
HuWituirlcr l{<'|irHsonlant. 

Vincenz I'ankratz, 

als Zeuge. 

Johann Watky, 
als Zeuge. 
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All nunieriiiii oxhibiti 772. 
Duss von vorstehend «Triihtt-tci* Stiftung keim- Kibstoue r gesetzlich abzuziehen 
kömmt, wird von Seite der kaiserlich-königlichen Krb*toucrhui'eoinuiission uninit bestätiget, 
l'rag am 21««' Üdober 1*22. 



(L. S.) 



F. (j. Kolmvrnt. in. p. 



A. v. Hittfeld. 



Vom kaiserlich-königlichen 
biiof seinem vollen Inhalte nach bestattiget. 
Prag am 12 ,, ' H Decciuber 1*22 



<i2.<iS.">. 

{ohmischen Landesgubcruiuin wird vorstehender Stifts- 



(L. S.j 



Kx original! 



Mertens m. p. 




Damm »ip. 



(iraas nip., 



IVglauliiu'»«'- Al.scluift im k. k. Statt hulk-rii- Overcoy oiiis v unhivu c. k. iuisto.li/itLlstii 

Archive 7.u l'raj:. v Prare. 
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259. 



1805 

Mai 1. kvetna. 



Franz Tiller srhe Studenten-Stiftung. Studentske nadaiii Frantiska Tillen. 



Fr (in: TU Irr. k. k. Lottolicamtc in 
Linz, hat letzt willig ein Capital von tiOOO fl. 
zu einer Studenten-Stiftung für zwei studie- 
rende Jünglinge gewidmet, und zwar für die 
Ah st dm mli nge aus der Familie des 
Stifters soteohl in der männliche n 
u l s a n eh i n d e r w ei hl i eh e n L i n i e i n 
der Art. dass z u v ö r d e r s t i m tn e r e i n 
Abkömmling*) von dem liruder des 
Stifters Wenzel Tiller und ein Ab- 
k ii m m l i n g d r r S eh icest r r J o s efa 
Müller nach der .V ä he der V e r- 
wand tschaft die Stiftung erhalte, 
e s in ö g e n d i e s e A b k ö mmling e tc o 
i >» mer an s ä s s i g sein; na eh g ü nz- 
lichem Aussterben dieser beiden 
Stämme sollen die Stiftung die 
ä misten zum S t u d i e r e n fä h i g e n 
Harald io witzer Bürger sah ne, deren 
Fitem Verdienste haben, gemessen. 

Das Präsentations recht soll dem 
Xä ehsten und Altesten aus der Ver- 
tc d n d t s ehaft de s S tifters und das A uf ■ 
sichtsrecht dem Horazdiowitzer Magistrate 
zustehen. 

Der Stiftungsgenuss sollte ran der 
ersten lateinischen Schule bis einschliesslich 
zur Physik dauern: wenn aber nach absol- 
vierter Physik kein Bewerber vorhanden 
wäre, kann die. Stiftung bis zur Vollendung 
der Studien genossen werden. 

Die Stif Hinge sollten täglich drei Vater 
Unser und Are Maria für den Stifter beten. 

Am 1. August /<*>7'S wurde von dem 
Magistrate und den Bepräsent atden der 
Stadt Harald imitz der Stiftsbrief älter 
diese Stiftung errichtet; derselbe erhielt 
unterm 23. Juni 1#J!> die Bestätigung des 
k. k. Bähmischen iAindesguberniums. 

Gegenwärtig wird diese Stiftung ton 
der k. k. Statthalterei in Prag über 



*\ Nach der in einem diese StudenUii-til'tun;» 
Iwltvfffnden BesetzunpsUlle er11'»nseiieii Knt»cbeid<iiijr 
■Ich h. k. k. MiniMenunis für Cultus und t'ntcmrht 
vom 3. Mai 1*8!», Z. 77W>. *ind gerous* § 42 a. I>. H. 
unter dem Namen „Kinder" alle Verwandte» in der 
absteigenden Linie zu vtrstebeu. 

IV. 



Frantisek Tiller, e. k. latent i 
ürednik v Linci. venoral ve sce posleilnt n'di 
jistinu tiOttO zl. na studentske nndäni pro 
dva studnjiej jinochy a ske pro potomky 
z rodiny zakladutclov y % po meci 
i po preslici vten zptisoh, ic pfedem 
rzdy pot amek*) bratra zaklada- 
telova Yäclaru Tillertl a potomek 
sestry Jnsrfy Mülle rare die bliz- 
k o s t i p r i bnze n s l r / w a d a c i d o s t a f i 
m ti, a f s i d l i p o t o m e i t it o kd ekol i v ; 
p o n pl n c m v y ni f e u i o h o n f c eh t o 
k m e n ü m aj i n a daee, p o z i v a t i n ei- 
ch u d 's i k s t ndo v a n i z p « s o b i Ii Hora'z- 
dori et i mesfansti synove, jichz ro- 
(l ive z d sluhy m aj i. 



P r ä e o present ac n i prisl usefi mit 
nejbl ii s im it a ncjst a rs im it z p r Hin- 
zens tea zakladateloea a prdvo do- 
hlnluci mayistrtitu JforuziFovickcm n. 

Politek nadaeui trvati nnJl od prvni 
skoly tutinske ai ecetm; do fysiky; ncbylo-li 
by tu ale, po absoleoiunc fysire zadatele. 
male uadaee pozicati sc uz do ukonceni 
studii. 

Stipendisie meli deuue tri OtCmdsc a 
Zdnhas zu zakladalelc se modlifi. 

Dur. 1. srpna ISIS zfidili mugislrnt a 
representnnti tuest u Horaltforic muhen i 
list o nadaci feto ; tento dasei dm; £1. cerrna 
ist!) potvrzcni c. k. Ceskeho zemskeho 
gubernia. 

Xyni udili nadaci titto c. k. misto. 
d r z it eist c i po presentaci pribuz. 



~l Pndlu vyiiusu vvsoköb 
z;il«'iito&tt diicliovnich a vvuec 
IHK!», c 7700. ktorvz VTdaii b' 



e. k. rainistoritva 
udi T,e dne 3. kvetna 
v urf'itcin pripadu 
v. oliö. zäk. 



■ibinzeni nadüce K't<>, dlu/no die $ 42. 
pod jmenem r d>'t|- vyrozuiuivati vieehny pnbuziie 
v poi-adi sestiipneni. 

11 
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Kranz Till. r. 



I r»n«i;,k Till. r. 



1'rnscntutinn des jeteeilii/en zur 
. I u s il b it n ;/ d ic.se s Ii c eh t c s h e r uf >■ n »• n 
Verwandten lies Stifters verliehen. 

JJms Vcrmöt/en, welches n,n derselben 
La ndesstelle renealt et irird, betrütjt ütiOU ß. 
J.', kr. 

Die Jahresijchiir der leiden Stiftumjs- 
jihitzc ist mit je 120 ß. festgesetzt. 



tie.hu z akl ad at einen, ktcrijz präce 
k ei/kunu jirdi a tohutojest opriitncn. 

Jmeni. ktere sinaeuje ti)'z »fad zeinsk»}. 
MtüH hgim zl. xr> kr. 

Uueni jtozitrk t.Jioii Utist lutdueiiieli st(t- 
noren t:l» zl. 



I. 

Tos tarn entsauszug. 

Drittens vermache ich dem hiesigen Minoritengotteshause als ein Stipendium 
fünfzig Gulden, für deren eingehende Interessen für mich jährlich zwei heilige Messen, 
und zwar eine den 4 ,c "- die andere aher den 12"" October sollen gelesen werden. Der Mino- 
ritenkirche aber in meiner Vaterstadt Horazdiowitz habe ich eben zu einer ewigen Funda- 
tiun hundert Gulden als Capital bestimmet, für welche Interessen 4 heiligen Messen für 
selig erschlafene Kitern und Geschwistrigte und ührige Verwandte alljährlich lesen zu 
lassen der Kirchenvorstchcr verbunden ist. und zwar eine soll den 2 U '" Jänner, die 
andere den achtundzwanzigsten September, dir dritte den einundzwanzigsten October und 
die vierte den siebenundzwanzigsten Februar gelesen werden. Dem hiesigen Armen- 
institute bestimme ich fünfundzwanzig Gulden, und unter die armen Verunglückten oder 
wahre Hausarme sollen eben fünfundzwanzig Gulden vertheilt werden. 

Siebentens vermache ich der .Jungfer Darbarn Siegwald, eines ständischen 
Liquidators Tochter, für ihre, mir geleisteten wesentlichen treuen Dienste und besondere 
Aufmerksamkeit einen lebenslänglichen Geuuss deren Interessen von sechstausend Gulden 
zu 5 Proceut angelegten Capital mit dreihundert Gulden, welches Capital bei der Stadt- 
gemeinde Horazdowitz in Böhmen, Prnchiner Kreises, unaufkündbar aufzulegen ist. Nach 
ihrem Ableben aher soll das Capital per (iOOO Gulden zu einem Stipendium auf zwei 
studireude Jünglinge — und zwar von der l ,r " lateinischen Schule au bis inclusive der 
1'hysik: wann aber nach absolvirter Physik keiner vorhanden wäre, also auch bis zur 
Vollendung seiner ganzen Studien soll es ein solcher genüssen — für die Abstämmlinge sowohl 
von männlicher als weiblicher Seite — doch mit dem Vorbehalte nach dein schon beste- 
henden Instrument der Tillerischen Ktiudazion — ewig gestiftet oder gewidmet werden, so 
zwar, dass stets eines von meinem Bruder Wenzel Tiller seinen Kindern und eines von 
den Kindern meiner Schwester .losepha Müller, wo immer ansässig, oder beider Deszen- 
denten nach der nächsten Verwandtschaft immer es zuerst besetzen sollen. 

Das jus praesentaiidi soll durchgeheuds der Nächste und der Alteste aus der Ver- 
wandtschaft haben. Und damit eine unparteiische Wahl der studirenden Jünglinge nach 
der Ordnung stets der nächsten Abstämmlinge der Verwandtschaft geschehe, so wird der 
löbliche Magistrat der Stadt Horazdowitz gebeten, aus Gere« htigkeitsliebe diese Ordnung 
zu handhaben. Nach völligem Erlöschen dieser beitleu Stämme oder ihrer Deszendenten 
sollen es die ärmsten Biirgcrsöhne. «leren Kitern Verdienste haben und ihre Kimler nn- 
tadelhaft siml. mithin einer solchen Wohlthal würdig geachtet zu werden verdienen, der 
Stadt Horazdowitz genüssen. Anbei müssen sie die nöthigen Fähigkeiten zum Studiren 
besitzen. Dagegen ist jeder darauf studiremle Jüngling für mich täglich «Irei Vater l'nser 
und Ave Maria zu beten verpflichtet. Nebstbei sollen der Jungfrau Barbara Siegwal«! ein 
harter Wäschkasten, ein H«tt mit drei Kopfkissen, dann Cnter- und Obertuchet. acht 
Stücke von meinen Preziosen. «Ii«' sie sieh selbst aussucht, überreichet werden. 



Kinfii< li>' Abschrift- aua iloiu Anfang« de» MX. J<>ili>..<lm liv nj.i- / |i<nV«tku XIX. MoUti v arHiivu 

Jahrhunderts im k. k. StntUmlterci-Aivliive zu Pr»g. nii^u-li/ittUkciu v l'miv. 
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Kund und zu wissen seie hiemit vor jederinänniglich, absonderlich wo es ronnütliou 
sein dürfte: Ks liabe der zu Linz in Oherösterreich im Jahr 180(5 verstorbene kaiserlich- 
königliche Lotlobeamte Herr Iran/. Tiller in seinem untern 1. Mai 1S05 errichteten und 
am 27. Juni 1800 bei dem Linzer Magistrat kundgemachten Testamente im T.Absatz ver- 
um« des mit kaiserlich-kreisiimtlicher Weisung vom 0 U ' U December, Zahl 11225. infolge, 
lioher kaiserlich-königlicher (iuhernialvcrorduung vom 12. November 1810 sub numero 
Kubernii 20095 anher gelangten Auszugs ein Capital per 0000 Gulden zu einer Studenten- 
Stiftung für zwei studierende Jünglinge für die Stadt Horazdiowitz in Böhmen, Prachiner 
Kreises, dergestalt legiret, dass dieses Stiftungscapital, wovon die Jungfrau Barbara 
Siegwald, eines ständischen Liquidatoris Tochter, für ihre dem Herrn Erblasser geleisteten 
wesentlichen Dienste und besondere Aufmerksamkeit den lebenslänglichen Interessen- 
peuuss, respective aber nach dem weiter nuten folgenden Ausweis nur von dem in öffent- 
lichen Staatsobligationen ausgewiesenen und zur Zahlung gekommenen Capitalsbetrage, 
zu beziehen hatte, der nach ihren dermal am 14. Junii 1817 erfolgten Ableben auch schon 
an diese Studentenstiftung übergeht, zu einem Stipendium auf zwei studierende Jünglinge, 
und zwar von der ersten lateinischen Schule au bis inclusive die Physik, wenn aber 
nach absolvirter Physik keiner vorhanden wäre, also auch bis zur Vollendung seiner 
ganzen Studien eines solchen Stiftungsbezugsnutzniessers, und zwar vor allen für die 
Abstämmlinge sowohl von männlicher als weiblicher Seite, jedoch mit dem Vorbehalte 
nach dem schon bestehenden Instrument der Tillerisi hen Fundazion, ewig verwendet und 
jzewidmet werde. 6o zwar, dass stets eines von seines Bruders Wenzel Tiller seinen 
Kindern und eines von den Kindern seiner Schwester Josepha Müller, wo immer ansässig, 
oder beider Deszendenten nach der nächsten Verwandtschaft immer zuerst diese Stif- 
tung erhalte. 

Das jus praesentandi auszuüben hat durchgehends der Nächste und der Älteste 
aus der Verwandtschaft, und damit eine unparteische Wahl der studierenden Jünglinge 
nach der Ordnung stets der nächsten Abstämmlinge der Verwandtschaft geschehe, so 
wird der löbliche Magistrat der Stadt Horazdiowitz befugt und ermächtiget, aus Gerech- 
tigkeitsliebe diese Ordnung zu handhaben. 

Nach völligem Erlöschen dieser beiden Stämme oder ihrer Deszendenten halten so- 
dann diese Stiftung die ärmsten Bürgerssöhne, deren Litern Verdienste haben und ihre 
Kinder untadelhaft, mithin einer solchen Wohlthat würdig geachtet zu werden verdienen, 
der Stadt Horazdiowitz zu gemessen. Anbei müssen sie aber auch die nöthigen Fähig- 
keiten zum Studieren besitzen. Dagegen ist aber auch jeder diese Stiftung beziehende 
studierende Jüngling für mich täglich drei Vater Unser und Ave Maria zu beten ver- 
pflichtet. 

Ks tritt also schon gegenwärtig nach Absterben der Barbara Siegwald, vereheligten 
Bauer, diese Studeutcnstiftung in ihre Wirkung und völlige Ausübung. 

Nachdem aber mittlerweil durch das eingetretene allerhöchste Finanzpatent vom 
20. Hornung 1811 das Franz Tillerischc Verlassenschaftsvermögen reduzirt, somit dieses 
Stiftungscapital nicht mehr mit 000O Gulden zur Zahlung gelangt, sondern nach der 
kaiscrlicb-kreisämtlichcn Weisung vom 0"'" December, Zahl 9225. uud hoher kaiserlich- 
königlicher (iubernialverordnung vom 12. November 1810, Zahl 20095, nach Inhalt des von 
dem Franz Tillerischen Verlassenschaftscxecntor Herrn Doctor Georg Preyer in Linz 
verfassteil und von der Linzer kaiserlichen Kammcrprokuratur an die hierländige hohe 
kaiserlich-königliche I.andesstelle vorgelegten Verlassenschaftsvertheilungsentwurfes vom 
Tage des ausgefertigten Testaments, das ist vom 1. Mai 1805. skalamässig nur mit 4051 
Gulden 12 Kreuzer, sage viertausend sechshundert fünfzig ein Guldeu zwölf Kreuzer, 
ausgewiesen und genehmiget worden ist ; 

zu deren Berichtigung, da hierzu vermöge des Verlasseiischaftsinvcntariums und 
Ausweises kein baares Vermögen vorhanden war, nach dem von der hohen kaiserlich- 
königlichen Landesstelle genehmigten Franz Tillerischen Verlassenschaftsvertheiluugsent- 
wurfe de dato 14. August 1815 die vorhandenen öffentlichen Obligazionen verwendet 
[und) nach hochstellig getroffener Einleitung auf diese Studcntcnstiftuiig umgeschrieben 
worden sind, und zwar: 



IV. 
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V ra * eine ob der Knsisehen Landschafts-Obligation 
Dornest. Numero 1711 vom 1. Jäner 1810 ä. 3 percento . .1100 Gulden — Kreuzer; 

2 ten * eine ob der Knsische Obligation Dornest. Numero 31«7 
vom 1. Hönning 1 S 1 0 ä 2 l l, t Percent per 2000 „ — „ 

3ien» ^i,,^ oü jp,. Knsische Obligation Dornest. Numero !»214 
vom 1. Hönning 181« ä 2V a Percent per r>00 — „ 

4 W "" eine Wiener Stadt-Banco-Obligation Numero 81G.'> 
vom 1. April 181« ä 2 7, Percent per 1000 — 

ö""» eine kaiserlich-königliche Hofkammer-Oliligation 

Numero «97:5 u 2 I'ercent vom 1. April lsi« per 50 

zusammen . . . 4(150 — „ 

dann eine Baarschait 1 „ 12 1 /, r 

Summa obige . . . 4«51 Gulden 12'7, Kreuzer, 
sage viertausend sechshundert fünfzig ein Gulden 12'/, Kreuzer: 

Demnach wird von dem unterfertigten Magistrate und Repräsentanten im Namen der 
Stadtgemeinde Horazdiowitz als l'atrou über diese Studeiitenstiftung der gegenwärtige 
Stiftbrief zur unverbrüchlichen und immerwährenden Fcsthaltung auf ewige Zeiten errichtet 
und sich für uns und alle unsere Nachfolger in un>cru Amtspflichten im Namen der 
Stadtgeineinde verbiindlirli gemacht, diese Stiftung und ihr Vermögen nicht nur stets 
aufrecht zu erhalten, wie auch auf die gute Gcbahruug. Verrechnung und Vermehrung 
dieses Stiftungsvcrmügens genaue Sorge zu tragen, sotidern auch nur die davon abfallenden 
Interessen, und zwar für die Barbara Siegwald. verchliVhte Hauer, bis zu ihrem Tode 
und nach ihrem dermaligen Absterben für die studirende und in die Stiftung praesentirte 
Jünglinge zu verabfolgen und sofort nach der Willcnsmeitiung des Stifters diese Stiftung 
in allen Punkten genau in Erfüllung zu lningen feierlichst augeloht. 

l'rkund dessen ist der dieslallige Stiftshriet von uns unterfertigten denunligen Ma- 
gistratsgliedern und Repräsentanten im Namen der Stadtgemeinde Horazdiowitz als Patron 
dieser Stiftung nusgefcrti»et und eigenhändig unterschrieben, wie auch von zwei Herren 
Zeugen mitgefertiget worden, welcher nach vorhergegangener hohen kaiserlich-königlichen 
(iubernialhestättigung wo immer gehörig einverleibet, vorgemerkt, eingetragen, vorge- 
schrieben und ausgezeichnet werden kann und mag. 

So geschehen Stadt Horazdiowitz am 1. August IM*. 

(L S.) Karl Korwiu nip.. Mathias Schima. Wenzel Eni. Tiller mp., 

Hürjfenm'Uter. ul* '/.<>\i>:<\ K>>|irä«eiitant. 

Johann Thomas Puck inj).. Kranz Johann Puck mp.. 

jre|iriifter Hiit'i. J!<']irii!>entiuit. 

Martin Skalla, Franz Frengl nip., 

Iiutli. I{i'|.niseutuiit. 

Peter Anton Hau, 
»Ix Zen>r. 

A d n u in e r u m 1 53. 

Dass von vorstehend errichteter Stiltung keine Frbsteuer gesetzlich abzuziehen 
kömmt, wird von Seite der kaiserlich-königlichen Krhsteuerhofcominissi.in anmit bestätiget. 
Prag am 3n. Marz 181 !>. 

(L. S.) Franz Graf Kolowrat mp. 

A. Freiherr von Brctfeld. 

Numero 17 ISS. 

Von dem kaiserlich-königlichen Böhmischen Landesgubernium wird vorstehender 
Stiftsbrief seinem ganzen Inhalt nach genehmigt und bestättigt. 
Prag am 2:5. Juni 181!). 

(L. S.) Mertens. 

Seehaid. 

Original im k. k. SUtthaUcroi-Arelme zu Prag. Original v c. k. nn'stoi!r/.itf]skc'm arcliivu v Praze. 
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2GO. 
1805 

Mni 10. kvötna. 



Franz Adam Graf Wrtbv'sche Stu- 
denten-Stiftung. 

Frnnz Adam Graf Wrthy hat in 
seinem Testamente de dato Prag am 10, Mai 
180't eine Stiftung für sechs studierende. 
Jünglinge, dir sich der G ottcsgelehrt- 
luit und dem Weltpriesterstande, 
daher der eigentlichen Seel sorge 
widmen, errichtet und den Stiftnngsgniuss 
für einen jeden mit '1:10 fl„ für sämmtlicltc 
sechs Stifttinge demnach mit 720 fl. fest- 
gesetzt. 

Das Ilcch f, die St ißt inge a uf zune h m e n , 
räumte der Stifter dem jeweiligen Be- 
sitzer der Herr schuft Wotitz ein, 
Itci welchem sich die Bewerber um die Stif- 
tung idter ihr gutes sittliches Betragen, ihre 
Geistesfähigkeiten, ihre, fle issige Verwendung 
und über ihre. Mittellosigkeit auszuweisen 
hnhen werden. 

Anspruch auf die Stiftung sollen nur 
grhorene Böhmen halten. 

Der Gennss der Stiftung soll während 
der theologischen Studien und in jenem Falle 
ein Jahr darfdtcr dauern, wenn der Stiftling 
als Gehilfe in der Seelsorge augestellt ist.*) 

Wer die theologischen Studien aufgibt 
und einen andern Jlcruf wählt, wird mit 
Deginn des nächsten Ishrcurscs der Stiftung 
verlustig. 

Die Stiftlinge wurden verpflichtet, sich 
des Stifters im Gebete Manchmal dankbar 
zu erinnern. 

Der unterm 2~>. Xovcmber 7807 über 
diese Stiftung errichtete. Stiftsbrief wurde 
am 24. Juni 1808 vom h. k. Böhmischen 
Landesgubernium bestätigt. 

Xach diesem Stift shriefe betrug das 
Stiftunqscapital damals 14.400 fl. Im Jahre 
1*8~, hat dasselbe die Hübe von =14.741 fl. 
Ol kr. erreicht. 

Die. Verwaltung dieses Vermögens be- 
sorgt die k. k. Statthaltcrc i in Prag, 



•) Mit dorn Erlasso de* Ii. k. k. Ministerium« 
für CultuH und l'nterrkht vom 1t*. März 1894, 
'/.. wurde nnlm*li<h »fiiie* f»|ieru>llen Falles 

nunjjesjtiYM-lion, du«<* Katecheten im Volks- und 
Hüiyersehulen «1* (iebilfeii in der Seelnorjfe 
trei'litft worden müssen. 



Studentske nadani Adama hrabete 
Vrtby. 

Front isek Adam Uralte z Vrtby 
zridil rc sie posledni vidi dane v Prazc 
dne 10. kretnn 180.'» nwlaci pro sest studu- 
jicich jinochü, ktcrii venuji se höhn- 
st ovectri a stets kennt hnczskemu 
s tarn, ted y v l a s t n i sp r d r < T d u ch o r n i, 
a sfauovil poiitck nadani pro kazdeho na 
120 zf., pro vsceh sest stiprwlistü fedi/ na 
720 :l. 

Prdro pfijimati stipendisty ryhradil 
zakl adatcl dorn s n e m u drittel i m fista 
Volic, u kterehoz vykuzati jest se zadafelüm 
o nadaci mratuym ehordnim. schopttostmi 
dusei uimi, piluym prospechem a nemajetnosti. 



Xdrok na naduni »litt maji jen mlilf 
t 'echote. 

J'olitek naduni trrati m/i po studio theo- 
logieku a i rok pfes to. kdyS nadanec usta- 
uoten jest za pomoenon silu rc sprdvc du- 
chorni. *) 

Käo zanechd stndii thcologickych a xroli 
si povoldni jine, ztrati poedtkem ncjbliSsiho 
bchu ueebniho nadaci. 

Po'siratelum natlacc ulozeno za povinnost, 
na zakladntelc v modlitltc leckdg rdeene si 
vzpomenouti. 

Nmlacni list o ntulaci teto dne 2't. listo- 
padu 1807 zrizcny patvrzen bgl dne 24. 
Cervna 1808 c. k. Ceskym zemsktjm gu- 
berniem. 

Vedle tohoto Ustu nadaeniho olmdsela 
jistina nadaent tchdy 14.400 zl. Iloku 188', 
dostoupiln vyse 34.741 zl. 01 kr. 

Sprdvu jment tohoto retle c. k. in ist o- 
dr Sit eist vi, jez take udili nadaci po 



*) Vynoüom vysokeho c. k. mimstorstvA zile- 
iitossti duoliovntcli » vyuenvniif ze dm* 18. hrezna 
1HU4, ö. 428W. vyslovenn v i>Keiiiö -tpecielnibo p'ri- 
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T. 

(J5 Krrnzi-r \ 
SLrlii|M-I. / 

Im Namen der allerheiligsten Dreifaltigkeit Gott des Vaters, Gott des Sohnes und 
des heiligen Geistes und der liehen Mutter Maria. 

Da die Sterblichkeit das niigeerbte Loos eines jeden Menschen ist, die Stunde des 
Hinscheidens aber oft so unerwartet eintritt, dass zu einem wichtigen Geschäfte weder 
Zeit noch Gemiithsruhe erübriget: daher habe ich bei gesunder Vernunft und gutem 
Gedächtnis nachstehendes Testament errichtet und schriftlich abgefasst. 

Erstens. Empfehle ich meine Seele in die Hiiude des allmächtigen Schöpfers, mein 
Leichnam aber soll auf dem Gottesacker zu (Jhoticschau als meinem Geburtsort an dum 
Kirchthurm dem katholischen Gebrauch nach, jedoch ohne alles Gepränge, zur Erde be- 
stattet werden, wobei unter die anwesenden Hausarmen einhundert Gulden als Almosen 
vertheilt werden sollen, und ingleichen bei den in Wottitz nach acht Tagen abzuhaltenden 
Kxequien einhundert Gulden den anwesenden Hausarmen als Almosen verabzureichen 
kommen. 

Zweitens. An meinem Sterbetag soll alle nachkommende .fahre in drei Kirchen, 
zu Wottitz, Janowitz und Chotieschau. eine heilige Seelenmesse für mich abgelesen werden, 
welches die Seelsorger jedesmal den Sonntag zuvor verkündigen schuldig sind; für welche 
Seelenmesse dem Seelsorger zwei Gulden, dem Schullehrer, Sängern und Kirchendienern 
zusainm drei Gulden und den anwesenden Armen drei Gulden verabfolgt werden sollen. 

Dritten». Da die Grundfeste eines jeden Testaments die Erhseinsetzung ist: 
daher bestimme und ernenne ich titulo honorahili institutionis zu dem Universalerben 
meines sämmtlichen beweglichen und unbeweglichen Vermögens meinen geliebten Vetter 
Kranz Joseph (trafen von Wratislaw, gebürtig von Kadwanow. derzeit kaiserlich-königlichen 
wirklichen Gubernialconcipistcn ; dagegen er nachstehende Vermächtnisse und Stiftungen, 
wie auch die bei Lebszeiten von mir verliehenen Pensionen und schriftlichen Zusiche- 
rungen genau in Erfüllung zu bringen verpachtet ist. 

Viertens. Ist mein Universalerbe schuldig, meinen lieben 3 Schwestern Johanna 
und Katharina Gräfinen von Wrtby, dann Franziska vereidigten Freiin von Mallovctz, 
jene Apanagen lebenslänglich verabzureichen, die ich ihnen kraft der eigenhändigen 
Erkunden zugesichert habe. Sollte jedoch 

fünftens, eine von meinen drei Schwestern vor oder nach mir absterben, so soll 
mein Universalerbe oder dessen Nachfolger schuldig sein, nachstehende zwei Stiftungen 
zu vollziehen und unverbrüchlich festzuhalten, als: 

1'"" verordne und errichte ich eine Stiftung für sechs stndirende Jünglinge, die sich 
der Gottesgclehrthcit und dem Weltpriesterstande, daher der eigentlichen Seelsorge 
widmen; von welchen derjenige, der in den Genuss dieser Stiftung eintreten will, sich 
bei dem jeweiligen Besitzer der Herrschaft Wottitz über sein gutes sittliches Betragen 
sowohl als über seine Geistesfähigkeiten und Heissige Verwendung durch Zeugnisse des 
Ortsvorstehers, seines Seelsorgers und seiner bisherigen Lehrer, wie auch über seine 
Mittellosigkeit ausweisen muss und ein gehorner Böhme sein soll. Ein jeder solcher Stift- 
ling, sobald er von dem Besitzer der Herrschaft Wottitz angenommen wird, soll vom 
Tage, als er die Theologie zu stiidiren anfängt, jährlich 120 Gulden, sage einhundert 
zwanzig Gulden, durch das ganze theologische Studium, und wenn er als Gehilfe in der 
Seelsorgc angestellt wird, solche auuocli durch das nachfolgende ganze Jahr gemessen. 
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damit ihm die; Hoisehatiimg der nöthigen Kinriclitung bei seinem Eintritte in die Seelsorgc 
erleiehtert würde. Wenn jedoch ein solcher Stiftling den theologischen Lehrkurs verlassen 
und einen andern Perufsstand wählen sollte oder sieh dem theologischen studio nicht 
mit Fleiss widmen und ein übles sittliches Pctragen bezeigen würde, so dass sich von 
ihm kein tauglicher Seelsorger erwarten Wesse, so wird derselbe heim Anfang des fol- 
genden Lehrkurses sogleich seiner Stiftung verlustigt und solche einein andern tleissigeii, 
gesitteten Jüngling, der die ohangetührten Eigenschaften besitzt, zuzntheilen sein. Wes- 
halb es den Hesitzern der Herrschaft Wottitz auf ihr Gewissen zur Pflicht gemacht wird, 
»ich öfters im Jahre über die Verwendung der Stiftlinge bei ihren Lehrern zu erkundigen, 
und falls sie keine befriedigende gute Zcugeiischaft erhalten, den Stiftungsgenuss einem 
andern würdigeren Jünglinge zukommen zu lassen. Zu dieser Studentenstiftung kommen 
demnach jährlich 72<> Gulden, sage siebenhundert zwanzig Gulden, für diese sechs Stift- 
linge ans meinem Ycrlnssenschaftsvcrinögen zu versichern. 

2.t«. Krrichte ich auch eine zweite Stiftung auf sechs adeliche Witwen oder Fräulein 
von altem böhmischen Adel, welche jedoch sowohl von väterlicher als von mütterlicher 
Seite vom böhmischem echten Adel, keineswegs aber vom ausländischem Adel sein sollen, 
und bevor sie von dem jeweiligen Pesitzcr der Herrschaft Wottitz in diesen lebensläng- 
lichen Stiftungsgenuss aufgenommen werden können, durch Zeugnisse ihrer Seelsorger 
oder zweier glaubwürdiger Männer vom Adel beweisen müssen, dass sie entweder ganz 
vermögenslos sind oder doch jährlich kein 2<)M (iulden übersteigendes Einkommen haben 
und sich in ihrem sittlichen ltetragen stets untadclliaft betrugen. Eine jede dieser Stift- 
linge hat jährlich ;t(io (iulden, sage dreihundert Gulden, zu beziehen. Sollte eine oder 
die andere aus ihnen während dem Genüsse dieser Stiftung ein Vermögen acquiriren, 
aus welchem sie ein jährliches .'!n<> Gulden übersteigendes Einkommen bezöhe, so soll 
sie auch den Genuss dieser bloss für bedürftige Personen gewidmeten Stiftung sogleich 
verlieren und diese Stiftung einer andern mehr bedürftigen Person zutheil werden. 

Zu dieser Stiftung kommen demnach jährlich 1800 Gulden, sage achtzehnhuudert 
(iulden. aus meinem Nachlasscnschaftsvcrmögeu zu versichern, daher zur Sicherstellung 
dieser zwei hier errichteten Stiftungen ein Ca]iital von 50400 Gulden, sage füufzigtauscnd 
vierhundert Gulden, auf der Herrschaft Wottitz landtäHich vorgemerkt werden soll und die 
hievon abfallende Interessen ü 5 pro cento per 2520 Gulden zu diesen beiden Stiftungen 
von den jeweiligen Pesjtzern der Herrschaft Wottitz pünktlich verabzureichen kommen. 
Es versteht sich jedoch, dass diese beiden Stiftungen erst nach dem erfolgten zeitlichen 
Hintritt einer von meinen drei Schwestern in ihre Wirksamkeit gelangen. Säniiutliche 
Stiftlinge, die in den Genuss einer oder der andern Stiftung eintreten, haben keine andere 
Verbindlichkeit gegen den Stifter, als sich in ihrem Geltet manchmal seiner dankbar zu 
erinnern. Die in die zweite Stiftung eintretenden Witwen und Fräulein sollen jedoch den 
Genuss ihrer Stiftungen sogleich verlieren, wenn sie sich wieder vermählen, sodann aber 
die Stiftung einer andern zutheil werden. 

Sechstens. Zum Normalschul Ibud legire ich ein für allemal fünfzehn Gulden und 
dem Armenhaus in Prag ebenfalls fünfzehn (iulden. 

Siebentens. Allen auf meinen liesitzungen befindlichen Dicnstlcuteii, als Kcvier- 
jägern, Hegern, Meierhofsknechten und Mägden, dann Kuhhirten, soll eine ganzjährige Pe- 
soldung «Is Legat eibsteuerfrei verabgercicht werden. 

Achtens. Von der zur Zeit meines Absterben« in meinen Diensten befindlichen 
Dienerschaft (mit Ausnahme der bereits von mir pensjonirten oder anders versorgten) hat 
mein I'nivcrsalerbe einemjeden fünfhundert Gulden als Legat eibsteuerfrei verabzulölgen. 
und meine Quaderobe soll unter meine Jäger und meine Hediente» in gleiche Theile 
vertheilt werden, dem Jäger aber überdies sämmtlichc Gewehre zukommen. 

Zehntens (sin. Meiner Köchin und dem Shibenmädcl soll die täglich gebrauchte 
weisse Wäsche und einer jeden ein Petrag von fünfhundert (iulden erbst euer frei von 
meinem Universalerben übergeben werden. 

Eilftens. Dem Kücheumädcl sollen zweihundert Gulden, dem Stallwärter eiiihundeit 
(iulden, jedem der vier Spinnmädeln zwanzigfünf ( iulden als Legat erbsteuerfrei verabge- 
reiebt werden, und säiimitlichen diesen Dienstpersonen sollen ihre Hetfer, worauf sie liegen, 
und die silbernen Löffeln, mit welchen sie speisen, unentgeltlich belassen werden. 

Zwölftens. Zum executor testaunnti und eurator zur Abhandlung meiner Verlas- 
seuschaft ernenne meinen Hechtsanwalt juris utriusipie Doctor Johann Mie< hura. 
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Diesen ist mein letzter Wille, welchen irh eine hochlöbliche Abhandlungsbchörde in 
allen Punkten handzuhaben und autreehtzuerhaltcii bitte und welcher, sofern er nicht als 
ein feierliches Testament gelten sollte, als ein Codicill, als eine Donatio mortis causa, 
oder auf welche Art solcher gelten kann, seine volle Kraft und Giltigkcit haben soll, 
welchen ich zu dem Ende nicht nur eigenhändig geschrieben, gefertigt und mit meinem 
adelichen Insiegel bekräftigt, sondern auch nachstehende Herrn adeliche Zeugen geflis- 
sentlich zu mir habe erbitten lassen, und nachdem ich ihnen eröffnet, dass dieses mein 
Testament enthalte, in gleichzeitiger Gegenwart sie um ihre Mitfertigung ersucht und 
mich sonach dafür gegen sie geziemend bedanket habe. Wobei ich mir jedoch ausdrücklich 
vorbehalte, ein oder mehrere Codicülc zu errichten, welche, falls sie auch nur von mir 
eigenhändig geschrieben oder eigenhändig gefertigt wären, als ein Theil dieses Testaments 
anzusehen sind und gleiche Kraft und Gültigkeit haben sollen. 

So gescheheu Prag am 10. Mai 1805. 

(L S.) Joseph Graf von Unwerth, 

hI* crlM.'totKT Zcupe. 

(L. S.) Joachim Freiherr von Ehrenburg. 

als orU'teiu-r Zctipe. 

Gegenwärtiges Testament ist den September 18U7 in der vollen Rathssit/.ung 
des kiiiserlich-königlichen Böhmischen Landrechts bei offenen Rathsthüren kundgemacht 
worden durch mich 

Franz Ritter von Pernold mp.. 
kaiwrlicb-koniplirhcii Lutulreclitssekrv t«r. 

Gegenwärtiges Testament wird zur Eintragung in die luudtätiicheu Instrumcntcn- 
bücher verwilliget, und hat die landtäHiche Registratur solches mich vollzohener Ingros- 
sirung sammt einer authentischen Abschrift hievon anher wieder eiuzubegleitcn. 

Von dem kaiserlich-königlichen Landrecht. 
Prag am 5. September 1807. 

Franz Ritter von Pernold mp. 

Ex origitiali. 

Prag am 22. September 1807. 

(L. S.) Joseph Kubetius mp., 

Laml ruch t w i»L-tl i t «< I i mt< >r. 

t«eplnnl>ipt« AWbrift im k. k. Statthaltern- (Kvrvny opi» v r. k. nii$l>Mirzitebkciu arcliivu 

Archive zu Prag, v Pra/v. 



II. 

Knud und zu wissen sei ln'euiit vor jedermann, besonders da, wo vonnöthen, dass 
der Herr Franz Adam Graf v. Wrtby in dem r> ,en Absatz § I seines am lo ! »'" Mai 18<>5 
errichteten und am ö ,,>n September 1807 kundgemachten Testament!» verordnet hat, „dass 
nach dem erfolgten Ableben einer von seinen drei Schwestern, benanntlich Katharina 
Gräfin Wrtby, Johanna Gräfin Wrtby und Franziska Paulina Freiiii Mallowetz, eine 
Stiftung für sechs studirende Jünglinge, die sich der Gottesgelehrhcit und dem Welt- 
priesterstande widmen, errichtet werden soll, von welchen derjenige, der in den Genuas 
dieser Stiftung eintreten will, sich bei dem jeweiligen Besitzer der Herrschaft Wottitz 
über sein gutes sittliches Betragen sowohl als über seine Geistesfahigkeiten und fleissige 
Verwendung durch Zeugnisse des Ortsvorstehers, seines Seelsorgers und seiner bisherigen 
Lehrer wie auch über seine Mittellosigkeit ausweisen muss und ein geborner Böhme sein 



(L. S.) Franz Adam Graf Wrtby. 

(L. S.) Christian Christoph Graf von 
Chim-Gallas, 
ah erlK-toner Zeiiirc. 
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soll; und ein jeder solcher Stiftling sobald er von dem Besitzer der Herrschaft Wottitz 
angeiKtiiiiiien wird, vom Tage, als er die Theologie zu studin-n anfängt, jährlich 120 Gulden, 
sage einhundert zwanzig Gulden, dun Ii das ganze theologische Studium, und wenn er als 
Gehilfe in der Seelsorge angestellt wird, Milche autioeh durch das nachfolgende Jahr 
gemessen soll, damit ihm die BcischatVung der nüthigen Einrichtung hei seinem Eintritte 
in die Seelsorge erleichtert würde. Wenn jedoch ein solcher Stift ling den theologischen 
Lehrkurs verlassen und einen andern Üerufsstand wählen sollte, oder sich dem theologi- 
schen Studium nicht mit Fleiss widmen und ein übles sittliches Betragen hezeugen würde, 
so dass sich von ihm kein tauglicher Seelsorger erwarten Hesse, derselbe heim Anfang des 
folgenden Lehrkurses sogleich seiner Stiltung verlustigt und solche einem andern tleissigen. 
gesitteten Jünglinge, der die obangeführten Eigenschaften hesitzt. zugetheilt werden soll. 
Weshalb es den Besitzern der Herrschaft Wottitz auf ihr Gewissen zur 1'tficht gemacht 
wurde, sich öfters im Jahre über die Verwendung der Stiftlinge bei ihren Lehrern zu er- 
kundigen, und falls sie keine befriedigende gute Zcugenschatt erhalten, den Stiftungs- 
genuss einem andern würdigem Jünglinge zukommen zu lassen. Zu welcher Student 011- 
stiftuug jährlich 720 Gulden, sage siebenhundert zwanzig Gulden, für sechs Stiftlinge aus 
meinem Nachlassenschaltsvermögen versichert weiden sollen. Wobei die Stiftlinge, die in 
den Genuss dieser Stiftung eintreten, keine andere Verbindlichkeit gegen den Stifter 
haben, als sich in ihrem Gebote manchmal seiner dankbar zu erinnern." 

rnterzeichneter als eingesetzter l'nivcrsalei he des Franz Adam grätlieh Wrtbvschen 
Nachlasses gelobe und verspreche demnach hiemit für mich und meine Nachkömmlinge, 
diese Stiftung gleich nach erfolgtem Absterben einer der drei Schwestern des Herrn Franz 
Adam Grafen Wrtby pünktlich in Erfüllung zu bringen und auf immerwährende Zeiten 
genau einzuhalten. 

Daher ich auch zur Sieherstellung des für diese Stiftung bestimmten jährlichen un- 
abänderlichen Betrags von 72<» (iulden, sage siebenhundert zwanzig Gulden, ein Capital 
von 14.400 (iulden, sage vierzehntausend vierhundert Gulden, ausweise und die laut 
Hauptbuch litera W. tomiis XV. folio lbl mir erblich zugefallene Herrschaft Wottitz 
pro speeiali hvpotheca dergestalt einsetze, dass der jeweilige Besitzer der Herrschaft 
Wottitz auf immerwährende Zeiten die unabänderliche jährliche Stiftungsgiebigkeit per 
720 (iulden. sage siebenhundert zwanzig (iulden. in halbjährigen Baten zu Georgi und 
Galli um s:> richtiger zu dieser Stiftung abzuführen schuldig und gehalten ist. als sonst, 
wenn diese jährliche Stiftungsgiebigkeit längstens binnen sechs Wochen nach jedem halb- 
jährigen Tennin nicht richtig gezahlt würde, solche executive eingetrieben werden soll. 
Haber auch ein hoehlöblichcs kaiserlich-königliches Laudesguberuium auf die A u frech t- 
baltung dieser Stiftung die geneigte Aufsicht und Obsorge zu führen gehorsamst 
gebeten wird. 

Ich stelle mich übrigens zufrieden, womit gegenwärtiger Stiftsbrief in die kaiserlich- 
königliche böhmische Landtafel intabulirt und ausgezeichnet werde, den ich zu dem 
Ende eigenhändig in '.) gleichlautenden Exemplarien unterfertigt und nachstehende Herrn 
Zeugen in gleichzeitiger Gegenwart zur ihnen unnaehtlieiliger Mitfertiguug insbesondere 
erbeten habe. 

So geschehen Prag am 25 ,cn November 1*07. 

iL. S.) Joseph Malabaila Graf von Cänal. (L. S.) Franz Joseph Graf Wratislaw von 
uN erlittener Zeujr. Mitrowitz Hl])., 

k;>i«>r!icli • königlicher Kümmerer imil 
wirklicher 1 iulrerni:i]<-< iticijiist . 

(L. S.l Johann Miecluua nip., 

T«"st«llielitse\ceiitor. 

(L. S.j Rudolf Graf Bindsmaul mp.. 

ello tt'lK-r Zeiijr. 

Ad niinienun exbibiti Hi2. 
Dass bei vorstehend errichteter Stiftung keine Erbsteuer gesetzlich abzuziehen kömmt, 
wird von Seite der kaiserlich-königlichen Erbstcuerhofcominission anmit bestätiget. 
Trag den I V n März IM)*. 

iL. S.) J. Graf von Wallis. 

I'. Graf La/.anskv mp. 
IV. 12 
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Vom kaiserlich-königlichen Böhmischen Landesguberuium wird gegenwärtiger Stifts- 
brief seinem ganzen Inhalte nach bestätiget. 

Prag am 24 tpn Juni 180b. 

(L. S.) J. Graf von Wallis rap. 

W. Graf Kaunitz mp. 

A<1 minierum 12!M)2. 

Gegenwärtige Stiftungsurkundc ist der königlich Böhmischen Landtafel den 2.'5. .lulii ISO* 
tomus 8(59 Instrumentorum subliteraF 1U von Wort zu Wort eingetragen und ad cft'ectum 
intabulationis in conformitate petiti im Hauptbuche litera W. tomus XV, lölio 171» gehörig 
vorgemerkt worden. 

Johann Ignaz Zeeh. 
landtaHiclier Ilt*gi*tratursdirin-tur. 

Dass vorstehend«; ZertiHzirung mit dem originali gleichlautend befunden worden, 
wird von Amtswegcn bestätiget. 

(L. S.) Johann Ignaz Zeeh mp., 

latidlnfliili«T Hrpstnititn.diritli.r. 

Origiual im k. k. Staltlialtcrci-Arcliiva zu Prag. Original v c. k. miitodrziitdskvm archivu v Prazc. 
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P. Cyprian hautsch'sche Studenten- 
Stiftung. *) 

Jmh( des vom Provincud und vom liector 
des leitomischler Piaristenklostrrs unterm 
1. Juni 180X ausgefertigten, um 10. März 
JSflt; vom k. k. Böhmischen Lundcsgubcrnium 
bestätigten Stiftsbrief es hat P. Cyprian 
Kautseh, ehemaliger Feldpredigrr aus dem 
Piaristen -Orden, eine Stiftung für einen 
armen Leitomischler studierenden 
Jüngling mit einem Cajntale von 400 jl. 
errichtet. 

Anspruch auf diese Stiftung sollte vor- 
züglich ein aus der Bl utsverwandi- 
schaff des Stifters abstammender 
studierender Knabe haben, wenn er 
die erforderliche Fähigkeit besitzt; in 
Abgang eines solchen Blutsverwandten 
kann die Stiftung auch ein Stadt- 
Leitomischler armer Jüngling erlangen. 

Das Vorschlagsrecht soll allcteit 
dem Rcctor des Leitomischler Piari- 
st enkl osters zustehen. 

Cegemvärtig wird diese Stiftung über 
P räsentat ion des jeweiligen Mcctors 
des Leitomischler Piaristen -Kolle- 
giums von der k. k. Statthalter ei 
in Prag verliehen. 

Dieselbe iMndesbchörde verwaltet auch 
das Stiftungsvcrntögen. welches 082 fi. ,1:1 kr. 
beträgt ; aus dem Krträgnisse desselben wird 
ein Stipendium mit der Jahrrsgebür von 
42 Jl. dotiert. 



Studcntskr nadäiu P. Cypriana 
hautsthe.*) 

Vedle nadaentho lisfu provineidlem 
a rcktorem Litomystskeho kldsfera Piarist an 
dne 1. rervna 180.1 vyhotoveneho, dne 10. 
bi'czHU 180b' c. k. Ceskym zemskym guberniem 
strrzent'ho, zfidil ' P. Cyprian Kautsch, 
byrnly kazatel pcUni z fddu Piaristskeho, 
nadaci pro chudeho studujiciho j i- 
nocha Litomy sl skcho s jistinou 400 zl. 

Xdrok na uadaci tuto miti mel pfc- 
dersim s pokrcvniho pribuzenstva 
zakladatelova pochdzejici studujicf 
h o eh, md-li patfebne schopnosti ; nebylo-l i 
by tu lukovcho pokrevniho pribuz- 
n eh o, m ü 'ze o nudac i i eh u d y j i n o ch 
z mesla Litomysle zddati. 

Prävo na v rhu pfishiseti nid 

vzdy rektorovi Piaristskeho klä- 
ff t er a Litom y s l s k eh o. 

Ny n i u d i 1 1 n a daci tuto c. k. 

mistodrzitclstvt v Praze po pre~ 

sentaci docasneho rektora Pia- 
ristske kolleje v Litomysli. 

Tyz üfad zemsky spraruje i jmrtit na- 
daeni, jez obndsi 08:' zl. 3~> kr. ; z jehn ry- 
nosu dotnje sc stijtendium s rocutni pozifkem 
42 zl. 



Endesgcfcrtigte Provinzial und Roctor des Leitomischler Piaristonklosters Urkunden 
und bekennen vor jedermann, besonders wo nöthig, d;«ss der verstorbene Pater Cyprian 
Kautsch, ehemaliger 1-Vldprediger aus dem Piaristenorden, mit Vorwissen und Bewilligung 
des Provinzinls eine Stiftung gemacht, kraft welcher einem armen Leitomischler studireiiden 
Jünglinge jährlich das abfallende Interesse von vierhundert Gulden Capital, als eine Aus- 
hilfe auspendlet werden möchte. 

Zu diesem Knde hat er auch uns eine ."ipercentige ständische Obligation sub numero 
I3."i.04:-J überleben und bei Lebszeiten gebeten, damit 

H«»§ diese Aushilfe vorzüglich einem aus seiner IUutsfrcundschaft Studireiiden, wenn 
er die erforderliche Fähigkeit besitzet, zukomme, in Abling aber eines fähigen Bluts- 
freundes einem Stadt-Leitomischlcr armen Jüngling zutheil werde; 



*) Vide die Kaut-icli-PwH'liMzka'srlic Studciitt-n- *) stmli-ntskr tiaduni Krtutscliovu-Pro- 

stiftutiK witer Nr. Itij* im III. Hand.-. clm/Uv« .•is. 19s v III. »va/Lu. 

IV. 12* 
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P. Cyprian KanUeb. 



P. Cyi>rian Kautsch. 



02 



2 Un> damit das Vorsehla<.'sioclit allzeit dem Leitomisehler l'iatisten-Kector zustehe. 

Wir l'nterfertigtc verbünden uns dahem. nach Bewilligung der hohen Landesstolle 
diese Stiftung auf immerwährende Zeiten hei unserm Leitomisehler Klostor zu behalten 
und die abfallenden Zinsen einem fälligen Stiftling auszutilgen. 

1'rkund dessen unsere Xamoiisfeitigung und bcigodruckles Sigill. 

Leitomiscbl am 1. Junii 180fi. 

iL. S.) Anton Hamsel). iL. S.» Beter Bruckner. 

:i]s erlietfli^r /.«mil'. Piarist.'ii-Pr.^ inzral. 

(L. S.) Joseph Köhler. (I.. S.) Hetnian Hradei/.ky. 

l.i'itotnisrliliT riiirist.-ii-H.M tor. 

Numero K4H<i. 

Vom kaiserliehen, auch kaiserlich-königlichen Böhmischen Landesgubernium wird 
gegenwärtiger Stiftsbrief seinem ganzen Inhalte nach genehmiget und durchaus bestättiget. 

l'rag. am 1!>. März. 1S<>G. 

(L. S.) J. <iraf v. Wallis. 

K. 0. Clam-Maitinitz. 

Da ss bei vorstehender Stiftung keine Krbsteuer gesetzlieh abzuziehen kömmt, 
solches wird von Seite der kaiserlichen, auch kaiserlich-königlichen Krbsteucrhofconimissiüii 
anmit bestättiget. 

l'rag, am 1'.. April 1-HMi. 

(L. S.) Joseph (iraf von Wallis. 

A. Fr. von Bretfeld. 

Original im k. k. StutthaHeiei-An liive uu Prag. Original v c k. iuht<>.irziM>tk<'-i)i arebivu v Praze. 
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Jan Hori<e*. 



Johann Ilerite*. 
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srpn.i 

Studentske nadäni Jana lleritesa. 

Ja n Her Up s, mesfan r lloraMnrieieh , 
zridil re sie posledni rüli ze dne 10, srpna 
ISO'» nadunt pro stiidnjieiho jinochu s ji- 
stinou 1400 zl. 

V kodieilln ze dne 11. srpna ISO» 
ml/Hl zakladafel srnnu hratrori Michalu 
llrrifrsori, dekann rr Voh/ni, a po jeho 
smiii jiofomküm ze. sreho pokrevniho pri- 
buzensfra prdro presentucni, obzrldstO po- 
fonikihn droit si/nü sre sesfri/ f'osim/. prurd. 
Mncnerocc, totiz Jana Macnera sroln/diulm 
pdna lleritesa a Antonina Macnera sro- 
hiuJncJto pdna lleritesa, a ulozil stipettdistüm, 
bfi se za niho a jeho zesnide pidtelstro tri- 
krdte r fi/dnu a to r nediii, re sfiedu a 
r sobotn ritzrnce niodlili a na rscchni/ dni/ 
Marianskc ku sr. zporedi a pfijimänt sli. 



J)dle nslanorH zakladatel r kodicilln 
tomto, ke zietcl illuzno brdti pii udileni 
nadare rhhj na jeho pokrernt priftuzenstro 
a ze p feile rseuii potomstro z rodin Matije 
a Dornt ;i Heritcsnrgeh na nadaci ndrok 
iiu'ti nid. 

Xatlafni Usf. dne IS. üiiora 1*07 re 
Vnlgni ri/hoforeuf/. r. I: Veskf/m zemski/m 
gulicrnicni potrrzeng, nid tato ustanorcni: 

Predni ndrok na nadaci maji mtti: 

1. Descendenti rodiru znkla- 
dat clor geh Matije a Dornt;/ Deri- 
fesorgeh die blizkosti stupiii pfi- 
huzenstr a, n c n i-l i j i ch 

'J. descendenti bratra a s es tri/ 
rodicii zakladatelnr geh Jose fa a 
Anny Ileritesor geh die blizkosti 
st 11 pur pfibu zenskeho, neni-li ta- 
kor fielt 

:>. ostatni pfibiizm' lleritesor i 
r p 0 f adi rzestn p n e 111 , a neni-li tu 
tichto. pal: 

4. ch ii d i 111 es ta n s t i s ij n 0 r r m (■ s t a 
HoraiJo ric. 



10. August. 

Johann Herites'sche Studenten-Stiftung. 

Johann Derites, Jl ärger in lloraz- 
diowitz, hat in seiner letzt willigen Anordnung 
rotn 10. August ISO» eine Stiftung für 
einen studierenden Jüngling mit einem f'a- 
pitale ron 1400 ß. errichtet. 

In dem Codicille com 14. August ISO» 
hat der Stifter seinen Bruder Michael De- 
rites, Dechant in Wolitt, und nach dessen 
Tode die Nachkommen aus seiner Bluts- 
rerwandtsehuft, insbesondere jene der zwei 
Söhne seiner Schwester llosa rereh. Macner, 
nämlich des Johann Macner Freiherrn ron 
Derites und des Anton Macner Freiherrn 
ron Derites mit dem Präsentat 'ionsrechte 
bedacht und die Stiftlinge rerptlichtet, für 
ihn und seine rerstorbene Freundschaft 
dreimal der Woche, und zwar am Sonntag, 
Mittwoch und Samstag einen Bosenkranz 
zu beten und an allen Marientagen zur 
hl. Beichte und Communion zu gelten. 

Ferner bestimmte der Stifter in diesem 
Codicille, dass bei der Verleihung der 
Stiftung stets seine Blut srer wandt schaff 
berücksichtiget werden und dass vor allen 
die Descendenz aus den Familien Mathias 
und Dorothea Derites Ansj>ruch auf die 
Stiftung haben soll. 

Der unterm IS. Februar 1S07 zu 
Wolin ausgefertigte, rom k. k. Böhmischen 
Ltindesgubernium bestätigte Stiftsbrief ent- 
hilf folgende Bestimmungen: 

Den ersten Anspruch auf die Stiftung 
sollen : 

1. Die Dcscendenfen der Eltern 
des Stifters Mathias und Dorothea 
Derites nach der Xähe des Ver- 
wandtschaftsgrades haben; in deren 
Ermangelung 

die D e sce nd c 11 f cn des Bruders 
und der Schwester der stifterischen 
Eltern Josef und Anna Derites 
n a ch der Xä he des Ver w andt schaff s- 
grades; in deren Abgang 

7. die übrigen aufsteigenden 
llerifes'schen Verwandten und in 
Abgang dieser dann 

i. die armen Stadt llorazdio- 
wifzer B ü rgersöhne. 
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94 Jan Hcrites. 

Xadacc nemd udiliti sc saht skol tri- 
vial nich, nybrs jen ji noch Um vinujieim sc 
studin rfd neb svobottnyeh utm'ni na »<'■• 
kterem r. k. gymnasiit, lyceit neb universitr. 



Prdro presentut ni rykonuvati 
»tri bratr zakladatelüv Miehal Erna- 
nnt! Heritc s, d c 1; an re V o l y w i, a p o 
jeho stnirti syn sestry zakladatcle 
Antonin svoboduy pdn Hcritcs, pak 
synovec zakladutele Vaclav svo- 
h o d n y p d n Her ite s, a y n J a n a s v o- 
bodneho pdna Heritcsa a po nim 
rzdy nejstarsi z rodiny Heritcsovy. 



Jelikoz pftsledni presentafor Tadcds 
srobodny pdn Hcritcs zemiel, nezanechav 
mnnzclskcho potomstva. udili nyni nadaci 
c. k. mistodrzitelstvi v Pr'azc regia 
collation e. 

Jnu'ni nadaeni. jcz spruvuje tyi ürad 
zemsky, obndsi 2228 zl. 92 kr.; z vynosu 
jistint/ feto dotnje sc stijtendium s rohum 
pozitkem 90 zl. 



Johann Heritos. 94 

Die Stiftung soll keinem Triviulistcn, 
sondern lediglich den an ei nein k. k. (iym- 
tutsium, Lyceum oder einer Universität dem 
Studium der Wissenschaften oder den freien 
Künsten sich widmenden Jünglinge nr- 
liehen Verden. 

Das Präsentat ionsrecht sollte 
der Ii r u d e v d es St ift c r s M i chncl 
Emanucl Hcritcs. Dechant in Wolin. 
und nach dessen Ableben der Sohn 
der st iftcri sehen Schwester Anton 
Freiherr von Hcritcs, dann der 
s t ift e r i s ch e X c.ffe Wenzel F r ei he r r 
von Hcritcs. Sohn des Johann Frei- 
herrn von Hcrites. und nach dessen 
Tode, stets der Älteste aus der 
Hcrifcs'sehen Familie ausüben. 

Da der letzte Präscntator Thadeus 
Freiherr von Hcritcs ohne Hinterlassung 
ehelicher Xaeh kommenschaft gestorben ist. 
wird diese Stiftung gegenwärtig von der 
k. k. St atthalf crei in Prag regia 
collat ione verliehen. 

Das Stiftungsvermögen, welches dieselbe 
Landstellc verwaltet, beträgt 2228 fl. 92 kr. ; 
ans dem Erträgnisse dieses Capitals wird 
ein Stipendium mit der Jahresgdmr von 
90 fl. dotiert. 



I. 

Ve jmenu nejsvatejsl [sie] a ncrozdilne Trojico H0/.1'. Boha Otce. Syna i Ducha sva- 
teho, jednoho Boha, Amen. 

.Iii ni'zo podepsany Jan Hcritcs, mesfan n spoluradni niest a llorazdovic, jsouc jiz 
vekem scsly a v ncbezpccncj nemoei postaveny, nnu'nil sein sobe pfi mein dohrcin rozumu 
v prieme meho na teil uis ninc od pana Boha vseinohoiieiho dobrotive svefcnclio stntecku 
mnu poslcdm Tuli tfmto vyjeviti a naslcdujici pofudnost miniti: 



8 ru - Mape ja taky za niyin pancni svaprem Ja 11 cm Macnerem z odprodaneho jciiiu 
meho liospodarstvt per 4300 fl. do odra/.ee myeh passiv-dluhüv per 1-100 fl. jeste za nun 
pozfistavajiei' 111011 c.istou pohlcdavajicnost [sie] per 2!)00 fl.. z ktcrehozto kapitälu vypa- 
daji'ci ."• percent interessc ja az do me smrti sobe k svemu nzitkn zaiicchavam, totau clici 
a tak nafizuju, aby po nie smrti / ttdioz za panein Jauern Macnerem pozüstävajiciho ka- 
])italn pod myni Jan Ileritcsovskym jniencm dvü nasleduji'cf fundati na veenou panuitku 
zaloienc byly, totiz: 

a) jeden tisi'c zlatycb, id est 1000 fl., by sc zalu/il na jcdnolio spitalnika pri Petrskym 
spitälc, z kterebozto zalozencho kapital» per 1000 fl. by 11a tu »»de nine ustanovenou 
fundaci pracsentirovany spitäim'k kazdornene vypadaji'ci ö percent interessc v sume 50 fl., 
a sice vzdy vo '/ 4 lctin'cli ratach po 12 fl. .10 krejcari'cli pozival, pak 

b) jeden tisicctyfi sta, id est 1400 fl.. kapital zalozcny miti clici 11a jednn studentsknu 
fundaci. by na tuz fundaci pracsentirovany studiiujui mladenec z ttdioz zalo/.enelio kapi- 
tälu vypadaji'ci kazdorociu ö percento interessc v sume per "O 11. vzdy ve '/ 4 letuicb 
ratach per 17 fl. 30 krejearü pozival, nie vsak meiie 
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Jan Horites. Johann Berit*-». 95 

O nn «boji ten kapital per 2HH) h\ za panem niym svagrom .lauem Macnerein na 

0i Ucli jemii ode nme odproclauych gnintech po ubezpeeem zalozen pozüstati uia. 
■ 



S üm zaviram tuto posledtu vüli ninu tak. jak sein ji porul. vo jmenu nejsvatöjSi' 
st norozdi'lne Trojice Bozi, slavny majzistnit pak za to snazne zädäm a prosim, by ten 
^siliiy pruti m' zädnyiii spiisobem jednati uepfipustil. 

K pndstate cohoz jsem taky ph'tüiunoii posledm vfdi moti m-jennm vlastnoruciie po- 
<1*>psal, ah' i taky pro lepsi podstatu a bezpernost toho, zo so moje vüle v tom vsem 
«loctda srüvmiva, * dvouth nize stoji'iK-h pantt svedküv k jejicli bezskodnemu podpisu se 
üiia/.iK' dozädal. 

Jenz so stalo v meste Horazdovicj'di diu* 10. Augustu 1805. 

Philipp Uudecius, Jithaim Herites. 

dozadany svitk'k. klaftnji' i. 

Kaspar Melichar Nigrin. 
doiädnny gvt-dek. 

Po prt'dihHzcji'ci kontestaci od ksaftovniih svedkiiv pfitoinny ksaft tez kodicil apertis 
Talvis vefejiiö publikovan jest. 

Od inagistratu uitista Horazdovic dno 7. Septonibris 1805. 

Jan Tomas Peck, 

pwujici riida. 

Na pfedcliäzeju:i zadost pana dödiic de praesentato 28. Octobris bezi'ei'ho roku 
immer» exbibiti 24fi. kdyz ten samy v pfodepsam'm sestinedelnim öase odporirovan nebyl, 
ti'iuto se stvrzuje a k vteleni do kneh mestskyoh sc povoluje. 

Od inagistratu mesta Horazdovic dne 30. Novombris 1805. 

Jan Tomas Peck, 
]>ra«-»iji*-f railn. 

7,v pntomny ksaft libro tostauientoruiu albi cygni f'olio 82 pagina versa vteleuy sc 
uachäzf. timto se stvrzuje. 

V Horazdovicuh dne G. Deiembm 1805. 

Jan Tomas Peck. 
l>rai;iyici rmlu. 

Concordat cum originali. 

Vom Ilorazdiowitzer Magistrate am II. September 1812. 

(h. S.) Kajetan IVenzl mp., 

Bürjjernicister. 

OveHny opis v c. k. mistodriitclskcm archivu Beglaubigte Abschrift im k. k. Stattbaltcrci- 

v Pruzc. Archive zu l'rufr. 



II. 

Pracsentatum 31. August 1805. 
Ad numerum 18!» in jud. 

Kx oflo. 

C O d i c i 1 1. 

Jakoz tak jsem ja nize podepsany pod datum lO ho Augustu ISO.") umu posledm vidi, 
pfi kterej taky doeela pozüstati mä. jsem sepsati necbal a takovou jsem niym vlastno- 
ruenim podpisem stvrdil. nie vsak mciic, pouevadz die § 8 sub a et b v prieme ode nme 
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Jan Herites. 



Johann Herites. 



zalozenyeh dvouch l'uudarich na jednoho spitalnfka a na jednoho studcuta juk vlastnnst 
praesentandi. tak taky vykonana byt niajiei povimiost tech fuiulatistA. opoiiiiuuta je-jst. 
procez teil § s sub a et b tinito dälc vysvötluji a ustanovuju: 

l mo - Pfedevsun jus praesentandi k oboji te «de mne zalo/.ene t'undaei, ackoliv taknvc 
uieiim pfemilemu a prelaskaveinu Jciniiostpauu hrutru (pleno titulo) probostovi Pra|z]skemu 
by predevsi'in pfipatfilo, nie vsak mene pozoruji'r ja Milostpnna bratra probosta Pra[z|skeho 
jeho |ir«*vt a like jine starosti, neopovazuji'c jej s vetsi ti'zi zanepräzduiti : procez zädam lucho 
dru hello velebneho pann bratni P. Michael[e| Heritesa, ten ras dekana V ol y n sk e h u. 
by 011 v ras sveho zivobyti tu tizi jus praesentandi na oboji' tu ode mne ucinenou Jan 
Heritesovsknn fundari na sehe dobrotive pfevzal. po jeho pak meho milehn velebneho 
paua bratra P. Michael|e] Hcritcsa. dekana Volynskeho. snirti tn jus praesentandi k oboji 
te ode mne zalozcnt* fundari na krevin nie pfatele. zvlasf na nie niile vnuky po niej 
zcmrelej milej sestre Rosine, provdancj Jan Macnerovej. pozüstaly dva pany syny Jan 
a Antonin Macnery (pleno titulo) barony z Heritesu plnym prävem a tak dälc po jejirb 
obourb znsr snirti na jejirb dediee pripadnouti nui s tou jrdinou zädosti, aby v/.dy 
k oboji te l'undari krevnost pfätclstva pozoroväna byla, a vzläsf k tej studentskej by vzdy 
drscendenti z krevnosti Mathias a Dorothea Hcritesovske poehäzejin pfede vscuia jinyma 
pfednost dosähli. A abych taky 

2 do nejaky durbovni zisk z (erb zalozenyeh dvourli fundaci'ch mel a moje duse na 
veenosti duchovm'ho obeerstvem taky uzila, prorez taky oiu'in dvouin tnym fundatistuni 
näsledujiei duchovm povimiost ukladam, totiz: 

a) Fundatista prneseutirovany na spitälskou porei per 50 H. roüne povinon bude zu tn 
pozivap'ci dobrodiin za mou ubobou dusi a duse niyrli zemfelyeh pänfiv rodieüv, tez taky 
zu eele zive i inrtve Mathias a Dorothea Heritesovske pfätclstvo k uetem nejsvetejsi svä- 
tosti oltäfiu a k uetem rodiöky Bozi Marie Panny. töz za duse v oiistei kazdy tyhodcu 
v nedeli, v outerej, v stfedu a v snbotu na kazdy ten den sc jeden ruzence pouiodliti 
a na kazdy svätek Panny Marie k zpovedi a k svateinu ))rijiniäni pfikroc-iti. 

b) Praescntirovany pak na studentskou fundari studinijiVi inbulcncr povinen bude 
toliko S dni v kazdein tybodni. totiz v nedeli. v stfedu a v sobotu na kazdy t«>n »len 
pod tini sviThovanyin podobnym oumyslem sc rüzenee vyniodliti a podobne na kazdy den 
zasveeeny Panny Marie k zpovedi a k svateinu prijiuiaui pfikroeiti. 

Üstatne potvrzuji'e opa^ene pod datuui 10. Aufiustu beziriho roku ucincitou poslcdtn" 
vüli mou mod pfitomneho kodieillu. jeni taky takovv vc jinenu Pane zaviräni. 

K podstate cehoz jsein taky pfi'touiny kodicill s dozädanyiua pany svedky vlastno- 
nkne podcpsal, slavny magistrat snazne zadaje, by takovv na vernuu painätku v pfipatfici 
niestske knihy k vyznanieuaiu prijiti niohl. 

Jeuä se stalo v meste Horazduvituh dne 11. Augustu 1*05. 

Kaspar Melchjior) Nigrin, Jan Herites. 

dokAAnuy ixi-AA. k-iiftnju-i. 

Pliilipp Pudetius, 
ilnziiilanv svi'dok. 

Po pfedchäzejai' kontestaci od ksaftovnkli svedküv itfitoinriy ksaft, tez kodicill 
a]>ertis valvis vefejne publikovati jest. 

Od inagisträtu musta Horazdovic dne 7. Septeutbris 1*05. 

Jan Tonuis Perk. 
jiracn jici raihi. 

Relatuni: A kdyz pfitoinny kodirill v pfedc]>sanyiii rasu scstinedelniui odporovan 
nebyl, pfitouine sc stvrzuje a do kneb im'stskyrh vteliti s«- povolujc. 
Od inagisträtu oiesta |v] HorazdovinVh dne oO. Novciubris lso5. 

Jan Tomas Prrk, 
jtracujioi i-a<la. 
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97 Ja» Ilcrite«. Johann Umtos. 97 

Ze pfitomny kodieill libro tcstamentoruni albi cygui folio 87 vteleny sc nachäzi, 
t im t o se stvrzujc. 

V Horazdovici'ch Une 7. Decenibris 180."). 

Jan Tomas Beck, 
prai-iijici ru<la. 

Concordat cum originali. 

Vom Mapistrat der Stadt Horazdiowilz am 14. Septcinbris 1812. 

(L. S.) Kajetan Frenzl mp., 

Iliit^rurmeistor. 

Overcny opis v c. k. inistodrzitelskera arcliivu Rvßlaubifrte Abschrift im k. k. Stutthaltcrei- 

V IVazc. Archive zu I'rajj. 



III. 

Kund und zu wissen scic liicmit vor jedermann, dass der Herr Johami Herites, 
gewestcr Stadt Horuzdiowitzcr Magistratualrath und ansässiger Kürger, mittelst dessen 
de dato Horazdiuwitz 10. August 1805 errichteten letzten Willen zu einer Studenten- 
Stiftung ein Capital per 1 400 tiulden. sage eintausend vierhundert Gulden, verschaffet und 
bestimmt habe, dass zu dieser Stiftung vor allen andern 

\mn ,],,„ ersten Anspruch haben sollen die studienfähigen Descendenten nach dem 
Herrn Mathias und Dorothea Horites. leiblichen Kltern des Herrn Fundators. nach Nähe 
des Grades; falls aber diese Dcsccndcnz 

2''° einen studienfäbigen Jüngling vorzustellen unvermögend wäre, so treten ein die 
elterlichen Bruder und Schwester, die Joseph und Anna Heritesischen Descendenten. eben 
nach der Nähe des Grades, in deren Abgang die übrigen aufsteigenden Heritesischen 
Verwandte und auch in deren Abgang 

il' 1 " die armen Stadt-Horazdiowitzer Bürgersölnie. 

4'°- Soll jene Stiftung keinem Trivialisten, sondern lediglich dem an einem kaiserlich- 
königlichen gyninasio, lyceo oder Universität sich dem studio der Wissenschaften oder 
freien K iiiist eu widmenden Jüngling verliehen werden. 

Ii'"- Für den (lenuss dieser Wohlthat wird jeder Stiftling im Gewissen verpflichtet 
sein, für die Seele des Hen ri Johann Hcrites und für seine ganze verstorbene Freundschaft 
dreimal wöchentlich, nämlich Sonntag, Mittwoch und Samstag, einen Rosenkranz zu beten 
und au allen Marientägcn die heilige Beicht und Commuuion zu verrichten. 

Das Vergehungsrecht dieser Stiftung gehöret dem unterfertigten Bruder des 
Herrn Fundators Michael Kmanuel Herites, dermaligcn Dechant zu Wollin. Nach dessen 
aber Absterben übergehet dieses Hecht praesentandi au dessen Schwestern Söhne, den 
horhwnhlgcbornen Herrn Anton Freiherrn von Herites, dann an dessen Herrn Neffen 
Wenzel Freiherrn von Herites, Sohn des Herrn Johann Freiherrn von Herites, und nach 
diesem stets auf den ältesten aus der Heritesischen Familie. 

7 m0 Laut eben diesen obangeführten Heritesischen letzten Willen § 9 ist jenes 
Stiftungscapital per 1400 Gulden an jenen bei der Stadt Horazdiowitz liegenden Grund- 
stücken versichert und unaufkündbar gegen ö pro cento Interessen radicirt, welche der 
Fundator mittelst Verkaufsinstrument de dato 1(5. Juli 1807» seinem Herrn Schwager 
Johann Matzner, Stadt-Horazdiowitzer Bürger, in einem verabredeten Kaufschilling per 
4300 Gulden käuflich überlassen hat, wovon die abfallenden Interessen dem Stiftling 
vierteljährig ausgezahlt sein sollen. 

Zur Bestätigung dessen Stiftsbriefs, welcher mit Bewilligung des löblichen Stadt- 
Horaidiowitzcr Magistrats gehörigen Orten einverleibt werden kann, hat sich letztwillig 
IV. 13 
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Jan Honte». 



Jobann Herites. 



f)8 



eingesetzter Universaler!) qua executor testanienti sanmit erbetenen Herren Zeugen eigen- 
händig unterfertiget. 

Stadt Wollin. den IS. Febuar 1807. 



Karl Korvin, mp.. 

ah Zeug. 

Wenzel Krasim Tiller, mp., 

Itls Zclljrp. 



Johann Matzner, 

in Vtilliuuobl dun vci •.tcirlamcu Ucm-ii Michael 
Kinauiic! lli ritc». Dri-haut* zu Wollin, als exe- 
cutor des Johann llcritcoischcn Testamente». 



Da obstehender Stiftsbrief dem Johann Ileritesischen Testament dem ganzen Inhalte 
«ach gleichförmig verfasset ist : als wird solcher mit dem Anhang bestättiget, das« nach 
Weisung einer königlichen kreisämtlichcti Missiv vom 0. October Zahl 0102 mit Bezug 
einer hohen kaiserlich-königlichen Gubernialverordnung vom (i. August laufenden Jahrs 
Zahl 2762ö 

a) das Stiftungscapital per 14(>0 Gulden vermög Kontrakt vom 10. Juli 1805 nach 



lediglich 1000 Gulden 



30' 



dem tinanzpatentmiissigen Kurs per 132 Gulden berechnet 

Kreuzer, sage eintausend sechzig Gulden 30'/« Kreuzer betrage und hievon jährlich an 
Interessen 53 Gulden l 3 / 4 Kreuzer zu entrichten kömmt, dann 

b) dieses Capital nach der von dem Schuldner Johanu Matzncr unterm 10. August 
1*05 ausgestellten Obligation stets halbjährig aufküudbar seie. 

Ilorazdiowitz. am 28 ku Novembris 1812. 

(L. S.) Kajetan Franz Frcnzl, mp., 

liürgeriiicinttT. 

Johann Thomas I'eck, mp., 
geprüfter Rath. 

Johann Martin Skalla. mp.. 
liatb. 

Ad uuiuero cxbibiti 325. 
Das* bei vorstehend errichteter Stiftung keine Krbstcuer gesetzlich abzuziehen 
kömmt, wird von Seite der kaiserlich-königlichen Frbsteuerhofcommissiou anmit be- 
stätiget. 

Trag den 2«™ April 1*13. 



(L. S.) 



Franz Graf Kolowrat, mp. 

A. Freiherr von Bretfeld, mp. 



Numero 15.024. 

Vom kaiserlich-königlichen Böhmischen Landesgubernium wird gegenwärtiger Stifts- 
brief seinem ganzen Inhalte nach bestätigt. 

Prag am 23. April 1813. 



(L. S.J 



Joseph Kitter von Schüller, mp. 



Hoyko, mp. 



Original v c. k. mistodi/iteUkem arehivu v l'razu. 



Original im k. k. Statthalterei-Archive zu Prag. 
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September 2. zi'tn. 

Florian Salier sehe Studenten-Stiftung. Ntudentske nadani Kloriana Sallera. 



Florian Sali er, fürstlich Clan/scher 
Wirt schuft Struth, hat im Absätze i> seines 
unterm X. September 1#0.~> errichteten Testa- 
mentes mit einem Capitalc ran 1070 fl. eine 
Studenten-Stiftung errichtet, auf welche 
zur ü r der st s eine A n r e r te a n d t e n 
auch in dem entferntesten Grade 
Anspruch haben sollt en, selbst wenn 
ihre Fähigkeiten zu wünschen übrig Hessen : 
den (ienuss der Stiftung sollen sie während 
der lateinischen und hohen Schulen beziehen. 

Hei Abgang ran Bewerbern aus 
der s l ift eris ch e n V c r w andts ch aft 
k a n n d i e St if t uu g au ch eine m 
armen studierenden Unterthan der 
Herrschaft Tcplitz, liinsdorf oder 
Bensen cerliehen werden. 

Hei Bewerbung mehrerer gibt die 
grossere Armut, und ist diese gleich, die 
grossere Befähigung den Vorzug. 

J)as Patronatsrecht äherlicss 
der Stifter der jeweiligen Obrig- 
keit der Herrschaft Tcplitz und 
Hinsdorf. 

Am 30. September 182S wurde >on der 
Obrigkeit der gedachten Herrschaft der 
Stiftsbrief über diese Stiftung errichtet, 
welchem am Septendicr die Bestä- 

tigung des k. k. Böhmischen Lundcs- 
gidwmiums zutheil mtrde. 

Gegenwärtig wird diese Stiftung über 
Präsentation des jeweiligen Be- 
sitzers der Herrschaft Tcplitz und 
Hinsdorf t on der k. k.Stutthalterci 
in Prag verliehen. 

Das Stift nngsvermögeu. welches von 
derselben Landeslwhürde verwaltet wird, 
beträat fl. -IM kr. ; die Jahrcsgcbiir des 

bestehenden einen Stiftungsplatzes ist mit 
IM fl. festgesetzt. 



Florian Salier, hosp^lavsk;} rada 
na pauste! knizete Clarghn. ziidil v tulst. ü. 
sie ptisledni rtile zi'izeue dne ;i. zäri jwi'i 
studcutskc nadäni s jistiunn 107 t) zl. Na 
naddni tota nn'ti miti närnk piederstm 
je ho prihuzni i c stupni sehe vzdä- 
Icui'js im i kdgi jich sehopnosti nejsnu 
zectu die phini; undacc paiivati map po 
ras latiuskgeh a rgsokgch skol. 

X e n i-l i tu zadatel ä z p r i- 
buzenst ru zakladatclora, nutze na- 
tlaec i chudimu studujicimn p od da- 
uern u paust vi Teplie, Binsdorfu a 
Beneso va nad Ploucnici bgti itdi-lma. 

Je-li tu vice zadatelu. däcä piednosf 
it'tki chudolrit, a jc-li tato stejna, tetsi 
schopnosf. 

Pru ro pat ronät ut udelil zakla- 
datel docasne vrehnosti paust vi 
Tcplickeho a liinsdorf skeho. 

Dne ,W. zävi Witt zitdila crehnosf jme- 
noraneho panstet nad acut list o tuulaci feto, 
ktenjz dose! potvrzcni c. k. Ceskcho zem- 
skcho gulternia dne zäri Ifiüf. 

Xgni ndili nndaci fufo c. k. 
nt istod r'zitelst v i c Vraze po presen- 
taci docasne ho drzifele paust vi 
Tcplickeho a liinsdorf skeho. 

J ttn' Iii nadaeni. jez spraruje tg'z üfad 
zemskg. ofniäsl .'{.VIS -f. :■}& kr. ; rot'ui poiitek 
jedineho mista nndaeniho stanoren na i'iO zl. 



I. 

V Steniiid. 



( 15 kr. \ 
1. ) 



Praesentatum am 2. r i. .Tanuarii 1SOS. 
Im Namen der allerheiligsten Dreifaltigkeit Gott des Vaters. des Sohnes und des 
heiligen Geistes. Amen. 

Nachdem ich die Gewißheit des Todes und die Vergänglichkeit des Irdischen zu 
Gemüthe geführt und aus der l'ngewissheit der letzten Stunde besorgt habe, der Tod 

iv. n* 



Digitized by Google 



100 



Florian Salier. 



Florian Salier. 



100 



möchte mich zu einer Zeit übereilen, wo ich nur auf das Ewige meine Gedanken und 
Sorgen zu verwenden hätte: so hab ich mich bei meiner geschwächten Gesundheit und 
annähenden Alter, um so mehr, als ich schon in frühern .fahren bei vollen Kräften 
einigemal testirte, entschlossen, um allen Streitigkeiten, die sich nach meinem Tode er- 
eignen könnten, vorzubeugen, mit meinem Vermögen folgende Anordnung zu machen, 
welche mein letzter Wille ist, falls kein später Testament zu verfassen wichtige l'rsachen 
mich veranlassen möchten: 

]trn« empfehle ich dem unendlich gütigsten Gott meine arme Seele in seine Barmher- 
zigkeit und in die Verdienste unsers Herrn Jesu Christi, meinen Leib aber der Erde, 
wohin er nach christkatholischen Gebrauch bestattet — ■ und hiebei die gewöhnliche Exe- 
quien gehalten werden sollen. Jedoch wenn ich in Ilmsdorf mein Leben beschlösse, wünsch 
ich meine Beerdigung bei der Stadt Bensen, auf welchen Fall dennoch die Stola der 
Geistlichkeit und Kantorei in Arnsdorf zu berichtigen wäre: 

oten» sollen gleich nach meinem Tode drei heilige Messen — bei meiner Bergiabnis 
aber nebst einem Requiem und Lobamte, soviel heilige Messen gelesen werden, als hiezu 
Priester füglich eingeladen werden können, bei derer Stipendien auf ihre Entfernung und 
sonstigen Gebrauch Bücksicht zu nehmen sein wird. 

Am vierwochentlichen und jährlichen Gedächtnistage meines Absterben« sind ein 
Requiem und drei heilige Messen zu halten. Bei allen für mich testirten heiligen Messen 
sind auch meine lieben Eltern und Geschwister in die Intentionen nach dem besten Wissen 
der Priester cinzuschliessen. 

Zu Bestreitung dieser Kosten ist von meiner Verlassenschaft soviel zu verwenden, 
als dazu erforderlich sein wird. 

Zur baldigen Vertheilung unter die armen I'nterthanen der Herrschaft Töplitz be- 
stimme ich fünfhundert Gulden und ebensoviel für die Boisdorfer und Bensner Herrschaft 
bedürftige Unterthanen, zusammen eintausend Gulden Almosen: 

3 , val vermach ich zu immerwährender Stiftung folgende l'apitalien, von derer jähr- 
lichen Interesse für meine, meiner Eltern und Geschwister Seelen soviel heilige Messen 
gelesen werden sollen, als der Interessebetrag nebst Bestreitung der gcstnttlichen l'nkösten 
zulässt, nemlich : 

Zur Töplitzer Stadtkirche 300 Gulden. 

„ Boreslauer Pfarrkirche 300 „ 

„ Arnsdorfer Pfarrkirche 300 „ 

„ Rosendorfer Pfarrkirche 300 „ 

„ Bensner Pfarrkirche 300 „ 

„ Herrnskretsehner Lokaliekirche 3 00 _ 

zusammen . . . l. r >00 Gulden, [sie) 
Auf die L'apitalien weis ich meine bei den hochlöblichen Herrn Ständen des König- 
reichs Böheim anliegende Gelder an, nämlich laut Obligation Numero 0559* 500 Gulden; 

laut Obligation Numero 97h«<; 1000 

facit . . . 1500 Gulden. 

Sollten über kurz oder lang in einer vorbeiiannter Kirchen die Stittsmessen von 
meinen fundirten Capitalien nicht pcrsolvirt werden können, so sind solche in eine andere 
dieser Kirchen, wo selbe am nöthigsten oder am sichersten zu lesen sind, zu übertragen ; 

4 , e "" legir ich den Annen ein t'apital von viertausend Gulden dergestalten, dass von 
dessen zu 5 pro cento beziehenden Interessen drei wahre arme 1'nterthanen der Herr- 
schaft Töplitz und ebensoviel von der Herrschaft Rinsdorf und Bensen unterhalten und 
jedem dreissig Gulden ganzjährig in wöchentlichen Raten zum Almosen gegeben werden 
sollen. Dieses Stiftscapital weis ich auf folgende von den hochlöblichen Herrn Ständen 
des Königreichs Böheim erhaltene Obligationen an, als: 

unter Numero 20.7-1« zu fünf pro cento 500 Gulden; 

81.7!t,s „ „ „ „ 1500 

£3.1.™ . , „ „ 1000 

, 131.7«!) „ „ „ n • 1000 - 



NB. betragen 
1800 Gulden? 



zusammen . . . 4000 Gulden. 

Diese zu fünf pro cento tragen jährlich Interesse 200 Gulden. 

Die « armen I'nterthanen empfangen ä 30 Gulden jährlich ISO 

erübrigen sonach . . . -»0 Gulden. 
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Diesen Stiftungen wünsch ich auch Herherg zu verschaffen. Duher bestimm ich aus 
meiner Yerlassenseliaft eintausend Gulden und trage solche zuerst meiner hochfürstlichen 
Obrigkeit gegen dein an, wenn es gefällig wäre, meine G Stiftlinge in die Wohnung des 
herrschaftlichen Spitals aufzunehmen, auf welchen Fall auch die vorstehend erübrigte 
zwanzig Gulden zu Unterhaltung des Spitals jährlich beigetragen werden. Wenn aber 
diesen Antrag die hochfürstliche Obrigkeit ablehnte: so weis ich meiner Schwester Marianna 
Schmelzerin eintausend Gulden im Haaren auf einmal und oberwähnte zwanzig Gulden 
jährlich gegen dem an, dass sie in ihrem Haus im hintern Zimmer und Kammerle die von 
mir gestiftete arme rnterthanen aufnehmen und für sie auch nach ihrem Absterben die 
Helberg alldort stiften solle. 

l)as Verleihungsrecht derselben wird der jeweiligen hochfürstlichen Obrigkeit über- 
tragen. Bei Verleihung dieser Stiftsportionen wird immer darauf zu sehen sein, dass eine 
Hälfte mit Töplitzer, die andere Hälfte mit Boisdorfer und Bensncr l'nterthanen besetzt 
werde. Jedoch wenn von einer Herrschaft zu wenig Kompetenten wären, wozu jedoch die 
wahren Armen sich zu melden bevor aufgefordert werden müssen: so kann von der 
andern Herrschaft die Zahl ergänzt werden. 

Diese <i Stiftlinge werden verbunden, täglich morgens und abends jedesmal in einer 
Betstunde, und wenn sie können, täglich in einem heiligen Messopfer den allerhöchsten 
und gütigsten Gott gemeinschaftlich zu loben und zu danken für die Gnaden und Wohl- 
thaten, welche der Allmächtige den Menschen täglich erweiset : 

')""* will ich mein hei den hochlöblichen Höhmischen Herrn Ständen anliegendes 
Capital, und zwar unterm Numero obligationis 81.828 570 Gulden; 

0 d * 8(i.!)li0 siOO y, 

zusammen . . . 1070 Gulden 

gegen fünf pro cento Interessen zu einer Studentenstiftung unter den Hedingnissen gemacht 
haben, dass biezu vörderst die Anverwandten des Stifters auch indem entferntesten Grade 
den Anspruch haben sollen, ohne selben wegen ihrer Fähigkeit Beschwerde macheu zu 
können, und solche können auch den Stiftsgenuss, welcher in fünfzig drei Gulden 
MO Kreuzer Interessen besteht, durch die niedrige lateinische und hohe Schulen beziehen. 
Wenn aber kein Student aus der Anverwundtschaft des Stifters vorhanden wäre oder 
diese Stiftung nicht gemessen wollte, so ist sie einem armen studirenden Unterthau von 
der Herrschaft Töplitz, Hinsdorf oder Densen und aus mehreren Kompetenten demjenigen 
zu verleihen, welcher am dürftigsten ist, und aus mehreren gleich dürftigen das fähigere 
Subject zu wählen. Auch hiezu wird der jeweiligen hohen Obrigkeit der Herrschaft 
Töplitz und Hinsdorf das Patronatsrecht testirt ; 

Ii'«"* vermache ich meinem Bruder Franz Joseph Salier, solang er lebt, das Interesse 
von zweitausend Gulden Capital, welches laudtäflich versichert ist und immer auf land- 
täflicher Hypothek anliegen soll, dergestalten, dass nach seinem Tode sein Sohn in den 
Genuss dieses Interesse eintrete und nach diesem als [sie! aus] meines Bruders Enkeln 
derjenige das Interesse von besagten 2000 Gulden Capital genüsse, welcher der Bedürf- 
tigste unter ihnen ist. Falls aber kein männlicher Frbe "von meinem Bruder oder meines 
Bruders Sohne hinterbleiben sollte, so treten die weiblichen Kinder meines Bruders und 
nach ihnen ihre Krben zu diesem Nutzgenuss ein, doch immer so, dass es nur eins und 
immer das Dürftigste ganz genüsse. 

Falls aber diese F.rben ausstürben, werden die Nachkömmlinge meiner Schwester 
Josepha vereidigte Skupmann zu dem Nutzgenuss gedachten Capitals berufen. 

Wenn auch hievon keine mehr existirten. so sollen die jährlichen Interessen von 
mchrgedaehten 2000 Gulden unter die Bedürftigsten von meines Vaters Johann Martin 
Salier leiblichen Bruder Karl Salier und Franz Salier abstammenden Krben vertheilt 
werden. Wofern auch diese ausgestorben wären, wird das Interesse jährlich unter die 
armen zur Herrschaft Töplitz, Binsdorf und Bensen gehörigen Unterthaneu vertheilt 
werden. 

7««» rj a Krbeinsetzung die Grundfeste und das Wesentliche eines Testaments 
ist: so will ich mein geliebtes Geschwister den Bruder Franz Joseph, die Schwester 
.Mariunna verwitwete Schmelzerin und Schwester Maria Josepha vereidigte Skupmannin. 
dann derer Kinder, benenntluh von meinem Bruder Sohn Joseph, Töchter Marianna und 
Veronika, von meiner Schwester Josepha Sohn Florian Skupmann zu gleichen Universal- 
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erben zu allen demjenigen eingesetzt haben, was ich nicht schon voraus legirt oder be- 
sonders testirt und vertheilt habe und in der Folge nicht annoch besonders testiren oder 
zutheilen werde, mit dem beifügen, dass auf den Fall, als in der Zwischenzeit bis zur 
Krbthcilung eines oder mehrere ohne hinterlassen« Leibeserben abstürbe, die überlebenden 
hier obenbenannten Geschwister und deren Kinder zu dem unvertheilten Verlassenschafts- 
vermögen gleiche Krben sein sollen. 

Um allen Mißverständnissen soviel möglich vorzubeugen, dem mühsamen Inventiren 
vorzukommen und die Vertheilung zu erleichtern, will ich selbst raein liegendes und 
fahrendes Vermögen hier benennen, bestimmen und den Krben zutheilen, und zwar: 

8""» mein ererbtes Feld uud Wiese beim Kohlbruch untern Krciselsteiche vermach 
ich meinem Bruder Franz Joseph und nach ihm seinen zweeu Töchtern in gleichen 
Theilen, dann meine ererbte Wiese obigen Kühbusch mit den aufgeackerten Theilen und 
mein unweit dem Waldthore auf Kreiselsberg erkauftes Feld testire ich meiner Schwester 
Josepha und nach ihr derselben Sohne Florian Skupmann. 

p,t«'n» kleine Kleidungsstücke, sie mögen Namen haben, wie sie wollen, und meine 
Leibeswäsche vermach ich meinem Urinier Franz Joseph mit iler Ausnahme, dass hievon 
meiner Schwester Sohne fünf ganze Kleider, deren jedes in Kock, Weste und Beinkleider 
besteht, zukommen sollen, derer eins er sich selbst wühlen, die übrigen vier aber der 
Hruder ihm zutheilen kann. Xebstdem soll meiner Schwester Sohn meine Wildschur und 
ein halb Dutzend seidene Strümpfe erhalten ; 

]()t*u. meine Bett- und Tischwäsche, meine Fetlerbetten, Matratzen, Leinwand, Garn 
und Flachs theil ich meines Bruders zweeu Töchtern Marianna und Veronika zu ihrer 
gleichen Vertheilung zu; 

jjten» bestimm ich meiner Schwester Josepha Sohne ein Paar silberne Schuh- und 
Beinkleiderschnallen, die er Mch wählen kann, ein halb Dutzend silberne Löffeln, dann 
von den silberplatirten Messern sechs Paar und das halbe Dutzend silherplatirte Lichter, 
dann die grosse Stockuhr im vergoldeteu Gehaus und eine von drei Sackuhren nach 
seiner Wahl. Hingegen die übrigen zwei Sackuhren und die goldene Sackuhr sammt gol- 
denen Kettel, die Stockulir im schwarzen Kastel, die übrigen silbernen Löffeln, Schnallen, 
silberplatirten Messern und was sich sonst noch von Preziosen unter meiner Verlasseu- 
schaft finden dürfte, will ich meinem Hruder Franz Joseph zugewendet haben; 

I2 ttm das gelbe Geschirr oder sogenannte Steingut theil ich den zween Töchtern 
meines Bruders zu, welche solches unter sich nach Verschiedenheit seines Gebrauches, 
doch nach seinem Werte, gleich vertheilen sollen. Auch 

IS'«"» das Porzellan und Glasgeschirr, welches sich in zween Ginskästen befindet, 
sammt den beiden Glaskästen weis ich meines Bruders zween Töchtern zur Erbschaft 
und gleichmässigen Vertheilung an; 

I4icii» von meinen Büchern soll sich der Sohn meiuer Schwester diejenigen aus- 
wählen, die er zu seinen Amts- und Dienstpeschäften brauchen kann, und den Bücher- 
schrank zugleich erhalten, die übrigen Bücher aber mein Bruder übernehmen und davon 
seinen Kindern zu ihrem Gebrauch einige abtheilen; 

j;-,ten« was von zinnern, kupfern und messingen Geschirr, dann von Kisen und Blech- 
geräthe vorräthig sein wird, erbet mein Hruder Franz Joseph allciu. Hingegen 

16 ten * die Holzgcräthschaftcn theil ich dergestalt en ein, dass mein grosser Schrank 
in drei Abtheilungen ins Hinsdorfer oder Töplitzer herrschaftliche Schloss kommen und 
nach hochobrigkeitlicher Bestimmung gehraucht werden soll. Meine Schreibkommode und 
ilie weissen sechs Sesseln mit geflochtenen Lehnen bestimm ich meiner Schwester Sohn 
Florian Skupmann, auch einen von den zween grossen Koffern. Hingegen meine grosse 
Kommode ohne Aufsatz, nachdem die zwei Kommodkästen mit Aufsätzen schon § 13 
ihre Bestimmung haben, dann das kleine Kommodcl, den andern Kleiderschrank, die 
Bettstätte, die übrigen Sesseln. Kanapee, Tische. Koffer, Kästen, Bilder, Stellwände und 
was mir von den Holz- und Hausgeräthschaften gehört, vermach ich meinem Bruder. 
Jedoch 

17*""« das Glaskästel mit dem Bergwerk I und daraufstchenden l'hrgestelle, auch meine 
kleine Mineralien- und Gebirgssaminlung sammt deren Verzcichin's, so sich im kleinen 
Kommodl befindet, vermach ich meiner Schwester Sohn Florian Skupmann; 
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IS'«"* sollte sich nach meinem Hinscheiden etwas von Getreide, Heu, Stroh und 
Viehe vorräthig Anden, wird dieses mein Bruder allein erben; 

igten» nac j, ,i em letzten Willen meines seeligen Vaters bleiben auf dem von meinen 
seeligen Kitern ererbten Felde beim Kolilbruch sechs Gulden zur immerwährenden Stif- 
tung auf heilige Messen für meinen sceligen Vater .Martin und Mutter Klisabeth. oder 
wer es aus der nächsten Anverwandtsehaft am nöthigsten brauchen wird, welche der je- 
weilige Besitzer dieses Feldes alljährlich entweder zur Töplitzer Stadtkirche, oder wenn 
dort schon genug Stiftsmessen wären, zu einer andern Pfarrkirche auf der Herrschaft 
Töplitz oder Binsdorf nach vorherig hochobrigkeitlicher Bestimmung auszahlen muss; 

20 ,l * n * nachdem ich vorstehendermassen meine Mobilien und Immobilien schon be- 
nennt und vertheilt habe, falls ich aber von den Fahrnissen etwas übergangen hätte, 
solches meinem Bruder zugetheilt verstehen will, wodurch zugleich der Gegenstand einer 
Inventur behoben werden dürfte, so wünsch ich auch noch vor meinem Endo noch soviel 
Zeit zu gewinnen, dass ich eine Consigr.ation über meine ausstehenden Capitalien bei- 
legen und nebst jenen, die ich ad pia legata schon bestimmt und hier bei jeder Ver- 
mächtnis die Obligationsnumero in öffentlichen Fonds angezeigt habe« ausweisen könne, 
wo und wieviel noch anliegen mögen. Im Hindernisfalle wird das Vormerksbuch über die 
Interessen und Quittungen derselben Stelle vertreten und zeigen können, wieviel Capi- 
talien noch unvertheilt sind und wieviel auf meine hier eingesetzte Universalerben zu 
ihrer gleichmässigen Vertheilung übrig bleiben werden. Vcrmög § 7. leben bei gegen- 
wärtiger Testamentverfassung sieben bestimmte Universalerben. Sollte in der Zwischenzeit 
nach dem beständigen Kränkeln meine Schwester Marianua mir vorsterben, so käme 
meine unvertheilte Verlassenschaft in gleiche sechs Theile. Sollte auch die andere kränk- 
liche Schwester vor mir sterben, so würde meine unvertheilte Verlassenschaft den über- 
lebenden fünf Erben in gleichen Theilen zufallen. Doch muss ich 

2V nt aus gegründeten Ursachen ausdrücklich verfügen, dass jen|L'r| Theil. welcher 
auf meines Bruders Sohn Joseph Salier ausfallen wird, ihm keineswegs in die Hände 
gegeben, sondern auf Pragmatical-Hypothek angelegt und ihm nur das jährliche Interesse 
zum Nutzgenuss ausgefolgt, das Capital aber auf seine Kinder verbleiben und wenn er 
ohne Kindern abstürbe, auf sein Gesehwister nach der Erbfolge kommen soll: 

22 ,eu * meinem zur Sterbzeit eingemietheten Gesinde wird über den gebührenden 
nimoch ein ganzjähriger Lohn, etwas von Kleidungsstücken nach eigenem Willen der 
Erben zu geben, und wenn jemand etwas bei mir zu fordern haben wollte, wiewohl ich 
Torsetzlich und wissentlich nichts schuldig bleiben will, solches ohne strenger Unter- 
suchung auszuzahlen sein; 

2'jion« S i.l,lj e s.se ich diese meine letzte Anordnung im Namen der allerheiligsten 
Dreifaltigkeit so, wie ich dieselbe angefangen habe, und ersuche eine hochfürstliche 
Obrigkeit, dieselbe wider alle Einwendungen zu schützen und in Vollzug bringen zu 
lassen. Ich empfehl aber auch meinem lieben Geschwister und ihren Kindern die Zufrieden- 
heit und Vermeidung aller Gelegenheit zum Missverständnis, zur Verdrüsslichkeit, wodurch 
der Allerhöchste beleidigt werden könnte, und versehe mich zu ihnen sowohl als zu den 
Stiftungen und Nutznicssern. dass sie dem gütigsten Gott, von dessen Gnade alles kömmt, 
was sie empfangen, dafür Lob und Dank zu bringen nicht unterlassen werden. 

Übrigens behalt ich mir vor, nach Zeit und Umständen diese meine letztwillige 
Disposition abändern, derselben mehr beisetzen oder davon abnehmen oder ein und anderes 
weglassen zu können. 

Wenn ich aber von dem Tode übereilt würde oder sonst keine Ursache zur Ab- 
änderung fände, so ist dieses mein letzter Wille, den ich nicht nur durchaus eigenhändig 
niedergeschrieben, sundern auch mit meiner Namens- und Pctschaftsfertigung bekräf- 
tiget habe. 

Geschehen zu Binsdorf den 2' 1 " September anno lSO'i. 



(L. S.) 



Florian Salier mp., 

dermalen Wirt»chafl»rath Seiner Durchlaucht des 
hoehgebomen Herrn Fürsten von Clary. 
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Vorstehendes Testament wurde den cinberuften Frben iu Beibein zweier Zeugen 
nach seinem ganzen Inhalt wortdeutlich publizirt. 
Buisdorf den 2i)' CM Jänner 1808. 

II. Blitzner, 
Herrschaft Tt.plilzer WirtsrlmJUdimtor. 

Anton Gudra mp.. 
Jlermlialt Boisdorfer Itentsclirciln.-r, als Zeujie. 

Franz Joseph Salier mp., 
luirgcriii'licr Kauf- und ItaixIcNraanu in Heii-cn, 
riiiversiik-rlx'. 

[ Mtiria] Josepha Skupmann, geborue Sallerin, 
aus Töplitz. 

M. Anna Schleicher, gebonie Sallerin. 
au» Bensen. 

Veronika Sallerin mp.. 

aus Mengen. 

Florian Skupmann mp.. 
Sitlm der Maria Joseplm Nkupinaim. gcliormii 
Siilk-riti. 

Dieses vom Tage der Kundmachung, das ist vom 2!t , * n Jänner dieses Jahres von 
niemanden widersprochen»-, von Herrn Florian Salier, gewesenen fürstlich Chiry- 'sehen 
Wirtschaftsrath, untem 2"" September 1*0.") eigenhändig veifasste, geschriebene und 
unterschriebene Testament wird auf Anlangen der Krben hestättigt, wovon dieselben zu 
verständigen sind. 

Herrschaft Bhisdorfcr Ortsgericht den 12"-" März 1808. 

Viucenz Johann Kosch, 

.li^liziar. 

Dass diese Abschrift mit dem Originale von Wort zu Wort gleichlautend sei, wird 
hestättigt. 

Vom Directorialauit Buisdorf am 17"»' Juni 1820. 

iL. S.) Graf mp.. 

Auiif'liivi'tur. 



Bf-Klsnliiple Abschrift im k. k. Slaltbalterci- Oveien.v opis v c. k. niistodriitelskera arehivu 

Archive zu Trag. v l'ia/c. 



II. 

S t ml c n t o n s t i f t e b r i e f. 

Die endesgefertigte Obrigkeit der Herrschaft Teplitz. Binsdorf und Bensen bekennet 
hiemit: Nachdem der in Binsdorf am 8. Jäuer lso« verstorbene fürstlich Clarvsche 
Wirtschaftsrath Florian Salier im fünften Absätze seines ebendaselbst unterm 2. Sep- 
tember 1805 errichteten, am 211. Jäuer 1808 publizirten und im herrschaftlich Binsdorfer 
Testamentenbueh ab anno l*Ü(i folio 73 eingetragenen schritt liehen Testaments mit der 
Anordnung: _ Will ich mein bei den hochlöblichen Böhmischen Herrn Ständen anliegendes 
Capital, und zwar: 

unter numero obligationis 81.828 per 570 Gulden IC, Kreuzer 

„ a „ 8li.360 „ ■ ". 00 . — 

zusammcu . . 1070 Gulden DJ Kreuzer 
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gegen 5 pro conto Interessen zu einer Studcntonstiftung unter den Hodinguisscu gemacht 
haben. da>s hiezu vördorst die Anverwandten des Stifters auch in dein entferntesten 
(•rude den Anspruch halten sollen, oline selben wegen ihrer Fähigkeit Hesehwerde machen 
z» können, und solche können auch den Stiftsgenuss. welcher in 53 (iulden 30 Kreuzer 
Interessen besteht, durch die niedrigen lateinischen und höheren Schulen beziehen. Wenn 
aber kein Student aus der Verwandtschaft des Stifters vorhanden wäre oder diese Stif- 
tung nicht gemessen wollte, so ist sie einem armen studirenden rnterthan von der 
Herrschaft Teplitz, Hinsdorf oder Henscn und aus mehreren Kompetenten demjenigen zu 
verleihen, welcher am dürftigsten ist, und aus mehreren gleich Dürftigen das fähigere 
Subject zu wählen. Auch hiezu wird der jeweiligen hohen Übrigkeit der Herrschaft Teplitz 
und Hinsdorf das l'atronatsrecht testirt." — eine Studentenstiftung errichtet hat und 
nachdem infolge des höchsten Finanzpatentes vom 20 h ' u Ilomung 1*11 das vom Stifter 
bestimmte Interessenerträgnis von 53 (iulden 30 Kreuzer auf die Hälfte in Einlösungs- 
scheinen, also auf 2l» (iulden 45 Kreuzer Wiener Währung herabgesetzt, dagegen aber 
durch fruchtbringende Anlegung dieser jährlichen Zinsen ein luteresseiiersparnis von 
575 Gulden — Kreuzer Wiener Währung gemacht worden ist, woraus sich jährlich 
2* (iulden 45 Kreuzer 5 pereentige Zinsen ergeben, daher dem Stiftlinge 53 Gulden 
30 Kreuzer jährlich verabfolgt werden können: so verbindet sich die dermalige Obrigkeit 
für sich und ihre Nachfolger, nicht nur das ihr vom Stifter vnrbehaltene Patronats- und 
Hesetzungsrecht zu übernehmen, sondern den Stiftling auch nur nach der obangeführten 
Ordnung des Stifters wählen zu wollen. 

I rkund dessen ist gegenwärtige Stiftungsurkunde nicht nur allein von der Obrig- 
keit unter Hestättigung der hohen Eandesstelle ausgefertigt, sondern auch von dem 
Florian Sallerischeu Universalerben und iusbesonders gebotenen Zeugen mitgefertigt worden. 

Hinsdorf, den 30. September 1828. 

(L S.) Karl Hotel mp.. (L. S) Karl Fürst von ( lary und 

Wumliir/t. hU '/.v\ife. Aidlingen mp. 

(1- S.) Peter Tschepper mp.. (i„ g.) Florian Skupmann mp.. 

Bürger m Tq.litz als Zcu^r. jul.ilirU-r l uist CUrysclu-r OU-ramt- 

mann, iIitdiuI Oral Li-Wchun'i'licr 
AVirtsi'haftKiiisprctnr, als tl~* Stüter» 
S>-Iiwr*tcrsnlm und Krlic nach Jukc)»1ih 
Sullcr, vcrolii'li'-lii ji^wi-scni-u Skn|.niaiiii. 
in Tejtlitz. 

Ad numero 1757. 

Hass von vorstehend errichteter Stiftung keine Krbstcuer gesetzlich abzuziehen 
kömmt, wird hiemit bestätiget. 

Von der ka i s e rl ich - k ö n i g Ii eben Erb s t eu erho fc o m m iss i o n, 

Prag, den 28. Juli 1820. 

In Verhinderung Seiner Excellenz des Herrn Oberstburggrafen: 
(L. S.) V belli mp. 

Hretfeld mp. 

Nr. 38987 

Vom kaiserlich-königlichen Höhmischen Eaudesgubernium wird vorstehender Stiftsbrief 
bestätigt. 

Prag am 23. September 182!). 

(E. S.) Ritter von Prochazka mp. 

Jankoss, mp. 

Original im k. k. Statthalter! i-Archive zu Trag. Original v c. k. niisluilr/itdskän archivu v Traze. 
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264. 
1807 

Jänner 10. ledna. 



Maria Veronika (lazzinelli'sehe 
Studenten-Stiftung. 

Mario Veronika (lazzinelli hat 
in ihrem am 10. Jänner 1807 errichteten 
'Testamente tun! in dem von ihr eigenhändig 
entworfenen Stift abrieft' vom selben Tage 
eine Stiftung für einen dem theologischen 
Studium sieb widmenden, armen, mit keiner 
Stiftung versehenen, ehrbaren Jüngling er- 
richtet und ZU diesem '/.wecke ein Capital 
von 1000 ß. gewidmet. 

D a s P r ä s entnli o n s rc eh f an r d e 
dem allzeit getreuen Metropolitan- 
Domcopitcl zu St. Veit in Prag 
eint/er (tu tat. 

Die Stif Hinge wurden verpflichtet, jede 
Woche zweimal, und zwar am l'reitatje und 
Samstage einer hl. Messe beizuwohnen und 
diesel/w unter Abbrtung des Marianisehen 
Jinscnkranzes für die filtern und die 
Schwester der Stifterin aufzuopfern: nach 
erlangter Priesterwürde sollen die St if Hinge 
durch die vier ersten Priester jähre jährlich 
eine hl. Messe auf obige Meinung lesen. 

Per Stijtsbrief über diese Stiftung 
wurde, am 18. Ikcember 180'j errichtet und 
vom k. k. Ilohmischen Lundcsguhcrninm am 
21. Mai JKifi bestätigt. 

Infolge tiubernial - fintsehlusses vom 
f. Srp't einher 1*:.'s, '/,. :> f. 300. wurde unterm 
1. (letzter 182'J ein vom Landes()ubernium 
am Mai 1HH0 bestätigter Stiftsbriefs- 

nacht rag rr rieht et, nach welchem die in Itedc 
stehende Stiftaug nur denjenigen studierenden 
armen Jünglingen zu verleihen ist, welche 
in ihrem tiesuche ausdrücklich erklären, 
ilass sie nach absolvierten philosophischen 
Studien in die Theologie übertreten wollen. 

(iegvnwärtig wird diese Stiftung von 
der /.. /.'. Statt halt erei in Prag über 
P r ä s ent a t i o n d e s /' r a g e r M e t r o- 
p olif a n - 1) o m c a p itel s v e rlic h c n. 

Das Sfiftungsvcrniogen. welches dieselbe 
Landesbehürde verwaltet . beträgt .7 /.*».'.' ß. 
(17 kr. Die Jahrcsgcbür des bestehenden 
einen Stiftuugsplafzes ist mit 8» ß*j fest- 
gesetzt. 



Studentske nadani Marie Veroniky 
tiazzinelli-oYe. 

Marie Veronika (i a z z i n / / i ' i-o v d 
zridila vc sc,' posledn! vüli ze dne lo. ledan 
1807 a er rlasfuorocue sepsanem ndvrha 
l ist it uadaeniho z telioz dne nudaci pro 
poeestneha chudt'ho jinocha. kferg studio 
theologii kennt rvnuje a zddne nadaee 

uemd. a venorahi k ücrlu tomuto jistinu 
1000 :l. 

I'rävo presenfaeni vyhrazent» 
vzdg Verne metropol itni kapitale 
u ehr dm» sr. Vita r Praze. 

Stipendistom ulozeno za porinnnsf. 
ka'zdg tgden dvakräte. a to v pdtek a v soltot tt, 
mse srate sc zacastniti. tttto obitorati zu 
rodiee a sestru zakfadatelkg tt pri tont 
Murinnskg rüzence sc modliti; po dosuzen i 
hodnnsti kne'zske je st nadaneüm po prent 
etyfi leta kne'zskd roeue jednu msi sraton 
za ümgslem serchu zmineugm eisti. 

Xadaeni list o teto naduci bgl dne 
18. prosinee 180!» zrizen a c. k. C'eskgm 
zcmskgm gnberuiem dne Ul. kcCtna 18.U t 
potvr.cn. 

Vedle rnzh'tdnuti gnhernialuiho ze. diu; 
I. zdri I8'i8. c. :Jt.:itK>. ziizen bgl dne 
1. iijnu l8>'t dodatck k listine nadaeni 
zcmskgm guberniem dne kretna ls::o 

strrzeng, vedle nchoz uaducc. o niz jde. 
udileti se md jen fem stndujicim < Innig»/ 
jinoehnm. ktcii v zddosti .>•»-«■ vgslovne jiro- 
hläsi, ze p'i absalrocäni sfndii ßlosoßckgt b 
na theologii pfestoupiti t hteji. 

Nyn i n d i I i n a d a e i c. k. m i s t u- 
drzitclstci v Praze po presentaei 
Pia .: s k r m etro p M n i k apit o lg. 

Jnitui nadaeni. je': sprurujc tyz arad 
zemskg. obndsi .'! !.'>„' :l. 07 kr. Ilociti po- 
zitck jediueho mista nadaeniho stunorvu na 
80 zl*) 



*\ I »>*- Wi-liamilinig \M'«en 
(ir-lmr wuril'' cii.ir- li ite». 



Ei'lfliunjL' >\ii>cr 



In !•» /.av.'tk'ti". 
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"arin Vfi-rinikn Onzzinelli. Mario \ .Tonika (iazzin<')liov:'i. ]07 

I. 

X. Kshibiti pircsent. 3. April 1R08. 

v ... ^» N'umen der alle« heiligsten Dreifaltigkeit Gott dos Vaters un<l «los Sohnes und dos 
^»AiKni Golstes. Aiui'ii. 

In 1. Erwägung der Sterblichkeit eines jeden Menschen und der l iigewissh«'it. der 
»-uuu\u meines Lebens habe ich unnnch bei gesunder Vernunft mit eigner Hand un«l 
niu-li reifer l'borlegurig nachfolgende letztwillige Anordnung über mein samnientliches 
\ ermögeu zu treffen befunden, wie ich dann auch hieniit schreibe und anordne: 

Viert «'Iis. Dann venniig beiliegenden Stiftsbriefs eines armen Studenten, der die 
Theologie studirt zum geistlichen Stande, legire ich tausend Gulden, sage 1000 Guld«>n, 
wozu ich die Cession sub litera A unter numero 10 fisci. 1)0 judicati. welche bei meinen 
anderen hinterlassenen Schriften zu rinden, vermache. 

Gleichwie mm diesen nieinen letzten Willen im Namen der allerheiligsten und un- 
zortheilten Dreifaltigkeit angefangen, also in diesem allerheiligsten Namen schlicsse. 
«•inen löblichen Magistrat der königlichen Hauptstadt Prag bittend, hierüber feste Hand 
zu halt«Mi und solchen pünktlich in Krfüllung bringen zu lassen. 

Zu mehreren Irkuud dessen habe ich nicht allein selbst eigenhändig geschrieben 
und mich unterschrieben und mein gewöhnliches Petschaft beigedruckt, sondern auch 
nachhcnaimtc. zu gleicher Zeit zugegen geweste Herren Zeugen zur unnachtheiligen Mit- 
lertigung besonders erbeten. 

Prag, den 10. Jänner 1S07. 

Maria Veronika Gazzinelli. 
Peter Anton Monti, 

als i'rl»ete:HT /.cnjf. 

Joseph Hrunner. 
als irl»>1.'iuT Z.-iip. 

Nach geschehener Coiitcstirung von Seite der Zeugen wurde gegenwärtiges Testament 
in der Hathssitzung des Magistrats <br königlichen Hauptstadt Prag am 4. Mai Inom 
kundgemacht. 

Johann Günther, 
ltatl^|ir.it'>liol)bl. 

Actum extraetns in dem Magistratualcxpeditamtc der königlichen Haupstadt Prag 
am 2s. April 1x0!». 

(L. S.) Anton Vincetiz Karoli mp., 

Yine<xi»cilitt>r. 

«^■iflnutiitrte AUsclirift im k. k. Slatthaltorei- Ov.'ieny opi« v <■. k. mislodr/.il.-l-ktMii anliivu 

Archive zu lYug. v I'ra/e, 



II. 

Sti ftsbrief. 

Demnach die verstorbene Maria Veronika Gazzinelli in ihrem «h-n 10. Jänner 1K<)7 
errichteten uu«l den 4. Mai IMis gerichtlich kundgemachten Testament $ 4 und dem eigen- 
händig entworfenen Stiftsbrief vom nämlichen Tag und Jahr zur Beförderung der christ- 

IV. ^ 14* 
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katholischen Religion und /.um Rehuf eines dcni theologischen Studium sich widmenden, 
armen, mit keiner Stiftung versehenen, auch ohne Vermögen hcHndlichen, ehrbaren 
Jünglings eine Stiftung per 1000 Gulden, sage eintausend Gulden, dergestalt vermacht 
und verordnet, dass die dickfälligen opercentigen Interessen von jährlichen .'i0 Gulden 
der von dem hochwürdigsten, allezeit getreuen I)omkapitel zu Sanct Veit oh dem Präger 
Schlosse bestimmte, mit ohhesagten Eigenschaften versehene Jüngling gegen deine zu be- 
ziehen habe, dass derselbe all«' Wochen zweimal, nämlich am Freitag und Samstag, 
einer heiligen Messe beiwohne und jedesmal solche mit Anbetung des Marianischen 
Rosenkranzes für ihre verstorbenen Kitern Johann Täufer, Framiska Romaua, Franciscus 
Seraheus, dann Schwester Elisabeth und Schwisterin Veronika aufzuopfern, dann, wenn 
er nach zurückgelegten theologischen Studien zur Priesterwürde gelange, durch die ersten 
vier nachfolgenden Priesterjahre jährlich eine heilige Messe auf obige Meinung selbst zu 
lesen verbunden sei. und nun auch das von der Stifterin zu dieser Stiftung bestimmte, 
von der hohen Landesstelle unterm 11). Julii 180"), Zahl 21.172. begnehmigte Capital per 
1000 Gulden inhalt des Grundbuches der Sanct Georgi Jurisdiction nuraero 2"> folio 113 
paginn versa auf dem Franz Mann'sehen Obst- und Weingarten unter der Klausel des 
Ilofdekretes vom 18 lcn October 17Ü2 5; 4 griiudhücherlich versichert ist, folglich es dermal 
nur auf die Errichtung eines ordentlichen Stiftsbriefs ankömmt : 

Als habe ich gerichtlich legitimirter l'niversalerb der Stifterin diesen gegenwärtigen 
in drei Parien verfasst. eigenhändig unterschrieben und mein gewöhnliches Petschaft bei- 
gedruckt, dann nachstehende Herren Zeugen zur unnachtheiligen Mitfertigung besonders 
erbeten. 

Prag, den 18. Dceembcr lsOf». 

Ambrosius Graf mp., (L. S.) Ludwig Pulak mp. 

erbetener Zeug. 

Joseph Sedlac/ek mp.. 

uls erbetener Zeuge. 

Wir I)omprobst. Decbant und gesummtes jederzeit getreues Domkapitel der Mctro- 
politankirche bei Sanct Veit ob dem Präger Schlosse übernehmen das von der verstor- 
benen Maria Veronika Gazzinelli in vorstehenden Stiftsbrief angetragene Präsentations- 
recht mit der Sorgfalt der Aufrechthaltung dieser Stiftung. 

Prag, am 5. März 1810. 

Herrmann Wurscher mp., iL. S.) Wenzel Freiherr Herites, 

erbetener Zi'iig. Jloiiiprütat uml 1 •«■i ltnnt bei Aller Heiligen. 

Johann Kossler mp., Johann Goskho von Sachsenthal, 

erbetener Znig. I». •linU-i baiit. 

Ad nutnerum exhibiti GOT*. 

Dass von vorstehend errichteter Stiftung keine Erbsteuer gesetzlich abzuziehen 
kommt, wird anmit bestätiget. 

Von der kaiserlich- königlichen Erbsteuerhofcommission. 

Prag, am 20. April 18.10. 

In Verhinderung Seiner Excellenz des Herrn Oberstburggrafen: 
iL. S.) W. Ilaron L belli mp. 

Anton von Bietfeld mp. 



Digitized by Google 



109 Marin Veronika Gnzzimlli. 



Marie Veronika Gazzioelliovä. 100 



Numero 19.45(1. 

Von «lern kaiserlich-königlichen Böhmischen Landesguberniuni wird vorstehender 
Stiftsbrief seinem ganzen Inhalte nach hestättigt. 
Prag, den 21. Mai 1830. 

(I/. S.) Hittor von Prochazka mp. 

Philipp Graf Hartmann mp., 

kni»i>rlicli-könifflicl« , r G tilK>niiulr.it h. 
Oripinnl im k. k. Statthaltcrn-Archive in I'rnjr. Original v c. k. mUtoclriin-Ukem an-hivu v Pra*<\ 



III. 

Ich endesgefertigter Maria Veronika Gazziiicllfschcr rniversalerhe erkläre infolge 
hohen kaiserlich-königlichen Gubomialeiit Schlusses vom 4. September 1S28. Zahl 24.300, 
hiemit zu dem bereits von mir errichteten und von dem hochwürdigsten Domkapitel der 
Metropolitankirche hei Snnct Veit aeeeptirten, in 3 Parien verfassten Studentenstiftungs- 
hriefe de dato 18. Decemher ISO!» nachträglich, dass nur demjenigen studirenden armen 
Jüngling diese Stiftung verliehen werde, der in seinem Gesuche ausdrücklich erklärt, dass 
er in der Folge nach ahsolvirten philosophischen Studien in das Studium der Theologie 
übertreten wolle, und dass diese Stiftung, welche ursprünglich in dem von der Erblasserin 
bestimmten und laut des Grundbuchs der Sanet Georgi Jurisdiction Numero 25 folio 113 
pagina versa auf dem vormals Franz Mann'schen Obst- und Weingarten, sonst Jungfer- 
garten genannt, unter der ( 'lausei des Hofdekretes vom 18. Octoher 1702 >j 4 grnnd- 
bücherlich versicherten Capital per 1000 Gulden nominal bestanden, dieses Capital infolge 

allerhöchsten Finanzpatents in 7Ü3 Gulden 3!» Kreuzer 

Wiener Währung und in dem von diesem Capital bis 15. Juli 

1828 zugewachsenen Interessen per 458 „ 37 „ 

somit in dem Betrage von 1252 Gulden IG Kreuzer 

Wiener Währung gegenwärtig bestehe und letztere in kaiserlich -königlichen Staats- 
obligationen sichergestellt sind, theils werden. 

Crkund dessen habe gegenwärtige in 3 Parien verfasste Erklärung, welche nötigen- 
falls sammt den diesfälligen Stiftsbriefen da. wo nöthig. einverleibt und gehörig ausgc- 
zeichnet werden mag, eigenhändig gefertiget und nachstehende Herreu Zeugen zu ihrer 
unnachtheiligen Mitfertigung erbeten. 

Prag, den 1. Octoher 1 »20. 

Franz von Czastalowitz, Ludwig Polak mp., 

als Zenpe. Maria Voroniku Gazzitu-lliKchtT l'uhersal.>rlK<. 

Ambrosius Graf mp., 

»h Zeuge. 

lf».45fi. 

Vom kaiserlich-königlichen Landesguhernium wird vorstehende Erklärung ihrem 
ganzen Inhalte nach hestättigt. 
Prag am 21. Mai 1830. 

(L. S.) Ritter von Prochazka mp. 

Philipp Graf Hartmann mp.. 

kaiicrlifh-kniugliilier Oulterninlrath. 
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Februar 

Anna llrub) sehe Studenten-Stiftung. 

An ii ti llrnbf/. Diirf/erswifue in 
Starkcnhueh, hat in ihrem am 7. Februar 
Js</7 errichteten, am Ii. Februar 1S07 
knndifiniaehteii und am i>. April 1*07 f/c- 
riehtlich cmi firmierten Codicille eine Stif 
denten-Stiftuiiij für zwei bed ii rfti f/e 
Starke iihach er K nahen oder Stu- 
denten, welche treffen Verniiif/eusmantjel 
ihrer Eltern die Studien nicht fortsetzen 
können, errichtet und zu diesem Zwecke ein 
Capital ron 4000 fl. gewidmet. 

Für die ihnen zutluil gewordene 
Woltliat sollen die Stiftfinge täglich ein 
Vater Ctwr für die Seele der Stifter in 
beten. 

Das Pr ä sc nt a t i an S r e cht wurde 
dem St urken buche r obrigkeitlichen 
Obern m t e eingeräumt. 

Der Stiftsbrief über diese Stiftung 
wurde, am :->8. März 1*OH ausgefertigt und 
unterm l'i. November 1X08 com k. k. Jliih- 
niischeii Landesgttbernium bestätifft. 

(iegenuärtig wird diese Stiftung von 
der k. k. Statt half er ei in Pia ff über 
Präsentation der Wirtschafts- 
Direction der Domäne Starkenbach 
verliehen. 

Das Stiftungsrermögcn, welches tun 
derselben Laudesbehörde verwaltet wird, 
lief rügt M9i fl. Ol kr. 

Die Jahrcsgebür der bestehenden zwei 
Stiftungsplätzc ist mit je 1,0 fl. festgesetzt. 



. unora. 

Studentske nadnni Annv llrube. 

Anna lim hü, rdora po uicsfiinn 
r Jitenmici. zridila rr srcin kodieiffu dnr 
7. äiioru lso7 ziizenim. duc 14. üunra 1S07 
prohldscurm a dne 0. didaia 1S07 soudtn' 
stirzeucm, studentske nadäiii pro d r a /> <>• 
fieh in' J Hein nicke Locht/ neb stu- 
dfutij. kfeii pro ucmnjctuosf sc geh rodiiii 
re studiieh pokraciirati uciunhoit, a rciiocqln 
k i'tiiht tomuto jistinti fOOd -f, 

Z.a dobritdini, jrho'z sc Jim takto dostuln, 
ni'iji stipendiste denuc Ittecnäk z>t dnsi 
ziikladu/elcinit sc motlliti. 

Prä in /> r e s e n f a c n i e g h r u zc m, 
J i l e m ii i c k c in n r r eh nostcu s k c m u 
r rch ii im n n i n d u. 

Xuducni lisf i> nudaci feto bifl (lue 
;>s. birziia 1SOÜ n/hetvren n dne Iii. listo- 
jiadu 7*<>H c. k. (.'eskgm zemskgm guberniem 
patrrzen. 

Nif ni udt'li nadaci tuto e. k. misto- 
dr'zitelstei r j'ruzc po preseutmi 
Ii ii s p o d ä i s k i- h o r cd itcl s t c i p a n s t r i 
J i lern n ick/ ho. 

Jmeui nadacui; )i'z spraritje (i): i'ifad 
■emsig, obndki :>UVi '„-/. <J1 kr. ' 

Jiocni pozitek kuzdeha zc stiiriiji.i,], 
droit mist nuduciti'h stamwen na CO ;f. 



Studeutenstiftungsurkunde. 

Wir Fndesunterfertigte bekennen hiemit vor jedermann: nachdem die verstorbene 
Stadtl-Starkenbacher liürgerswittwe und (Jurnnegoziaiitin Frau Anna Hrubin inbalt dt > 
am 7 ,e " Februar 1807 errichteten, am 14. Februar mmlichen Jahres bei dem Starken- 
baeher obrigkeitlichen Ortsgeiichte gehörig pnblicirten, sodann am (i. April 1807 gericht- 
lieh eonlirmirten ('odicilis eine Studenteiistiftung per viertausend (iulden zur Anlegung 
unter f» pro cento jahrliche Verzinsung zu dem Ende vermachet hat, dass diese Inter- 
essen zwei bedürftige Starkenbacher Knaben oder Studenten, welche aus Vermögeiis- 
mangel ihrer Fitem die Studien nicht fortsetzen können, mit der Verbindlichkeit, täglich 
für die Seele der Stilteiin Vaterunser zu beten, beziehen und benutzen sollen; 

fürs (Jegcnwärtigc. gleich nach ihrem Tode aber, zu die>etn Stift ungsgenuss den 
Knaben Alois Fiben, Sühn ihre> liuchbalters Franz Fibi n. in Anl»etracht, dass d( rselbe 
tlurch seine Sjährige treu- und fleißige Dienstleistung ihr Vei tnligeu zu erwerben niitge- 



Digitized by Googl 



111 Anna lln.l.y. Anna llrtil.u. Hl 

holten und zur Erziehung seiner (i Kinder Hiilfo benöthiget, mit jährlich abfallenden 
Ziusen per 100 Gulden und für den studircudcn Ignuz Nowak, Sohn des Sfarkenhacher 
Steuereinnehmers Krdniaiin Nowak, in Anbetracht, weil derselbe in Angelegenheit ihrer 
Verlassenschaftsahhandluiig und ihrer minderjährigen Enkeln viele Arbeit zu bestreiten 
haben wird und in Ansehung der Erziehung meiner vielen Kinder Hülfe bedürftig ist, mit 
jährlichen abfallenden Zinsen per 100 (inlden ansdriieklieh bestiiniut: 

fürs Künftige das Präsentation*! echt zu dieser Stiftung dein Starkenbacher obrig- 
keitlichen Oherainte eingeräumt und belassen hat, für diejenigen Knaben, welche das 
gleichgedachte Oberamt für würdig und bedürftig erkennen wird; 

und wie nun erwähntes StiiWapital der 1000 (inlden aus der Yerlasscuschaftsmassi 
dein Starkenbaeher Bürger Tobias Hämisch gegen jährliche f> pro eento Interessen aus- 
geliehen und laut beisehlüssiger Obligation de dato 1. Mai 1S07. dann grundbiieherlichen 
Auszug auf dem Hause nuinero eonseriptionis 10 in Starkenbach summt dazu gehörigen 
Grundstücken siehergestellt worden ist : als verbinden sich die Endcsgefcrtigen für sich 
in ihrem und in ihrer Amtsnachfolgern Namen hiemit, diese Studentenstiftung nach dem 
Willen der seeligen Krau Stifteriii nach Zulass deren von dem Capital abfallenden und 
eingehenden Zinsen zu ewigen Zeiten zu erfüllen, und das hierzu gewidmete Stiftscapitale 
stets sicher zu erhalten. 

Erkund dessen ist diese Stiftungsurkiinde nicht nur vom obrigkeitlichen Oherainte 
in drei gleichlautenden Kxemplarien ausgefertiget, sondern auch zu derselben Ausfertigung 
die nachstehenden zwei Zeugen geflissentlich erbeten worden. 

Starkenbach, den 'JS. März ISOS. 

(L. S.) Erdmann Nowak, (L. S) Martin Kaiser mp. 

01>oraiut>v<T\vtsi r. In^jicitof, Vonimml dir (iyrixrheu 

Waisen. 

Johann Fr. Baukai, 

It.ir^gmi'. (L. S.) Franz Erben. 

, , , rxt-fiilor t.'stHineuli. 

rerdinand Bohatsch, 
Itcut ati'i>tcr. 

(Ii. S.) Anton Hämisch. 

Uürirrrmeister limt Zeupv. 

(L. S.) Wenzel Sedlaczok, 

Hallt als Zeu-.-r. 

Dass bei vorstehend errichteter Stiftung keine Frbsteiier gesetzlich abzuziehen 
kommt, wird von Seite der kaiserlich-königlichen Erbsteuerhofcomiuission aninit bestätiget. 
I'rag. den 2n. August lsos. 

(Ii. S.) Joseph Graf von Wallis mp. 

A. Freiherr von Bi et leid. 

Numero .17.47 ">. 

Vom kaiserlich-königlichen Böhmischen I.andcsgubcrniuiii wird vorstehender Stifts- 
brief seinem ganzen Inhalte nach hiemit bestattigt. 

I'rag, am 1«. November FSOS. 

(F. 8.) J. Graf von Wallis. 

Franz Graf von Desmins mp. 

Original in« k. k. Mattlmllurvi-AivLiivc in Prag. Ol igiual v c. k- inistuihv.iteKkoin archivu vl'raze. 
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1807 

August 18. srpna. 



P. Bartholomäus Sdilickseho Stu- 
denten-Stiftung. 

V. Bart hol o tn ä u s S eh l i c k. Vicar 
und J'f urrer in Widhostitz. hat in seinem 
Testamente rom 18. August 1807 ein Capital 
von HJ")0 fl. zur Errichtung einer Studenten- 
Stiftung geiridniet, damit das Erträgnis 
dieses Capitals ein Jüngling rou guten 
Fähigkeiten und christkatholischer Aufführung 
durch zwölf, und trenn er guten Fortgang 
ausweist, durch vierzehn Jahre zum Unter- 
halte Iteziehc. 

Insbesondere sollen auf diese Stiftung 
die mindestens zehn Jahre alten, zum Stu- 
dieren tauglichen und gesitteten Nach- 
kömmlinge des Jiruders des Sti fters 
M i ch a cl S eh l i c k o d e r seiner 
S ch iv est er V. A n u a r er w i t tc. 
Ch tc o i k a so tc oh l i n d e r m ä n n l i ch c n 
als auch in der weihlichen Linie 
Anspruch haben; unter mehreren 
Bewerbern soll der ältere den 
Vorzug gen i essen. 

Sind dieselben gleich alt, so hat 
der Abstämmling des st ifteri sehen 
Bruders das Vorrecht. 

Der Stiftungsgenuss Soll bei gutem 
Fortgange und guten Sitten durch alle 
Schulen zwölf, auch vierzehn Jahr dauern. 

In dem Falle, dass gerade kein zum 
Studium tauglicher Knabe aus der bezeich- 
neten Anrcrwandtschaft vorhanden wäre, 
jedoch angenommen werden kann, dass ein 
solcher nach erreichtem Alter sich dem 
Studium widmen könnte, soll das Sfiffuugs- 
erträgnis in drei gleiche Theile gctheilt 
werden: ein Drittheil soll zum Unterhalte 
des jeweiligen Pladner Schullchrers und der 
streite Theil zur Erhaltung des Fladner 
Schtdgebändes verwendet werden. 

Falls das Schul gebäude gerade keine 
Itejiaratnrcn brauchte, soll das zweite Drit- 
theil für den Schulhan angelegt werden. 

Das dritte Drittheil soll zu Honoraren 
für den jeweiligen bischöflichen Schuldistricts- 
aufsehet; für den jeweiligen Ortsseelsorger 
und den (iemeinderichter in Fladen ver- 
wendet werden; das übrige soll unter sieben 



Studentskc nadäni P. Bartolomeje 
Schlicka. 

V. Bartolome' j Schlick, vihif a 
fardf re Vidhosticieh, vt-noral re sre zdreti 
'ze dne 1». srpna 1H07 jistinu . : >2.V> zl. na. 
zfizeni studentskc naihwe, ahy rgnosu jisting 
tefo dostdralo se jinochu dohrgeh schopnosti 
a kresfansko-katolickeho ehordni po d rundete 
let, a kdg'zhtj dobnj prospech vykäzal, po 
ärnäete let k vgdrzocdni. 



Zrldstf ntaji ndrok miti na uaduci 
tuto ncjincnc (leset let stari k studoräni 
seh npn i a nt ra vn i pototnei brat r a znklu- 
datclova Micha In Schlicka. an eh 
j e, h o s est r g J '. .1 n u g, o v d o v e" l e Ch v o j- 
kove, i po meci i po pfeslici; mezi 
nekolika zadatclg md miti starsi prednosf. 



Jsou-li zadntclc stcjne" stari, 
md pfednosf potomek brafra zakla- 
datclora. 

J'ozitek naducni trvati md pri dobrnu 
prospech u a dobrgeh mravech po rsechng 
skolg, d rundet, i ctrudet let. 

Kcbglo-li hg tu prdre k studovdni 
sehopneho hochu z oznaeencho pribuzenstca, 
ale mohlo-li hg se zu tn miti, ze mohl hg se 
hoch tukovg po dosaieni stari pol icbncho 
st tut Um rrnovuti, md rozdfliti se pozitek 
uadaeui vc tri rovue dilg; jedne tfetiug 
dluzno pouziti k vydrzovdni docusnchu 
m'itele. skolg v Blatne u drohe tfeting k vg- 
drzordni skolni hudorg Blatenske. 



Xchylo-U hg pri skolni hudove oprav 
zapotfehi. md uloziti sc drnhd tfetina na 
rgstarrni skolg. 

Tietiug treti pouziti sc md na honorärc 
jiro doeasnfho biskupskcho okresniho skol- 
nilio dozotre, pro docastu ho mistniho sprdree 
dnehoruihn a pro oheeniho rgchtdfe r Blatne : 
zbgtek md sc rozdeliti nwzi sedtn hochu a 



Digitized by Google 



113 P. Bartholom»«!* ScliliVlt. 



T. Bartolom*! Schlick. 



113 



Knaben und sieben Mädchen, die sich in 
der Schule, zu Finden befinden, es mögen 
Ortskinder oder Fremde, sein, vertheilt 
iccrden. 

Diese Verirendmif/ des Stiftungs- 
erträgnisses soll so lange dauern, bis der 
anzuheftende Student aus der stifterischen 
Verwandtschaft das zehnte Lebensjahr 
erreicht. 

Wen» sieh jedoch kein Xuch- 
k i> m ml ing der ob e n g <■ nannte n s ( if- 
t r r i s eh c u (r e s eh ic ist e r f i nden sollte 
oder nicht unz uh offen wäre, so kann 
die Stiftung einem in Finden ge- 
bürtigen tri) hl verhaltenen Knaben 
für alle Schulen verliehen n erden; 
in diesem Falle soll das Präsen- 
tatio u s rc rh t dem ältesten Nach- 
kommen des sf if t e r i seh e n Jiruders 
oder seiner Sehnest er männlichen 
oder uei blichen (! e seh Uchtes zu- 
stehen. 

Wc n u e i n s o l ih e r da s 24. Lehe n s- 
j a h r n o eh u i eh t c r r e i eh t h a f. soll 
flieses Hecht dem jeweiligen Ftndner 
Ortsseclsorgcr zustehen, trclcher es 
ri ii cb d a u u a <i s z u ii b e u h a t, w e n n d i c 
oben gedachte X a ch lom m e n s eh oft 
nicht mehr vorhanden wäre oder 
das Prä sen tat i uns recht nicht aus- 
üben wollte. 

Der Stiftsbrief über diese Stiftung 
irtirde um Ii. Mai DsLO ausgefertigt und 
unterm 8. März 1813 vom k. k. Böhmischen 
l*u im lesgubern iu m bestät igt. 

Das Sfiftuugsveriniigen beträgt 10.14'.) ß. 
.V~ kr. : ans dem Frträgnissc desselben wird 
ein Stipendium jährlicher 20<> ß. *) dotiert. 



salin di eck, jez nalczaji sc vc skole Bin- 
tenske, nt jsou to deti doiuäei uebo eizi. 



Tentö zpüsob uz'trätn vijnosu nadueuiho 
nui potrvati po tuk dlouho. az budonci 
Student z pfibuzenstva zakiadatelova desdtcho 
roku reku svcho dosdhne. 

Xenasel-U Inj sc pofutnek shora 
j mr norun geh sourozencii zaklada- 
teloegch uneb ncbglo-li bg nadeje. 
ie tukovg se najde, m«lf* udeliti sc 
u a d ucc z a ch ocal e in u v Blatne roze- 
n 6 m u h o ch n p r v v se eh n g skol g : 
v pripude tomto prislnscli mit 
präro preseniaeni ncjsiursimu po- 
toinkn bratra zakladetelova neb 
sestrgjeho po mcci i po pfeslici. 



Xc d o s dhl-li tento je 5t c 21. roku 
r c k u s r c h o, m d p r 1 slnscl i präro 
toto docusnemu mistnimn duchov- 
nimn sprdvci r Blatne, ktcrgz 
prdvo to egkondrati md i tehdg. 
kdgz bg tu nebylo jiz potomstra 
shora, zmineneho. uneb kdgbg ono 
vgkondvati nechtelo prdva presen- 
eniho. 

Xadacni list o feto nadaci bgl due 
If. kretnu 1810 cghotoven a dne 8. brrzna 
1813 c. k. Veskijm zemskijm guberniem 
pot erzen. 

Jincni nadaeni obnusi 10.14H :l. 37 kr.; 
z vi/iiosn jcho dotuje se jedno stq)endium 
roeuich 200 zl.*) 



I. 

(So Kreuzer \ 

Im Namen des dnieinigen Gottes Vaters, Sohnes und des heiligen Geistes, Amen. 

T o s t a in e n t. 

Die menschliche Gehrechlichkeit erinnert mich, hei guten Verstand und Üherlegung 
nächst ehende letztwillige Anordnung eigenhändig in Folgendem zu verfassen: 



III. 

l'nd weil ich suh nuincro 14-1 .77*» aerarii, dann uumero 141.780 unter dem Namen 
Mathilde Schlickm. wie aueh uumero 141.781 unter der Benennung Kranz Sicher 

*) I >»«.> Vorhand Inn;; wcjfcn Kilioliuug dk-ser *) JeJtuni v jiriciuü rvyseni tohoto pozilku, 

Ci-liUr. iK'zichuntrswoi«*' wogc-o Wnuebruiig der j'okud »v tyct- v pricinü rozmuo/eui stipenuii, liylo 
Stipinditii wurde oingt li-ikt. zavedt no. " 

IV. 13 
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2 IHK) Gulden bei denen hochloblichcn Herren Ständen des Königreiches Höheim. welches 
mein rechtmässiges Kigenthum ist, anliegend liahe, möchte meine rniversalerhin noch 
zwölf Gulden und dreissig Kreuzer aus meiner Nachlassenschaft hinzulegen und auf fol- 
gende drei besondere Stiftungen verwenden. 

a) 2000 (iulden. /u welchen noch 1000 Gulden von meinem Hruder Michael Schlick, 
die ä 5 procento hei ihm anliegen, gewidmet werden solchergestalt: dass (wenn er diese 
tausend Gulden ä '> jirocento mit pragmatikalischer Sicherheit versehen oder nicht gleich 
baar nach beredter Aufkündigung zurückzahlen wollte» er befugt ist 1250 Gulden, sage 
eintausend zweihundert und fünfzig Gulden, ständische vierpercentige Obligation zu diesen 
Stiftungen zu cediren. dass folglieh von 3">l>2 Gulden :!0 Kreuzer eine Studentenstiftung 
per 3250 Gulden dergestalt zu Stand gebracht werde, damit ein Jüngling von guten 
Fähigkeiten und christkatholischer Aufführung durch 12, auch, wenn er guten Fortgang 
machet, \ieizehii Jahre den von 3250 (iulden abfallenden Zinsgenuss per 130 Gulden 
zum l'nterhalt beziehen solle: sowie ich ferner bestimme: 

h) Dass dieser abfallende 130 Gulden Zins meiner lieben Schwester Elisuhcthu 
Schlickin, solang sie leben wird, aus diesen I rsaelien ohne mindesten Abzug zufalle 
1) weil sie seit 17.^0 die ganze Zeit mir treulich und rechtschaffen in meinen immer- 
währenden Krankheitsumstiindcn gedienet und keinen Lohn empfangen, sondern sich von 
ihrem väterlichen und mütterlichen Krbegut gekleidet hat: 2) weil ich sie zu versorgen 
übernommen; 3) weil sie meinetwegen vortheilhufte Vereheliguugen ausgeschlagen, um 
mir beistehen zu können; 4) weil ich ihr gewisse geistliche Verbindlichkeiten zur genauen 
Erfüllung aulgetragen habe, wegen welchen 1'rsachcn dieser Zinsgeiiuss keineswegs als 
Legat, sondern als billige Forderung ihr zugestanden werden muss. 

< ) Nach ihrem Tod aber sollen diesen Stiftgenuss die von meiner Nichte Anna 
Mcehtild l'aclimann. geborneu Chwovku, abstammende Knaben zum l'nterrieht im Christen- 
thum und Wissenschaften, auch Studium wo immer alsogleich gemessen und solange, bis 
der jüngste Sohn von ihr vierundzwanzig Jahre vollendet hat. Nach der Zeit 

d) toll dieser 130 (iulden Stiftgenuss einem zum Studien tauglichen und gesitteten 
Knaben von den Nachkömmlingen meines lieben Hruders Michael Schlick oder meiner 
lieben Schwester M. Anna verwittibten Chwoyka. gebornen Schlickin, und zwar dem 
älteren immer zufallen, es mag ein solcher Knabe weiblich- oder männlicherseits von 
meinem Hruder und Schwester abstammen. Falls aber zween Knaben an einem Tag ge- 
boren, folglich gleichen Alters wären, soll der Abstämmling von meinem Hruder den 
Vorzug haben. Jedoch darf ein solcher von Hruder oder Schwester abstammender Knabe 
nicht unter zehn Jahren alt sein, und dieser Geuuss soll bei gutem Fortgang im Lernen, 
auch guten Sitten durch alle Schulen 12, auch 14 Jahre dauern. 

r) Im Falle, dass gerade kein Abstämmling zur Zeit zum studio tauglich, jedoch 
wegen der Jugend zu erwarten wäre, soll dieser Stiftsgenuss in drei gleiche Theile ge- 
theilet und ein Drittheil zum Fntcrhult eines jeweiligen l'ladner Schnllehrers, der zweite 
Drittheil zum I nterhalt des l'ladner Schulgebäudes, wenn dieses aber nicht mangelbar 
wäre, zu Capital mit Nutzen für einstweiligen l'ladner Schulbaue nugeleget, der dritte 
Drittbeil soll auf honoraria verwendet werden solchergestalt, dass einem jeweiligen 
bischöflichen Herrn Schuhlist rictaufsehcr sechs (iulden, einem jeweiligen Ortsseelsorger vier 
(iulden. dem l'ladner Gemeindriehter zween Gulden, das übrige unter sieben Knaben und 
sieben Mägdl, die sich in der Schule zu ['luden | befinden |. es mögen Ortskinder oder Fremde 
hier unterrichtet werden, jedoch so aiiszutbeileu wären, dass <lie 2 Kinder, ein Knabe 
nämlich und ein Magdl, welche sich in Sitten am besten verhalten, um einen Gulden 
mehr bekommen, als jene 2. uämblich ein Knabe und Magdl, welche in christlicher Lehr, 
oder jene 2 Kinder, welche in Gutlescn. dann Gutschreiben und Hechnen, auch jene, 
welche in der Musik, endlich jene, welche in lndnstriahtrbeileii (gesetzt der Knabe im 
Spinnen, das Magdl im Stricken) sich werden gut ausgezeichnet haben, l ud dieses sub r) 
solle solange währen, bis ein Knabe von 10 Jahren von den Nachkömmlingen meines 
Hruders oder Schwester nachwächst, woniach ein solcher alsogleich den Interesse-Zins der 
130 (iulden ganz zum Studiren auf 12 tider U Jahr bei gutem Fortgänge zu gemessen 
haben wird. 

f) Wenn mittlerzeit sich kein Nachkömmling von meinem Hruder oder Schwester 
finden sollte oder keiner, wie litera r) bemerket wurde, zu hoffen wäre, kann ein l'ladner 
gebürtiger Knabe, der wohlverhalten und gelehrig ist. diesen Stiftsgenuss zum Studireu 
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theilhaftig werden durch alle Schulen, in welchem Falle das Präsentationsrecht der 
älteste Nachkommen von ineinein Bruder oder Schwester Indien solle. Wenn aber ei» 
solcher noch nicht 24 Jahre alt wäre, es seie männlich oder weiblich, so soll das Präsen- 
tationsrecht einem jeweiligen Ortsseelsorger zustehen. Dcshalbcn auch die Testamcnts- 
abschrilt einmal ins pfarrliche Archiv, eine andere in die Pladm-r Gemeindlade zur F.in- 
sicht der Freunde hingelegt werden möchte. 

Dieses Präsentationsrecht soll auch dein Pladner Ortsseelsorger schon damals zu- 
stehen, wenn keiner von meines Printers oder Schwester Nachkömmlingen aufzusuchen wäre, 
oder die Präsentation nicht annehmen oder cediren wollte. 

Verstehet sich, dass im Falle mein Prüder oder Schwester M. Anna lebte, dieses 
Präsentationsrecht ein oder anderem vorzüglich zustehen müsstc. 

fl) Von den übrigen :U2<iulden .'»(»Kreuzer sollen zwei Stiftungen auf heilige Messen 
für mich errichtet werden: 

a) eine heilige Mess in Widhostitz an meinem Sterbetag, für welche er | sie] vier Sti- 
pendia, meinem Herrn Nachfolger einen Gulden, der Kirche 1"» Kreuzer, dem Schullehrer 
10 Kreuzer, dem Kirchenvater 5 Kreuzer, zu empfangen haben wird. 

b) In Pladen sollen 2 heilige Messen, eine an meinem Geburtstag, die zweite an 
meinem Sterbetag, ebenfalls eine jede wie itzt bemelte, gestiftet werden. 

c) Sollen an meinem Geburtstag zu Pladen 2 Gulden, am Sterbetag :$ Gulden, in 
Widhostitz an meinem Sterbetag :i Gulden denen Armen ausgetheilt werden. 



Widhostitz am ls. August 1807. 

Bartholomäus Schlick, 
hischi'.fliclu.T Vici.r und Pfamr zu WiiUiO-ntitz 
als Testator. 

Dass dieses abschriftliche Testament mit dem Original von Wort zu Wort gleich 
lautend seie, wird von amtswegeu bestätiget. 
Amt Lust den 21. Octobris 1H»7. 

(L. S.) Procop Prochaska mp.. 

Aiiitsvcrwalter. 



Beglaubigte Anschrift im k. k. Statthalters!- Ov.'icny opi« v archivu c. k. niNtoilr*itel«(vi 

Archive zu Prag, v Pmze. 



IT. 

Wir Kndesgefertigte bekennen hiemit für uns und unsere Nachfolger, dass wir im 
Jahre ISO") aus der Verlassenschalt des Pater Bartholomäus Schlick, gewesten bischöf- 
lichen Jeehnitzer Bezirksvikär und Pfarrer zu Widhostitz, laut seinem letzten Willen <j :t. 

.1.. welcher in coramisirter Abschrift beiliegt, von seiner Schwester Flisabeth Schlick 
als l'niversalerbin seines Vermögens dreitausend zweihundert fünfzig Gulden in stän- 
dischen Obligationen zu dem Kude überkommen haben, dass der von diesen :>25t) Gulden 
abfallende Zinsgenuss per 130 Gulden, welcher Zinsgenuss jedoch der Fniversalerbin, 
seiner Schwester Elisabeth Schlick, solange sie leben wird, gemäss eben dieses § ii Ii. 
aus den im Testamente angeführten l'rsachen ohne mindesten Abzug zuzufallen hat, eine 
Studentenstiftung dergestalt zustandgebraclit werde, damit nach (lern <j Ii <\ I). /•.', /•' 
enthaltenen und nachstehenden Modalitäten ein Jüngling von guten Fähigkeiten und 
cliristkatholischer Aufführung durch zwölf Jahre, auch, wenn er guten Fortgang macht, 
vierzehn Jahre, zum Unterhalt beziehen solle. 

('. Nach ihrem Tode aber sollen diesen Stift-genuss die von seiner Nichte Anna 
Mechtild Pachmann, geborner ('hwovka. abstammende Knaben zum I nterricht im Christen- 
thume und Wissenschaften, auch Studium wo immer, alsogleieh ' genüssen und solange, 
bis der jüngste Sohn von ihr vier und zwanzig Jahre vollendet hat. 

IV. i:,* 
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Nach der Zeit 

1). soll dieser 130 Gulden-Stiftsgenuss einem zum Studium tauglichen und gestif- 
teten Knaben von den Nachkömmlingen seines liehen Bruders Michael Schlick oder 
seiner liehen Schwester Maria Anna venvittihten Chwoyka, gebornen Schlick, und zwar 
dem älteren immer zufallen, es mag ein solcher Knabe weiblich- oder männlicherseits 
von seinem Bruder oder Schwester abstammen — falls aber zween Knaben an einem 
Tag geboren, folglich gleichen Alters wären, soll der Abstämmling von seinem Bruder 
den Vorzug haben. Jedoch darf ein solcher von Bruder oder Schwester abstammender 
Knabe nicht unter zehn Jahre alt sein — und dieser Genuss soll bei gutem Fortgänge 
im Lernen, auch guten Sitten durch alle Schulen zwölf, auch vierzehn Jahre dauern. 

/•:. Im Falle, dass gerade kein Abstämmling zur Zeit zum studio tauglich, jedoch 
wegen der Jugend zu erwarten wäre, soll dieser Stiftungs^enuss in drei gleiche Theile 
getheilt und ein Drittheil zum Unterhalt eines jeweiligen l'lodner Schullehrers, der zweite 
Drittheil zum Unterhalt des Blodner Schulgebäudes, wenn dieses aber nicht mangelbar 
wäre, zum Capital mit Nutzen für einstweiligen l'lodner Schulhau angelegt, der dritte 
Drittheil soll auf honoraria verwendet werden, solchergestalt, dass einem jeweiligen 
hischötlichen Herrn Schuldistrictsaufseher sechs Gulden, einem jeweiligen Ortsseelsorger vier 
Gulden, dem l'lodner Gemeindrichter zween Gulden, das übrige unter sieben Knaben und 
sieben Mädeln, die sich in der Schule zu l'loden [befinden], es mögen Ortskinder oder Fremde 
hier unterrichtet werden, jedoch so auszutheiien wären, dass die zwei Kinder, ein Knab 
nemlich und ein Mädl, welche sich in Sitten am besten verhalten, um einen Gulden mehr 
bekommen, als jene zwei, nemlich ein Knabe und ein Mädl, welche in christlicher Lehre, 
oder jene zwei Kinder, welche in Gutlesen, dann Gutschreiben und Rechnen, auch jene, 
welche in der Musik, endlich jene, welche Industrialarbeiten (gesetzt der Knabe in Spinnen, 
das Mädl in Stricken) sich werdeu gut ausgezeichnet haben. Und dieses sub litera E. sollt? 
solange währen, bis ein Knabe von 10 Jahren von den Nachkömmlingen seines Bruders 
oder Schwester nachwächst, wornach ein solcher alsogleich den Interesse-Zins der 130 
Gulden ganz zum Studium auf 12 oder 14 Jahre bei gutem Fortgange zu gemessen 
haben wird. 

Wenn mittlerzeit sich kein Nachkömmling von seines Bruder oder Schwester 
Kindern finden sollte oder keiner, wie litera K. bemerket wurde, zu hoffen wäre, kann 
ein l'lodner gebürtiger Knabe, der wohlverhalten und gelehrig i>t, dieses Stiftsgenusses 
zum Studium theilhaft werden durch alle Schulen, in welchem Fall das I'räsentationsrecht 
der älteste Nachkommen von seinem Bruder oder Schwester haben soll. Wenn aber ein 
solcher noch nicht 24 Jahre alt wäre, er sei nemlich männlich oder weihlich, so soll das 
I'räsentationsrecht einem jeweiligen Ortsscelsorger zustehen, deshalben auch die Testamcnts- 
ahschrift einmal ins pfarrliche Archiv, eine andere in die l'lodner Gemeindlade zur Fin- 
sicht der Freunde hingelegt werden möchte. 

Dieses I'räsentationsrecht soll auch dem l'lodner Ortsseelsorger schon damals zu- 
stehen, wenn keiner von seines Bruders oder Schwester Nachkömmlingen aufzusuchen wäre, 
oder die Präsentation nicht annehmen oder cediren wollte. 

Versteht sich, dass im Falle sein Bruder oder Schwester Maria Anna lebte, dieses 
I'räsentationsrecht ein oder anderm vorzüglich zustehen müsste. 

Da nun erwähntes Capitel per 3250 Gulden ä 4 pro conto bei denen hochlöblichen 
Herren Ständen des Königreichs Böhmen laut Obligation 

sub numero 101. (»43 zu 50 Gulden und laut Obligation 
n „ 141.776 ,, 800 Gulden, dann laut Obligation 

141.780 „ 800 Gulden, ferner laut Obligation 

141.781 „ 700 Gulden, wieder laut Obligation 
141.788 „ 700 Gulden, endlich laut Obligation 

„ „ 141 .78t» „ 200 Golden anliegt und sichergestellt ist: so 
machen wir uns luemit verbindlich, für die Krfüllung dieser Stiftung nach dem Willen 
des Stifters zu ewigen Zeiten Sorge zu tragen. 

Zu dessen Bekräftigung haben wir vier gleichlautende Kxemplarien ausgefertigt, 
wovon eines dem hochlöhlichen kaiserlich-königlichen Lnndcstfubernium oder delegirten 
Stiftungscomnii*sion, das andere in die gräflich Stambachischer Herrschaft Luster Regis- 
tratur, ein drittes in die l'lodner Gemeindlade zur Einsicht der I'atcr Bartholomäus 
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Schlickischen Freunde, und das vierte in das Albritzer pfarrliche Archiv zum beständigen 
Andenken dieser Stiftung hinterlegt worden ist. 

l'rkund dessen unsere hierunter gestellte Namensfertigung. 

So gesehehen Lust den 14"" Mai 1S10. 



(L. S.| Kran/ Laube inj)., 

J.M-1itii(z<M- Vikiir, Pfiivr.T in l'usi-li- 
« itz. Ti'staui.<mfx.>< iit..r. SchuldistriH'.- 
aufccbrr. 

(L. S.) Joseph Schmid inj).. 

I...culi>t in Allu-ritz. 

(L. S.) Karl Lilka uij).. 

w.-lt lieber OHs-i-LuliuifMilu r in J'I.hI.ti. 



iL. S.) 

(L. S.) 

(L. S.) 



|)itv.-t«ir der 



Wenzel Bartholomäus 
S. Apfaltrern nip.. 

der Iii i rschuM Linz u 



inz und Lust. 



Anton Sperk mj>., 
lüclili r in l'lodi'n, 

Karl Ziirner. 

l!i< l.tt-r in Widhostitz. aU Z«nig. 

Martin Tobsch, 
Zi'ii^. in Wiillinsitz, m]t. 



Dass dieses meines seligen Uniib iN Bartholomäus Schlick, Erblassers, Willensmei- 
nung sei. bestätige 



iL. S.) 



Elisabeth. 1 * Schlick, 
Schwerer, l'nivei^uli rliii). 



Dass bei vorstehend eri ichtetcr Stiftung keine Erbsteuer gesetzlich abzuziehen kömmt, 
wird von Seite der kaiserlich-königlichen Erbsteuerhofcommission anmit bestätiget. 
I'nig. den 12. .länner 1 S 1 S. 



(L. S.) 



1". (iral' Kolowrat nip. 

A. Freiherr von ÜretlVhl nip. 



r.77.-.. 



Von dem kaiserlich-königlichen Böhmischen Landesgubernium wird der gegenwärtige 
Stiftshrief seinem ganzen Inhalte nach bestätiget. 
Trag am s. März lsi.j. 



(L. S.) 



Josef Bitter von Schüler nip. 



J. A. Oraf von Ugartc mp., 

(iuliernialiath. 



Original iiu k. k. StuUlialteni-Arcliive zu Pray. Original v c. k. mistodriitclskem arrliivu v PraM. 
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1808 

April 'M. dtihnn. 

Marianne Schmelzer'sche Studenten- Stiident.ske iiadäm Mariany Sehmel- 
Stiltung. zerove. 



Maria nur Schmel zrr, rrrwit trete 
Salier, lad mittelst der l'rkundc vom 
Wh April 1808 eine Studenten-Stiftung mit 
einem Capitata ron 1000 ß. errichtet, auf 
welche zu forderst die armen Ahk i>m m- 
li »ige aus der Saliersehen Freund- 
schaft und hei deren Ab (fange auch 
a v dere a r m e gotte sf ii r ch t ige J ii n g- 
linge Anspruch haben sollen. 

Nach absolviertem philosophischen Lchr- 
enrse sollte, der Stiftungsgennss nur dann 
fortdauern, wenn der Stiftling sich den 
theologischen Studien widmet. 

Das P r ii sentaf io n s recht soll de tu 
Besitzer der Herrschaft T e plitz 
zustehen. 

Diese ton der Stifterin errichtete Stif- 
tungsurknnde wurde am 21. Juni 18:', i vom 
k. k. Höhnischen Landesguberuium bestätigt. 

(iegemcürtig wird diese Stiftung ron der 
k. k. S tat t halt erri in Prag über Prä- 
sentation des jeweiligen Besitzers 
der Herrschaft Teplits rötlichen. 

Das Stift ungsicrmögen wird ebenfalls 
von der k. k. Statthaltern in Prag ver- 
waltet und betrügt 048 ß. 88 kr. 

Die Jahresgebiir des Itestehenden einen 
Siiftnngsplatzcs ist mit 2"t ß. festgesetzt. 



M a r i a n a S eh melzerov d, ordne flu 
Sallrrord, zridila listinnu zc dne .Kt. dubnn 
1808 studentske naddni s jistinon 1000 zl. 
na ktertz predem nt'trok miti maji chudi 
pofamei z pfätclstca Sallerskrho a 
k d g b g t a k o r g ch nebylo i j i n i ch ndi 
h o h a h oj n i j i n o s i. 



Po dokonerncin filosoßckem knrsu nccbnvm 
mcl pozitek nadurni na ddle trrati jrn 
tenkrätc. kdy'z nadnnre hohosloceekijm stu- 
diim sc renoral. 

Prüm presentafni prisluseti 
nid drziteli p a n s t v i Teplic k e h o. 

Tato zuklndafclkou ziizenn listina na- 
daini potrrzrna bgla dne 21. cerrna 183 f 
c. k. Ccskgm zemskym guberniem. 

Sgni udili nadaci tuto c. k. misfo- 
drzitelstri r Prazc po presentari 
docasni'ho drzitele panstvi Teplickeho. 

Jmini nadurni spraruje rovnez <\ k. 
mistodriitdslri v Prazc ; obndsi 048 zl, 88 kr. 

llocni pozitek jedint'ho mista nadaenihn 
stanarrn na :>.', zl. 



Bei der lest»»» (berzeugung. dass so viele Talente vergraben bleiben, weil die be- 
sebränkten Vermögensumstände der Kitern so oft nicht {.'«'statten, dass die natürlichen 
Anlagen der Kinder gehörig entwickelt werden, will ich nach meinen Kräften einen 
Beitrag zur Abhelfung dieser Noth darbringen und widme biemit 1000 Gulden, sage ein- 
tausend Gulden, zu einer Studentenstiftung unter folgenden Bedingnissen : 

1. Setze ich den Kranz SchönpHug aus dem Dorfe Hahne. Osseggcr Herrschaft, 
welcher gegenwärtig in Brüx studirt, als den ersten Stiftling ein, dann aber bitte ich 
Seine Durchlaucht den hochgebornen Herrn Fürsten Johann von l'laiy das Fräsentntinns- 
recht übernehmen zu wollen und die folgenden Stiftlinge bei Lebenszeiten selbst, sodann 
aber durch die hohen Nachfolger bei der Herrschaft Teplitz ausüben und die fortwährende 
Besorgung der richtigen Capitalsanlcgung, dann die pünktliche jährliche Interessenaus- 
zahlung an den Stiftling durch das Teplitzer Amt verrichten zu lassen. 

2 , '' n, • Die einzigen Abkömmlinge der Sallerisehen Kreil ndsrhaft sollen vorzüglich 
berücksichtigt werden, in deren Abgänge aber jedem andern gottesfürchtigon Jünglinge 
diese Stiftling zutheil werden. 
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3H11». Sol»akl der Stiftling den ] 1I1 i I osopli i a><- 1 1 et n I.ehrkurs vollendet hat. kann er nur 
dann Anspruch machen auf den fortdauernden Genuss der Stiftung, wenn er sich dem 
theologischen Studium widmet, widrigen* ein neuer Stiftling einzutreten hat. 

Übergebe ieli gegenwärtig das Capital per 1000 Gulden dem Schönauer .huoh 
Schürz, welcher es durch eine besondere Obligation, einverleibt im Scliuldsehcinbuch 
Numero IV. pagina 5, sichergestellt hat. worüber auch der grundbücherlichc Kxtract vor- 
liegt, de dato 30. April lsos. 

Schliisslich bitte ich alle betreffenden Behörden, über diese Stiftung zu immer- 
währender Zeit feste Hand zu halten. 

l'rkund dessen meine und zweier erbetenen Zeugen rnterschriften. 

Töplitz den 30. April IsOtf. 

Anton l'apesch mj).. Muriauua veiwittibte Schweizerin, 

als Zeuge. geborene Sallei in mp. 

Anton Zeidler mp., 

al* Zeuge. 

Die angetragene Präsentation übernehme hiemit obrigkeitlichersoits. 
Schloss Teplitz den III. Mai Inok. 

J. Fürst Clan mp. 

0 b e r ä 111 1 1 i ch e A n 111 e r k 11 u g. 
Nachdem Jacob Schürz, Bauer in Schönau Numero 8, das vermög der im Schuld- 
buche Numero IV. pagina 13 bis !."> einverleibten Schuldurkunde vom 30. April 1808 sub 
hypotheca seines laut Schönauer Grundbuch vom Jahre 1 700 folio 135 pagina versa be- 
sitzenden Hauerngutes Numero 8 in Schönau schuldige, von der Teplitzer verstorbenen 
Bürgerin Marianna Salier, verwittibten Schmelzer, gemäss Stiftsbrief vom 30. April 180K 
aut iniinerwährende Zeiten zu einer Studentenstiftung gewidmete Capital per 1000 Gulden 
nominal oder nach der Scala des höchsten Finanzpatents in Gleichförmigkeit der hoben 
Guhernialbcwilligung vom 1». Juli I82'.i Zahl 2U.031 mit .... 471 Gulden 42 Kreuzer 
zurückgezahlt, dann die vom 1. Maii 1814 bis F.nde April 1*2*1 

für volle 15 Jahre schuldigen 57„ Interessen eben mit 353 „ 45 „ 

endlich aber statt der in der vorerwähnten Schuldurkunde be- 
dungenen halbjährigen Aufkündigung für ein halbes Jahr, nämlich 

vom 1. Maii bis Ende Octohcr 182'J mit 11 „ 4* 

zusammen daher mit . . . 837 Gulden 15 Kreuzer 
Wiener Währung erlegt hat: als ist dadurch dieses Stiftungs-Cupitnl auf diesen Betrag 
von achthundert dreissig sieben Gulden 15 Kreuzer Wiener Währung angewachsen, was 
hiemit vom Oberamte bestätiget wird. 

Teplitz den 2ii. Februar 1*34. 

(L. S.'l Wenzel Adam Kozell mp., 

Olienimtiiiiitm. 

Ad Jiumenim exhibiti 708. 

Dass von vorstehender Stiftung keine Frbsteucr gesetzlich abzuziehen kommt, wird 
anmit bestätigt. 

Von der ka i s e r 1 i ch - k ö n igl i ch eil F r b s t e u e rh o fco m m i s s i o 11. 

Trag am 28. Mai 1834. 

In Abwesenheit Seiner Fxcellenz des Herrn Oberstburggrafen: 
(Ii. S.) Herget mp. 

Freiherr von Henuiger mp. 
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Numero 2S.M1. 

Vom kaisrrli» li-könifilirlK-n Iiülimisclicu Lauclesgulieruium wird vorstehender Stifts- 
brief seinem ganzen Inhalte nach bestätiget. 
Trag am 21. Juni 1*!4. 

(L. $.) Lützow uip. 

Nadherny mp. 

Original im k. k Slaltlialkrci-Arihivi- iu l'nig. Original v c. k. mistoilriiteiskem arcliivu v Praze. 
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1808 

Mai 8. krttna. 



Ludmilla Schmidtsche Studenten- 
Stiftung. 

Hanf des am f. März 1810 zu Prag 
ausgefertigten, unterm 2<K September 1SIO 
rollt /. /.-. Hohmisi hen Landcsguberiiiinn 
bestätigten Stiftshrirfes hat I. n d in i l l a 
Schmidt, geb. Kr:titss. llattmeisf erstritt tre 
in Prag, in ihrem <im 1. Mai ls<>8 errichteten 
Testamente iln- säiumtliches unrli Abzug der 
l'uncrut- und sonstigen Kosten, dann der 
Legate erübrigendes Vermögen zu einer 
Stiftung für rinni armen, ran ehelichen 
r e th ( seh äffe it e n filtern ah stam- 
menden K nahe ii ran Ii e s o n d e r s 
guter religiöser and moralischer 
Erziehung behufs Vollendmiij der Studien 
oder V.rlernnng einer Profession oder Kunst 
gewidmet. 

Das V orseh l a rf s recht zu dieser 
Stiftung hat die Stifteriii ihrem Tc sta- 
ut e n t s e x reut o r mit drin Beisätze ein- 
geräumt, dass demsellien das Hecht zusteht, 
seinen Nach/ oh/ er in der Ausübung 
dieses Hechtes zu benennen. 

Das Hecht, die com Präsentatar vor- 
geschlagenen St if Hinge zu genehmigen, soll 
der k. f. Lundrsstrllc zustehen. 

Das Stiftnngsrermögeu icnrde damals 
mit "ilOO H. sichergestellt. 

fiegeitio'irtig betragt dasselbe hhOli ß. 
ii'J kr. und steht in Vcrnultniifi der Höh- 
nt i sehen k. I;. S ta 1 1 h al t e r e i, tc eiche, 
die Stiftung auch regia coli ut iouc 
verleiht. 

Die Jahrcsgcbitr der bestehenden ztcci*) 
StijtuugspUttze ist mit je Pij fl. festgesetzt. 



Studentske nadam Ludmily 
Srhmidtove. 

Vedle nudafniho fisfn rghotoreneha 
r Praie diu: I. bfezna 1810 n dne zd'ri 
lHlO c. k. ('cskgiii zemskgm guberniem 
strrzeniho renorala Lndmila Sehmidtnrü. 
rozeuü Krunssorü, edorn po stariteli v Prazr. 
re sie dne l. kvetna 1808 zitzenc züveti 
veskere. sie jmeni, je£ zbude jx> otlceteni 
/iah reim ich i ostatnic/i vi'/lah a odkuzii. na 
nadaci pro chudeho hochn pochü- 
zejiciho z pactivtjch n poc es t n y eh 
r o d i c ii. z v l ä s t e d o b r e h o, n übo Z n e h o 
a mracticho vgchovnni k ukonccni 
sfudii aneb rgufeni se v nekterem fcmeslc 
neb unten i. 



Sur rhu rn ei prüro k nadaci ig- 
hradilu zukladatclka sremti rgkonarateli 
poslcdni rülc s lim dolozenim, ie 
jemu /üislusi prtiro, jine.norati secho 
nüstnpee re rgkonit tohotu prüca. 

Prüro schvalocuti presrntutorein narrzene 
nadance pfishtseti melo c, k. üfadn zem- 
skemu. 

J mf.ii t nadaeni zjisteno fthdg ohnosem 
~>U>o zl. 

Xgni obmisi 0(100 zl. fi'-i kr. a sprnvujc 
je t'cskc c. k. ») ist od ri /' t el s t r t, jez 
nadaci tez regia collnfionc ttdili. 



Hof ui po'zitek ngnejsich droit misl*) 
nadaenkh stanocen po DS'i zl. 



I. 

Num. Kxli. 47j3. 
rracs. 1. Marz 

Im Xunu'ti «In- alltrli<'ilif, r stcn Dreifaltigkeit Gott il< s Vaters, Solides und heiligen 
Geistes Amen. 

In der l liei/eii-ruii'.'. <la>s jedem Meiisehen der Tod bevorsteht, die Zeit und Stillide 
aber der allwissenden uottlii lie» Vorsieht einzig' und allein vorbehalten ist. habe ich mich 

*! Her zweit»- \'Y\it. wnnlc im .lulirc 18«;:» *| l>iuli'' iiuM« zn'/iiio l>yl<i v roce IffiH. 

<;rri<lite1. 

IV. lü 
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bei vollkommenen Geistes- und Leibeskräften entschlossen, zur Vermeidung aller nach 
meinem zeitlichen Hintritt entstehen dürfenden Irrungen über mein rücklassendes Ver- 
mögen meine letzwillige freie Auiirdnnng festzusetzen, die zu meiner Beruhigung ehen mi. 
wie ich solche verfassen und niederschreibe» liess, in jedem Tunkt genau vollzoheii werden 
soll. Wenn daher« 

1. der barmherzige Schöpfer meine Seele zu sich berufen wird, so empfehle ich 
solche seinen heiligsten Hände» etc. 



12. Da ich keine notwendigen Leibeserben habe, folglich mit meinem Vermögen 
frei zu schalten berechtig bin, meine Willeiismeinung aber dahin gerichtet ist, dass der 
Arniuth hiedunh einige Intci-stützung zugehe, und ein frommes Werk zur Khrc 
tiottes und selbst zum Vortheil des Staates errichtet werde, so verordne ich statt eines 
I niversalerhens, duss aus meinem nach Abzug der Funcralkösten und vorstehenden Le- 
gaten erübrigenden reinen Vermögen eine Stillung für einen armen, von ehelichen recht- 
schaffenen Kitern abstammenden Knaben, der besonders eine gute religiöse um! mora- 
lische Lrziehung hat, errichtet werde, so duss. wenn er Neigung und Fähigkeiten zum 
Studiren besitzt, er diese Stiftung durch alle Jahre zu genüssen habe, im Fall er aber 
eine Profession oder Kunst erlernen wollte, soll ihm der Stift ungsgenuss so lang Zuflüssen 
bis er ausgelernt und im Stande ist, sein Brod zu verdienen. Wo es sich dann von 
selbst ve rsteht, dass nach diesem ein anderer Knabe von nünilicheu obbestimmten Eigen- 
schaften und auf nämliche Art einzutreten hat. 

Zum Fxecutür dieser meiner letzwilligen Anordnung ernenne ich meine» lieben 
Freund Herrn Franz Kuutzky, ( 'assier bei der Präger städtischen (iemeindecassa, in dessen 
erprobte Redlichkeit und Freundschaft ich das besondere Zutraue» setze, dass er meine 
gegenwärtige Willensmeinung genau in Vollzug setzen wird, sowie ich auch dieses Zu- 
trauens halber ihm einzig und allein das Hecht einräume, dass er zu meiner im vorge- 
henden Absatz errichtete» frommen Stiftung einen seiner Hinsicht nach armen, religiöse» 
und sittsame» von rechtschaffe»|en| Kiter» absta|mme|nden Sohn vorzuschlagen habe, der 
als solcher ohne weiters zu bestüttigen ist. Sollte aber derselbe einstens selbst mit Tod 
abgehen, so räume ich ihm das Recht zu. dass er dieses Vorschlagsrecht au einen zweite» 
übertrage» könne, so dass das von mir errichtete fromme Vermächtnis jeder Zeit einem 
wahrhaft Armen zutlicsst und der Kndzweck meines Vorhabens in vollkommene Krfülluug 
gebracht wird 

Meine übrigen Mohilicn solle» so gut als möglich verkauft und der einlösende Betrag 
zum Fond meiner eingesetzten Stiftung geschlagen werden. 

Gleichwie ich diese meine letzwillige Anordnung im Namen der allerheiligsteu Drei- 
faltigkeit angefangen, ebenso schliesse ich dieselbe in diesem ullerheiligsten Namen, be- 
halte mir aber recht aus|d]rücklieh bevor, solche in einem oder dem anderen Funkt ab- 
zuändern oder ( odicille, die ebenso gelten sollen, als wen» sie ausdrücklich eingeschaltet 
wären, beizusetzen, weswegen ich auch eine löbliche Ahhandlungs-Instanz geziemend 
bitte, hierüber feste Hand zu halten. 

Zu wahrer Bekräftigung dessen habe ich mich nicht nur eigenhändig unterschrieben, 
mein gewöhnliches Petschaft beigedruckt, sondern auch die nebenstehenden Herren Zeugen 
auf einmal ohne Dazwisebenkunft eines andern Geschüftsgcgcnstaiidcs z» mir erbitten 
lassen, ihnen erklärt, dass dieses meine ausdrückliche letzwilligc Anordnung sei. mit dem 
weitern Krsuchc», dass sie solche gleichfalls ohne ihren Nachtheil mit unterfertigen 
möchten, so wie ich mich für diese freundschaftliche Dienstleistung gegen sie ebenfalls 
freundschaftlichst bedankt habe. 

So geschehen Prag den s. Maii ] 8»>s. 

(L. S.) Ludmilla Schmid, geh. Kcfer|si<] 

<L. S.) Johann Habich. 

u\- erbetener Zeug. 

(L. S.t Leopohl Kettner, 

ul* i rlM t. iierZ.-ug. 
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Nucli vorhergegangener Ki>rito>tirmig von Seiten cl«*r Zeugen wurde gegenwärtiges 
Testament in der Kathsitzung des Magistrats der königlichen Hauptstadt Krag am 
13. Mär/ 1ho!1 kundgemacht. 



Dies in der gehörigen Zeitfrist v.»ti niemanden widersprochctie Ludmilla Schmidische 
Testament wird gerichtlich bestätiget und in die TVstamentbücher einzutragen ver- 
williget. 

Von dem Magistrat der k. k. Haupt-tadt Krag den 17. Maii 1*0!). 



Ich endesgefertigter, testamentarisch ernannter Executor testauienti nach der am 
4. März 18(J!i verstorbenen verwittiht gcwesten l'rager hürgerliclien Haumeisterin Lud- 
luilla Schmiedt, gehorncn Krauss, Urkunde und bekenuen hiemit, dass 

1"»* erwähnte Erblasserin Krau Ludmilla Schmiedt, geborne Krauss. in ihrem am 
s. Mai ]S()s errichteten, am Iii. März ISO!) hei dem l'rager Magistrat kundgemachten und 
am 17. Mai ISO!» bestätigten Testament 12. Absatzes ihr sämmtliches nach Abzug der 
Kuneral- und andern Küsten, dann in Testament enthaltenen Legaten erübrigende reine 
Vermögen einer ewigen Stiftung dergestalt gewidmet bat. dass von dem zu fruchtbrin- 
genden Nutzen angelegten Hetrag die jährlich abfallenden Zinsen einem armen, von ehe- 
lichen, rechtschaffenen Kitern abstammenden Knaben, der besonders eine gute religiöse 
und moralische Erziehung hat, mit dem Hemerken zutheilkommen und abgereicht werden 
sollen, dass, wenn er Neigung und Kähigkeiten zum Studiren besitzt, er diese Stiftung 
durch alle Jahre bis zur Vollendung der Studien zu genüssen habe, in Kall er aber eine 
Krofession oder Kunst erlernen wollte, soll ihm der Stiftungsgenuss solang Zuflüssen, bis 
er ausgelernt und im Stand ist. sein Itrod zu verdienen, wo es sich dann von selbst ver- 
stehet, dass nach diesem ein anderer Knabe von nämlichen nhbestimmten Eigenschaften 
und auf die nämliche Art einzutreten hat ; 

2""* hat die erwähnte Krblasserin eben in dem 12"■ ,, Testamentsabsatz das Vor- 
schlagsrecht einzig und allein dem unterzeichneten Testamentsexecutor Kranz Kautzky, 
Präger Kärger und städtischen <iemcindchauptca-ssa-('assicr. aus besonderem Zutrauen 
eingeräumt, dass er zu dieser erwähnten frommen Stiftung einen seiner Hinsicht nach 
armen, religiösen und sittsamen, von rechtschaffenen K.ltern abstammenden Sohn vorzu- 
schlagen habe, der als solcher ohneweilers zu bestätigen ist, mit dem Iteisatz. dass, 
wenn er Testamentsexecutor einstens mit Tod abgehen sollte, ihm das - Kecht zustehe, 
dass er dieses Vorschlagsrecht an einen zweiten übertragen könne, so dass das errichtete 
fromme Vermächtnis, respective Stiftung jederzeit einem wahrhaft Armen zutüisst und 
der Kndzweck der Stifterin in vollkommene Erfüllung gebracht wird. 

Daher hat sich jeder diese Stiftung zu genüssen wünschender Jüngling, der mit 
obigen Eigenschaften versehen ist, bei rnterzeichnetem und im Kall seines Abstcrbens 
bei jeuigen von ihme als Kräscutator dieser Stiftung Vorgeschlagenen zu melden, der 
sodann als solcher zu jeuer Stiftung geeignet bei der hohen kaiserlich-königlichen 
Landesstelle zur erforderlichen Kegnehiuigung und weiters nöthigen Zahlungsanweisung 
des Stiftungsgenusses vorgeschlagen werden wird. 



Ignatz Weigd, 
Katl>sprot«.rol!ist. 



Ingrossavit Kuchsz mp. 
Coli. Keindl mp. 



I'llik 

Si'.-i«>titr. 



I.ihor tcstniueiitorutu II: IS i'ol. 195 j>. v. — Kirf. 




IV. 



1(»* 
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Ludmilla Schmidt. 



I, il.ln.il;. MnuMtevä. 
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Ulm*. y Mr Erfüllung dieser testamentarischer Anordnung wurde das Nachlassen- 
srhuftsrermögen gerichtlich erhoben, welches verroög dem sab numeru exhibiti 21.111!» de 
anno ISO'I bei dem Träger Magistrat eingebrarliten and buchhalterisch adjustirten Ver- 
mögensausweis unterm 31. Jänner 1M0 numeru exhibiti 1111 mit 50*0 Gulden 5U Kreuzer 
von dem Präger Magistrat zu Händen dieser Knabciistiftung geriebtliob eingeantwortet 
wurde; welcher Betrag mit Zuschlagung einiger erliobenen Interessen auf die runde t'a- 
pitalssumnie per 5100 Gulden erhoben, dann nachstchendermasKcn fruchtbringend gegen 
Entrichtung 5 per cento Interessen angelegt und versichert worden, als: 

u) Bei den Jakob und Barbara Wlachisehen Klieleuten laut libri obligationum et 
ccssiouuni numero 52 l'olio 3b2, dann gemäss libro contractuum stib numero *0 folio Ii»«) 
pagina versa auf ihrem Hause numero ci.nsiriptionis 1172 im 2"" Präger Haupt- 
viertel IHMU Gulden; 

h) hei dem Herrn Hln.hk laudtürlich laut tomi 8f»2 iic-truineutorum litera ('. 11, 
dann Hauptbuch litera I). tomus III. folio KS auf der Herrschaft Dobrzitschan 1000 Gulden; 

e) bei der löblichen Prager Gemeinde cessionario nomine auf dein Gut Liehen land- 
tiillich laut tuiui iastrumentorum Hl Ii litera N. ."» versicherte 2000 (iulden. 

Endlich 

<lj hei dem Benediktinerkloster Braunau ob der Herrschaft gleichen Namens land- 
täflich laut tomi'Jfil instrumentoruui suh litera .1.10, dann Hauptbuches litera //. tomus 7 
l'olio 170 radicirte lluti ('.iilth ii. 

Belangend endlich 

4""" den Stiftungsgeniiss. der in 255 Gulden jährlichen pereentigen Zinsen besteht, 
welche den Anfang, und zwar von Wlachisehen Kapitale per liMIO (iulden von Jacobi 
1H)<» und von übrigen drei Posten in Betrag per 41oo (iulden von (iallii lsti'i nehmen, 
solcher wird dein Stiftling alle Vierteljahr gegen corauiisirte (Quittung des Präsen- 
tanten aus der betreffenden Stiftungscass» infolge vorausgegangener hochortigen An- 
weisung verabfolgt: wobei wird jedoch ausdrücklich verwahrt, dass im I-'allr, wenn die 
Interessen des obigen Stiftungscapital per 5100 (iulden vermehrt oder vermindert 
würden, auch in Geuiässheit dessen der Stiftungsgeniiss vermehrt oder vermindert weiden 
sollte. 

Da nun auf ohstehende Art der Stiftsbrief nach wahrer Gesinnung der Erblasserin 
entworfen und in drei gleiche Exemplarien verfasset worden, so bittet der K.ndcsbriiannle, 
solchen hohenorts gnädigst zu bestätigen. 

Zur Bekräftigung alles dessen habe mich eigenhändig unterschrieben und mein In- 
siegel beigedrückt. 

Prag, am 4. März 1M0. 

Vidi den 2. April 1810. d,. S.) Kranz Wenzel Kautsky mp.. 

I .it. 1 in IU Si liiniilisclicr Ti'«tioiii iilsexc.-ut..r. 

In \ erhinderung des königlichen Herrn 

Kammerprocuratois : Ignaz Neumann mp., 

I(1S CllMt.llff '/.tu?- 

(L. S.l Johann Blasek mp.. 

Ki><iiladj<itikt. Kranz Sebastian Patzelt mp.. 

al* Lilrt't. uer Zeiij;. 

Ad nuiueruin exhibiti 150. 
Dass bei vorstehend errichteter Stiftung keine Krhsteuer gesetzlich abzuziehen 
kömmt, wird von Seite der kaiserlich-königlichen K.rhsteiierhofcommission anmit bestätiget. 

(E. S.) Prag den 15. April 1*10. 

J. Graf von Wallis mp. 

A. Freiherr von Bretfeld mp. 
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Numero l.j.695. 

Vom kaiserlich-königlichen Pöhmischen Landcsgubernium winl gegenwärtiger Stifts- 
brief seinem ganzen Inhalte «arh bestätiget. 
Trag am M>. September 1810. 

In Ermangelung eines Herrn Obristburggrafcn : 
iL. S.) Schüller mp., 

CiilMiniaivic.jpWiMdi-Fit. 

Karl Jhcinl mp., 

kaini-i-l tch-köniiiliclier ( i uli.rnialrntli. 
Ordinal im k. k. Suttlmltcroi-Arcliive zu Tin?. Original v c. k. niistodriitelskcm archivu v IYaze. 



III. 

Ex offo. 

Xumero exbibiti 15.110, praesentatum 14. Juni 1817. 
Das Ziel eines jeden Menschen ist der Tod. Da dieser gewiss, die Zeit des Austritts 
von dieser Welt aber ungewiss ist. mi habe ich. um allen Pcirrungen, die nach meinem 
Hinscheiden sich ereignen dürften, vorzubeugen, bei vollkommenen Yerstaiidskrüften und 
Geistesgegenwart Uber meinen Xaehlass nachstehende letzwillige Anordnung getroffen, als: 



4. Zugleich muss ich hier bemerken, dass meinem Sohne Eduard Kautzky das 
Piiisentationsrecht zu der Ludmilla Schuiicdiseheu bereits realishten Knabenstiftung 
vertnög dein hierüber errichteten Stiltsbriet'e zustehe. 



IL Zum Curator meines Nachlasses ernenne ich den Herrn juris utriusi|iie Doetor 
riiilipp Kohaut, von dessen Freundschaft ich erwarte, dass er sich der Sache meines 
Erben eifrig annehmen und meinen Xaehlass in die gehörige Ordnung bringen wird. 

Da ich keine weitere Verfügung zu treffen habe, so Schlüsse ich meinen letzten 
Willen und bitte, ein löblicher Magistrat wolle Uber die genaue Pcfolgiing meines letzten 
Willens ein wachsames Auge haben. 

I i kund dessen habe ich nieine gegenwärtige letzte Willenserklärung nicht nur 
eigenhändig gefertigt, sundern auch nachstehende Eertigung dreier anwesenden Herren 
Zeugen erbeten. 

Prag am 0. Juni 1817. 

Franz Wenzl Kautzky, 

I'rn^ r Wir»rr und städtischer Haupt ea<«a-(':mier. 
Er. Eranz. 

;iU t'l'lK'ti-lit'l- Zfll).'«-. 

Prokop Rössler, 

Iii* ITli.'lfll.M- /., <w. 

Joseph Schubert. 

Gegenwärtiges Testament wurde bei der Uaths>itzung des Magistrat der kaiserlich- 
königlichen Hauptstadt Prag den 2. Juli 1*17 kundgemacht. 

Carl Putula. 
Hutli*j»r«t.K-i>llist. 



Digitized by Google 



I 



12f» Ludmilla Schmidt. I.udmiln Sctmiidtova. 12G 

(legen» artiges Testament wird zur Eintragung in die Testaineiitenbüeber bewilligt. 
Vom Magistrate der kaiserliib-königlidien Hauptstadt Prag am 20. August 1817. 

I-iUita. 

Ex libro testamentorum numero 10. folio 170 pagina versa. 

(L. S.) Jost pb Teeb mp.. 

liijiro.Hsiitor. 

Jobaiin Iteindl mp., 
Adjunkt. 



H.»glaul)i(?tp Abschrift im k. k. Statthnltervi- Ove'reny o r ,is v archivu c. k. mistrxlrziUUtvi 

Archive zu Prag, v Praze. 
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269. 
1808 

.Tuli 14. ccrvonce. 

P. Kranz Petransehc Studenten- Stwlcntske nadaiii P. Franziska 

Stiftung. Petrana. 

Franz Put r au, Dechant zu Klo- P. Front isek J'etrau, dilkan 

stcrlc, hat in seinem Testamente com Ii. Juli r Klästerci, zuluiil re sie zdreti zc tlne 

1MK eine. Stiftung für einen St '-»deuten lt. immer 1SOH nadäni pro studeiita 

ans der Pct rauschen Familie er- z roding Pe.t ranorskr a renoral k mein 

ruhtet und zu diesem X werke 5000 fi. in tomufo ~>(M>0 ;l. r dlninich üpisech. 
Obligationen gewidmet. 

D a s j u s ji r a e s e n t a n d t 's ol l stets Präro )>r csentaf n i vgkonäcati 

der Älteste männlichen Geschlechtes jest rzdg nejstarsimu nmzi z roding 

aus der Prtratt sehen Familie ans- Pet runorske. 
üben. 

Der Stiftungsgenuss soll durch den Poiitek nadaeni Ircali md po eclg beh 

ganzen Stmliencurs danern. sfudii. 

Der Stiftsbrief über diese Stiftung Xndacni list o nadaei feto bgl dne, 

wurde am 11. f Malier 1817 zu Tetsehen 11. iijna 1817 r Dreine' unircrsalnim 

mm L'nirrrsalerlicn des Stifters ausgefertigt dedicem vghotocen a dne 11. prosince 1818 

und unterm 11. Detemticr 1818 com k. k. e. k. f'eskgm zemskgm gulfrniem potrrzen. 
Roh m i sehen La ndesguherniu m liest ät igt. 

Gegenwärtig wird diese Stiftung von Xgui udili nadaei c. k. mistn- 

der k. k. Statthalter ci in Prag über drittelst > i v Praze po presrntnei 

Präsentation des jeweilig zur Aus- zakladat el ora pribuzni'ho. klr.rgz 

Übung dieses Hechtes berufenen präce k rgkonu tohoto prdva je 

s t ift er i sehe ii Verwandten cerl ichen. pocolän. 

Das Stiftungsvermögen, welches von Jmeni wulacui, sprarorancfgiuz üradem 

derselben Landesstelle rerwultet wird, betnh/f zemskgm. obndsi 11781 cl. ."»» kr. 
07M ß. -,9 kr. 

Aus dein Erträgnisse dieses Capitals X rgtczku jisliug feto data je sc jedno 

wird ein Stipendium mit der jährlichen nadäni s rocniin pv'zitkcm :J.jO zl.*) 
Gebär ron fl*) dotiert. 



I. 

12Ü3. 

Testament. 

Ith Kndesgefertigter empfehle meinen Leib der Krde, meinen Geist dem. der beide 
und Alle* erschuf. 

f her mein Vermögen, das ich zurücklasse, mache ich folgende letztwillige Disposi- 
tion mit voller l bcrlcgung und bei gesundem Hewustseiti. 

Ich vermache f»O0() Gulden in Obligationen (um welche Herr Carl Heluiiuger, 
juris utriusque Doctor in Prag auf der Altstadt in der Zeltnergasse beim goldenen Kamm, 
Auskunft geben kann) als immerwährende Fnndation als ein Stipendium für einen Stu- 
denten ans der retranischen Familie durch den ganzen Studieneursus. 

*) l>ic Verhandlung w.'gcii Ki-hübung iliis. r •) Kizcni olileUV- zvyieni Mioto ].l«tu l»\U> 

ü>.-l>ur wurde eingeleitet. zuvoileno. 



Digitized by Google 



128 



1». Franz Petran. 



1'. FrantiM-k IYtiu». 
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Das jus praescntandi zum Genuss der Interessen dieser Stiftung durch den ganzen 
Studiencurs soll stets der Älteste iniiimlicbeu Geschlechts aus der Petrauischen Familie 
haben. 

Von den 4000 Gulden, die auf das Majorat Klüsterle landtäflich versichert an- 
liegen, vermache ich zweitausend als immerwährende. Fundatioti zum Itehuf und zur Be- 
förderung des Unterrichts der Jugend in den Sehulf n des Klösterlischen Kirchspiels. Der 
jcdesweilige Herr Seelsorger zu Klüsterle soll sieh die jährlichen 100 Gulden Interessen 
auszahlen lassen und dafür armen Kindern Kleidungsstücke. Schulbücher. Papier und 
andere Bedürfnisse anschaffen, damit der ruterricht der .lugend nach und nach allgemein 
werde, über dio Verwendung der Interessen wird derselbe gebeten, ein besonderes 
Kechnungsbuch offen zu halten, in welches die Verwendung spezifisch eingetragen würde, 
damit jede nachfolgende Obrigkeit als über ein Waisengeld befriedigt werden könne. 

5 t0 Ich vermache alle meine Bücher, Kupferstiche und Landkarlen den Herren 
successoribus in der Klösterlischen Pfarrei als Beilass. Zur Unterhaltung und Vermehrung 
der Bibliothek vermache ieh zweitausend Gulden von den obigen 4000. Von den 100 Gulden 
Interessen sollen jährlich theologische und philosophische Schriften und die Fortsetzung 
der angefangenen Werke vom jeweiligen Herrn Planer zu Klüsterle nachgeschaffet werden. 
Ks wird jeder gebeten, das Geld sicher anzulegen und eiu Buch über die Verwendung 
der Interessen zu führen. 



Die Kosten, die die piu legata verursachen, sollen von den Interessen der legirten 
Cupitalien und respective Stiftungen entrichtet und der Universalerbe damit verschonet 
werden. 

Was die Gesetze der Gültigkeit des Testaments wegen fordern, das allein hat er 
zu entrichten. 

Das ist mein letzter Willen, den ich bei gesunden Verstaudesgcbrauchc selbst ge- 
schrieben, unterschrieben und sigillirt hab. 
Klüsterle am 14. Juli lHOS. 

(L. S.) Franz Petran, 

Ita-liaut. 

Gegenwärtiges Testament ist durch mich Gefertigten am zweiten Julii 1*11 im 
vollen Itathc des kaiserlich-königlichen Böhmischen Landnchts bei offenen Thüren kund- 
gemacht worden. 

(L. S.) Anton Freiherr von lleriles. 

kuiscrlH-u-kmiiulicUer I.iinilii-ditsMH-rutar. 

Kx originali. 

Prag am 10. August 1811. 

Thomas Pechtl mp.. 
kaiaerlii li-k'iüiglicuer iHiuirccMticlicr F.X(>e<litor. 
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II. 

(40 fl. 15 kr. \ 
V Storni*). ) 

Ich Endesgefertigter bekenne für mich und alle meine Nachfolger krallt gegenwärtigen 
Stiftungsbriefes, wienach mein Bruder Pater Franz Petran. pensionirter Pfarrer und Ti- 
tulardechunt in Klüsterle, in seinem unter vierzehnten Julii lsns errichteten, hei den 
hochlöblicheu kaiserlich-königlichen Böhmischen Landrerhten am zweiten Julii 1S11 ge- 
richtlich kundgemachten schriftlichen Testamente ^ ,| " > 3. angeordnet hat, dass er Erblasser 
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als immerwährende Emulation, als ein Stipendium für einen Studenten aus der I'etran- 
sehen Familie dureli den ganzen Studiencursus, ein Capital von fünftausend Gulden, sage 
50UO Gulden, dergestalt vermache, dass da-s jus pracscntandi zum Genuss «1er Interessen 
dieser Stiftung durch den ganzen Studiencurs stets der Älteste männlichen Geschlechts 
aus der Petran'schen Familie haben solle. 

Infolge dessen trete ieh Kndesgefertigter als ernannter testamentarischer Universal- 
erbe nachstehende zu dem diesfälligeti Zwecke vom Erblasser in specie benannte, bücherlich 
realisirte Verlassenschaftscapitalien mit allen Eigeiithumsrechten sammt den vom 30. Maii 
1S11 als dem Sterbtage laufenden Interessen hiemit ab, und zwar: 

n) Das sub hypotheca der sich mit den Stadtl Wscherauer Büchern regulirenden, 
dem Herrn Joseph Raab atigehörigen Gründen gemäss Obligation vom 2V rn November 17%, 
respeetive Ccssion vom 1'"' Maii 1800 sab litera /•'. folio 2<i0 gegen 5 per cento 
Interessen und halbjährige Aufkündigung versicherte Capital per dreitausend Gulden, 
sage ". 3000 Gulden. 

b) Jenes sab hypotheca des im l'ilsner Kreise liegenden, den Joseph 
und Anna Raabischen Herrn Hindeuten angehörigeii Gutes Kuuiowitz cum 
appeitinentiis gemäss Hauptbuchs litera K. toinus XVIII. tblio 149. f. radi- 
cirtc vom Monat März 17!»:} ursprünglich herrührende Capital per eintausend 



<•) das sub hypotheca des sich mit den königlich-obristburggrätlicheu 
Jurisdictioiisgrundbücheru regulirenden emphyteutischen Hofes Militschow 
sammt Zugehör laut Uber passiv|orum] Nttm. IV. folio 45 pagina versa ver- 
sicherte, aus einer de dato 'JJ. Februar 17!»« gegen »i per cento Interessen 
und halbjährige Aufkündigung entstandene Capital per eintausend Gulden, 
sage 1004» Gulden, 



Die betreffenden Hypotheksinhaber erklären unter einem, dass. falls die bedungenen 
Interessen nicht innerhalb 6 Wochen nach jedesmaliger Verfallzeit bezahlt werden sollten, 
das Capital nach Massgab des Hofdecretes vom 18 u ' n October 1792 § 4. ohne weiterer 
Aufkündigung sammt Interessen eingetrieben werden könne. 

Die mitgefertigten Joseph und Anna Raabischen Eheleute erklären insbesondere, 
dass sie in Bezug des sub hypotheca ihres Gutes Kuniowitz cum appertinentiis versi- 
cherten, sub Absatz bj hier berührten Capitata per 1000 Gulden die hievon abfallenden, 
mit 4 von Hundert ursorüuglich stipulirteu Interessen stets mit 5 per cento, wie sie 
solches bis nun auch geleistet, ferner zu berichtigen sich verbinden. 

Lrkund dessen habe ich gefertigter Universalerbe und senior familiae als auch die 
betreffenden Hypotheksiiihaber gegenwärtigen in triplo ausgestellten Stiftsbrief, respeetive 
Abtretungsurkunde, welche mit vorgehender Bewilligung des hochlöblichen kaiserlich- 
königlichen Böhmischen Laridrechtes der königlich-oberstburggräflicheu wie auch der 
Stadtl Wscherauer Jurisdictionsbchörde in die königliche Landtafel und betreffende 
Grundbücher einverleibt und ausgezeichnet werden mag, nicht nur eigenhändig unter- 
schrieben, sondern auch von zweien erbetenen Herrn Zeugen mitfertigen lassen. 

So geschehen Tetscheu am 11"" October 1S17. 



Gulden, sage . 
Endlich 



1000 Gulden. 



in summa das vorstehend vermachte Capital per . . . 5000 Gulden. 




Johann Graf Xostitz. 



Anton Pctran, 

al* Universalerbe nnch dem in Klosterle verstor- 
benen Dechaut Franz Tetran und als Ältchtcr der 
Familie. 



Joseph Raab. 



Anna Raab. 



Johann Kühne, 
Apotheker, als Zeuge. 



IV. 



Ferdinand Werner, 
Bürger, al» Zeuge. 



17 
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Ad numcrum 926. 

Dnss von vorstehend errichteter Stiftung keine Erbsteuer gesetzlich abzuziehen 
kömmt, wird von Seite der kaiserlich-königlichen Erbsteuerhofcommission anuiit bestätiget. 
Prag am ll ,cn August ISIS. 

In Abwesenheit Seiner Excclluuz des Herrn Oberstburggrafen : 
(L. S.) C. F. von Ubclli mp. 

A. F. von Hretfeld. 

Numero 42.838. 

Vom kaiserlich-königlichen Iiöhuiiscben Landesgubeniium wird vorstehender Studenten- 
stiftsbrief seinem Inhalte nach hiemit bestättiget. 

Prag den ll tcn Dceember ISIS. 

(L. S.) Mertens. 

Kaunitz. 

Gegenwärtiger Stiftsbrief wird zur grundbücherlicheii Einverleibung und in vim der 
Erwerbung des bücherlichen Eigenthums des in demselben sub litera cj aufgeführten und 
auf dem dein Herrn Johann (irafen von Nostitz und Hhinek in Militschow gehörigen Hofe 
seit 22. Februar 179S haftenden Capitals per 1000 Gulden libro passiv[orum| Nuni. IV. 
folio 45. pagiua versa und libro passiv|orum| Num. XVI. folio 94. für die Pater Franz 
Petranische Studentenstiftung zur Auszeichnung hiemit bewilligt. 

Von der ob er st b urggr äf liehe n .1 uri sdiction. 
Prag den 22. Februar 1819. 

Carl Fr. Wolfram JtDr. mp. 

(ierichtsilireetor. 

Einverleibt libro passivorum Num. XVI. folio 151. und ausgezeichnet libro eudeui 
folio 94.. dann libro passivorum Num. IV. folio 4». pagina versa. 

(L. S.) Thomas Stelzig. 

.\ cluar und (jiuinll.iicbsfulmr der olior>tlnu>'!rraf- 
liehfu Jurimlicliuu. 

Ad Numcrum exbibiti 149 jud. 
Diese Stiftungsurkunde wird zur Wirkung des bücherlichen Figenthums und Pfand- 
rechts rücksiclitlich deren sub <i) darin angeführten 3000 Gulden da, wo gehörig, einzu- 
verleiben und auszuzeichnen bewilliget. 

Vom Ortsgericht der Güter Kuniowitz und Krascliowitz am 30 ku Junii 1S19. 

(L. S.) Johann Anton Gross mp.. 

Justiziiir. 

Eingetragen in dem liistrnnientinbuche litera -V. folio 122 pagina versa und aus- 
gezeichnet in dem Obligationsbuche litera /•". folio 2<iO und Grundbuche litera fr. 
folio 2». 

Wscherau den 8"" Juli 1*19. 

(Ii. S.) Anton Clement Veit mp.. 

lirmidliucüsführer. 
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Liter a A. 

(iegenwärtige Stiltutigsitrkumle ist dor königlich ltöhniischen Landtafel den 
2.S""" August tomo *<><) Inst r|unieiit omni] litcra /'. Iii von Wort zn Wort einge- 

tragen und ad efl'ectimi intahuhitioiiN »ecundum tcnoreni hujiis allegati in dem Hauptbuch 
litera A' totnus XMU. t'olio Hü» gehörig vorgemerkt worden. 

(L. S.) Joseph Ilnsner nip., 

Yirerejristrat..r. 



Original im k. k. StaltLalterci- Archive zu Prag. Original v c. k. miatodriitthkera arebivu v Praze. 
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Johann XeuJ.il 



Jan Xeuzil. 
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27U. 



1808 

Juli 22. cervcnce. 



Johann Neuzil'sche Studenten- 
Stiftung. 

Johann Xeuzil hat mit trist des 
Stiftsbriefes de data Hitsinetz, am 22. Juli 
1808 eine Stiftung mit dem jährlichen Sti- 
pendium von 100 fl. für einen studierenden 
Jüngling errichtet und zu diesem Zwecke 
die Summe von '2000 fl. gewidmet. 

Dieser Stiftsbrief tcurde am 28. April 
1810 vom k. I;. Böhmischen Landesgubernium 
liestütigt. 

Der Stiftungsgenuss soll, von der Prae- 
paranda beginnend, durch alle Schulen 
dauern. 

Anspruch auf die Stiftung sollen haben : 

1. Vorzüglich die faxt glichen 
Abkömmlinge der st ifterischen Ver- 
w a ndt e n in ü n n l i ch e r u n d w e i b I i ch e r 
Linie und in Abgang der Anver- 
wandten 

2. wohlerzogene taugliche Hnsi- 
netzer Bürgersöhne nach der grös- 
seren Bedürftigkeit ; sollten auch 
solche Knaben nicht vorhanden sein 

.1. auch andere fremde mittellose 
geschickte Knaben, jedoch diese mit 
der Beschränkung, dass sie den später sich 
meldenden Anverwandten des Stifters nach 
zurückgelegten Gymnasialstudicn ' den Stif- 
tungsgenuss abzutreten haben. 

Das Benennung* recht räumte der 
Stifter dem Jfusinctzer Magistrate ein. 

Gegenwärtig wird die Stiftung von 
der k. k. Statt halterei in Prag über 
Präsentation der Husi netzer de- 
ine inde r ert r et ung rerl iehen. 

Die Verwaltung des Sfiftungsvermögens 
befindet sich ebenfalls in den Händen der 
gedachten Statthultrrci ; es betrügt 21 1'» fl. 
TO kr. 

Ans dem Erträgnisse desselben wird 
ein Stipendium mit der Jahrrstfebür von 
:~>2 fl.*) dotiert. 



stwlenfske nadani Jana Xeuzil«. 



Jan Neuiii zridil nadaenim listem 
sepsangm v Husinei duc 22. vervence 1808 
nadani s rofnim stipendiem 100 sl. pro 
studujiciho jinot ha a venoval za meiern tim 
olmos 2000 -1. 

Tcnto list uadacni bgl dne 28. dubnn 
1810 c. k. Vcskym zemskffm guberniem 
potvrzen. 

Pozitek nadaeni ind pociti od praepa- 
randtj a potrvuti po vsechnij skolg. 

Kdrok na nadaei maji miti: 

1. V federn sehopni potomei pfi- 
buzngeh zakl ad at clor geh po mefii 
i po pfealiri, a neni-li tu pfibnzugeh. 



2. r zorne, r geh o va n i sehopni 
nies f an st i sgnore z Husi nee die 
ret'si pot febnost i; kdgbg i takovgeh 
hochü tu ncbglo 

3. i jin! eizi ucniajefni obratnl 
hosi, ale s tim omezenim. ze odstoupifi 
musi pozdeji se hldsiciin pfibu:nt'/nt zakla- 
datelovgm pozitek nudnee po odbgti stttdii 
ggmnasialnich. 

V r ä v it j m e n oruc i vgh radil zokladatel 
m a g i s trat n II n s iure I; e m n. 

Sgni ndili nadaei c. k. in ist n- 
dri Heist vi r Pruzr po presentari 
II us in ecke ho zastupitelstra obeeniho. 

Sprdvu jineui uadaeniho rede rovnez 
zniinene nnsfodrzifcistri; olindsi 211'» sl. 
70 kr. 



Z vyteikit jeho dutuje se jedno 
pendinm s roenim poiitkem ?>2 zl.*) 



sti- 



*) l»ie Verlianilliinj.' 
Gcliiir wunle i-in^elritet. 



wegen Krliüliuntr ili»>wr 



•) fti/.onl v |>rinne tvyät-ni tohoto pozitku 
l.jlo zuvedetiu. 
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V Stempel. f 

Ich Johann Xeuzil, in der Absicht, um der sich dem wissenschaftlichen l ache 
widmen wollenden Ortsjugend die (Gelegenheit zur Ausbildung zu erleichtern, habe aus 
meinen mit Gottes Seegen erwiitsehafieten Mitteln eine Stiftung von jährlichen hundert 
Gulden zum (ienuss für einen studierenden Jüngling zu errichten befunden und weise 
hiezu meinen hinter dem Hausbesitzer Andreas Schnalzer noch rückständigen Kaui- 
schilling per zweitausend Gulden, sage 2000 (rulden, mit dem Beisätze an, dass dieses 
Capital bei ihme gegen 3 percentiges Interesse auf seinem Haus und übrigen Kealitäten, 
so selbes pragmntikalisch bedeckt und «las Interesse halbjährig richtig abgeführt werden 
wird, unaufkündbar belassen, sonst über gegen halbjährige Aufkündigung des etwa nicht 
bedeckten Quantums, im Falle der unrichtigen Interessen-Abfuhr das ganze Capital ein- 
gehoben und anderwärts im Orte oder auswärts auf Privat-Kealitäten pragraatikalisch 
sichergestellet werden solle. 

Der Genus» dieser Stiftung soll nach meinem und meiner Ehegattin Absterben 
anfangen und von der Präparanda an durch alle Studienschulen dauern. 

Hierzu bestimme ich 

a) vorzüglich die tauglichen Abkömmlinge meiner Anverwandten männlicher und 
weiblicher Linie und gegenwärtig meinen in Studieu begriffenen Nevcu Bartholome 
Sladek, und dann meines Hauswirt seinen Sohn Lorenz Schneller. Im Abgang der 
Anverwandten 

b) die wohlerzogenen tauglichen Hussinetzer ßürgersülme mit Vorzug der Armut bei 
gleichen Eigenschaften ; und in Abgang eiues geschickten eingebornen Hussinetzer Knabeus 

c) auch andere fremde mittellose, geschickte Knaben. Jedoch letztere mit der 
Beschränkung, dass der mittlerweile zum Studium tauglich gewordene Anverwandte den 
fremden Stiftling aus dem Genüsse verdrängt, wenn dieser die Gymnasialschulen zurück- 
gelegt haben wird. 

Das Benennuugsrecht zu dem Stiftuugsnlntze räume ich dem loblichen Hussinetzer 
Magistrate, dessen Obsorge die Interessenabfuhr ohnehin zufallen wird mit dem voll- 
kommenen Vertrauen ein. dass derselbe bei der Auswahl der Stiftlinge stets meiner 
gemeinnützigen Absicht gemäss fürgehen wird. 

l'rkund dessen habeich mich mit darzu erbetenen Zeugen eigenhändig unterschrieben. 

Signatum Hussinetz den 22. Juli 1S0S. 

Johann Xeuzil mp. 
Franz Gilleczek mp., 

aU Zeuj;. 

Franz Gerhart mp., 
erbetener Zciijr. 

Vorstehende Stiftung angelobet der unterfertigte Magistrat für sich und seine 
Nachfolger nicht nur allein aufrecht zu erhalten, Mindern auch das ihm vom Stifter 
zugestandene und aninit verwahrte Besetzungsrecht nach der besten Absicht des Stifters 
in Ausübung zu bringen, und bittet unter einem, eine hochlöbliche kaiserlich-königliche 
Landesstelle geruhe diese Stiftung in Schutz zu nehmen und zu begnehmigen. 

Urkund dessen sind 3 gleiche Purien von dieser Stiftnngsurkunde ausgefertigt, 
ämtlich gefertigt und gesiegelt worden. 

Signatum Hussinetzer Magistrat den 30. September ISIS. 

(L. S.) Franz Hlinka mp.. 

Biirgermcisler. 

Johann Schimn mp.. 
Rath. 

Wenzel Gevr mp.. 
Hatli! 

Franz Schuster mp.. 

ltath. 
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Ad nunicrum 155. 

Dass von vorstehend errichteter Stiftung keine Eibsteuer gesetzlich abzuziehen 
kömmt, wird von Seite «1er kaiserlich-königlichen KrbsteuerhofeoiiünisMon atiinit bestätiget. 
Prag am :S0. März 1SI!>. 

(L. S.) Franz Graf Kolowrat mp. 

A. Freiherr von Hretfeld mp. 

Numero 171H7. 

Vom kaiserlich-königlichen Lnndesgubernium wird vorstehender Stiftsbrief seinem 
ganzen Inhalte nach hiemit bestiittigt. 
Prag am 28. April 1811». 

(1-. S.) Mertens. 

Herget mp. 



Original im k. k. Statthalterci-Arcbive zu Prag. Original v «. k. mfatodrzitelskem an»Uivu v Praza. 
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Ignät n Anna Englovi. 



135 



Nuvciuber : 

ignaz und Anna Engelsche Studenten- 
Stiftung. 

Diese Studenten-Stiftung wurde von 
dem liischofteinitzer Bürger Ignaz Kugel 
in seinem Testamente vom 23. November 
1808 mit einem Capitalc von 4000 ß. ange- 
ordnet und von der nach ihm verbliebenen 
Witwe Anna Engel geb. Kohout, in ihrem 
Testamente com 0. Februar 1809 zustande 
gebracht. 

Diese Stiftung wurde für zwei zum 
Studieren Lust besitzende Knaben aus der 
Familie Engel und Kohout bestimmt; 
wenn solche Knaben nicht vorhanden wären, 
soll der Bischofteinitzer Magistrat eteei zum 
Studieren fähige Knaben aus den ärmsten 
liischofteinitzer Bürge r s kinder n 
für den Stiftungsgennss, welcher bis zur 
Vollendung der Studien zu dauern hat, 
wählen. 

Die Wahl des Berufes soll den Stift- 
ungen frei stehen. 

Das V erleih nng s recht soll der 
Magistrat in Bischof t e in i t z ein- 
verständlich mit dem dortigen De- 
ch ante a u s ü b e n. 

In dem über diese Stiftung am 22. Juni 
1810 ausgefertigten vom k. k. Böhmischen 
Landcsgubernium am 18. März 1817 bestä- 
tinten Stiftsbriefe haben Bürgermeister und 
Bath der Stadt Bischof teiüitz sowie der 
Erzdeehant dort selbst sich für sich und ihre 
Amtsnachfolger verpflichtet, für die Auf- 
rechthaltung dieser Stiftung Sorge zu tragen 
u ml aus den Stiftungswerbern stets die, 
tanglichen der Laiulesstelle in Vorschlag 
zu bringen. 

Gegenwärtig wird diese Stiftung von 
der k. k. Statt halt er ei in Prag über 
cinverständliche Präsentation der 
Gerne i n devert r e tung i n B i s eh of- 
teinitz und des Erzdechants dort- 
selbs! verliehen. 

Das St ißungsr ermögen, welches ebenfalls 
von der k. k. Stalfhaltcrei in Prag verwaltet 
wird, beträgt 7880 fl. 09 kr. 



. listopadu. 

Studentske nadäni Ignata a Anny 
EnglovYch. 

Studentske nadäni tolo naridil mesfan 
z Horsova Tgna Ignät Engl ve sve 
zäveti zc dne 23. listopadu 1808 s jistinon 
4000 zl.; k mistu pfircdla je vdova po nem 
pozustald Anna Englovd rozend Ko- 
houtovd vc sve poslcdni villi zc dne 
U. unora 1809. 

L'rceno bglo pro dva k studoväni chut 
jecici hochy z roding Englovskc a 
Kohout ovske: nebylo-li by tu takovych 
hochä, md vyroliti magistrdt Horsova Tgna 
dva k studoväni schopne hochg z nejehudsich 
mesfanskych diti z Horsova Tgna 
k pozivdni nadace, jez ah do ukonccni 
studii trvati md. 



Naduncüm jest volno imvoläni sizvoliti. 

Prdvo udilcci vgkoudvati md 
magistrdt v Horsovc Tync ve sroz- 
umeni s tamijsim de kauern. 

V nadafnim listu o nadaci feto dne, 
22. cervna 1810 vyltotorcncm, c. k. Ceskgm 
zemskgm guberniem dne 18. bfezna 1817 
jmtvrzenem, zardzali se purkmistr a radn 
mesta Horsova Tyua jako'z /' tam6jsi 
areidekan za sehe a sve nästupee v ufadf, 
zc starati sc budou o udrzeni teto nadace 
a zc. zc zadatelu vzdg schopnejsiho liiculu 
zemskem u ponarrh nou. 



Nyni udili nadaci c. k. mtsto- 
drz itcist v i. v Prazc po souhlasne 
presentaei obeeniho zastupitel st va 
v Horsovc Tync n arcidikanu tamtez. 



Jmcni naduini, je; rovncz sprarujc c. k. 
mistodrii feist vi v Prazc, obnäsi 7880 zl. 
09 kr. 



P 
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Die Jtdiresqchiir der bestehenden twei liohii pozitck ni/uejskh diou tu ist 

Stiftungsplätzc ist mit je VJH fl*) fest- nadainkU stanoven im m zl.*) 
gesetzt. 



I. 

Im Namen der allcrhciligsten Dreifaltigkeit des Vaters, Sohnes und des heiligen 
Geistes Amen. 

Nachdem ich bei meinen miHslichcn Gesundheitsunistünden nichts unsicherer als die 
Stund des Todes zu sein einsehe, so habe ich bei annoch gesunder Vernunft, um nach 
meinem Tode allen Streitigkeiten vorzubeugen, nachstehende wohl überlegte Willens- 
meinung verfassen lassen und solche der Nachwelt eröffnen wollen: 



Da nun aber die Grundfeste einer jeden letzten Willensmeinung die Einsetzung und 
Benennung eines Erben ist, so bestelle und benenne zum Universalerben meiner sämmt- 
lichen Wirtschaft, beweg- und unbeweglichen Vermögens mein liebes und getreues Ehe- 
weib Anna Englin. 



Da aber auch mein liebes Eheweib mit kränklichen Umständen behaftet und kein 
eheleiblicher Erbe nach uns verbleiben thut. so soll sie, so sie es nicht verzehret, nach 
ihrer Willkür auf meinen geistlichen Herrn Druder nicht vergessen und ihm mit einer Erb- 
schaft bedacht sein; da aber nach ihrer so viel Vermögen verbleiben sollte, wie ich es 
verhoffe, dass sie es nicht bis dahin verzehren wird, dass nach ihrem Tode 4000 fl. da 
verbleihen werden, so soll mein mit ihr verabredeter Willen fest zu halten beschlossen 
sein, 4000 H. auf Capital als eine ewige Emulation für zwei Knaben, so einige auB der 
Ereundschaft sind und zum Studiren Lust haben, angelegt werden — da sich aber keine 
aus der Ereundschaft vorlinden sollten, so soll dem löblichen Magistrate der Stadt 
Dischofteinitz die Wahl eingeräumt sein, aus denen ärmsten Dürgerskindern. welche 
Fähigkeit haben würden zum Studiren. zwei zu erwählen und ihnen den Genuss. so 
lange sie im Studiren sein, solcher Fundation zu ertheilen. 

Mit dem übrigen Vermögen aber meinem Weibe frei stehen soll, nach Willkür zu 
disponiren, wenn sie es nicht selbst bedarf. Womit ich sonach meine letzte Willens- 
meinung (welche, wenn sie als ein testamentum scriptum aut nuneupativum nicht geltend 
sein sollte, wenigstens als ein Codicill gelten solle und bitte) in eben dem Namen der 
allerheiligsten Dreifaltigkeit, in welchem ich selbe angefangen habe, beschlüsse. Einen 
löblichen Magistrat gehorsamst bitte, derselbe geliebc es nach meinem Ableben nicht 
nur kund zu machen, sondern auch nach Verfliossung des legalen Termins contirmireu 
zu lassen. 

Urkund dessen habe ich der Wahrheit zur Steuer dieses Testament bei meiner 
Namensschrift eigenhändig mit drei Kreuzelu bezeichnet und nachstehende Herren Zeugen 
zur unnachtheiligen Mitfertigung erbeten. 

So geschehen in meinem Hause der Stadt Teinitz den J3. November 1808. 

f t t Ignatz Engl, 

zur KaiMMiüunterftchrift cruck-n. 

Anton Korzinek mp.. 
als Zeug. 

Karl Troppmann mp.. 

als Zeug. 
Josef Eberhard mp., 

als Zeug. 



•) Die Verhandlung wegen Erhöhung dieser *) O zvyi.ui U,)wU> («.zilku so vyiedniva. 

üebür ist im Zuge. 
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Dass vorst* hendes Testament im Beisein deren Zeugen publicirt und vou ihnen tu 
der töinzc bestätiget (worden |, wird liiciuit begütigt. 

Vom Magistrate der Stadt Teinitz den 15. Juli 1H)K 

And. Turkowitzer mp., 
Bürgermeister. 

Da in der gesetzmässigen Zeit vorstellendes Testament von niemanden widersprochen 
worden, so wird selbes hietnit bestätigt und zur Kinverleibung und Auszeichnung 
ungenoinmen. 

Vom Magistrate der Stadt Teinitz am 17. Ecber 1800. 

And. Turkowitzer mp., 
buryiTiiiuislL-r. 

Ingrossirt den 0. Mai ISO!). 

Troppnianu mp., 
>l;<L r i>tn»i>ki»ii«'lirit. 

Collathmirt und mit der im Testamentsbuche Nro. III. Eol. M und 40 des ehe- 
maligen Magistrates der Stadt Bischolteinitz eingetragenen Testamentsabschiift vollkommen 
gleichlautend befunden. 

K. k. (iniiidbuehsamt Bischofteiuitz am 27. Mai 1 >!■*>. 

iL. St.) Ticek mp., 

k. k. Orumlljuc!i»fulu\T. 



Ii. ^I.iulji(ri^ Al.silirift im k. k. Stutlbaltcivi- IHrieny «pis v arcliivu c. k. mist«xlizilcl»tvi 

Ar« Iii zu l'iaj;. v 1'rn/f. 



II. 

/ 1j Kreuzer \ 
\ Stempel. / 

Im Namen der allerheiligst, n Dreifaltigkeit Gott des Vaters, Sohnes und heiligen 
Geistes. Amen. 

In der gewissen l'berzetigung, dass der Tod ein allgemeines Los der Menschheit 
ist. die Stunde des Todes aber jedem unbekannt bleibt, so habe mich entschlossen, schon 
jetzt bei heiterer Vernunft dasjenige festzusetzen, was nach meinem Tode mit meinem 
Vermögen geschehen soll. 

Meine Seele übergebe ich (iott, der sie erschaffen hat, und meinen Leib der Erde, 
aus der er geworden ist. er mag nach katholischem debrauch sowie mein seeliger Ehe- 
gatte beerdiget werden ; und 

weil die Grundfeste eines jeden Testaments die P.enennung und Einsetzung der 
Erben ist, so setze und benenne ich zum I niversalerben meinen Herrn Stiefvater Jacob 
.lavürek, jedoch soll derselbe gehalten und verbunden sein, von meinem sämmcntlicheu 
beweg- und unbeweglichen Vermögen alle die folgenden Legaten sogleich nach Hestä- 
tigung dieses Testaments zu berichtigen, und ihnie obliegen soll, sich auch in der gesetz- 
mässigen Zeit um die gehörige Bestätigung zu bewerben. Da ihme aber folgende Legaten 
gehörig zu bestreiten nicht gefällig sein sollten, so wird eine löbliche Abhandlungsinstaiiz 
:ils der löbliche Magistrat der Stadt Teinitz gehorsamst gebeten, all mein sammentlich 
beweg- und unbewegliches Vermögen gerichtlich zu veräussern und von dem eingegangenen 
Betrag nachfolgende Legaten und Dienstbelohnungen zu entrichten. Sollte mich aber in 
der Schätzung meines Vermögens betrogen haben, und nicht soviel, als ich legirt, für 
meine Habseligkeiten einkoinmen, so hat ein löblicher Magistrat einem jeden Erben 

IV. 18 
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h proportionis [sie] seines bestimmten Legats abzubrechen, jedoch mit Ausschluss des 
Liedlohns. 



5t. ni Hest iitt ige ich jene viertausend Gulden, welche mein seeliger Ehegatte in 
seinem Testamente zur Stiftung zweier JüDgliogc sowohl aus der Englischen als Kohou- 
tis< ln'ii Familie vorma'hte. Dieses Capital per viertausend Gulden soll ebenfalls auch 
bei denen hochlöblichen Herrn Laudesstunden im Königreich Böhmen angelegt werden. 
Die hievon ausfallenden Interessen sollen aus obangpführten zweien Familien zwei Jüng- 
lingen, welche sich den Studien widmen wollen, zutheil werden; sind aber aus gedachten 
Familien keine Kinder vorbanden, die zum Studiren Fähigkeit hätten, so sollen es andere 
arme Teinitzer Bürgersöhne zu gemessen haben, jedoch soll es diesen zwei studirenden 
Jünglingen unbenommen sein, ob sie den geistlichen oder weltlichen Stand wählen wollen, 
nur versteht es sich von selbst, dass nach Endigung ihrer Studien diese Stiftungen an 
andere taugliche Jüuglinge übergehen, und so verhält es sich zu immerwährenden 
Zeiten. Das Verleihungsreeht wird dem löblichen Magistrat und dem zu der Zeit lebenden 
(Titel) Herrn F.ralechant cinverständlich eingeräumt, jedoch alle Stiftungen sollen zu 5% 
angelegt werden. 



21 ,,n * Ist mein Wille, dass diese meine Anordnung, falls dieselbe als ein tonnliches 
Testament nicht angenommen werden könnte, so wenigstens als ein Codicill oder als 
eine Schenkung gegen Tode gelten solle. 

Zur Bekräftigung dessen habe ich gegenwärtiges Testament bei heiterer Vernunft 
nicht nur eigenhändig unterschrieben und besiegelt, sondern auch untenstehende Herrn 
Zeugen zur ohnnachthciligcn Mitfertigung erbeten. 

So geschehen Teinitz am G. Feber 1H09. 

Anna Engliu. 
Anton Kor/.inek. 

als Zeug. 

Anton Huppert, 

uls Zeug. 

Gegenwärtiges Testament wurde nach Bestätigung der Zeugen den vorgerufenen 
Universalerben gehörig kundgemacht. 

Vom Magistrat der Stadt Teinitz den 24. Feber 1W>*J. 

Andreas Turkowit/.er, 
Hiirgennmtvr. 

Hm-kel, 
JUfh. 

Da in der gesetzmässigen Zeit vorstehendes Testament von niemanden widersprochen 
worden, so wird selbes hiemit bestätiget und zur Einverleibung angenommen. 
Vom Magistrate der Stadt Teinitz am 'J. April 1800. 

Andreas Turkowitzer, 
Bürgermeister. 

Ilackel. 
H;.»l.. 

Mit dem originali ganz gleichstimmig. 

Vom Magistrate der Stadt Teinitz den 11. Juni 1SM. 

(L. S.) Andreas Turkowitzer uip., 

Bürgermeister. 

L. Lautner mp.. 
geprüfter Hat Ii. 

Beglaubigte Abacliria im k. k. Stattbalterei- Ovicny v k. imMn.lr/iUlskeni arehivu 

Archive tu frag. v Pra/e. 
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III. 



Dupplicat. 



Stiftungsurkunde. 



Der unterm "24. November 1808 verstorbene Teinitzcr llürgcr und Bäckermeister 
Ignaz Kngl verordnete in seinem Testamente de «lato 23. November 1808 in libro testa- 
mentoruni mimero III. t'olio 3!) in formalibus: „Falls nach dem Tode meiner Kliegattin 
Anna soviel Vermögen da verbleiben sollte, dass davon 4000 < • u I Jen erübrigt würden, 
so soll mein mit ihr abgeredeter Willen festzuhalten beschlossen sein, dass 4000 Gulden 
auf Capital als eine ewige Fundazion für 2 Knaben, .-o einige aus der Freundschaft sind 
und zum Studiren Lust haben, angelegt werden. l)a sich aber keiue aus der Freundschaft 
vorfinden sollten, so soll dein löblichen Magistrat der Stadt Teiuitz die Wahl eingeräumt 
sein, aus denen ärmsten Mürgcrskiiidern, welche Fähigkeiten haben würden zum Studiren, 
zwei zu erwählen und ihnen den Gewiss, solange sie in Studien sein, solcher Fundazion 
zu ert heilen." 

Dieser obangefühiten testatorischen Willensmeinung gemäss wurde auch von dessen 
am 21. Februar ISO!» verstorbenen Kliegattin Anna Kngl in ihrem Testament de dato 

0. Februar ist)!» in libro testamentorum numero III. folio 3"» im 5. Absätze weiters 
verordnet: 

„Hestüttige ich jene viertausend Gulden, welche mein seeliger Khegatte in seinem 
Testamente zur Stiftung zweier Jünglinge aus der Knglisehen als Kohoutischeu Familie 
vermachte. Dieses Capital per viertausend Gulden soll bei den hochlöblichen Herren 
Landesständen im Königreiche Böhmen angelegt werden. Die hievon ausfallenden Inter- 
essen sollen uns obangefühiten zweien Familien zwei Jünglingen, welche sich den Studien 
widmen sollen, zutheil weiden. Sind aber aus gedachten Familien keine Kinder vorhan- 
den, die zum Studiren Fähigkeit hätten, so sollen es andere arme Teinitzer Bürgerssöhnc 
zu gemessen haben ; jedoch soll es diesen zwei studirenden Jünglingen unbenommen 
sein, ob sie den geistlichen oder weltlichen Stand wählen wollen, nur verstellt es sich 
von selbst, dass nach Kndigung ihrer Studien diese Stiftungen an andere taugliche Jüng- 
linge übergehn, und so verhält es sich zu immerwährenden Zeiten. 

Das Verleihungsrecht wird dem löblichen Magistrat und dem zu der Zeit lebenden 
(Titel) Herrn Krzdcchant einverständlich eingeräumt, jedoch alle Stiftungen sollen mit 
£>"/„ angelegt werden." 

Nachdem nun jenes ursprüngliche Stiftungsbedeckungscapital per 1000 Gulden von 
den Herreu Krben dergestalt ausgewiesen worden i*,t. dass bei den hochlöblichen Herren 
Ständen zwar nicht das ganze Capital per 4000 Gulden, sondern nur laut Obligation vom 

1. Mai IS 10 Zahl 153.7!)!> 2700 Gulden, 

der ( berrest aber per 1300 Gulden 

saranit Zuschlag der vertagten Interessen in Gemiissheit Finauzerläuterung vom 13/14. 
November 1811 nach der Scala des Monats Februars ISO!) als der Zeit des errichteten 
Testaments mit hochstelliger Genehmigung bei Privaten gegen 5 Percent Interessen, 
xind zwar 

1. bei Peter Müller laut Obligation vom 2G. Jäuer 1814 in libro obligationum numero 
IV. folio 41 • 85 Gulden 10'/ 4 Kreuzer; 

2. bei Johann Lischka laut Obligation vom 1. November 1812 libro obligationum 



3. bei Augustin Markones laut Obligation vom 4. Februar ls|4 libro obligationum 
numero IV. folio 42 100 Gulden — Kreuzer; 

4. bei der Ludmila Hönl laut Obligation de dato l ,,n November 1812 libro obli- 
gationum numero IV. Folio 23 65 Gulden 43 Kreuzer; 

5. bei Wenzl Hromatka laut Obligation vom 1. März 1814 libro obligationum numero 
IV. folio 44 pagina versa 200 Gulden — Kreuzer; 

6. bei den Kheleuten Franz und Anna Schötterl laut Obligation vom l. März 1814 
libro obligationum numero IV. folio 44 164 Gulden — Kreuzer; 

7. bei den Kheleuten Kaspar und Anna Giebisch laut Obligation vom 8. Mai 1815 



nominal gegenwärtig dreitausend siebenhundert dreissig vier Gulden Kreuzer Wiener 



numero IV. folio 27 





IV. 
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Währung ausmacht, von dessen jährlichen IntereHscncrträgnis per 1 1!) Gulden 1 ;;'/., Kreuzer 
der für jeden der beiden Stit'tlingc bemessene Stiftungsgcimss auf 5!t Gulden bemessen 
worden ist, der t'berrest aber von 1 (iulden IM'/q Kreuzer auf Regiekosten belassen 
wird: so geloben und verbinden wir llürgerraeister und Räthe und Krzdeehant uns für 
uns und unsere Nachfolger, über die Aufrechthaltung und Vermehrung dieser Stiftung, 
soviel an uns ist, sorgfaltigst zu wachen und in Gleichförmigkeit der vorausgesetzten 
letzten Willensanordnung stets aus den sich meldenden f'andidaten die tauglichen bei 
einer hoben Landesstelle kraft, des uns von den Stiftern eingeräumten I'räsentationsrechtes 
der stifterischen Absicht gemäss in Vorschlag zu bringen. 

l'rkuud dessen haben wir gemeinschaftlich mit den Krben diese Stiftungsnrkuiide. 
welche da. wo gehörig, einverleibt und ausgezeichnet werden möge, mit Vorbehalt der 
hochstelligen Genehmigung aus- und unterfertiget, das Stadtsiegel heigedriiekt und die 
zween Herrn Zeugen zur Mitfertigung erbeten. 

So geschehen Stadt Teinitz. den '2'2. Juni 1S|<;. 

(L. S.) Andreas Turkowitzer mp.. Th. l'auly m)» M 

ItnrgtruiL'isiiT. Erztlfehaut. 
Thomas Lautner mp.. Christinn Itaucrin. 

gei-riifU r Rai Ii. Krl.in. 

liiiuuil mp., Ibrthotomäus Ueindl mp.. 

Rath. erUrlrner '/.enz. 

Joseph lludovski, l'eter Tiäxbr, 

Rath. iTlw'lPiier Zeuj;. 

1850. Numero :;!».!♦ 17. 

Vom kaiserlich-königlichen Iiöhmisrhen I.niidcsgubernium wird gegenwärtiger Stifts- 
brief seinem ganzen Inhalte nach bestätigt. 
Prag, am 18. März IS 17. 

(L S.) Mertens mp. 

W. Freiherr von Schmidburg mp. 



Mit dem Original gleichst immig. 

Magistrat der Stadt Teinitz den :b Februar 1*27. 



Numero HU pol[itici|. 



{L. S.) Wenzel Sametz mp., 

I!nrL'«'ini.istcr. 

Thomas Lautner mp.. 
(.n prulL r Knill. 

B.-glanlii^te Alischrift im k. k. Slattlmltirci- Ov.'reny nj.is v ur.hivu c\ k. mistmir/iUistvi 

Archive zu l'rag. v l'm/t . 
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1809 

Juni 15. cervna. 



P. Martin Wenzel kaiser'sche 
Studenten-Stiftung. 

P. Martin Wenzel Kaiser, 
Dechant in Piepirh, hat in seinem 2'esta- 
inente vom /•». Juni 1800 eine Sfudenteu- 
Sti/tiinff mit einem Cupitulr ron 2000 ß. 
errichtet tont das V o rseli l a tj sreeh t hin- 
siihtlich derselben drin bischöflichen 
( ' on s i st or i u in in Kon iyijrät z ein- 
t/r räumt. 

Den Stiftttnysyenuss jührlieher 100 fl. 
hat der Stifter für einen studierenden An- 
verwandten hestitumt und diese Auvmcaudt- 
schaft in folf/euder Peihenfofye zu demselben 
berufen : 

1. Die Deszendenten der The- 
rrsia Linder, einer Toehter der 
s f ift e r i s ch r n S ch w e s t e r V e r o n i k a 
r er eitel. Choto eh o r s k y a tt s Vau rh o r, 

2. die Dcse e ndr h tc n der Vero- 
nika L'ehdk, ebenfalls einer Tochter 
der tiedachten stifterischen Schwe- 
ster, und 

•V. die Desce n de nt e n d e s F ranz 
Chol och ors ki'/, eines Sohnes der be- 
s n f/tc n S eh ic csfer de s S t i fte r s. 

D i c A b k ii m in l i n y e d c r T hrre s i a 
Li nd er soll m den Vurzuy cor den 
Abkömml inyen der Veronika llehäk 
n ii d d i e. > e w i e d e r u m d c n V o r z u y 
r o r d e n A h k ii in in l i n y e. n d e s F r a n z 
Chol o ch o v s k ij h a b e n, 

4. Sollte au s d i cse n A n c e r- 
teandten des Stifters kein studie- 
render Knabe cor banden sein, so 
soll ein fremder armer Knabe 
Anspruch auf die Stiftumj haben. 

Der Stiftliny soll in seinem (lebete des 
Stifters einijedenk sein. 

Der über diese Stiftumj unterm 1. No- 
vember 1800 zu Kiiniyyrdtz errichtete Stift s- 
hrief wurde um 2. Juli 1<HI!) ron dem k. k. 
Höh m ischen Landesyube.rn in m bcstütiyt. 

(icf/cnnärtit/ wird diese Stiftumj von 
der k. k. Statthaftere! i n P r a ij n b e r 
J'r ti srntatio n d e s b i s eh Hfl i eh e u Con- 
sisforiums in Köuiyyrütz verliehen. 



Studentske nadäni P. Martina 
Vaelava Haisera. 

V. Martin Vaclav Kaiser, dekan 
r Pfepyehdch, zalozil re sie zdveti ze dm 
l'i. cervna 1800 studentske nadäni s jistinou 
2000 sl, u ryhrudil ji vitro ndr rhu v pii- 
cinr naducc feto hiskupske kousistoi ' i 
r Ifradci Krdlovc. 



Kadacni pozitek roenich 100 :l. urcil 
zakladatel pro studnjieiho piibuzneho a po- 
volal pribuzenstro k pazifku tomu v poiddku 
niitledtijicini: 

1. Descendenti) Terezic Linde- 
rove, deery sestry zakl a d a t et o v y 
V e von iky. p r o v d a n c Chat oehov ske 
z Pouch ova, 

2. poto m k y V e r o u i k y 11 e h d k o r e, 
rovnei deery zinint'uc sestry zakla- 
datel ory a 

3. potomky Frautiska (Vi o fa- 
ch orske ho, syna j nie not am' sestry 
z a k ladatelov y. 

Pofomei Terezic Lindcrove maji 
in iti pfednosf pird potomky Verö- 
lt i k y Ii e h d k 0 r r a t Ho za sc p f e d n o s f 
pred potomky Frautiska ('hoto- 
rhovski'ho. 

4. Kdyby tu uebylo z techto pri- 
b ii z n y ch zukhtdatelav y eh s t u d tt j i e i h o 
hoeha, mit eizi ehudy hoch na nadaci 
u ä r o k m 1 1 i. 

Stipendista nid c modlitbc sec na zulla- 
datcle, pamntovuti. 

Naducni lisi o nadaci feto dne 1. listo- 
pudn 1800 v KvdUnc Hrculci ziizeny byl 
dne 2. cervence lHl'J c. k. Ccskym zemskym 
ffiiberniem pot erzen. 

Xyni n d il i u a d a ei t nt o e. k. »i is t o- 
drzitelstri r Prazr />o presmtuci 
b i s k u p s k e k o u s i s I o !■ c v K r d I o v 
llrad ei. 
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Das Sfifttinyscertnöi/en, welches von 
derselfon J.andeshehinde verwaltet wird, 
f'fhfh/t .75VW ß. ti2kr.; ans dem Ertrrif/nisse 
dieses Capifals wird ein Stipendium mit 
der JalniSfjcbur von 7s ß. 7ö kr.*) dotiert. 



Jnu'ni uadaeni, jei ronu; spravuje 
mistwlriitelstri. olmtisi .7.1.7.* zl. Uti kr.; 
: ri'/feikn jisfini/ U'tn dofiije se jeduo *fi- 
pnidiinn s riHtiim poritkem 78 zJ. 7~> kr.*) 



I. 

Im Namen der allfrhDili«steii Dreifaltigkeit erkläre ich eudesgefertigter Marlin 
Wenzel Kaiser. Dochant zu l'rcpich. bei gesunder Vernunft und vollem Gedächtnisse 
meinen letzten Willen dahin: 
• ......... 

.T**'" Halte ich mein Feld hei Kuklena an den Wenzel Sauczek verkauft um 
'KiOO Gulden, sage dreitausend sechshundert Gulden: auf diesen Kaufschilling sind von 
dem Käufer bezahlt worden 100 (iulden, dann 500 (iulden und 40 (iulden. in einem 
Ü40 Gulden. Kndlich habe ich von diesem Kaul Schilling dem Franz Chotohowsky. Sohne 
meiner Schwester Veronika. ÜOO (iulden geschenkt, so bleibt noch 2<>f>0 Gulden — von 
diesen zweitausend und sechzig (iulden verbinde ich meine Ciiiversalerbin eine Studenten- 
Stiftung per 2000 Gulden zu errichten, damit der jahrliche Stitlungsbetrag 100 Gulden 
betrage, und ich will, dass dem Käufer Wenzel Sauczek auf Abschlag des Kaufschilliugs 
dieses Stiftungscapitnl auf dem verkauften Felde verbleibe; sollte jedoch die Hypothek 
des Feldes für dieses Capital nicht als hinreichend angenommen werden, so wird der 
Käufer sich sorgen müssen, eine Fxtension der Hypothek zu geben. 

Das Vorschlagsrecht zu dieser Stiftung räume ich ein dein hochwürdigen Konig- 
grätzer Consistorium und bitte dasselbe geziemend, dieses Hecht anzunehmen. 

Diesen jährlichen Stiftungsbetrag per 100 Gulden bestimme ich tiir einen studi- 
renden Anverwandten. 

Unter der Anvcrwandtschat't aber setze ich diese Ordnung fest: 

n) Descendenteu aus der Theresia Linder, Tochter meiner Schwester Veronika, ver- 
ehelichten Chotohowsky aus Pohow. 

h) Die Desccndentcn aus der Veronika Rz.ehak, Tochter meiuer besagten Schwester, und 

r) die Descendenteu aus dem Franz Chotohowsky. Sohn der benannten Schwester. 
Daher sollen die Abstämmlinge aus der Theresia Linder den Vorzug vor den Abstämm- 
lingen der Veronika Rzehak und die Abstämmlinge aus der Veronika H/.ehak den Vorzug 
vor den Abstämmlingen des Franz Chotohowsky haben. Sollte aber der Fall eintreten. 
da>s auch aus allen dreien Ordnungen kein Anverwandter vorhanden sein sollte, der sich 
dem ^tudiren widmete, so soll ein fremder arme Knabe diese Studentenstiftung gemessen. 
Kndlich soll der Stiftling in seinem Gebete des Stifters eingedenk sein. 
fl i - 

i;t6n». s 0 ]lt,. ,. s sich aber zeigen, dass von den oben bei dem Wenzel Sauczek aus- 
gesetzten 20(50 Gulden schon (10 (iulden erhoben worden sind, so habe ich vor Unter- 
schrift von Seiten meiner und vor Mituntersehril't der beiden Zeugen noch zu erklären 
für gut befunden und erkläre hieniit. dass jene (10 (iulden (wenn sie erhoben worden 
sein sollten) jenem gelassen werden, der sie erhoben hat. 

So geschehen den 15. Junius 1H)!) in der Pfarre zu Przcpich. 

Mikolas Niemeezek. (L. S.) Martin Wenzel Kaiser. 

rycLtär Pivpyilisky, >vi"<l. k. Iicchunt uml emeritirtor eixl>i«chntlieln-r 

vi<.!irius fnnuit'ii*. 

Jan Pitra. 

koii«cl. »M-iUk. 

Xaver Lenk, 

t'rlntriiiT Vau«. 



*\ WrliamlltiD« Krhölmiif uirsor *) () zvv'iwii »odolo ]MÜitku st> vyjidnävi. 

(M-ut ist im Zugf. 
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Gegenwärtiges Testament ist praevia contestatione testium in Gegenwart derselben 
und der eingesetzten Universalcrbia Maria Anna Chotohowsky kundgemaebt worden zu 
l'fepieh am 8. August 1801». 



(L. S.) 
Ex original i. 

Prag den 20. September 180!). 
iL. S.) 



Bcyerle mp.. 
Justiziur. 



Joseph Kuhetius mp., 
kuiüi'rlii'h<k<>i)iglicbcr l;ijnlr«.-<-lit]ifhcr Esiwdits 
directur. 



Beglaubige Abschrift im k. k. Statt lmllerci- 
Arcbive in Prag. 



Overeny opis v c. k. niiatudriituhki-m arcLivu 
v Prazu. 



/ 2 fl. \ 
\ Stempel. / 



II. 



Nachdem der zu I'r/epicli verstorbene Deebant Herr Pater Martin Kaiser zweitausend 
Gulden, sage 2000 Gulden. aus seinem Nachlassensehaftsvermögcn zu einer Stiftung unter 
nachfolgenden Modalitäten, dass 

1. der von diesem Fundatioiiscapital seit l''" November 1800 jährlich als ")% ab- 
fallende Zinsbetrag per einhundert Gulden einem studirenden Anverwandten des Erblassers 
zukommen ; 

2. der Stiftling in Seinem Gebete des Stifters eingedenk sein, und dass 

H. bei Verleihung dieser Stiftung die Deseendenten der erblasserischen Schwester 
Veronika, verehelichten l'hotochausky aus I'auchow, als 

(i) die Abkömmlinge der Theresia Linder, dann 

hj „ „ der Veronika Rzchak, und endlieh 

r) „ r des Franz Chotoehausky 

nach vorstehender Ordnung untereinander den Vorzug haben sollen, so zwar, dass die 
Deseendenten der Theresia Linder jene der Veronika ltzehak und diese letzteren die 
Abstämmlinge des Franz Chotochausky ausseid üssen, mit der weiteren Festsetzung, dass, 
im Falle aus diesen ohbenannteu drei Familien kein den Studien sich widmender An- 
verwandter vorhanden wäre, diese Stiftung ein fremder armer Knabe zu genüssen 
befugt sei, 

letztwillig vermacht und das Vorsehlagsreeht zu dieser Stiftung an das Königgrätzer 
hochwürdige bischöfliche Konsistorium übertragen hat: su haben wir Kndesgefertigte, um 
der uns diesfalls auferlegten Ptlicht genauestens zu entsprechen, nach des Erblassers 
eigenem Willen dessen beim Wenzel Sautschek ausstehende Forderung per 2000 Gulden 
auf des Schuldners Realitäten mittelst der anschlüssigen Schuldurkunde .1 zu diesem 
Uehufc pragmaticaliter versichern lassen und verbinden uns, darüber sorgfältig zu wachen, 
damit vorstehende Willensmeinuiig des Stifters in ihrem ganzen I mfange jederzeit erfüllt 
werden möchte. 

Zur l'rkund dessen sind vom gegenwärtigen Erectionsinstrumente drei gleichlautende 
Ivxemplarien, deren eins bei einem hochlöhlicheii kaiserlich-königlichen Landcsguberniuui, 
das andere bei einem löhlichen kaiserlich-königlichen Studienconsesse und das dritte beim 
Königgrätzer hochwiirdigen bischöflichen Konsistorium aufbewahrt werden wird, ausgefertigt 
und von uns und zween Zeugen eigenhändig unterschrieben worden. 

So geschehen zu Königgrätz am 1. November 180!». 



Frantisek Gezek mp.. 
do/iidauy svi'-di-k. 

Johann Schwarz mp., 
dozüdany svedek. 



Marie Chotochouska. 
Veronika ßchäkoxn, rozena Chotochouska. 
Franz Chotochousky. 
Terezie (ündrova. rozena Chotochouska. 
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Vorstehende Studentenstiftung wird von dem bischöflichen Consistorimu als Prac- 
sentator hiemit aeeeptirt. 

Consistoriuui zu Köuiggrätz am *J. Septciuber ISN. 

(L. S.) Franz Wurda mp., 

Prurses. 

Das» bei vorstehend errichteter Stillung keine labsteuer gesetzlich abzuziehen 
kömmt, wird von Seite der kaiserlich-königlichen Erbsteuerhoicoumiissiou anniit bestattiget. 
Prag am 22. December 1811. 

(L. S.) Franz Graf Kolowrat mp. 

Anton Freiherr von Brot fehl mp. 

Numero 14.Uli(>. 

Vom kaiserlich-königlichen Böhmischen Landesgubernium wird vorstehender Stifts- 
brief seinem ganzen Inhalte nach hiemit bestättiget. 
Prag, am 2. Julii lslj». 

(L. S.) Mertens mp., 

Seehahl mp. 

Ad numerum lüü". 

Original im k. k. Stutthaltcrci-Archivc zu Trag. Uriginal v archivu c. k. miskulriitelstvi v Trazo. 
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I'nuu t'«-i|lini«ky. 



l'rutitisck lViili:ijsky. 
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1809 

-1 u ni ccrvna. 



Franz Podhajskyschp Studciiten- 
Stiftung. 

T'ru u - I'n <1 Ii ajskt'f, Jlttrrjijr'if nnf dt r 
Iii n s, -huß Fidink in Mähren, hat in seinem 
am J ii ni JSt>:> kiunhiemachten Tcshi- 

iiinifr itntrr Wittimiiii/ eines (ajii/tds emi 
Jörn) ß. Phänisch eine Stiffnni/ für einen 
at ml 'ii ii ■Hilm Knaben ans ihr Familie 
S r i Ii e s II r II ,1 1- r s (iabriel J'iid h U) s k i) 

i ii X i c in f S eh i t 7, s t i ne r S eh >r e s t e r 
„1/ ii i- i n ii v e. r i' r e h e l i vh I a ii W e Ii z e 1 
J/itr i rh in \V n s o k d , u n il s einer 
z iv ritr n S rh ir r s fr,- An n a. r e r r Ii e I i eh t 

ii ii J ii Ii a n n S rill d t c I: i ii X i <• m t s eh 1 1 : , 
er richtet nnil ihr Obeit/krit suieie ih n Deehnnt 
i/rhfliii. es »liit/r strtt auf ihn ärmsten 
ii ml fuhiijsti n Knnben Hahn hl t/enoiinnrn 
werden. 

T)ie Inten tdari/ebiiren .■Hillen atpifalisicrt 
Verden, damit ans ih n F.rspm nissi n ein 
zirtitis Stipendium (hitirrt oder die Jnhres- 
tjrbnr erhöht nrrden kann. 

Mit ihm (iiiberninhhercte nun :'(!. Juli 
2.N.7.7. /. .7 7. .v.'.'>. leiinle itns Prä. sc n- 
t ii t in n s- brrifhiiiiifsiri isc F. r n e n m ii iif/S' 
rieht ihr Her r sehn ff L r i t um i s eh 1 1 r 
Obrif/krit ii mir, v sehn f II ich mit ihm 
il i, r t i ;i v n <ß r t s tl e eh n n t e rimicrätimt. 

Ihr Stiftshrief hl irr (Urse Stiftung 
ifiirile um /•>. Juli 1 > '>'.? tinsijrfi rtii/t iinil 
um J". Juni i.s.V/ rmn /.. /.'. Ilnlimisehtn 
Lnnilrsijiilnrn iwii bestätiijf. 

(iiijruiii'irtiij IV tili dir. Stift II Iii/ iiher 
if e m e i n s eh uftl i eh e P r ä s e n t n t i n n d e s 
j r ie r i I i i/ e n 11 e s i t : e r s d r r II e r r s eh aft 
Lei tom i ach I und des prehants d n ei- 
se l hat ton der I:. I;. S f a t f ha l / e r e i 
in I'm ff verliehen. 

I)ilS Stift Itlli/seermoilrn il tili roll di e- 
selben I.iindrsstrlle rrrnnlttt und beträi/t 
J .'M Jl. <>:> kr. 

Die Jahrcst/ilttir des bestehenden einen 
Stiftmitfsjilntzes ist mit Jl tl. öS kr. fest- 
</esr(:t. 
IV. 



Sfudeiitske nndani Franziska Pod- 
liHjskeho. 

1' rnnt i sei; Pud h aj s k fi, jmrkrtihi 
nn )if(ii<tei I'nlnekii nit Mnrnee. linond re 
srr pi.shdni i idi eifhhisene (lue '.'.7. irren« 
jistinn löO'i Hijnski/ili na zrizeni 
niidner ]»■„ stitdiijieiho Inuhn : rodiny 
brntm sei' ho (inbrieie Pud h ,i j s k eh n 
z y e in r i e. s r e s r s t r >i Mn r i et n i/. p r »»- 
e d a n e .: a Yd e l a r n II n r i eh u r c J '//- 
suke. it si e drnhc sestrij A n n y. jiru- 
vdanr zu Jana Sedlneka V X Y m i i e i i Ii. 
a poziiihd rrehimsf i drknna, ahij rzdif Idr- 
ih'iKi bijln k nejehndsimu a Hejsehojineßimii 
Inn Im. 



Pnzilkij mezieasi Hliiji sr idnzili k ji- 
stine, nliif z lisjmr drnhc stiprndiinn dntnenti 
sc umhin neb rueni pozifck zef/srn bijti ntohl. 

Gnbi eninlnim ih krefem ze dne :>H. in - 
ci nee J.s.7.7, i. 3JS:J!>, ndilrno bi/lo prdcti 
jt r r s r n t a e n i jinkitd sc li'/ce jmenneuci 
i rchiiitsti paus fei L it otn ij sl s k eint 
spnlccnc s tamcjsim miatnim de- 
kauern. 

Xndiiini list ii nailnei Ich, byl dne 
l'i. ix i rence ib'-'i'i ei/lit'f'ieen a dne im na 
lx'll c. k. Ccskjjm zcmskijm ijnberniem jto- 
terzm. 

Xifni ndili n ad aci fit In e. k. 
mistudrzitelst ei v Pruzc pn spu- 
lten/: jircsi ntae i dr'zitele paustet 
Litomt/slskrlto <i t ami'j s i Im de kann. 



Jnii'ni inidiiciii sprainjc hjz zeinsl.fi 
,'u'itd: iibmisi l 'öl zl. (>:.' kr. 

line ni puzitck nimijsiho jedimhn mistu 
naihiiniho sttitioccn na öl zl. öü kr. 



IM 
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I. 



Fx oflö. 



T t- s t a in e n t u ui 



oder meine letztwillige Disposition. 



Xai Ii der meinigen Tod Josepha aluf. wovon dieselbe bis dahin die Nutznießung 
;il> eine I iiiveisalcrbin zu gemessen hat. verordne und vermache das säuimtliche Ver- 
mögen auf folgende Art. und das 



'21. Aul obhrsagtc Weise oli einen aus der Familie, das ist meinem 1 truder Gabriel 
I'udhaisky in Nicmtschitz. Schwester Mariana verehelichte in Wisoku Wenzel Hurieh 
und /weiter Schwester Anna verehelichte Johann Sedlaczrk in Niemtsthitz, studirenden 
Knaben eintausend fünfhundert dulden Rheinisch. Dabei wird die pleno titulo gnädige 
hohe Obrigkeit und Herr Dechatit ganz demüthigst gebeten, womit allezeit auf den 
Ärmsten und sich am besten Anlassenden der Brdacht genommen werde . 1500 Gulden. 

22. Desgleichen bei Verheumthung eines Mädels uns dieser Familie einjährige 
Interesse, wozu vermacht wird eintausend fünfhundert Gulden Rheinisch und wie oben 
ganz unterthänigst gebeten wird, womit allezeit auf die Ärmste Dedacht genommen würde. 
Versteht sich eben hier 1500 Gulden. 

Wenn aber kein Knabe studirte und kein Mädl in 1 Jahr aus dieser Familie heu- 
rathen sollte, so bittet man. womit solche Interessen zum Capital geschlagen würden und 
bei Verrechnung des l'apitals entweder zweien in einem Jahre oder mit mehr ausgeholfen 
könnte werden. 

Tin die weitere F.iuleitung und Besorgung des t'apitals von obigen drei Stiftungen 
wird die pleno titulo hohe Obrigkeit deren l'nterthauen demüthigst gebeten, um gnädiges 
und wachsames Aug davon nicht abzuwenden. Bei Ausfolgung deren Interessen ist näm- 
liches Accidenz wir beim Weisenamt Herr Raitbesorger zuständig. Letztlich können 
Stiftungsbriefe auf die Meinung ausgestellt werden und in der Familie behalten werden. 



•)y,M>*. W'eim allenfalls mein Vermögen nach dem Tod sich nicht so hoch erstrebete. 
weil die (heuere Zeit eingefallen, so muss von den 3001) Gulden, welche auf den Student 
und die Mudel angesetzet, genommen werden, das übrige, das mehr ausgesetzet, ist als 
Schuld und nicht was Lohneudes. 



Kundgemacht wurde dieses Testament auf Herrschaft s Fubieker Amtskaiizlei am 
•j:;. Juni 1*0!» in Gegenwart der Frau Witwe Joseph» l'odheisky, des Johann Nepomuk 
Felgel und Franz Haupt durch 



Colkttum vorstehende Abschrift mit dem hier in den Amtsacten betindlicheu unge- 
stempelten Original und wurde mit selben dem Inhalte nach ganz gleichlautend befunden. 
Oberamt Fulnek am 2 U " Octoher 1*::2. 



I'odheisky. 




Anton Kleiber, 

Dilt'i-tnr. 



<L. S.) 



Joseph von Lutz mp., 
Ol.i ruMit inul Jusliziür. 



Itnrlaudigif» AI.H^Inift im k. k. Siatilmllrrei- 
Anlnw /n l'i. 



v Vnwx. 



(»vt'-icnv n]iis v t\ k. itii*todrzi:cl'k<*ni archivn 
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II. 

Stiftsbrief. 



Der aui' der Herrschaft Fuliiek in Mähren verstorbene Burggraf Herr Franz Pod- 
liaisky hat in seiner am 2:1. Juni l<s<)!i auf der dortigen Amtskanzlci kundgemachten 
letztwilligeu Anorduung laut A. sub nuincro 21 et 22 nachstehende Stiftungen eingesetzt: 

Numero 21. Für einen studirenden Knaben aus «1er Familie, das ist einen Ab- 
kömmling meines Hruders Gabriel Podhaiskv in Niemtschitz. meiner Schwester Mariana 
verehelichten Wenzel Hurich zu Wisoka und meiner zweiten Schwester Anna verehelichten 
Johann Sedlaczek zu Nieintschitz. vei mache ich eintausend fünfhundert Gulden Ilhciiiisch 
und bitte die pleno titulo hohe Obrigkeit und Herrn Dechant, womit allezeit auf den 
Ärmsten und sich am besten Anlassenden der Bedacht genommen werde. 

Numero 22. Desgleichen vermache ich eintausend fünfhundert Gulden Kheinisih. 
wovon die einjährigen Interessen einem Mä«lcl aus dieser Familie zufallen sollen, wobei 
wie oben gebeten wird, allezeit auf die Ärmste Hedacht zu nehmen. 

Versteht sich aber hier, dass. wenn kein Knabe studirte oder kein Mädchen in 
einem Jahre aus dieser Familie heirathen sollte, die Interessen zu Capital geschlagen 
werden, damit bei Vermehrung des Capitals entweder zwei studirenden Knaben oder 
zwei heiratheudeu Mädchen oder einem mit mehr ausgeholfen werden könnte. 

Da im Testament«» wegen «1er Zuständigkeit der Präsentation zu diesen bohlen 'Stif- 
tungen nichts angeordnet ist, somlern «hV Obrigkeit und der De« haut bloss gebeten wird, 
womit allezeit auf [die | Ärmsten und sich um besten Anlassenden der Bedacht genommen 
wer«le, so hat die hohe kaiserlich-königliche Fandesstelle mit Dekret vom 2f>. Juli ]s:',:\ 
Numero .'!lfs2!l dieses Präs«'ntations- respective Frm-nnutigsrccht ihr Herrsehalt H«*ito- 
niischler Obrigkeit gemeinschaftlich mit dem dortigen Ortsih-chantc einzuräumen befunden. 

Das zu jeder der bei«h»n Stiftungen gewidmete Capital, welches skalamässig gc- 
rechnet dermal siebenhundert fünfzehn Gulden vierzig fünf Kreuzer Wiener Währung, 
«las ist 715 Guhlen 45 Kreuzer Wiener Währung, als-» für beide Stiftungen eintausend 
vierhundert einundzwanzig Guhlen dreissig Kreuzer, das ist 1121 Gulden '»0 Kreuzer 
Wiener Währung, oder fünfhundert achtnndsechzig Guhlen sechsiinddreissig Kreuzer Cou- 
ventionsmünze, «las ist 56$ Gulden :■!(» Kreuzer Conventioiismüuze. daher der jährliche 
Stiftungsgenuss nach 5 percentiger Verzinsung hei jeder dieser Stiftungen :iä Gulden 
45 T / (1J Kreuzer Wiener Währung beträgt, wird zufolge eben der citirteu hohen Guhernial- 
verorduung vom 2«. Juli 1H:>:5 Numero ol*2fl hei dem kaiserlich-königlichen Kameralzahl- 
amte verwaltet. 

Die ernannten Präsentanten geloben für sich und ihr«' Nachfolger feierlichst an. 
v«)n den ihnen eingeräumten Hechte nach der Absicht des Stifters jederzeit den gewissen- 
haftesten Gebrauch zu machen, und haben zu «lern Fnde «lies«'ii in drei Parien ausgefertigten 
Stiftsbrief, wovon ein Pare bei der hohen kaiserlich-königlichen Handesstellc, «las zweite 
bei dem kaiserlich-königlichen Kameralzahlamte und das dritte im I.eitomischler obrig- 
keitlichen Archive aufbewahrt wird, nebst zwei Zeugen eigenhändig gefertigt. 

Leitomischel, am 15. Julii li*:',2. 



Ad numerum S57. 

Dass von vorstehender Stiftung keine Frb-teuer gcsctzli.h abzuziehen kömmt, wird 
an mit bestättiget. 

Von der k a i s er 1 i ch - k ö n i gl i eh e n K rh s t e u e r h <» fc u im in i ss i o n. 

Prag am :;<i. Mai I*.»!. 



Johann Girarzck mp.. 
Zeuge. 



Ii.. S.) 



Kohercz ni)).. 
Ol» mint iiKinn nU l{i'|>rfi-«-iitioit iji-r I.i ii.i- 
]ni*i lili'r Ol.iiykeit. 



Josef Jäger mp.. 
als Zeuge. 



iL. S.i 



Franz Paul mp.. 

Ix'si-liöllicliiT Viciir. Sei-reliii- uml Oeclmnl. 




IV. 



III" 
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NUIIKTO 2£.">09. 

Vom kaisciliih-ki'.ni-rlii-lion Hiilnnisi-lieii I.:Hiiles;,'uli<'ntiiiiu \vinl voistelimiUr Slifts- 
l»riff scinom jjzc-n Itili:<ltt- ri:t<li lM>st, : itti»t. 
rr:i«. :iin 20. Juni 2S:il. 

iL S.J Lütznw nip. 

Xrullicrnv nip. 



Oripinal im k. k. Stiittlirdtorci-An \i\\c zu Fra». Original \ c. k. niMoili/.iti'Lkrni anhivii v l'raz«'. 
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274. 



1810 

hfezna 3. 



Studentske uadum Josefa Öhla. Josef Öhlsche Studenten-Stiftung. 



Josef Ohl, nic.Han v Solu iri einmal 
fr sei jHish'ihii ntli dani v Sohltet thie 
.7. hrezutt lslü tu'knlik poztutkit za tint 
liiilun, diu/ : kiipni n iuj * prfnleje pozemkti 
tithto uuln/ti stittlcidski Militari pro tl r tt 
Schlicht'- stitdciity sc ziidiln; Miltner 
iilo mnji r'zdy jt i) dm uzieati. 



l'roky mezünsi mrtji k jisfini sc iilniHi. 
iihtj jmiui Mitlitt n 't ihn sc rotmntizilo a p<>- 
itt'k nnthii'iri sc zrysil. 

Pn'tctt uudance vi/voliti piishtseti tun 
m tt g i s / vi't t ii Sol ni rk c mtl. Vrtllc nada- 
t'iiilio li.it n dne .2.2. lishpadu 1S.H ei/hnfo- 
rruilm, dne .7. rnirucv ls:>;> c. k. Crsb/in 
zniiskipn ytthcrnicni strrzeuiho, vedosln pro- 
-fit hu k jtrothji pnzcmkii nadainich n ohndscl 
fchdi, roini ryti-rk nadaini 88 zl. .70*/, kr. 



Xipit ilnmki jmini nadaini f>7C2 zl. 
rr, kr.' 

Minto tu je undt'tui v tlrzcni pnzcmkii. 
Uteri- ri/Mtsiji mint' HO ,:t. 48 kr. 

Jmini to spraritjr c. k. »i is I otlr'z it ei- 
st vi r Prazc. je': taki litt prescutari 
Sol nie kilit) ryboru obren ihn mit! Uli 
Ii il i I i. 

Boiui pn'zitck uyuij'sich droit in ist Mi- 
llion ich st anareu po 100 zl. 



Josef Ohl, Bürger in Solnitz, hat in 
seinem Testamente ile dato Solnitz am 
.7. März 1810 mehrere Grundstücke zu tlem 
'/.necke gewidmet, tlnss ans dem durch den 



Verkauf die 



Grundstücke erzielten Kuuf- 



schilliuge eine Stttdruten-Stiftnng für zwei 
S oluit z e r S t title nt e n errichtet teerde, und 
zwar sollen stets nur zwei diese Stiftung 
genicssen. 

Dir Intcrctdarintcressen sind zur Ver- 
mehrung des Sfiftnngsfondes und Erhöh tnig 
der Stift ii nysyrl/ür zu rnpitalisirrcn. 

Das Jlecltt, die St if Hinge aus: li- 
tt ä hie ti, sol! dem S ol u i t z e r M a g i strafe 
zustehen. Xaeh dem unterm November 
/>'.'/ ausgefertigten, am ii. Juli 182* vom 
/.'. /.'. Böhmischen iAtudesgubcrnium bestä- 
tigten Stiftsbriefe kam der Verkauf der 
Stiftungsgritndslüekc vorläufig nicht zu- 
stande und es betrug damals das jährliche 
Stiftungserträgnis 88 ß. 30 3 / t kr. 

Gegenwärtig beträgt das Stiftnngs- 
rrrmögen :l70:l fl. 7~> kr. 

Ausserdem besitzt die Stiftung Grund- 
stücke mit dem Ertrage jährlicher Uli fl. 
48 kr. 

Dasselbe wird von der k. k. Statt- 
halter ei in Prag vemaltet, welche amh 
die Stiftung über Präsentation des 
Sol nitzer G emc i nd ca u s s ch u sses ver- 
leiht. 

Die Jahresgcbiir der liestehenden zwei 
Stiftungsplätze ist mit je 100 fl. festgesetzt. 



I. 

Poslodni vulo pana .Tozefa Ohle, souseda mesta Sollniczo. 

Ve jmenu Holia ÖUc, Syna i Dudiii svatc-ho Amen. 

My ii konce (»odcpsuii sveilkovö osvödrujcin a vyziuivarao tnnto. ktorak nus ilnos. 
postavi'ut'Iio du»' a rokii v tezke urinuci postavi'iiy pan Jozcf Ohl, soused mesta Solliiic/c, 
po/ädat ncchal. ahy<lioni joho liavsti'vili. a ])fi tiaseui pfichoilu nara poth'koval. /.<• jsinc 
jtdio navstivili, kdoz ou näm o/iiämil. ze ou te/.kou noraoei ohkluuiiy jest, näm oziiiimil, 
y.v sti'-zi joho pan l!uh vi'co po/.dravi', a /.e on, dokud pri dohreiu a zdravem rozunut st-he 
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.low* öhl. 
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vynaehäzi, ze on uäin jelio poslcdni vüli oznämi, abyeliom takovou jt'lio poslodiii villi na 
stcmplovany papir postavili, zu on takovou vlastnoiuciie podpisc a joho obyöejnej |sicj 
peöet pfitiskne, a my jakozto svüdkovü abychoui takovou joho poslediu villi spolu podc- 
psali, nas zädal. a |k|dyby joho pän liöh k sobe povolati rät il, takovou poslcdni villi joho 
vzacnemu uiagisträtu mösta Sollnitze odevzdali. 

Piednö. Odkazuji duAi mou Stvofitcli, uir Udo pak zemi, z ktere pocliazi. 

Za diu h»'. Co by so im' pozüstalosti dotejkalo. öim'in mou poslcdni villi a ustaim- 
vtiju takto: 



A oo so dotojkii my'ch nstatnteh roli a luk, ty ja snbö zancohävani pro vöcnou pa- 
matku po sobü zanechati, jako role na Tisoweg u lesa lezici z jedne a do Rychnowa jdouci 
costy strany druhe. leziVi. pak rolo pod (iibny lezici a pak mli za l'opowy na Xamiorkiwdi. 
pak tu louku u Litoliradn, pak ty dva kousky rolo s louk«>u pies cestu u Litobradil 
ancb pod Hozcui lezici, ty so maj[i] od vzäcneho magistnitu mösta Sollniczo skrzc vefejnou 
licitaci zaprodat. a tu strzenou simni za ty role a luka sc polozi na kapital pod interess. 
a ton vvplejvajici rocni inteross maji dostat dva zdejsf Sollnkzky studenti, a sidce[!) kdyby 
ton päd nastati möl, ze liy bud jeden jon studiroval anobo zädnej zdejsiho tuesta. tak 
ton taknvcj interess se tn.i ke knpitälu skladat. aby budoucne. takovy stipondimn rostlo ; 
vsak alo noinaji takovy Stipendium jon vzdycky dva uzi'vat. a to sidcc, kdyby so trcfilo, 
ze by jich vice z mösta zdejsiho studirovalo. tak maj[i| od strany vzäcneho magistnitu 
dva bojt obnini. ktory by takovy stipendiiiin zasluhovali. a to iuä jcdine vzdy a na bu- 
douci öasy v jedinej moci vzäcnyho magistnitu niösta Sollniozo pozilshivat. A co dotejkä. 
mylio ozimuiho oseti, to inä z tüch roli müj svagr Franc- Hlawäczok sobe oklidit a za to 
nklizony obili nui se s pauoiii doktorom Ryohnowskytn a s panom Sydonieiu. t'eb'arein 
zdejsim, vypokojit, eo ko ninö obodil. — Poslcdnö zädatu, by ta nui usitanovcnü poslcdni 
vülo u vzäcneho magistratu pfijata a iial«l] takovou uchranna tuka drzena byla, to vs<\ 
co jscni ustanovil, zachovauo bylo. Co ja vlastnoruöniin podpisoni a pfitisknutiin my po- 
eeti, spolu podpisoni dvouch piinü svüdkiiv stvizuju. 

Jen/, sc stalo v nieste Solniei dne :t. bfozna roku 1810. 



Tonto pfcdbeziie od svödkiv kontostirovany ksaft u pfitomnusti Mariany. inanzclky 
Frantiska Hlawaczka, Anny. pozustaly dcery po Jami Lopatärzovi. pana Väclava Kbuuy, ja- 
kozto porucnika sirotka Väclava Lopatärze nedospölebo, pana poi ctvedoudho kasy institutu 
t-liudyt-h Frantiska Doubrauskybo, Anny, vdovy po Jozol'u Waniizkovi, Anny, pozilstale 
dcory po Jozot|uj Hrusskovi, i pana Vaclava a Frame Hrussküv, pozüstalycb synnv po 
Jan[u] Hmsskovi, pak Anny, vdovy po I)avid|u| Daniliolisovi. s tun dolozenini dnesm'bo 
dne v dorne ratlrn'm mösta Sollniczo blä>eny byl, /.o pokudz by tonto ksatt v i-asc l! H nedtd 
pravy vymöfonytn odpoinvaiiy nobyl, v si'lu a moo pr.iva zrosto. 

Jon/, sc stalo v doniü radm'ui a pii magistnitu mösta Sollniozo dne lö ho bfozna 1810. 



(L. S.) 



Jozof Hora mp.. 



(L. S.) 



Jozof Ohl, 

sfUHi-d m.'stu Si.1Imuz<s kJaftiijici. 



Vaclav Marisska mp., 
smiswl, do/Hilnny ivi'tlek. 



Julian Danielis, 
Htntirujiri nullit. 



Conrordat cum original]. 
iL. S.» 



Horn mp., 

niii-jinrtnciütiT. 



v I'ni/.-. 



Ovt'i-eny <>l'i« v an-liivu «'. k. nnMmlrziU-lftvi 



Il.'frlniiliiu't«' Al'X'lnill im k. L. StatlhalOTei- 
An liiv.- in I'm«. 
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II. 

/ 1 (Mihi. II \ 

V Stempel. / 

Stiftsbrief 

über <lic von dem verstorbenen Joxef Klil mittelst letztwilliger Anordnung de dato 

3 ,e " März 1810 gegründete Studcntenstirtung. 

Der um 12 ,e " Miirz 1*10 verstorbene Joseph Hill, Hürger in der Stadt Sollnitz. 
Küniggiatzer Kreises, hat mit seinem letzten Willen de dato 3 ,en Miirz 1810 nachstehende 
von ihm besessene Gmndstüeke, und zwar: Das Feld „naTisoweg u topographisches Numero 
1 : 142 per 1 Joch 139J. das Feld „pod GilinV topographisches Numero 1305 per 1 Joch 
!>0t>U. das Feld „na N:iinierkäeh u topographisches Xumero 13!)8 per 1 Joch 1500Ü, die 
Feldstücke „pod Hagem" topographisches Numero l."i(i2 per SfiJU, das Feld topographisches 
Numero 1503 per 1001L) und die zu einem Felde umgestaltete Hutweide topographisches 
Numero 1501 per 701 LI, dann die Wiese r u Litohradu" topographisches Numero 1413 per 
1 Joch «OL) zur Gründung einer Studentenstiftung vermacht und angeordnet, dass diese 
Grundstücke im Wege der öffentlichen Versteigerung verkauft, der Kaufschilling frucht- 
bringend angelegt und das jährlich abfallende Interesse jederzeit zweien Studirenden aus 
der Stadt Sollnitz, welche der Magistrat dieser Stadt auszuwählen hat. als Stipendium 
zugewendet, in dem Falle aber, dass mir einer oder gar keiner aus der Stadt Sollnitz 
studirte. das Interesse zu Capital geschlagen und hiemit der Stiftiingslbud vermehrt 
werden solle. 

Nachdem anstatt der von dem Frblasser Joseph Khl angeordneten Verüusserung der 
zur Gründung einer Studentenstiftung vermachten Grundstücke derzeit noch nur derselben 
stattzugeben hohenorts befunden worden, so ergibt sich das folgende aus dieser Ver- 
pachtung Messende jährliche Frträgnis: 

l u '° Aus dem von der ersten acht Jahre hindurch vom l ,en September 1S12 bis 
ultima August 1820 gedauerten Verpachtung zugeflossenen und eingegangenen Pachtzinse 
vermüg Ausweis der kaiserlich-königlichen Staatsbuchhaltung de dato 1U U " August 1820; 

a) Von einem Capitalsantheil per 112 Gulden 30 Kreuzer an angekauften arrosirten 
Staat sobligationen in Conventionsmiinze das jährliche Interesse "> Gulden 37'/., Kreuzer 
Conventionsmünze oder Wiener Währung nach dem Cours von 

250 11 Gulden 3 :, / 4 Kreuzer 

1) Von elocirten an Privaten 1.1 Gulden Wiener Währung 
das Interesse 2 „ 15 „ 

c) Von KIO Gulden — nach Abschlag 7 Gulden 35 V 4 Kreuzer 
auf Regiekosten — vorhandener verzinslich anzulegender IJaar- 

schaft das Interesse 8 - — v 

Summa. . 7 24 — Guldeii 1 8 J / 4 Kreuzer 

Hiezu 

2*° der jährliche Ertrag der Pachtzinse von der neuerlichen 
auf neun Jahre vom 1"'" September 1*20 au vermüg Lizitazions- 
protokoll de dato 27' 1 " November 1820 eingeleiteten Ver- 
pachtung Iii Gulden 12 Kreuzer 

Betrag des jährlichen Stiftungserträgnisses . . . HS Gulden 30'/. Kreuzer 
sage achtzig acht Gulden 30 3 / 4 Kreuzer Wiener Währung, und zwar bis Hude August 
182!' als der Dauer der gegenwärtigen neuerlichen Pachtzeit, nach derer Auslauf entweder 
durch abermalige Verpachtung oder aber durch Veräusserung der Stiftungsgründe eine 
neue Frträgnisregulirnng erfolgen wird. 

Von dem dermaligen Stiftungserträgiiis werden in Gcmässheit hoher Verordnung 
einer hochlöblichen kaiserlich-königlichen Landesstelle vom 1 l ,en April 181« Numero 
5(i8!»8 nur einem aus Sollnitz Studirenden 50 Gulden, das ist fünfzig Gulden Wiener 
Währung, jährlichen Stipendiums gewidmet und festgesetzt, das I hrige zur Vermehrung 
und Kmporbriugung der Stiftung bestimmt, damit seiner Zeit zweien Studenten eine aus- 
giebigere und ausbilfsreichere Intei-stützung zukommen könne. 

Crkund dessen ist gegenwärtige Stiftungsurkunde von uns endesgefert igten Aus- 
stellern als dermaligen Mugistratsglicdcrn der Stadt Sollnitz nicht allein eigenhändig 
unterschrieben, sondern auch nebenstehende zwei Herrn Zeugen zur Mit feit igung erbeten 
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worden, wobei sich die endesgefertigten Aussteller für sich und ihre A 1 1 1 1 s 1 1 ; « c 1 1 f o 1 jr • • r ver- 
bindlich machen, die obberührte Stillung und derselben Vermögen jederzeit aufrecht zu 
erhalten, über die gute (Ichahrung mit diesem Vermögen zu wachen, für die Aufnahm 
des Stiftungsfonds und Einporbringung der Stiftung besorgt zu sein und das Stiftuugs- 
erträgnis nach dem Willen des Emulators und hochheiligen Guthefund verwenden und 
abreichen zu lassen; hingegen aber sie auch das von dem Stifter Joseph Eh] dem Magi- 
strate der Stadt Sollnitz letztwillig zugedachte und cinberanmte Krüsentutionsrecht sich 
und ihren Amtsnachfolgern im Magistrate verwahren. 

So geschehen Stadt Sollnitz am 22. November im achtzchnhuiidertundeinundzwan- 
zigsten Jahre. 

(L. S.) Joseph Ilora mp., Kranz Hruschka. 

Hürgctiüfistor. als Zunge. 

Franz I'atzner, Kranz Muyses, 

l!atb. als Zeuge. 

Johann Danielis mp.. 
Math. 

Wcnzl Marvschka. 

\uü,: 

Ad uumerum 727. 

Das» bei vorstellend errichteter Stiftung keine Erlisteinr gesetzlich abzuziehen 
kömmt, wird von Seite der kaiserlich-königlichen Erhsteuerhofcomniission anmit bestätiget. 
Krag, am 1:5. Mai 1^22. 

In Verhinderung Seiuer Excellenz des Herrn Ohersthurggrafeii : 
(L. S.) \Y. Kreiherr von l'belli mp. 

Antun Kreiherr von Uretfebl mp. 

Von dem kaiserlich •königlichen Kölimischen Limlcsguberniuiu wird vorstehender 
Stiftsbrief seinem ganzen Inhalte nach hiemit bestattigt. 
Krag den 3. Julii 1«22. 

(L. S.) Mertens mp. 

Fischer mp. 



Original v c. k. iiiistiitlr/iU-lskciii archivu v l'nize. Original im k. k. iSiaUlialierci-Aivliivo /.u Trag. 
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P. Johann Schupp. 



F. Jan Schii|>p. 
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275. 
1810 

Juni -J0. crrviui. 

P. Johann Sihuppsihc Studenten- Studentokc nadani P. Jana Schupp». 
Stiftung. 



Kruft Stlj'tsbriefes de dato Kumten 
am Juni 1810 hut P. Johann Xep. 
Schupp. Erzdcchunt in llilin. hei item 
Piurisliu-fii/mnaxiuni in Kundin*) eine 
Studcnteu-Stiftuuif für arme fleissii/e und 
.'/'»/ christkuthuiischc Knudner St mit- 
hin der mit einem Cupitale von JsttO fl. 
errichtet. 

liei mehreren lieicerheru ron i/leiehcr 
Kähii/keit soll immer auf die rat erlösen 
und ärmsten lliichsicht i/cnoninieu werden. 

Doch sollen in erster Ii c ihr dir 
J ii Ii ff l i n ff r a ii s der J a k « h n n d 
Ka Uta r i n a S fem h e rij c r's eh e n D e s c en- 
den:, dann jene ans der Mathias 
ii n d Joh anna K i u zischen und schlicss- 
l i ch d i r n u s d c r M ii h l tu u n n 's eh r n 
J) c .< t /• ii d e n z u l s . I m r c r ic a n d t e d e n 
Vor zu fi hnhen. jedoch nur dann, nenn 
.sie in Sitten und Fnliiijkeiten den idiriijen 
Jlctrcrbern gleich sind. 

Der Sti/tiini/si/entiss soll von der Prä- 
jiaruiidu oder Puren las nach Absoleirriin'i 
der Loi/ik. somit durch rolle sieben Jahre 
dauern. 

Das P rä s e n l at i ons rech t soll u It- 
ter eh sc lud einmal der Man ist ruf in 
K ii a d e n, das auderemal ih r Ord i n u r i u s 
loci dort seihst ausüben. 

lkm l'.imjunijs untief iihrtcu Sfiftsbriefe 
wurde am JH. Jänner 1811 die llestätii/uiuj 
des Lnndesrpdtcrniums znthed. 

( icgemrärtii/ übt das P r ü s rufati <i u s- 
r c ch f a h ic e eh s et n d d e r ( ! e in e i n d c- 
uusschiiss in Kunden und der Dechanf 
Uortselhst aus. 

Das Vcrleihumjs recht steht der 
k. k. Statt halt ere i in Prmj zu. welche 

*| Xiu'h drr Kuts'-bciiliiuj: des Ii k. k. Mini- 
sterium* für u 1 f ti und l'ut«*rriclit vom 24. l>e- 
€-t a»l><T 1890, Z. 2ö.2.'f4. i*t die»<> Stiftum; nudi dem 
Vr'ortlante de* !>tift«l>riel'r* dem Kaadner (ivinna- 
viuiu zugewiesen : somit kann «in nur dortigen 
(;viiiua*ial*ol,ülcr verlieben wt rdiu. 

IV. 



Vedle listu nadaeniho sepsaueho v Ku- 
duni due 20. eervna 1810 zridil P. Ja it. 
Xep. Schupp, nrcidiknn v ßi'Hnc', pri 
pinrisfskc/ti ififtniiusitt r Kudani*) stitdcntskc 
nadani pro ehude piluc a v prurtU kre- 
sfuusko-kutolickc deti mestu Kudunv 
s jisliinm 1800 zl. 

Je-Ii In vice, zudateltt steine schopnosti, 
dluziio olded vziti na deti bez otee. a uej- 
chndsi. 

X a p red n i in tu i stc nie p r c d n u s ( 
tu i I i in u j i j a k nzto p r ibu z n i j i u o s i 
z put o m s t v a Jak ti b a n Ku t e r i n // 
.S' ternbe r<i ero r ij ch, p u k j i n osi z p o- 
tomsfvu Mateje. u Johanktj Kitizlo- 
v tj ch a konecne. z pot utnstv a M i'ihl- 
m an n s k eh o, nie, jen tehdi/, jsoti-li titruei/ 
u schojiitosfiiii ostutniin zadutelum roini. 



Pazifik undacui treati ittii ml pruepu- 
ramlij eili parri/ a 'z do ubsuleontni loyiky, 
tcdij 'plinjch seiim let. 

Prüvo prrscntueni ei/kontieati mu 
st rid Uli- jcduoit mai/ist rät r Kadani, 
po drnhe Ordinarius loci tamtez. 

Shora zniineni't list nadahü doscl sirr- 
zeni zeiuskeho i/ubcrnin dm IC. ledna 1811. 

Xi/n i vijkonü cd p r d v o p r esent u cn i 
sliidaec obrem' r ff bor v Kadani <t 
dekun tu int ct. 

l'rui o ndilcei prisliisi c. k. misto- 
drzttelsfri e Pruze, jei tnke jnteni 

*) Pwllc ntzlnidiuiti vy»nk"di<i «■. k. tniniHlorstva 
>>;ile/:itO)>ti dnrhoviiirli a vvuc'ovani zc dno |in>- 
«inri! 180(), i. 'ib.2'M |>nkä/ana j.-st nadacc tato die 
zn<"-ni listu iuula< nili<i (jfjmm«!>iu Kadanskrmu. inüi«- 
Udy jen \te» taraiu-jsi iuky gyniiiasijni uretua ltyti. 

20 
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V. Ji.liauij S-liiiii[>. 



P. .lau S.biij'i.. 



tiiic/i (his Stift nitijsrcnniujiii im lhtrwji ton und'ieiti v ohitosa .'lö't'J :l. X'J kr. spru- 

.'is.yj fl. :}'■> Ir. rrnrnltef. vitje. 

Ä'.s besteht bei dieser Stiftung ein Sti- Xudtia- tut', »td jidioj stiptudimn 

penditim mit der Jtdtrcsijebiir ron 1X0 j s roinim puZitknn l~'0 :!.*) 



Wir KndesgetVrtigte. Pürgermeister und Itath <br königlich« 1 !! Stallt Kaaden «>b der 
Fger, Saazer Kreises, Urkunden und bekennen fiir uns und unsere Amtsnachfolger kraft 
dieses Stiftbriefes öffentlich für jedermann, besonders aber da Orts, wo es zu wissen 
nöthig i>t, dass Seine Hochwürden der Herr l'ater Johann Nepotnuk Schupp, d«-rzeit 
hiichvcrordneter Frzdechant in der Stadt Itilin. eine Studentenstiftung an dem königlichen 
Stadt - Kaadner Piaristen - gymnasio ans Anhänglichkeit zu seiner Vaterstadt und aus 
echtem religiösen Eifer und Liebe zu fb'issigen und gut clu istkatholischen armen .Tiing- 
lingen stiftete, wo/u von dem Herrn Stifter eine hoehlöblichc Herrn Herrn ständische 
Obligation per 1500 fluiden ä I Pcrcciitcn >ub niiinero LV2.312 de dato Prag 1. Fcbruar 
1*09 und eine in dem königlichen Stadt Kaadner Schuldeüblich vom Jahr lsoji ingrossirtc 
Obligation per ;5Ü0 Gulden ii ."» pro cento gewidmet worden, von welchen beiden Obliga- 
tionen ein reiner Stiftungsgentiss von jährlichen 7."» (iulden abfällt, mit der wohlbedacht - 
liehen und ausdrücklichen Erklärung, dass der Magistrat der königlichen Stadt Kaaden 
weehselweis mit dem jeweiligen geistlichen Herrn onlinario lori in Kaaden das Präscn- 
tationsrecht hiezu haben solle, weil Herr Stifter überzeugt ist, da>s sowohl der Magistrat 
als der geistliche Herr Ordinarius jederzeit die best«; Kenntnis von den besten Sitten und 
Aufführung der Stadtkinder besitze und immer aus denen bittenden Jünglingen bei 
gleicher Fähigkeit vorzüglich auf den vaterlosen, folglich verwaisten und ärmsten lür- 
denkeu werden. Hoch sollen 1"'" loco die Jünglinge der Jakob und Katharina Sternberg«- 
rischen Heseeudeuz, 2 ,, " loco der Mathias und Johanna Kin/Iischen und ! ,io loco der 
Mühlmanischeu Descendenz als Anverwandte, doch mir damals den Vorzug haben, wenn 
diese in Sitten und Fähigkeiten den übrigen Cumpetenten gleich sind, weil die fromm <■ 
Absicht des hochwürdigen Herrn Stifters hauptsächlich daliin gehet, dass die Stiftlinge 
einst gut«' und nützliche Staatsbürger werden möchten. Her Stiltungsgenuss soll von der 
l'raeparanda «»der Parva an bis nach geendeter Logik, folglich durch v«dle 7 Jahre fort- 
dauern, wo sodann der Stiftling durch Coiiditionen sein«- Studien fortsetzen und dunli 
Fb'iss und Verwendung seine Stu«li«'ii vollen«!«'!! und in «lern gewählten Stand dein Staat«.- 
dereinst seine guten Dienste zu leisten im Stande ist. und da dermal «h'r Herr Stifter 
diese durch Austritt des Carl Hauer erledigt gewofe Stiftung dem armen Kaadm r Hürgers- 
s«jhn Josef Pannovh selbst conferiret hat, so soll bei dessen Austritt nach der Logik der 
Magistrat in Kaaden das 1"' Mal und dann wechsi-lweise der Kaa«lner H«rr Dcchant un«l 
alle" seine Nachfolger das Ii"' Mal und sofort zu immerwährenden Zeiten «las Präseutation-- 
recht ausüben. 

Zur P.eurkumlig- und Pegl.tubjgung «lessen ist dieser Stiftsbrief in :»' gleichlautend«- 
Kxempl.uien abgefasst. von dem Herrn Stifter sowohl, als vom Kaadner Magistrat und 
Herrn Hechant als dennaliger orilinarius loci, dann zweien Zeugen unb-rfertigt und be- 
siegelt wonleu mit der Pitt«-, «ine hohe LainlessUlle wolle solche Studienstittung huld- 
reich zu bestättigen und da. wo behörig, vormerken zu lassen geruhen. 

Geschehen königliche Stadt Kaa«len den 20, Junii 1S10. 

iL. S.) Johann Nepomuk Schupp mp., < L. S.) Jakob Sternb«'igcr mp.. 

lülilivr Ki-KtlreliHUE. IfiirjT.-Hiieistrr. 

iL. S.) Joseph Kirchsleiter mp.. Vinzeiit mp. 

llcchalit. 

Job: Fgeiinann inj». 

Johann Iloth mp. 
Franz Uöhmcr in])., 

•r^snioioU' ilrs l!:itl>s. 

*) V.tIi:oiiI1ud^ wegen Ki-iV«liutig .hi-ix m fts'/.i-ui v |>i *-iin' /\\>iui t.ilioto pwjtku 

t.i> liilV wunlr < ■ne r '<-leili-l." t.\ l- ■ AU. ilt im-. 
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]."> r. JoUnmi sdini'ii. P. S.lmj.p. \r,r, 

All numeruni oxliiliiti \:>~'2. 
Dass von vorstehender Stiftung sresetzlirh keine Krbsteuer zu entrichten kömmt, 
solches wir«l von Seite der kaiserlich-königlichen Krbsteuei liotcommission aninit hestätligt. 

I'rüjf am Ii. iHremher 1*10. 

In Abwesenheit Seiner Kxccllcnz des Herrn Gberstlnirggrat'en-Stellvcrtrcters : 
iL. S.) W. II. V. Mucneven. 

A. Freiherr von I.retl'eld mp. 

4 -1.44 r». 

Vom dem kaiserlich- königlichen Ilöhmischcn I.nnilcsguhernium wird vorstehender 
Studenti-nstit'tshriel' seinem ganzen Inhalte nach hiemit be>tiittigt. 

I'rag am ] .liii.ner IM 1. 
(I.. S.) Fr. (iraf Kolowrat mp. 

Ilcrget mp. 

Ist seinem mit '2 dulden Stempel versehenen Original gleich. 

Kaadeii den 1. .lunii Anno lsl2. 

<L. S.i Franz Ilothbergcr mp.. 

Hx|>r<li(ii|-. 



Hi'i;lniilii»»i' Alisi-lnift im k. k. Stnttlifdieivi- Ov.nrny r.pi* v c k. niM'Mli*iti-Kk<'-in nroliivn 

Aivliiu- zu rni«r. v Praz>\ 



IV. 



20* 
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Virtoria Rupp. 



Vit.'zslava l:tip|K>v:'i. 



i:,fj 



~>TG. 



1811 

Jänner 22. lodna. 



Victoria Rupp'sche Studenten-Stiftung. Studentske nailani Vilozslavv Ruppove. 



Victoria Hupp. geb. Kings, hat in 
ihrem am 22. Jäner 1811 errichteten letzten 
Willen eine Stiftung zur Unterstützung 
eines dürftigen, die Heilkunde studierenden, 
jedoch besonders ausgezeichneten Aka- 
demikers der Präger Universität 
und abwechselnd mit einem solchen für einen 
dürftigen jedoch sehr tcnhlrerhnlfenrn Ca- 
d et ten der k. k. Hol» mischen Regi- 
menter bis zu seinem Avancement zum 
Offieier gegründet, und zu diesem Zwecke 
ein Capital von 1000 fi. gewidmet. 

Auf Grund dieser letzt willigen An- 
ordnung wurde unterm 9. Deccmher 1812 
der Stiftsbrief über diese Stiftung errichtet, 
welcher am 29. April 1814 vom k. k. Böh- 
mischen iAindcsgubcruiitm die liestätigiing 
erhielt. 

Xarh diesem Stiftsbriefe soll die besagte 
Stiftung abwechselnd an einen dürftigen, 
jedoch besonders ausgezeichneten Hörer der 
Heilkunde an der IYager Universität und 
an einen dürftigen, jedoch sehr u ot verhaltenen 
Undetten der k. k. Böhmischen Regimenter 
verliehen werden. 

Hei Stiftungen der ersterr» Kategorie 
soll der Stiftungsgennss während der uicdi- 
einischen Sttulicn und längstens drei Jahre 
mich Vollendung derselben l>chufs Erlangung 
der Doctorwürde dauern ; Im den ( 'adelten 
soll der Genuss der Stiftung vom Eint 'ritte 
in das Regiment oder in das Militär über- 
haupt bis zu seiner Beförderung zum k. k. 
Offieier dauern. 

Die A n r er wand te n d c r S t i ft e r i n . 
welche bedürftig sind, sollen den Vorzug 
vor allen übrigen Bewerbern haben. 

Das Vorschlagsrecht sollte dem Sohne 
der Stifterin, Theodor Hupp, damals k. k. 
Kreiscommissär in Galizicu und nach ihm 
seinen Abkömmlingen bis einschliesslich in 
das vierte Glied männlichen Geschlechtes 
zustehen. 

Sodann sollte dieses Hecht hinsichtlich 
der Mediciner auf den jeweiligen Dircctor 
lies Präger medieinischen Studiums eiurer- 
ständlich mit den k. k. Professoren dieses 
Studiums nach Mehrheit der Stimmen 
übergehen. 



V itez s l a v a 11 u p p o r d. rozenn 
Kingsoni, zalozilu ve si e dne 22. ledna 1811 
zrisene poslcdni rt'di uudaci ku poilpoic 
pofrebneho. Irkaisfri stmhtjiciho a k n d e in i I: a 
nnivcrsitg Pru zs kc a Stridore s fa- 
kor gm pro potrchnelio k ad et a c. k. ( ' e s k g eh 
plnkii a ri-nornfn k i'u'/hi toiuu jistinu 
WO» zl. 



Vedlr tohofo pnslcdniho uaiizcni zilzen 
bgl dne 9. prasince 1H12 <> nadarl feto (ist 
nndueni, kterg dne 29. duhua 1H1 f doset 
strrzeni e. k. Ueskeho zemskeho gnbernia. 



Vedlc tohofo listu nudaeniho lud sc 
Zäunend nadace udileti sfridave patrcbnnHu 
nie ubzrldste rgfceiienni poslnehaei lekarstri 
na nnirersite Prazske a potirbneiiiii ale rehni 
zaehoralemii kadefu c. k. Ceskgeh plnkii. 



Pri nadaneich prriüjsiho druhii mn 
pozitek nndnnii po ras lekarskgeh studii a 
nejdele tri Irla po jieh ukoneeiii zu üeelent 
dosuzeni hodnosfi doktorske trrati : pri ka- 
defech mn pnurdni nadace ml rstoiipcni do 
plukn neb do vojska rubre ( <j /,• povgscui Z<t 
c. k. düstojniku trrati. 



J'i t b u : u i zakl a datelc i n i. json-li 
potrebni, maji preduosf miti prede rsriiti 
ostntnimi zadatelg. 

Pruro uavrhoruri meto piislnse/i si/mi 
zakladatelrinu, Bohdauu Hu/ipori, tehdi/ 
c. k. krajskeiuu komisari r Halici a po nein 
jeho potomkum uz victne do ifrrfcho kotena 
muiskeho pohluci. 

Po te pfejiti meto präro toto r piieinc 
■mediku na docasut'hn cedifcle Prazskeha 
studia Ickurskelio ve sroznnu'ni s c. k. pro- 
fessorg studia tohoto die retsing hlasi't. 



Digitized by Google 



l.%7 Vi« *ori:i Uli].).. 

J)ie Landesstelle sollte de» Yorsehlatj 
lestätttje». 

llinsirhtlieh der Cadette» sollt»' das 
l'orsrliloi/srrrlit dein k. I;. llölnuiselttu 
(leneralcummando zufallen. 

Frs/iarnissr sollen für dir Y< rnieltrnmj 
drs Stiftttnt/sfundes uir ;/nuat:lit, simdmi es 
sollrn die.seltien da» tidrhstni Stiftliut/e :>t- 
f/rirrndrt »erden. 

(iiijrmrdrtiij vird diese Stift»»;/ von 
d<r k. k. St att halt rrci r er Helte» und 
ztettr lezütflielt der Ifürtr der Mnlivi» iil>er 
J'rdsrntat iuu drs Professoren- 
r o 1 1 r if i it m s d e r »i > diei u t s rli r » F a- 
r » l f ä t d >■ r k. k. V n i r c r s i t ä f i n 
Frttff^) it»d rtieksielt flieh dir Cadeiten 
»her J'rt'iseutttt in» drs k. ». k. Cor/is- 
Cm» »Kt »du i» l'ruff, I» zidittutfsin ist i» 
■I o s rfs t u d f. 

Itas StUfnnt/sreruiüf/en hrtriitjt '>■'!'.'.'! fl. 
7s kr. und nird von <l< r /:. /.. Statt/mlterri 
i» I'rtifi rrritidttt. 

Ihr Jahresi/elür drs les/t letalen eine» 
S/i/t»»!is/>hit:es ist mit Um //.**> fest- 
tjesetzt. 



Vit.V«lava Rup]u» T «. 157 

l'i'td zenisky »tri nuerh strrditi. 

I /tlieine Ittdrjii ntelo /»dro »tirrh» 
),ri/tad»t»tti e. /.-. Ceskent» hlarniiu» rrfi- 
telstri. 

l's/inr nenid se pouiiti hu rozmunzr»! 
/mit/:» nwlaeuihn, »t/lrz u,d sc jirh dostoti 
nrjblizsinin uathtnei. 

Xi/ni ndili »aihtci tut» c. I: 
»iist„dr:itrlstri. tt tu v /»'»ine posln- 
einten Irbtisfri u <i /treseutaei /trofes- 
sors keltn shoru lekaiske fakalt;/ 
/. unierrsitif v l'raze«) a r priiini 
hallet» p o j> r r s e »tar i r. a /:. s h o r n- 
rrhn relitelstri r J'razt, jin/.ttd setf'/er 
r ,1 ose fori; 



J»n»i »adaeni »ludst .Vl.l'l zl. 7* kr. 
tt sprantje je rnem'z r. /.-. niistotlrzitelstri 
r Tt-etzr. 

Jlornt pnziftk frdiut'hn mlsta nadaenih» 
stammt »a loo :l .'■■*) 



T. 

Nrn. Kxli. 1 7 IS. 

I'raes. 2<i. Jänner 1811. 

T c s t a m c n 1. 

In der Unuewisslieit, wenn es meinem Schöpfer gefällig sein wird, mich zu sicli iti 
eine bessere Welt abzurufen, habe ich in meiner gegenwärtigen Krankheit, jedoch bei 
vollem Verstände und (iegenwart des (leistes meinen letzten Willen niederschreiben 
lassen und verordne, dass bei meiner Ilccrdiguug folgendes soll beobachtet werden : 

a) Verbitte ich mir Partczetteln, Trauer, <'i» besonderes (iral) und eichene Trii»el. 
(irnbstein und dergleichen, sondern ich will in eine Trugel von weichem Holze mit einem 
schwarzen Kreuze gelegt, mit einem weissen Kleid, schwarzen Hand um den Leib und auf 
dem Kopfe eine Cruzihx und Hosenkranz in der Hand angethan werden etc. 



10. Hestimme ich ein Capital von tausend (iulden, i. e. 1000 h\, in einer "> percen- 
tisien städtischen Obligation, Zahl (il.Hlf». vom 1. November 1707 zu dein Knde, dass die 
davon abfallenden jährlichen Interessen per 50 h\ einmal zur Unterstützung eines dürf- 
tigen, jedoch sich besonders auszeichnenden Studenten der Heilkunde während seines 
medizinischen Curscs an der Träger Universität und das andermal einem gleichfalls dürf- 
tigen, jedoch sehr wohherhaltenen Cadetten bei einem der Hiihmischen liegimenter bis zu 



*l Mit ErLis* lies Ii. k. k. ^liiiistcriiims fur 
(Jnltus iiimI l'nn-rriclit vom '22. l)i icmln'i- 
'/.. ^J.S20. wunle imi'li !Ttnl(f(vr ('rciriinjf «J' f Kuli- 
miselii'ii l iiivrisitiit in 1'inir und wt>m'ii Hrstaud 
zwcici' iiicdii iiiischi'ii I' le'ultiiti n in l'rag irumt. 
d;»«* Kuziijilifli dieser Mifttinj; die Allrniation 
IwidiT Fuciiltiifen in Au^cliUli«.' d<-i - \ cil^üiunv. 
• ►H/;iel»oiii/ hw<-i -e l'ritsi'iitutii'ii >tdtt%uliiid>'ii li-ilw. 

**) llie Wrliamllung Wfj;i'n Krli'-huii); dicuT 
C.hur wunK" eiiipelrin-t. 



*) Nvikimi'iu f. k. min i"it*"j-.st \ n 7;i]i,'iito*t i «Iii — 
ebxvnicli a vvucovuiii /■>' «la«> '22. ]»rn!>incn 188."t, 
c. 22.S20. I<vId ]») zii/fiii <*"i'nk<'' univnrsitv v Prazi" 
:« i<<]iko/. Iivli» nyni ilv> ; l'akult li'kHiSkycli v IVhx«; 
ii«luii<ivtMiif, /(• v jihV-iii«" iiaiIa<->> J''l<i stridav« pri- 
ilui«"ti um Oii'iim (ukiiltiiin |>r:iv<« iMtileci. jH>kmi se 
lyt'«." |ir«"S«"titnt"jit. 

*') 0 zvyit-Tii t(.l."tii pi.iifkn «e vv.ii«liiu\ä. 
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Victoria Hupp. Vii.v>la\.i Kuppwä. ]:,S 

seinem Avancement zum Ottlcier gewidmet bleiben sollen. Die Studenten der Heilkunde 
alternieren also hier mit den (.'adetten der Röhinischeti Regimenter, jedocli machen die 
erstem den Anfang. 

Meine Anverwandten liaheti. so lange deren welche existiivn. in jedem der ange- 
führten zwei Fächer den Vorzug, wenn sie dieser Intei-stützung bedürfen sollten. Teint 
die Reihe den Studenten der Heilkunde, so soll diese .Stillung gleich heim Fintritte in 
den ersten medicinischen Jahrgang ihren Anfang nehnien untl so hinge dauern, bis er 
die Doetorswürde erlangt haben wird, als wozu ihm drei Jahr«- nach absohirten Studien 
cinbernumt werden. 

Das Vorschl agsreeht dazu hat mein Sohn und seine Abkömmlinge bis ins vierte 
(iliftd männlichen (leschleehts inclusive, sodann lullet dieses Vorschlagsrecht an den jedes- 
maligen Direetor des medicinischen Studiums einvcrständlich mit den Professoren nach 
Mehrheit der Stiniuicn, und dein hochlöblichen k. k. I.aiidesgnbcrnium wird hiemit die 
Hestättigung vorbehnlten. welches ich geziemend bitte, diese Stiftung in ihren [sic| Schutz 
zu nehmen. 

Kömmt jedoch die Reihe an einen L'adetten. so soll diese Stiftung gleich von da an, 
als er ins Regiment oder ins Militär überhaupt eintritt, ihren Aufaug nehmen und so 
lange dauern, bis er eine I >thciers-('harge erreicht haben wird. 

Das Vorschlagsrecht liiezu behalte ich gleichfalls den nämlichen Dcsceudenten meines 
Sohnes bis ins V (Mied inclusive vor; sodann aber räume ich es «lein k. k. Röhmischen 
(leneralcornmando ein. als welches seine Snbjcctc am besten kennen muss. Kr spariiisse 
sollen dem Stiftungsfond aus den Interessen nie gemacht, sondern bei längerer Erledigung 
der Stiftung dem künftigen Stiftling zugewendet werden. 

Zum Testaments-Fxecutor ernenne ich den hochwünligen Herrn (anonieus Trott mann, 
in den ich das volle Vertrauen setze, dass er gewiss die Vollziehung meines letzten 
Willens mit aller Thätigkeit besorgen werde, in dessen Verhinderungsfall den Herrn Apo- 
theker von Holl}. 

Zur mehreren Dckräftigung dessen habe ich nicht nur dieses Testament selbst eigen- 
händig unterschrieben, sondern auch nachstehende Herrn Zeugen geflissentlich als Testa- 
mentszeugen zu mir erbitten lassen, ihnen in zugleicher Anwesenheit erklärt, dass dicss 
mein letzter Wille sei. und sie zur MitfcrtiguiiL' als Zeugen ausdrücklich ersuchet. 

Prag am 22. Jänner 1811. 

Ignatz von Helly. <L S.) Maria Victoria Hupp 

als ersuchter /.cuji. geborne Rings. 

Fischer. Franz Xav. Häver Possessor. 

aU erlM-tt'tHT Zeug, k, k. l-Vl«lkri>'v;s-('..iiniii-siir. ;<1- . rl.. t,Tn r '/.«r tl! . 

Nach vorhergegnngener Contestirung wurde gegenwärtiges Testament am 27. März 
lsll kundgemacht. 

Ignatz Weigel. 

l)as von niemanden widersprocliene Testament wird bestätiget und zur Kintragung 
in Fibrös testamentorum bewilligt. 

Vom Magistrate der k. k. Hauptstadt Prag 
am ">. .Iiinii lsll. 

Jäger mp. (iruss nip.. I llik, 

S.i'trtur. 



I.iber Testamentorum II. ls. fol. ".IT. v.— .".17. 
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Victoria Kupp. Vite/ehiva Rupptvii. 1 5«J 

II« 

/ C Kreuzer \ 
' Stempel. ' 

Naelubnt die verstorbene Frau Victoria Rupp, geborene Ilings. in ihrem am 
•liiinT 1*11 errichteten, am 27. Miirz 1*11 kundg«-machteii letzte» Wille» 5; lü eine 
^Ail'tuug zur Fiiri-rstützuug eines dürftigen die Ileilkuiule studin-nden Akademikers au «b-r 
l'utger Fniversitüt und abwechselnd »Iii i<in«*n dürftig«-» Kadett«-» der kaiserlich-königlicln-n 
ltöliinischen Regiment.-r verordnet und «lazu » in llöhmis«-h-stäiidisehes •>•/„, «lermal 2 , /,,°'„ 
K apital per KHK) (iiildcu gewidmet hat. so wird hierüber «l«*r Stiftsbrief vo» Seite der 
Herren Krheu und des Herrn Tcstanicutsexeeutors. des hochwüriligen Herr» Heinrich 
Trottmatin, Domherrn und kaiserlich-königlichen emeritirtc» Professors, i» Ibei-einstimmHug 
mit dem letzten Wille» lölgcnderniassc» mit Vorbehalt der P.estätigung einer hochlöbliehe» 
kaiserlich-königlichen Landesstelle ausgefertigt. 

l m " Das von der Frau Erblasserin als Stiftungscapital ausdriieklieb veror«ln«-ti: 
Capital per eintausend Gulden wird in einer Hohmisch-stäiuliseheii, sonst V,,,. dermal aber 
«lun b die mittelst Patent vom •, , <> l, " Februar 18 1 1 verordnete Zinsenb«Mabs«-tz»ng 2'/, t pc-r- 
«■entigen Aerarialobligation «le nnmero co»scriptionis lil.'Jli) per eintausend (iiiblen vo» 
Seiten der Victoria-Kuppischen F.rbeu erlebt u»«l ein<-in hochlöblü hcn kaiserlich-königlichen 
Röhmisch«-» Kaiidesgubernium übergeben, worüber die Victoria-Kuppisehe» Herren F.rbeu 
dureb di<- Fertigung dieses Stiftsbrieft-s «piittirt werden. 

'J' 1 "- Hie bievon seit 1. November 1810 rückständige» und weilers alljäbrlieb tragenden 
Interessen von jährlichen zwanzig fünf (»nldcii Wiener Währung sollen zu einer ewige» 
Stiftung auf folgend«- Art gewidmet sein, dass 

.('•" der erste Stiltling ein dürftiger, jedoch sieh besonders auszeichm-nder Student 
«b-r Heilkunde an der Frager Ftiiversität sei» soll. Dieser bat «lie Stiftung gleich beim 
Kiiitritt i» de» ersten nicdiciiiist ben Jahrgang und so lange zu gemessen, bis er «Ii«- im- 
diciuiscb«' Doetorswiirde erhalten haben wird. Sollte er aber nach absolvirte» medizi- 
»isehen Studie» binnen drei Jahren diese Doetorswiirde nicht erhalten, so bat er nach 
Verlauf dieser '.) Jahre den Stiftmigsgcnuss zu verliere». 

Nach Austritt dieses Stiftlings aus der ('lasse der die Arzneikunde Studirende» 
soll in diese Stiftung eintreten ein «lürftiger. jedoch sehr wohlverhaltoner Cadet von 
einem der Itöhmische» kaiserlich-königlichen Regimenter, ihr diese Stiftung gleich von 
.seinem Filitritte in das Regiment oder ins Militär überhaupt bis zu seineui Avamemciit 
zum kaiserlich-königliche» Offizier zu geniessen bat. 

"»'•• Nach Austritt dieses Stiftlings aus der ( lasse der Cadetten eines der kaisi-rlich- 
königlich«-» Röhmischcii Regimenter hat abermals ei» die Arzneikumlc au der Prager 
Fniversitüt Studii i-iub-r in «le» (ieniiss dieser Stiftung nach Inhalt des jj 'J des Stifts- 
brietes einzutreten, und sollen immer Studirende mit Cadetten in den (ieniiss dieser 
Stiftung abwechseln. 

Ii'" Die Anverwandten der Frau Stifterin haben den Vorzug vor allen übiigen 
Caiulnlat<u im (ienusse dii-ser Stiftung, wen» sie dieselbe I nterstützung bedürfen sollte» 
und entweder die Ai zn«-ikuuile studireu oder Cadetten bei einem der kaiserlich-königlichen 
Riilimischeii R« i giiue»ter sind. 

7""' Das Vorscblagsrecbt für diese Stiftung bat der Sohn «1er Krau Stifteri» Herr 
Tbeo«lor Rupp. derzeit kaiserlich-königlicher Kreiscommissiii- in (ializie», und seine Ab- 
kömmlinge bis inclusive in das 1. (ilied männlichen < ieschb'chts. Sodann liillt selbes 
riicksichtlirh der aus der Klasse der die Arzneikunde studirenden Stiftlinge «lein jewei- 
ligen kaiserlich-königlichen Din-ctor «les Prager medicinischeu Studinuis einverständlieh 
mit den kais« rlicli-köiiiglichen Prolessorcn des Piager niediciniscben Studiums »ach Mehr- 
heit der Stimm«-» zu. die hochlöbliehe kaiserlich-königliche Böhmische Kaiidesstelle aber 
bat «las Recht, den Vorschlag zu bestätigen und wird bochselbe um «len Schutz dieser 
Stiftung geziemend gebeten. 

Rück sichtlich der aus der Klasse «b-r kaiserlich-königlichen Cadetten zu benennende» 
Stiftlinge hat. nachdem das l.tilied der männlichen D« scemlcuz des Herrn Theodor Kupp 
ausgestorben ist. das Voi sclilagsrecht zu dieser Stiftung das hochlöbliche kaiserlich- 
königliche Üöhmisehe (Jeiieralcommando. 

s vo Krspartiisse solle» für die Vermehrung «les Stiflungsfonds nie gemacht werde», 
sondern, wenn die Stiftung einig«- Z«-it erledigt sein sollte. soll «1er mittbrweilige Frtrag 
des Stiftungseapitals dem künftig«-» Stift ling zugewendet werden. 
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160 Vii-loru Iiii]>i). Yilez?luva K»i j.] »o% ;i. 

Zur r'csthaltung dieser Stiftung wurde dieses Stit't liiip.-siii^t rmin-nt vcrlasst, den hoch- 
löblichen Stellen zur Bestätigung vorgelegt und mhvoIiI von dem Herrn Testament— 
cxccutor als auch den Herren Krbcii. endlich den erbetenen Herren Zeugi n unterfertigt. 

Trag, den [>. Deeemher 1812. 

Hoctor Mathias Kaiina von Jntheiistein mp., Heinrich Trottniann inj»., 

in Yiilltuiiclit der Victoria Ituppuclioii Herren Ei lau. E\. -utur de« üojij.iachtii Testamente*. 

Jakob Hafenrichter mp.. Karl Hiera von Kittcrsheim mp.. 

ula crMcucr Zeuge. »i'i'iii.Talmajiir al* Vormund meines Suliin. 

Karl Singer mp.. 
■M Z< ul< . i Ih Ii u. 

Atl numerum cxhibili s!».). 

Dass bei vorstehend errichteten Stiftung keine Krb>teuer gesetzlieh abzuziehen 
kommt, wird von Seite der kaiserlich- königlichen Krbstcuerhofcuinmission anmit be- 
stättiget. 

Prag den 17. September IM 3. 

In Abwesenheit Seiner Kxcellen/. des Herrn Oberstburggrafen: 
(L S) W. Freiherr von 1 'belli mp. 

Anton Hai oii I'.retfehl mp. 

1 l.<i.">l. 

Von dem kaiserlich- königliehen Lamlesgubcriiium wird der gegenwärtige Stift abrief 
seinem ganzen Inhalte nach bestätiget. 
Trag den :>!). April 1M I. 

(L. S.) Joseph Kitter von Schüller mp. 

Seebald mp. 

Zur Uestiittigung der l'.chtheit jenseitiger l uteischrift des Döhmischeii Lamks- 
gubcrniuius. 

Wien am 1 .">'*" Juni 1S1». 

Seiner kiiiM i lu li- k<nii^li« lji'ii A|n»itolioi heu M;ii> --tat Kaimueivr. w n -kUelior 
Hcltciiurr l'nlli. dos I ►«•!!* sclo.- Ii Ordens Kouiiiieiitliiif. InkiU r einen l.inien- 
Iiil'iinleliei-ej:iiiieul!<. f eldiuai -rhaU uml Intel im-'-llol'krii ^M'atli l'i ä>nleiit : 

L S.) \Y. Cdlored.» mp. 

Dri^im»! im k. k. SUttUaUcrei-Archivc m Prag. Orijjiual v c. k. nii»t^driitcl»kcui urehivu v Praze. 
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I*. Josef Xaver Dobsohsche Studcntcn- 
Stiftung. 

/'. Josef Xarer l) oh seh, fhomitstos 
in l'rtuj. hat im Absätze U snb 7/7. /•.' seines 
Ti si nnend * » oiii Js. Xfwcmher />'// eilte 
S/ndrntcii-S/iffunif mit einem Ctijiilnlc am 
}.',oo ß. \Y. II', errichttt. 

. I ii f d i < s e S t ift n ii f/ s utile n Ii tl r 
(I i e De s v, e n ti e it l e n il e s J o s ef D r o f d I; 
ii ii s T f e Ii o r a t i t z n n d il e s 11' e n z el 
Dcafäk uns V odol l a nl s A h k o m m - 
Ii in/ e der ,-inzif/en Seine est er des 
Stifters, d ii Ii n ii ii i Ii die D es e e ti- 
tle ii t e ii des Jtritders des \ ithrs des 
Stifters Franz Do buch Anspruch 
Ii tibi ti. 

Diese drei Familien tollen in 
d e r it ii tf efii h r t e n ü r d n u n »/ / in S I if- 
t ii ii tj s 1/ e n ti s s e a b ir , eh sei u : sollte i ine 
dieser Familie :ur Zeit, als sie die alter - 
ntitire Heilte trifft, feint n Abkümmlinf/ für 
die Stiftniuj Imbcn. dann kann zum erle- 
digten Stiftuntjsplatze auch ein Abköiumlint/ 
uns der nächsten oder nneli aus der dritten 
Familie präsentiert und f/enommen werden. 

Die weibliehe Desmitlenz hat der 
Stifter rom Stift inu/stjeimsse ausdrücklich- 
ttust/est hlnssen. 

Der Stiffnnifsin nitss soll während der 
(r i/niiifisial-, tb r tlu olouiseht u, juridist In n 
und medieinist heu Studien dauern. 

Die Stiftlintje. welche katholischer Hr- 
litfioii sein müssen, wurden rerp/lielifef, des 
Stifters nt'intitlieh einmal, ein Vater Unser 
und den f.'ntfl ist hell Grass bete ml, ciiiffcdenk 
zu sein, am Sterbetufp: des Stifters, das ist 
am }. Juni das Saerament der Hasse und 
des Altars zu empftinnen und Jür ihn Stifter, 
für den Landesftirsten und für das tdlf/e- 
' meine Wohl des Vaterlandes fünf Vater 
l'user. den Uiitjlisehm Grass und den 
Glauben zu beten. 

Die während der Vaeanz dieser Stiftung 
erwachsenen fnfercalariiiteressen siutl zu 
sparen und so lant/e zum i'upi/ul zu schbifp n 
und anzuleipn, bis aus den ysamiitcltcn 
Interessen eine neue, der ersten <jleichc 
Stifl'in'/ actit iert werden kann. 

IV. 



Studentske nariäni P. Josefa Xavera 
Dobsehe. 

/'. Josef X arer D ob seh, kiistos 
dömn f I'raze. zalozil r odstuve tl. pod 
jn'sm. /,' sre posledni title ze dne IH. listo- 
putln isil sfttdentske nudäni s jistiitoit 
,.',00 -I. f. i. 

Nu n ad tini med ndrok miti po- 
foinei Josefa Deofdka z T fr.hu rat it 
a Vütlava Dvnfdkn z Vadolktj ja- 
k u ztn pot o in e i j c d i u c sest r // z a k I a- 
dutctocij, puk take potomei bratra 
: a ktadutclura ot cc F r a n t i s k a 
Dob s e. 



T f/ 1 u tri rodinif maji c pozitku 
u ad neu i m st f i d a t i s /• t< n v c d e it e m 
poiädkn; nemti-li kterd z rodin ficht» 
v eas. ktltj ri/s( fällt nim na fadit sc dostala, 
potoiuktt pro nadaci, müze se presentovati 
i pfijuti pro uprtizdnenc misto uuducni 
i potonwk z iwjblizsi auch i z ticti rodtntj. 

/euske pot oiii st ro zakladatel rijslorne 
rtjtonc.il z pozitku nadaeniho. 

I'oiiriini uadtiee pofreati md jui ras 
fppnnasijnkh, hohoslorrcktjth , prdrnicki'ph a 
I rka fski'p-.h st tu Iii. 

Xtidunci musi Injti ndhozc.nstri kato- 
lieleho a jsou porinni rzpomenouti tat zakla- 
dtitele jednon zti mesie modlicc se Oteeuds a 
l'oztlrurriii andelske. v den nmrti zukla- 
dttfelora, ttitiz dne f. vereint, seätosf poktini 
a olftiiiit pfijimati a za zukladatdr, za 
zcnicpäna a za tseobeene blaho vlusti ]>el 
Otecutist't, J'tizdraccni uiidclskt: a Vtjzndni 
t il i) sc modliti. 



Jnterkafdrni ürohi. je": zu upriizdiüni 
nadace rzrostun, dluziio znchocati a fak 
dloiihti kn jistine uktüdati, uz hude moci 
z tiroku uuhromadcntjch norü nadace s prrni 
shixlnd sc zfidili. 

21 
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1'. X>M-f Xaver 1>i»W1i. 



1'. Josef \iivi r 
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Auf diese zweite Stiftung sollen 
ebenfalls die I) es e e n d e n t c n der an 
ob hier Stelle hezeiehneten Familien 
und in der dort angefiihrlen Art 
und W e i s e . I n s p r u eh h a b e n. 

Sobald diese zweite Stiftung zustande 
gebracht sein icird. sollen die Zinsen tueht 
mehr auf die angegebene Art gesammelt, 
sondern dem zu einer oder der andern 
Stiftung zuletzt präsentierten Stifttinge sogleich 
bei seinem Eintritte in die Stiftung auf 
Kleider vnd Jtioher ausgefolgt werden, 

l'uf er lit. F des bezogeneu Testamentes 
hat der Stifter noeh eine weitere Stiftung 
mit einem Capifale von 1000 ß. erriehtrt, 
welche jedoch dem die erste Stiftung genies- 
senden St if Hinge zugute kommen soll. 

Die jährlich abfallenden Interessen des 
('upitals der weiteren Stiftung von Wim /I. 
sollen bei dem Präger JHefropotitan-Dom- 
capitel gesammelt und nach ThnnUchkt it 
zum f'apital angelegt werden, damit der aus 
der ersten, das ist der llauptstiftnug aus- 
tretende Stiftling diese gesammelten Inter- 
essen auf einmal erheben und nach geeu- 
digten Studien beim Austritte oder Verluste 
der Stiftung zu seinem weitem Fortkommen 
verwenden kann. 

Auch bei dieser Xebeustiftang sind die 
während ihrer Vacanz erwarbst neu Inter- 
calariutcressen zu sparen uml zu ctpitalisieren. 
damit eine zweite Xchcnstiftung mit einem 
Capifale von lnOii (I. errichtet werden kann. 

Der Stifter hat es ansdrütkinh als 
unzulässig erklärt, dass seine Stiftung im 
( 'anriet oiler einem andern F.rziehnngshatise 
(ausser im Gcucrulscminnri genossen wtrde. 

/las I' r ä se n t u t i o n s r t eh t soll 
d e m V r a g er a/lz e i t g etre u e u I) o m - 
vapitel zustehen. 

Iler Stiftsbrief ither dir llauptstiftnug 
wurde am 1<>. < h to/trr ls;jo ausgefertigt nml 
am H. Juli IS / / com k. k. Höh mischen 
Lundcsguhrcninm bestätigt, jener über die 
yebciistiftung am .7. Jänner 7S.7 aus- 
gefertigt mit! unterm .7". September Jslf 
com I.andcsgubcrninm bestätigt. 

Das Vermögen der llauptstiftnug lad 
im Jahre fss.'i die Höhe von Ii/ .Vi /I. kr., 
jenes der Xebenstiftung emt JSff jl. Is kr. 
erreicht; beide Vermögensmassen rerwalfef 
die k. k. Sfatlhallerei in Prag. 

Diese Landesbehörde r erleiht 
auch beide Stiftungen, and zwar 
ii h er P r äsentation il e s I'r a g >• r 
31 ctrop'ififau d o m c ap H el s. 



Xärok na d ruh au nadaci viiti 
muji rorncz descendenti rodin shvra 
oznaccn geh a to xp äs ob etn taili tl re- 
den gm. 

Jakmilc druhä nadaee re skntek urc- 
tlcna bude. uemuji dälc urakg zpnsobem 
udttui'fin sc hromuiliti, ngbrz vgplafiti sc 
tuaji tiatlanci. kterg poslezc na tu neb onu 
nadaci bgl presentorün. ihned pri nastaupeni 
nadaee tut satstio a kuihg. 

Päd pism. F zminene /lOslednt ade 
zalaztl zakladatel jesfc daist nadaci s jistinon 
Inno zl., jiz sc rsak md dostat i iomu, kdoz 
prent' nadaee pozirä. 

l'rokg, jc'z uese jistina daist nadote 
1n0n zl.. nid Prazskä metropolitni kapital a 
sblrati a jak tnoino ku jistine nklädati. abg 
nadauee rifstnpu/iei z prent hlaeni nadaee 
uuihl urakg takt" nashrinnäzdt'ne najeduon 
rgzdrihnonti a jieh po ukonccni studii. jak- 
utile z nadainiiio pozifkn vgstoupi auch ho 
pazbnde, k dalsimu nzireni sc pouziti. 



I pri rcdlejsi nadaci diu: im urakg po 
eus nenbsazeni rzroslle k jistine uklätlafi, 
abg zriditi se m»hbi druhä rcdlejsi nadaee 
s jistinon JOilii zl. 

Xaklatlutel ozuaeil rgslarue. ze nemo 
sc piipusliti. tibg nadaee jeho se pozirulo 
r konrtkte neb c jiniiii tistarii egeliordcaciiu 
trgjntone Seminar geuerälni.) 

Prüm prcseutuciti jirisluseti 
m ä Pra : s /, e r : dg r v r u c in et r op ol i t n i 
kapitale. 

N'idaeni Ust a hlurni nndtwi bgl dne 
tH. iijnu JS Jll ri/hotoren a diu- Ii. icrernee 
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T. 

Auszug 

aus il«'in Testamente vom 1s. November )S]| des verstorbenen Domeustos Herrn Joseph 
Xaver Debsrh. worin er zu Knivcrsalerhen die zwei Söhne seiner Schwester Elisabeth 
Dworzak. gebornen Dobsch. Joseph und Wenzel Dwor/nk, einsetzt und folgende fromme 

Vermächtnisse anordnet: 



'.K Verordne ich. dass von einer einzuwechselnd« !) 1 percentigen ständischen Obli- 
gation per .siebentausend fünfhundert Gulden, deren Nennwert «•Imcliin mit Einlösung>- 
selieinen gleich ist. die abfallenden Interessen per :;<"> Gulden meiner Wirtschafterin 
Maria Anna Kollandin. solang sie leben wird, ganz ungestört bis zu ihrem Tode als eine 
Versorgungspcnsion gemessen .solle, weil dieselbe sieh dieser Iielohnung durch ihre getreue 
und in allen Handlungen besonders gute. Heissig geleistete Dienste würdig gemacht hat. 
sage 7'iOU Gulden. 

E. Nach ihrem Tode jedoch soll dieses obbemelte Capital per 7"»0f) Gulden zu einer 
Studentenstiftung, zu welcher wahrend der Lebenszeit dieser l'eusionistin die auf diese 
Stiftung Anspruch habende Dlutfreundschnftsprätemlenten eins ihrer Kinder in der 
deutschen Sprache und durch die Normalschuleii zum latcini-chen Studien werden vor- 
bereiten können, gewidmet und verwendet werden, und die davon abfallende Interessen 
per l»0O (Milden sollen die von mir hier bestimmten Kamilicnstililinge alle Jahre ganz 
und ohne aller Hindernis gemessen. 

Welche Studentenstiftung soll folgendermassen eingerichtet werden: 

Es sollen nämlich dazu nur die Deseeiidenten aus den Joseph Dworzak au* Trebo- 
ratitz und Wenzel Dworzak von Wodolka, als Abstiimmlinge meiner einzigen Schwester 
Klisabeth, dann auch die Deseeiidenten meines Vaters Itrudet's Kranz Dobsch, da ich 
keinen leiblichen Üruder habe, gelangen und darauf praesentirt werden können. 

Diese dreierlei Abstammungen sollen und können niemals auch auf die weibliche 
Desccndenz. weil sie schon ganz andere Familien ausmachen, ausgedehnt werden. Weitei s 
sollen diese drei obbenannten zu dieser Stiftung Recht habenden Familien untereinander 
stets und immer, nämlich eine nach der anderen, in dein Genüsse dieser Stiftung nlter- 
niren, so zwar, dass die Joseph Dworzakische als alteren Sohnes den Anfang mache, dann 
die Wenzel Dworzakische als zweiten Sohnes und endlich die Franz Dobsehische Abstammung 
in der Reihe folgen. Sollte aber aus den dreien Descendenz-Faniilien eine oder die andere 
eben dazumal, als die alternative Keihe sie treffet, keinen Abstämmling zur Stiftung 
haben, so soll«- durch einen Khersprung zu dieser leeren Stiftung ein Abstämmling aus 
iler nächsten oder auch dritten Abstammung genommen und praesentirt werden. 

In diese Fundatiou soll und kann ein Kandidat, wenn er sich durch landesfür>tlirli 
vorgeschiiebene Vorbereitungen da/u fähig ausgewiesen hat. entweder gleich von der 
eisten Gynmasialsrhule oder auch zu allen Zeiten, wenn >i>' her ist. angenommen werden 
und sie auch durch alle Gymnasial- und alle höhere Schulen, das i>t bei geglichen 
Stand über ganz absolvirte Theologie, bei weltlichen Stande über absolvirtes Jus oder 
Medieiu, ungestört geniessen. damit er für alle Stände nebst Krleriiuug fremder Sprachen 
und Musik, welche letzteren Gegenstände jedoch frei und willkürlich zu erlernen bleiben, 
geschickt und tauglich würde, um eiiM ■ in nützliches und würdiges Staatsglied werden 
zu können. 

JV. 1\* 
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Die Pflicht« 1 » eines diese Stiftung genicsscndcn und sich darin zu erhalten woll* ti(l* ii 
Stiftüngs sind folgcude: 

a) er inuss fleissig und eingezogen sein, wie dann weiters auch sich zur katholischen 
Iteügion bekennen und nebstdeme aus allen Schulmatericn und den Sitten allezeit 
wenigstens die 1. Klasse in den vorgeschriebene» Prüfungen erhalten. 

h) Wird ihm obliegen, meiner als Stifters monatlich einmal mit 1 Vater Inscr und 
1 Knglischen Grus* betend eingedenk zu sein und an meinem Sterbetage das Saciament 
der Düsse verrichten, die heilige Commnnio» dabei empfangen und für mich, für den 
Landesfurste» und für das allgemeine Wohl des Vaterlandes ."»mal Vater l'nscr, 5mal 
Ave Maria und einmal den Glauben andächtig beten. 

c) Sollte es sich ereignen, dass er bei der l ,e " Scmestralprüfung eine oder mehrere 
2 1 " Klassen erhalten sollte, so muss er sich mit angestrengtem Kleine bestreben, um 
dieser Stiftung nicht verlustigt zu werden, bei den _' ,,n Semestialpriifunge» zu Fude des 
Studienjahres nach zugleich vorausgegangener ernstlicher Krtnahniing von «lern Professor 
oder Präfect 1'° Klassen aus allen .Materien zu verdienen. Würde er aber auch bei der 
2'*'" Semestral- und Finalprüfung eine oder mehrere i le Klassen davon tragen, so ist er 
auf das schärfste von den vorigen und seineu Kiter» zu ermahnen und zu bedrohen, 
falls dass er über die Vaeanzzeit durch ein neues l'.xatnen aus alle» Stbuhnaterien. die 
er vernachlässigt bat, die 1"" Klassen zu erwerben sich mit aller Anstrengung nicht be- 
tleissen sollte, er tlanti ohueweiters aus der Stiftung entlassen werden würde. Was bei 
sich ereignenden Kalle auch nach den landcsfürstlieheu Schulverorduunge» ins Werk zu 
setzen und ein anderer besser geeigneter Stiftling nach der obangeführteu \ 'orschrift in 
die Fundation aufzunehmen und zu praesentiren ist. 

Hie bis zur vor sich gegangener eines andern Stiftüngs Aufnahme, welche wegen 
Mangel an deutscher Sprache und Vorbereitung der Kandidaten zu Studien nicht immer 
bald geschehen dürfte, während der Vacanz von dieser Stiftung aufgeloHencn Intercalar- 
interessen sind immer und allezeit zu neuen Capital zuzuschlagen und anzulegen und 
diese weiters solang zu sparen, bis wieder nach langen Jahre» aus diesen gesammelten 
Interessen eine neue dieser ersten gleiche Stiftung erwachsen werde. Auf welche beide 
Stiftungen abermals die Descendenten der drei Familien eheii alternative, das ist eine 
nach der andern, wie schon weiter oben vorgeschrieben worden, aufgenommen weiden 
sollen und den bemessenen Geltalt per 300 Gulden ohne aller Hindernis ganz zu be- 
ziehen haben. 

Wenn nun einmal diese zwei Stiftungen nach langen Jahren mit ihrem Gruudcapital 
auf diese Art versehen und errichtet sein werden, dann solle erst das von einer derlei 
Vacanz erwachsene lntercalarinteresse nicht mehr gesammelt, sondern dem jüngst aufge- 
nommenen und präsentirteit Stiftling alsogleich bei seinem Kintrittc in diese Stiftung 
auf die Kleidung und Piiehor ausgelolgt werden. 

7*'. Nebst der itzt beschriebenen und festgesetzten Stiftung mache eine andere, 
aber eben auch zum (testen des diese Fumlatio» wirklich geniessenden Stiftüngs, und 
zwar aus einer fünf, sage 5 percentigen ständischen Obligation per eintausend Gulden. 

sage looo Gulden. 

wovon die jährlich abfallenden Interesse »er 50 Gulden durch alle Jahre, so der Stiftling 
in dieser Studentenstiftung stehen wird, bei dem Ihm hwürdigen. allezeit getreuen Prager 
Domkapitel gesammelt und stets nach Thtmlichkeit wieder zu Capital angelegt werden 
sollen, auf dass ein jedweder wie immer austretender Stiftling solche gesammelten und 
durch immer neue Anlegung vermehrten Interessen und Geldbeträge auf einmal erhebe, 
und um nach beendigten Studien bei Austretung oder Verlust der Stiftung nicht gleich 
darbe» zu müssen, diese zu seinem weiteren Peruf. Pestimmung und Fortkomme» ver- 
wenden und sich in den Stand setzen konnte, dem Staate unverzüglich ein nützlicher 
Pürger zu werden. 

Für die dabei von Seite der Stiftung sich zu ereignen mögenden 1'nkösten und zu 
habende Mühe des Domkapitularkanzelisten bei Frhebung. Anlegung und Besorgung der 
Interessen sollen alljährlich ihm zehn (inlden. sage 10 Gulden, als kleiner Frsatz und 
Vergeltung bestimmt und gereicht werden, dieserwegen auch dazu eine eigene fünf, sage 
5 percentige ständische Obligation per zweihundert Gulden anweise, sage . 200 Gulden. 
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(ileichwic aber dies«- zu der eisten Stiftung gehörige AI»- iiihI Vorsicht mit den in 
zwei Posten gewidmeten 1 JIM» (iulden Capital für den Stiftling sehr löblich und erspriesslich 
ist, so will es eben wesentlich erforderlich sein, wenn die zwnte Stiftung der ersten ganz 
gleichförmig sein solle, dass hei der anderen aus gesammelten Intcrealariuteresseu ent- 
springende Stiftung eben auch die zum Kesten des Stiftlings angelegten 1000 (inlden, 
wie auch «.Iii- für den Domkapitularkanzclisten 'J(K) (iulden durch die Länge der Jahre, 
bis sie zusammengcs.uninelt sein werden, auf tleissigste gespart werden sollen. 

Doch soll niemals zugelassen werden, dass diese von mir für ein Hürgerskind ge- 
lnacbte Stiftung in ein Seminarinm oder Konvikt oder in eine andere Krziehungs- oder 
Coinmunilätsaiistalt einbezogen werden mochte, sondern die Kitern oder Vormünder der 
Stiftlinge sollen vei pflichtet sein, lür die>e meine Stiftlinge stets und immer einen ehr- 
baren Ort und gebildete Koslherren auszusuchen, weil in einem ehrbaren Hause, bei 
Aufenthalt und l'mgang mit artigen rechtschaffenen, gebildeten. gefälligen und Lebensart 
besitzenden Kostherren und Kostleuteu für junge Zöglinge mehr Bildung, feinere Sitten. 
Lebensart, geselligeres benehmen und Anstand sich erlernen und eigen machen lasst. 
als unter einem Haufen in der Communitüt lebender Jünglinge, die meist vom Land, 
roh. wild, ohne .'inständiger MornÜtät, ohne schicksamen und empfehlenden betragen ge- 
kommen sind, Hei so einer einzutreten wollender HnUptverUuderung soll und muss die 
ganze Stiftung und das dazu gewidmete Capital, «loch mit Ausnahme derjenigen Stiftlinge. 
welche sich zum geistlichen Stande widmen und bei ihnen laut kaiserlich-königlichen 
Verordnungen und kirchlichen Satzungen nothweudig sein will, dass sie in das Oeneral- 
seminarimn. aber höchstens auf 2 Jahre, obwohl 1 Jahr hinlänglich sein dürfte, mit ihrer 
eigenen I'und.ition, um andern darin nicht hinderlich zu sein, und sich auf geistliches 
He tragen und Ordnung, auf Zurückhaltung und eingeschränktere Lebensart zu gewöhnen, 
wir- auch die erforderlichen Uitus und geistliche Functionen gründlich zu erlernen, bittend 
eintreten, aber auch bei ihrem erfolgten aus derselben Austritte diese Futidution wieder 
in ihr voriges (ivmnasialgeleis für die künftige Stiftlinge zurückzubringen haben, aufhören 
und dieses ganze Capital den zwei Krädern und respective Söhnen meiner Schwester 
Klisabeth Joseph und Wenzel Dwoizak oder später ihren Abstämmlingen als rechtmäßigen 
Lehen haar wieder riu kgezahlt und eingehändigt werde. , 

l'.mllich da meine Wirtschafterin Maria Anna Kollanda nach meinem Tode nur die 
jährlichen Interessen per :i0o dulden von dem ersten 4 percentigeji Capital per 7ö<>0 
(iulden zu geniessen hat, so müssen die andeieu zweierlei jährliche Interessen für künf- 
tigen Stiftling per öo (iulden und für Kanzelisten 10 (iulden. folglieh in jährlicher 
Summe per CO (iulden. während der Lebenszeit dieser meiner Wirtschafterin schon für 
die zwote zu errichtende Kunda/.iou gesammelt und eben weiters immer zu neuen Capital 
auf dieselbe angelegt und gespart werden, bis sie. wie schon laut litera erwähnt 
worden, in allen sowie die erste dotirt sein wird. 

Das Präsentationsrecht übertrage ich auf das hochwürdigste, allezeit getreue Präger 
Domkapitel mit der demüthigsten Hitte. dasselbe wolle bei Ausübung' desselben die von 
mir Stifter festgesetzten Massregeiii und Verbindlichkeiten für den Lohn (iottes und zum 
(inten der Menschheit und des Staats, für welche sich dasselbe immer auszeichnet, ohn- 
beschwert handhaben und darauf wachtsam achten, damit sie pünktlich beobachtet 
würden etc. etc. 

Mit dem Originnltestameiit gleichlautend befunden worden. 

Kaiserlich-königliches Höhmisches landrecht liebes Kxpeditumt. 
Prag den 'J:!" 1 " Juni 1*7'„\ 

(L. S.) Johann Langer nip.. 

kni-, ilic]i-k,,itiirlicb«T Hiihnii*<-h lini'Jreclitlielier 
K\|«'ili(nmiv<Twt>M>r. 



lfc'glaul»i>!t)' AI, Schrift im k. k. Stnttl,a;t,T<i- Ov.'-iviiy »\>U v c. L. aiist-.Jivit,l-k.'-in an-liivu 

Archive zu Prag, v Praze. 



Digitized by Google 



lGf» P. -Wf Xaver Dolaolr. P. J.isef Xaver Oubsck JGG 



ir. 

(l r;uiil«>n\ 
Stempel. / 

Stiftsbrief 

über eine von Pater Joseph Xaver Dohsch errichtete Studentenstiftung per 7 "»00 Gulden 
respective per C0lK> Gulden Wiener Währung, und zwar: 

I. für die Joseph Dworzak'sche. 
II. lür die Wenzel Dworzak'sche. und 
III. für die Franz Dobsch'schc Familicnstiftung. 

Nachdem der am 4. Juni 1^12 verstorbene Domherr Joseph Xaver Dohsch in seinem 
de dato IS. Xovemher 1*11 errichteten Testamente § !» eine Fundation naehstehender- 
massen angeordnet hat. dass die von dem zu dieser Fundation vermachten Capital ab- 
fullenden Interessen seine Wirtschafterin Maria Anna Kollauda lebenslänglich ganz un- 
gestört als eine Yersorgungspension gemessen, nach ihrem Tode aber derlei Capital zu 
einer Studentenstiftung gewidmet und verwendet werden sollen, zu sol-her Fundation 
demnach zwar eine <lpcrcentigo ständische Obligation per 7f»U<> (iulden vermacht, jedoch 
in seinem Codicill angeordnet hat. dass, falls nach Hinsicht des Herrn Curat ors keine 
ständische Obligation eingekauft, sondern zu dieser Stiftung ein Capitale per 5 Procent 
bücherlich angelegt werden sollte, solches a ö Procent angelegte Capital kleiner sein 
müsse, hier daher zur Krzielung der abfallenden, an die betreffende Pensionistin und 
post mortem illius an die Studirendeu abzureirhenden Interessen per MO (iulden Wiener 
Währung ein in Einlösungsscheinen bücherlich angelegtes Capital per G00<) Gulden er- 
forderlich ist; weiter aber in Kezug der einstens eintretenden Studentenstiftung Folgendes 
festgesetzt hat : 

I. dass vor wirklichen Fintritte der Studentenstiftung. folglich während der Lebens- 
zeit der Pensionistin, die auf diese Stiftung Anspruch habende Itfutfreundsehafts-Praeteu- 
denten eines ihrer Kinder in der deutschen Sprache und durch die Xormalschub n zu 
lateinischen Studien werden vorbereiten können, und 

II. dass beim wirklichen Hintritte und Ausübung dieser Studentenstiftung 

a) die von ihm bestimmten Familienstiftlinge alle Jahre ganz und ohne aller 
Hindernis die abfallenden Interessen gemessen sollen. 

h) Dass zu dieser Stiftung nur die Dcseeiidenten aus der Joseph Dworzak aus Tr/ebo- 
ratitz und Wenzel Dworzak von Wodolka als Abstämmlinge seiner einzigen Schwester 
Elisabeth, dann auch die Dcseendenten seines Yatersbrnders Franz Dohsch" gelangen und 
darauf praesentirt werden können. 

c) Dass die Stiftung niemals auf weihliche Desecndcnteii auszudehnen seie. 

<l) Dass diese A zu dieser Stiftung Itecht habenden Familien in deren Genüsse so 
untereinander alterniren sollen, dass die Joseph Dwoizakischc als altern Sohns den Anfang 
zu machen, dann die Wenzel Dworzakische als zweiten Sohns und endlich die Franz 
Dobschisehe Abstämmlinge in der Reihe zu folgen haben. 

r) Dass auf dem Fall, wenn aus den dreien Descendenz-Familien eine oder die 
andere eben dazumal, als die alternative Reihe sie treffet, keinen Abstämmling zur 
Stiftung haben sollte, durch einen Ibersprung zu dieser leeren Stiftung ein Ab- 
stämmling aus der nächsten oder auch dritter Abstammung genommen und präsentirt 
werden solle. 

f) Dass in diese Fundation ein Candidat, wenn er sich durch landesfürstlich vorge- 
schriebene Vorbereitungen dazu fähig ausgewiesen hat, entweder gleich von der ersten 
Gymnasialschule oder auch zu allen Zeiten, wenn sie leer ist, angenommen werden und 
sie auch durch alle Gymnasial- und alle höheren Schulen, und zwar bei geistlichen Stand 
über ganz absolvirte Theologie, bei weltlichen über absolviites Jus oder Medicin ungestört 
gemessen solle, damit er für alle Stände (nebst Erlernung fremder Sprachen und Musik, 
welche letzteren Gegenstände jedoch frei und willkürlich zu erlernen bleiben) geschickt, 
tauglich und einst ein nützliches und würdiges Staatsglied würde, wie nicht minder für 
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den diese Stiftung gemessen und sich darin zu erhalten wollenden Stiftling folgende 
Pflichten vorgeschrieben hat : 

1. dass er seiner als Stifters monatlich einmal, ein Vater l'nser und einen Englischen 
Gruss hetend, eingedenk sei.-. 

2. dass er au seinem Sterbetag- das Sacranicnt der Düsse verliebten, die heilige 
Commuuiou dabei empfangen, für ihn. für den Eandcsfürsteii und fiir das allgemeine 
Wohl des Vaterlandes fünfmal Vater I'nser. tVmf Ave Maria und einmal den (ilauheii 
andächtig beten möchte, endlich auch festgesetzt hat, 

.1. dass. wenn es sich ereignen sollte, dass ein Stiftling hei der ersten Semestral- 
]>riifung eine oder mehrere /.weite Klassen erhalten sollte, er sich nach erhaltener Er- 
mahnungvon dem Professor oder Präfekt, um dieser Stiftung nicht verlustig zu sein, hei 
der zweiten Scmcstralprüfung um Erhaltung der ersten Klassen aus allen Materien mit 
angestrengtem Fleisse zu verdienen bestrebe, wenn er aber auch bei der zweiten Se- 
mestrai- und Finalprüfung eine oder mehrere zweite Klassen erhalten und nach der 
schärfsten von den vorigen und von seinen Kitern dahin gemachten Ermahnung, dass, 
falls er über die Vacanzzcit durch ein neues Examen aus allen Schulmaterien, die er 
vernachlässiget hat, die ersten Klassen zu erwerben sich mit aller Anstrengung nicht be- 
hVisscn sollte, er dann ohne weiters aus der Stiftung entlassen und ein anderer besser 
geeigneter Stiftling nach der obangefiihrten Vorschrift in die Fundation aufgenommen und 
prii>entii1 werden müsste. 

tf) Dass weiterhin bis zur vor sieh gegangenen eines anderen Stiftlings Aufnahme, 
welche wegen Mangel an deutscher Sprache und Vorbereitung des (Kandidaten zu Studien 
nicht immer bald geschehen dürfte, die während der Vacanz von dieser Stiftung aufge- 
laufenen Interkalar-lntcresseu immer gespart, so lange zum neuen Capital geschlagen und 
auf Zinsen angelegt werden müssen, bis wieder nach langen Jahren aus diesen gesummten 
Interessen eine neue, dieser ersten gleiche Stiftung erwachsen werde. 

Ii) Dass dann auf diese so entstandene neue zweite Stiftung die Descendeiitcn der 
drei Familien eben alternative wie schon oben bei der ersten vorgesehrieben worden, 
aufgenommen, den bemessenen Gehalt per 300 Gulden ohne aller Hindernis beziehen. 

i) Dass. wenn einmal solche zweite Stiftung durch Erreichung eines gleichen Grund- 
capitals zustande gebracht sein wird, keine Interessen dann sogestaltig gesammelt, sondern 
solche dem jüngst, es sei zu einer oder zu der anderen Stiftung, aufgenommen und präsen- 
tirten Stiftling alsogleich bei seinem Eintritte in die Stiftung auf die Kleidung und Hüchel* 
ausgefolgt werden sollen: 

so siebet sich (Jeff rtigter, dem als testamentarischen Verlusseuschafts- und Erben- 
curator die PHicht der (apitalieiianlegung und Stiftsbriefverfertigung oblieget und 
alles seiner Einsicht überlassen wurde, genöthiget. cinvcrständlich mit dem Tcstaments- 
executor kaiserlich -königlichen Herrn Appellatioiisrath Franz Haabern zur Erhaltung 
dieser betreffenden Stiftung von jenen zu Händen der Pater Joseph Xaver Dobschschcn 
Nachlassenschaftsmassa siib hvpothcca des (iuts Waldheini laut Hauptbuch litera W. 
tuinus l. tolio IUI versicherten 8000 (iulden Wiener Währung den gebührenden Hetrag 
per tiOOO (iulden Wiener Währung sammt allen Hechten und von Jacohi I812 laufenden 
üpenentigen Interessen auszuweisen, zu übergeben und abzutreten. Und so wie ferner 
das Präsentationsrecht dieser Stiidenteiistiftung dem hochwürdigen Prager Doincapitel mit 
der crhlasserischen Hitte übertragen worden ist. damit selbes bei Ausübung dieses 
Prasentationsrechts die von ihm Stifter festgesetzten Massregeln und Verbindlichkeiten 
fiir Lohn (iottes zum Guten der Menschheit und des Staats, für welche sich dasselbe 
immer ausgezeichnet hat. unbeschwert handhaben und auf die pünktliche Heobacbtuug 
seine Wachsamkeit richten möchte, und besagtes hochwürdiges Domkapitel die Erfüllung 
dieser erblasserischen Hitte durch die Mitfertigung auf sich nimmt, sowie wegen Heob- 
aebtung der Klausel des Hofdekrets vom In. Ortober l"!>2 $ 4 nichts zu erinnern 
kommet, weil schon ursprünglich die obgedachten S000 (iulden als Pupillarcapital unter 
dieser Klausel angelegt, folglich sich auch dieses Hofdekret auf die hier zu dieser Stiftung 
hievon gewidmeten tiooo (iulden erstrecket, so haben auf diesen Stiftsbrief sowohl der 
Herr Tcstamentsexecutor. Herr Curator, alle gross jährigen Erben und die Pensionistin 
Maria Anna Kollanda nebst erbetenen Herren Zeugen unterschrieben und die Hitte bei- 



gezeichnet werden könne und möge, sondern dass die hohe Landesstelle geruhen möchte, 
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über dit! Krfiilhing und Ausübung desselben muh dem darin stehenden Inhalt«- geueigtest 
zu waeheii. 



Vrajs <lon Hl. Oetober ls2t>. 

Franz Haaber inj».. 

kaiMjtlicL-k.>niv'lifl:cr ApiM'llationsnit'i 
Testiiinciit«n , \eeiit<>r. 

Joseph Mutz 1))]).. 

erln-trtior Zrnjj. 

Johann Klaue/ek nip., 
crl.flcii'r Xiu);<\ 



Juris utriiiM|Ui' Dortor Tischer nip., 

1'aK'P .!<>>< ph Xavrr l>..l.«i-)iVW \Yrlas-- uinl 
Kr! >c tjt-nrut. -r. 

Joseph Dwor/.ak. 

War /.law Ihvorzak nip. 

Maria Anna Kollamlyn. 

Maria Anna Springer. 

Harbara ISonetz. 

Johann Dworzak. 

Thomas Dworzak. 

Marijr Ihvorzakowa. 



Wird riicksi< htlieh des lYäsentatioiiMeclitcs dh-rr Stiftung angenommen. 
Vi»m Präger allzeit getreuen Mctropolitamloinkapitel am ;>1. Ortober 1S1 '•. 

Wenzel Waclawic/.ck inp., 
])<>imii-> liaiit. 

Joseph Werner nip.. 
l'iiilut. Arelii'l iaruii. 

Ad minien» 10-fi. 

Vorstehende Stiftung unterliegt geset/.lieh keiner Krhsteiier. 

V o 11 der k a i s e r 1 i eh - k ö n i g 1 i eh e n K r b s t e u e r h o ic u in in i s s j o n. 

Trag am 'J_\ Mai 1*11. 

In Verhinderung Seiner Kxeellen/ des Herrn Oberstburggraleniinitsverwcserü : 
( L. S.l Kitter von IYrhe nip. 



Talk uip. 



Numero 

Vom kaiserlieh- königlichen I'.ühuiischcn Lindesgubernium wird vorstehender Stiits- 
brief bestattigt. 



Trag am (i. Juli 1S4 i. 
(Ii. S.; 



Salin nip. 



fron in]>. 



Urijjiual im k. k. S«att!mlter«fi-ArcLivc *u l'ta-. Orrjinal v ••. k. nn'slo.lr^iteUkeiu arebivu v l'ra«?c. 
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III. 



St i i't s h v i o f 



über eine viii» Pater Jo>eph Xaver Doh-ch errichtete StudentenMiftung per 1000 Gulden 
und 200 (iulden, wovon 

diu I. als ein Anhang zu der Ilaupt-Studcntenstiftung per (iooO Gulden gehörig 
ist, und 

die II. tiir einen l)omkapitularkanzeli>teti zu seinem Xutzgenuss für die ihm oblie- 
genden Pflichten errichtet ist. 

Nachdem der am 4. .luuii 1M2 verstorbene Domherr Joseph Xaver Dobsch in 
seinem de dato ls. Xovember 1*11 errichteten Testamente § s sub litera /•' eine immer- 
vv;ihreti<le Fundation per looo Gulden nachstchendcrmasscn angeordnet hat, dass hievou 
für denjenigen Stiftling, welcher in ihr hereits festgesetzten Studentenstiftung per 
fiOOO (Iulden stehen und solche gemessen wird. «Iii- jährlich abfallenden Interessen per 
."iil ( iulden hei dein hochvv iirdigeii. allezeit getreuen Domkapitel gebammelt und stets nach 
Thtinliehkeit zu Capital angelegt werden möchten, damit der aus der Studentenstiftung 
per (.000 (iulden austretende Stiftling solche gesammelten Interessen und Geldbeträge 
auf einmal erheben und solche entweder nach geendigten Studien oder bei Austretung 
oder Verlust der Stiftung zu seiner weiteren lierufshestiminung und Fortkommen ver- 
wenden und sich in den Stand setzen könnte, dem Staate unverzüglich ein nützlicher 
liiirger zu werden, zu dieser Stiftung per Jooo (iulden aber noch ein anderes per 
•J00 (iulden dahin zugesetzt bat. da>s die davon abfallenden Interessen per lo Gulden 
dem Domkapitularkaiizelisten theils zur Itestreitung der Cnkösten und theils für seine 
Mühe und Pesorgung bei tler Frhebung und Anlegung ilerlei Interessen alljährlich als 
eine Vergeltung zutlnil werden möchten; und da der F.rblasser diese Stiftung hier per 
looo (iulden als einen Anhang zu der Stiftung per tiooö (iulden errichtet hat, dass. 
wenn je aus den Interkalarinteressen der Stiftung per liOOÜ Gulden eine neue von dieser 
Art entstehen sollte, eben wieder von den gesammelten Interessen der hier errriehteten 
Stiftung per looo (iulden eine neue per 1000 (iulden zugebracht werden möchte, damit 
wieder der Stiftling. wenn <_r aus der neu entstandenen Stiftung per liooo Gulden austreten 
sollte, er eben von der neu entstandenen Stiftung per looo (iulden die gesammelten 
Interessen und der Doinkapitularkanzelist aus der neu entstandenen Stiftung per 2o<) (iulden 
sein hoiiorarium beziehen möchte: su siebet sieh Gefertigter, «lern als testamentarischen 
Verlasseiisehaft.s- und Krbeticurator die Pflicht der Capitalieuanlegung und Stiltsbrief- 
verfertignug oblieget und alles seiner Hinsicht überlassen wurde, cinverständlich mit dem 
Tcstauieutscxeeutor kaiserlich-königlichen Herrn Appellatiousrath Franz Haabcr zur F.r- 
baltung dieser betretenden Stiftung von jenen zu Händen der Pater Joseph Xaver 
Dobscb'xchischen Xacblussenschaftsinassa sub hvpothcca des Guts Waldheim laut Hauptbuch 
Hiera II', toinus I folio ]o| ver-ichciten Htoo (iulden Wiener Währung nach bereits 
davon zur anderweitigen Stiftung abgetretenen Petrag per dooo Gulden nie nachfolgenden 
looo (iulden, dann 'joo (iulden. zusammen daher l'joo (iulden. samuit allen Hechten und 
von Jakobi 1 S 1 J laufenden ."< percentigen Interessen auszuweisen, zu übergeben und 
abzutreten. 

Da übrigens der F.rblasser hinsichtlich der Studentenstiftung in ihrem ganzen l'iii- 
fange. folglich in Pezug aller dazu gewidmeten Gapitalieu verordnet hat, dass niemals 
zugelassen werden solle, dass derlei für ein Hürgerskind gemachte Stiftung in ein Semi- 
narium oder t'onvict oder eine andere Frziehuugs- oder Commuuitätanstalt cinbezohen 
werden möchte, sondern dass die FJtern oder Vormünder der Stiftlinge verpflichtet sein 
sollen, für die betreuenden Stiftlinge stets und immer einen ehrbaren Ort und gebildete 
Kostlierren aufzusuchen, weil dadurch die Zöglinge mehr Itilduug uud.Moralit.it erreichen 
können, und dass bei einer derlei einzutreten wollenden Hauptveränderung die ganze 
Stiftung aulliören und das ganze dazu gewidmete Capital den zwei Prüdem, respective 
Söhnen seiner Schwester F.lisabeth Josef und Wenzel oder später ihren Abstämmlingen 
als rechtmässigen Hrben haar wieder rückgezablt und eingebändiget werden solle, doch 
aber die einzige Ausnahme beigesetzt hat. dass diejenigen Stiftlinge. welche sich zum 
geistlichen Stande widmen und gemäss Verordnungen in das Generalseininarium ciu- 



IV. 



22 




ITH 



I\ J"S> 1' Xiivcr I>li1i^c1i. 



I'. .luv f Xaver llulisi ll. 



170 



Irrten, diese Stiftung liiiclis-tciii. durch zwei Jahn» wegen iiirein besseren Fortkommen 
gemessen, bei ihrem Austritte aber derlei Fuudation wieder in ihr voriges Gvmnasial- 
gcleis für die künftige Stiftlinge zurückzubringen haben, so solle es hiehei auch sein un- 
abänderliches Hewenden haben und diese erblasserische Willensmcinung auf das pünkt- 
lichste erfüllet werden mit dem weiter in seinem Testamente stehenden Zusatz, dass. mi- 
lange die Wirtschafterin Maria Anna Kollanda während ihrer Lebenszeit die betreffenden 
Interessen von dem nach ihrem Tode zur Studentenstiftung gewidmete Capital per tiooo Gulden 
Wiener Währung als Pensionistin geniessen und diese Fuudation daher nicht für die Stiftlinge 
zur Ausübung kommen wird, die anderen zweierlei jährlichen Interessen von den angelegten 
1200 dulden per <10 Gulden, respective nur per öo Gulden (weil von den betreffenden 
•JOO dulden die abfallenden 10 dulden immer der Kan/.elist für sein Interessensammelu 
und deren Anlegen zu beziehen haben wird) während der Lebenszeit der obgedacliten 
Wirtschafterin schon für die zwei errichteten Fiindationeti gesammelt, nach Thunlichkeit 
angelegt und gespart werden sollen. 

Da nun sowohl das Präger hochwürdige Domkapitel als auch der Domkapituiur- 
kanzelist in Krtüllung der erblasserischen Düte die Ausübung dieser betreffenden Stiltung 
kraft der beigesetzten Mitfertigung auf sich nehmen und da wegen Heobachtnng der 
Klausel des Ilofdecretes vom 1*. Getober lT'J'i ij 1 ' 0 4'" deswegen nichts zu erinnern 
kömmt, weil schon ursprünglich die 8t Mio Gulden Wiener Währung unter dieser Klausel 
angelegt, folglich sich auch dieses Hofdecret auf die hier zu dieser Stiftung hievon ge- 
widmeten 1200 Gulden erstrecket, so erübriget weiter nichts, als dass au die hohe 
Laudesstelle die Hittc gestellet werde, dieselbe geruhe über die Erfüllung und Ausübung 
dieses Stiftsbriefes nach dem darin stehenden Inhalt geneigt est zu wachen, und sowie 
solcher Stiftsbrief in die kaiserlich-königliche Landtafel iutahulirt und wo gehörig aus- 
gezeichnet werden kann, so ist derselbe sowohl von dem hochwürdigen Domkapitel, von 
dem Herrn Testamentsexecntor, von dem Herrn Curator. von dein Dnmkupituhtrkau/elistrn 
und allen grossjährigen Frben nebst erbetenen Herren Zeugen zur unabänderlichen Fest- 
haltung eigenhändig unterfertigt worden. 

Prag, den :i. Jänner l*2t. 



Juris utriusque Doctor Tischer inp.. 
Pad c .JoscpJi \:iV( r I lolisrli'v«']» r Vcrlass- und 
KrUun-l iiruti-v. 

Joseph Dworzak. 

Waczlaw Dworzak mp. 

Maria Anna Springer. 

Harham Honet/. 

Johann Dworzak. 

Tomass Dworzak. 

Mari je Dworzakowa. 

Wird l ückMchtlich der Hesorgung der Krhebung uml Anlegung der Interessen aiigenoiiuueii. 

Vom allzeit getreuen Metropolitan-Doinkapitel. 
Prag, den 14. Mai 1S44. 

Wenzel Waclawic/ck nip.. 

l».MII<l<l'll:lllt. 

Werner mp.. 
J'i'hIüi, Ai i 'liidiak<>n. 

Karl Opolezky mp.. 

Kii)>didnr5(<ic(iir. 



Franz Haaber. 
Uiscrlich-ktinifdiclier Apixllatiotisrulh. Testaiii"'id«<- 
cxi'kutor. 

Joseph Mutz mp.. 
fritetcuer Zeu«. 

Johann Klauczek. 
iri-ljctiriicr Zciij:. 
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Ad XmiH iuni 17:ü). 

Vorstehende Stillung unterliegt gesetzlich keine r Krbsteuer. 

\'mi der k a i s e r 1 i cli - k ö n i g I i eh e n F. r 1» > t c h e r Ii o t'c o in in i s s i o n : 

Pias, am 2(>. August IM 4. 

lit Verhinderung Seiner Excelletiz des Herrn Oherstliurggrat'cnanitsvcrwcNers : 

([.. S.) I'ohllsch mp. 

l'alk inj». 

Xumero "kMID. 

Vinn kaiserlich- königlichen nühmischeii F.aiidesgubernium wird vorstehender Stii'ts- 
lirief unniit bestätiget. 

Prag, am 30'"' September IM 1. 

(1,. S.) Ritter von Kiwiseli mp.. 

Hutrath. 

Fürst zu lurstenberg mp. 

Ogemviutiger Stittshricf ist der königlich lSölmiisc hen Laudtafel am 20. Deeembor IM "> 
tonuis l'JH instrumentorum litera II 24 wortlieh eingetragen und zur Intabulation in 
(ileiehli'nniigkeit des (iesiiehes im Hauptbuch litera II' tonuis 1 lölio 2S| gehörig vor- 
gemerkt worden. 

(Ii. S.l Joseph Mitteis. 

Vii<iiwjstn,t..i-. 

Original im k. k. Stuliliultnvi-.Vrcliive zu Trag. Original v c k. »listodr/iti-lskeiii nn-liivu v Praz«'. 
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August 

I». Dominik Dittniaiinsrhe Studenten- 
Stiftung. 

7*. Dominik Di Um auu, Domherr 
der Kuthcdrutkirchc zu Pclin. lud in Seiner 
Ictztirilligru Anordnung com f. August 1s12 
ein Capital von .iOnf) fl. ;.n einer St iß um/ 
für einen zum Studium in den lateinischen 
Schulen befähigten Knaben behufs Vollen- 
dung der Studien gruidmet. 

Anspruch auf diese SU/Inn;/ sollten 
A f> I; ö in in l i n g e d e r ./ o s efa Ware r I; */, 
/festende ut cn der .1 g n e s Krufo- 
eh r i 1 e. g c I,. 31 i n s i u g c r. u u d i n K r- 
in ii Ii i) e 1 ii n g ii >i eh d i c s ( r d i .1 b l ii in Hl - 
I i Ii i) c d c i- I ;/ n ii Z in fl ti l fi l d. ff e Ii. 
3f i n s i n fl e r. ii n d cndl i eh i n d e r e n 
Abgang lindere nähere Viru au die 
des Stifters haben. 

Die Stif/uiiysurkiiiule idter diese letzt- 
willige Anordnung wurde um 27. September 
JSlf) ion der Uniicrsalcrhin des Stifters 
ausgefertigt. 

Den fiiriuliclien Stiftsbrief über diese 
Stiftung lud die Uniccrsulrrbiu des Stifters 
dann um 1. Dccembcr 1S27 ausgefertigt, 
welcher Stijtsbrief unterm .lt. 3lai 1S2S 
die Jlcstdtigmig des Landesguberninms erhielt. 

Cegcnwürtig irird die Stiftung tan der 
k. Statthaft e. r c i i u P r a g r e g i a 
e r>l In t io ne r e rl ich cn. 

Das St iffungsrer mögen, dessen Ver- 
waltung ebenfalls enn der /.. /.-. Statthaltern 
in Prag besingt irird. betrugt W21 fl. .77 l;r. 

Die Jaliresgcbiir des bestellenden einen 
Stift it uysphihes ist mit 2/0 fl. festgesetzt. 



. SlJUlfl. 

Studentske nndäni P. Dominika 
Dittniamia. 

Da ui i u i 1; Di 1 1 in a n n. kamwiiik 
kathrdri'duiho kasteln r J'rfiitc, reniiral rc 
see poslcdui riili ze, dne f. srpiin JSJ2 
jislinn iUimi zl. na nadaci pro hoebu :pu- 
subilclm I: slnduniiti na fnt tust, geh skoldeh 
za lieelem dubnurni studii. 

Xi'unk na nndnei meli uiiti pofnmci 
Josef y Yecerkore, rnzciie < '1 i r s i k o r c. 
ii i, e b g I i,-l i b g I a I; o r i) eb . d e s r c n d e n I i 
Aucilii Kratocb r ilc-oei'. rn-cue 
31 i n s i u g e ro r i: u kdgbg i fnkoegrft 
ueh gl ii. p nl am c i Ig n tilg J i DI I 'e I d <> r c. 
ro zelte 31 i ii s i ii ge ru e i. a kouecue 
Z u e d n s t a I k il j i eh j i Ii i b I i Z st )i r i- 
b u z u i z aklad n 1 1 I o e i. 

Xudttciti listina o tmufo poslcdui m 
poi'r.cui hylu i i/liittiiecna iiuirersiilni dediilou 
.ul.ladutclmuH dne 2i . ziiii Jsju. 

Jtiidng Iis! nudut'ui o nadaci rghoforila 
iiuirersiilni dt'dicku Zuklndntclmti pal; ihn 
1. prnsiuee Js>7. ktergzto Ii st nudnini dne 
■ II. hetita ls2s zuuskyiu gnberniem bgl 
piitrrziu. 

Xgni ndlli nadaci c. k. mis fa- 
ll r Z itel s t e i r J'r a .: e. r eg i a etil tat i o n c. 

Jnieni nadaeni. jc't xprarnje rorm'z 
e. k. mistodrzitelstci r I'ra:c. obiuisi IJH21 zl. 
kr. 

Itoeni poiifck jcdiiii'bu misfn nadainiho 
stuitonn na 2i<> :l. 



I. 

(15 Kiviizer \ 
Nt.inp.l. ) 

iYacMMitatuiu April ls|f» 

Nun». i;5:;r,. 

Qui [»lasmasti nn-. niiscrcn' inci. 

Im Namen der nllfrlii'ilifrslHi iiii/rTtn nnlii ln-u Dreieinigkeit Gott des Vaters, d« > 
SoliiH's liml des lieiliyeii Geistes, Amen 

Nachdem ich die (iewissln it des Todes und dif Vergfinyliehkeit <]es Irdischen wohl 
ZU Gemüt he goflihrct. ahi r au< )i /.ngleieli weis-, dass derselhe gewiss, die Stunde «her 
ungew ins, sn liahe irh mich l»'i etwas alnielirncnilen Lciheskräl'tcn. jedoch liei gesumh'r 
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Vernunft entschlossen, um :ill»-n Streitigkeiten vorzubeugen, die sich nach meinem Mi- 
lchen ereignen konnten, folgendes in IktretV meines Vermögens zu veranstalten: 



Fünftens. Vermache ich ein Capital per ;t(Miil (iultlen. sage dreitausend Gulden, 
für einen K n u h e ti. der in den 1 a t e i u i s c Ii e n Schulen z u s t u d i e r e n fällig ist 
und solange er studieren wird, aus den Kindern der Trau Joseph a Wewerka, 
gehornen Girsik, und in deren Abgang aus jenen Kindern der Trau Agnes Krato- 
c Ii w i 1 e. gehornen Minsinger, und in deren Maugel aus jenen Kindern der Frau (gnazia 
Holfei«!, gehornen Minsinger, um! endlich in deren Ahgang aus der näheren Ver- 
wandt seh a ft. 

Ich hitte, das erwähnte Capital per dreitausend (iulden auf sichere Hypothek an- 
zulegen, um von dessen landesüblichen Interessen den hestimiuten Knaheii unterhalten 
zu können. 



Achtens. Sehliesse ich diese meine letzte Anordnung im Namen der ullerhciljgstcn 
Dreieinigkeit, sowie ich dieselbe angefangen hahe, und cr-uche also eine hochlöbliclic 
Ahhandliingsstclle. dicselhe wider alle Einwendungen zu schützen und in Vollziehung zu 
l»t irifien. Auch falls dieselbe nicht :;ls ein ziemliches Testament (ich hahe dasselbe durch- 
aus eigenhändig geschrieben' könnte angenommen werden, sie wenigstens als ein Codicill 
oiler als eine Schenkung des Todes wegen gelten sollte. 

Zu diesem Ende hahe ich diese meine letzte Willensmeinung wohl verdächtlich und 
bei gesunder Vernunft nicht nur eigenhändig geschriehen und unterschriehen wie auch 
mit meinem Petschaft hesiegelt, sondern auch die dazu |henifenen| Herren Zeugen ge- 
bührend geheten. dass sie diesen meinen letzten Willen mit ihrer eigenen Handschrift 
und gewöhnlicher iVtM-haft von aussen gleichfalls fertigen möchten. 

Kranz Xaver 1 »rösche. L. S.) Dominik Dittinann, 

.il* ji'-'li'^''"'''" /' uyc. ilcr Kutliettnilkiis-bc zu IVtin Dimihnr. 

<!>"< u|Htat<»]isi'lirii Stuhl«,-» (iffciitlichtT 
Mathias Maschck. I»is-iili^icr n.iturius, der l'ra<r<T I ni- 

i.U «clieioiifr Zeuge. visitHi D»ctur. 

Kranz Xaver Süsser. 
•„'i'l)«'|i--ni i' Zcnire. 

Gegenwärtiges Testament ist von dem kaiserlich-königlichen Landrechte in der 
Itathsitzung des 1. Senats am 20. April 1*11) gehörig kundgemacht worden, 
l'rag den 2l>. April IM!». 

Dominik Wankcl inp., 
kni>LTlicli-k"'iii<;licLi-r l.ao<ln a i'tit»K»-krotiir. 

( oneordat cum original)'. 

(I.. S.l Vinccnz Weisser ni])., 

J;:ltllH'\]M-<|it,,l'. 

Hi^]aul«i^'l<> Alm-linll im k. k. Stattlmltcivi- Oxvrvtiy upi* v r. k. mNt<>tlr/.itel»kcm arcliivu 

An luv.- zu 1'i-ji«:. v I'iii/..-. 



II. 

/ f> Kri'iizcr\ 

\ Stl lll|H l. / 

Nachdem der verstorbene hochwiirdige Herr Dominik Dittinann, der Kathedral- 
kirche Khremlomherr zu l'etin. in dem "» ,eB Ahsatz seine« unter dem 4''' n August 1812 
errichteten, am '2<) tv " April lsDJ hei einem hochlöhlichcu kaiserlich-königlichen Dandrecht 
kundgemachten Testaments folgendes Legat verordnet hat: 

„ Vermache ich ein Capital per dreitausend (iulden für einen Knaben, der in den 
lateinischen Schulen zu studieren fähig ist und solange er studieren wird, aus den 
Kindern der Frau Joxpha Wewerka. gehornen (iirsik. und in deren Ahgang aus jenen 
Kindern der Krau Agnes Kratochwile. gehornen Minsinger, und in deren Mangel aus 
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jenen Kindern der Frau Ignatia Holfcld, geborncn .Minsinger, und endlich in deren 
Abgang ans der näheren Verwandtschuft. Ich bitte das erwähnte Capital per dreitausend 
(»nlden auf sichere Hypothek anzulegen, um von dessen landesüblichen Interessen den 
bestimmten Knahen unterhalten zu können. - 

Da ich nun als von «lein Herin Frbla>ser berufene und gerichtlich erklärte l'niver- 
salcrbin dieses Vermächtnis sicherzustellen verpflichtet hin: so l»ekenne ich anuiit, als 
ruiversahrhiii die Schuldnerin des zur obgedaehten Stinlentenstiftuiig angeordnete» 
( apitals per dreitausend dulden zu sein, verbinde mich, dasselbe, vom Ki"" April 1S1!» 
als dcni Sterbetag des Herrn Krhlasser anzurechnen, mit ."> (»uldcn vom Hundert von hall» 
zu halh Jahr zu verzinsen, das Capital aher gegen beiderscit* halbjährige Aufkündigung, 
falls ich aher die Zinsen nicht immer längstens hinnen <i Wochen nach der Verfallszeit 
entrichtet hahen sollte, das Capital ohne all«* Aufkündigung zu hezahlen. Ich verschreibe 
übrigens zur Sicherstellung dieser Studeiitcnstiftiing als eine wahre Speziallnpothek die 
in die I'ater Dominik Dittniaunisclie Vei lassenschati laut liher conlraetuum ruhens :(7 
folio 212 pagina versa gehörigen auf der Altstadt unter numero conscriptionis .'!42 und 
• >4:> gelegenen zwei Häuser und stelle mich zufrieden, damit gegenwärtige Sicherstel- 
lungsurkunde auf meine alleinige l'nkösten in die Präger Stadthüchcr einverleibt 
und dahin, wohin gehörig, ausgezeichnet werden möge. 

Zu rrkund dessen habe ich mich eigenhändig unterfertigt und nachfolgende Herren 
Zeugen zur Mitunterschrift erbeten. 
Trag den 27"» September 1S1!>. 

Ignatia Holfehl. 

.loseph Winiwarter mp.. 
Ilitltor miil l'rol'i'-s.ir <I«t Ked.tc, ;\\>- i il>. tener 
/<»•:*•. 

Anton I'echwill mp.. 

k:ii^t*rlicli-ki"»uij»)ieln-i- liuiikitlo1>rri-i>ntr<>t.ir. 

Diese Stiftungsurkunde wird sammt der Note des kaiserlich-königlichen Landrechts 
•zur angesuehten stadtbücherlieheii Kinverleibung bewilligt. 

Vom Magistrate der kaiserlich-königlichen HaupUtadt l'rag am 27. November 181!>. 

A tergo: I'racsentatum (\ ,tn November 1*10. 

Langstel mp. 

Numero 3.T.S!). 

Ingrossirt bei dem Stadtbuch der kaiserlich-königlichen Hauptstadt Trag am 22 ,c " 
.länner 1*20 libro obligationum caeruleo numero liii, Folio 

.loseph Keindl mp.. 
Ail.jniict. 



(iloichzoiti«." einfuclio Almclirifl im Ii. k. Stall- Som'usov .jednoi.liichj n|.is v c. k. tuMoilr/il. I- 

liftlliTfi-.\iflii\i- zu Pnifr. f>k>'m ui-i-lii\ n \ l'ru/.c. 



III. 

(7 (tiilden \ 
Stempel. ' 

Nachdem der verstorbene hochw iirdige Herr Dominik Dittinann. Kbrendomherr 
der Kathedralkirchi' zu l'etin. in dem '). Absätze seines unter dem 4. August IS 12 er- 
richteten, am 20. April 181!» bei dem hochlöblichen kaiserlich-königlichen Landreelite 
kundgemachten Testaments lölticiidc* Legat verordnet hat: 

-Vermache ich ein Capital per dreitausend (Milden für einen 
Knaben, der in den 1 a t e j n i s c Ii e n Schulen zu studiren fähig ist und Mt- 
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lange er studiren wird, aus «Ii- n Kind ein der l'inii Jost]! ha Wewerka. 
gebor neu (iirsik. und in deren A b ir ji ti .ir aus jenen Kindern der l'rau 
Agnes K ra t o e h w i 1 e. ge hörne n M i n s i n ge r. und in deren Mangel aus 
jenen Kindern der l'rau Ignazia II <>\ fe ld. fiel» innen M i 11 s i 11 g e r. und 
endlich in ileron Ab^in« aus der näheren Verwandtschaft. Ich liitte 
das erwähnte Capital per dreitausend liulden auf sichere Hypothek 
a n /. u n eh m e n. um von dessen I a n d e s ii h 1 i e Ii e n Interessen den h est im in- 
te n K nahen unterhalten zu können-: so errichtet die rntorfertigte als l'ui- 
versaleiiün nach dem Herrn Dominik Dittniauu. dem geäusserten Wunsche des Herrn 
Erblassers genau nachkommend, folgenden Stil'tsbn'ct': 

1"'"" Nachdem ich bereits als vom Herrn Dominik Dittinann berufene und erbser- 
klärte l'nivejsalerliiu unterm 27. September Hill iiher dieses Stiftuiigscapit.il per .'lOIJit 
( itilden Wiener Währung eine förmliche Schuhlurkuude ausgestellt lialie. dieses Stiftungs- 
rapital auch Zeuge über ohligatiouitm caeruleiis niniiero tili tölio !•"» unter der Hypothek 
der mir gehörigen, auf der Altstadt unter Numero consi-riptionis :>1'2 et :!f:i gelegenen 
Häuser gesetzlich sichergestellt ist. sii verbinde ich mich zugleich 

2 t '^ n, selbes, vom lä. April l*P> als dein Sterbetage des Herr» Erblassers an zu- 
rechnen und iiisnlange dasselbe unter der Hypothek der mir gehörigen Häuser versichert 
bleibt, unter den Folgen des Patents vnin 1*. Octnber 1 7 ! Hi «j 4 mit fünf vom Hundert 
v<»n halb zu halb Jahr gegen beiderseitige halbjährige Aufkündigung zu verzinsen, womit 
de! Absicht des bot h« iirdigen Stifters gemäss 

Ii'"" von den entfallenden Interessen dieses Capitals ein Knabe, welcher die latei- 
nischen Schulen zu stndiren fähig ist und solange er studiren wird, und zwar ein Knabe 
aus den Kindern der I ran .losepha Wewerka. geborne (iirsik. und in 
deren Abgang aus jenen Kindern der l'rau Agnes Kratochwile. geborne 
Minsinger, und in deren Mangel aus jenen Kindern der Krau Ignazia 
Hol fei d. geborne n Min sing er, und endlich in deren Abgang aus der 
näheren Verwandtschaft unterhalten werden kann. 

I"'"* stellt sich die (iefertigte zufrieden, womit gegenwärtiger Stiftsbrief auf die ihr 
eigentliümlicb zugehörigen Häuser Numero Ö4l! et >\'> stadtbiieherlich einverleibt und 
ausgezeichnet weiiie. 

n-kund di-sseii dient nicht nur d- r < iefertigten ( iitersclirifl. sondern auch die Mit- 
fertigung der nachstehenden Herren Zeugen. 
I'rag den 1. December ISJT. 

Jl Dr. Wenzel Port h mp.. Ignatia Holfcld. 

Iii« ersuchter Zeuge. 

Michael Kafka mp.. 
üN ersuchter Zciiu«'. 

Numero Jll.'il. 

Vom kaiserlich-königlichen Imliinisrhen Kandcsgiiberniuui wird vorstehender Stifts- 
hriet seinem ganzen Inhalte nach bestätigt. 
Prag, am .11. Mai IK-JS. 

<L S.| ( hotek mp. 

Nudherny mp. 

Ad numeruui exhibiti 1 .">."> I. 
Da s> von vorstehend errichteter Stiftung keine Erhsteucr gesetzlich abzuziehen 
kömmt, wird von Seite der kaiserlich-königlichen Erbstemiholeoniniissioii aumit bestätigt. 
Prag am ÜO. Juni 18-js. 

Iii Verhinderung Seiner Kxcellenz des Herrn Oberstburggrafen: 

(K. S.) l'reiherr von l belli mp. 

Anton l'reiherr von Urctfeld inj». 

Original im k. k. Nutthaltm i-Arcliiv> zu Prag. Original v an-hivn r. k. inislo.Ii z.iu-]stvl v Prazc. 
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Jänner 2!». ledna. 



Johann llayek sehe Studenten-Stiftung. Studcntske iiadaiii Jana lläjka. 



Johann IIa gek. Kauf mann in Mil- 
lach in. hat in seinem Testamente rom 
X'.h Jänner ISIf dir Errichtung einer 
Studenten-Stiftung angeordnet, denn Capital 
sich inhaltlich des am März IX'M ron 
der k. k. Kammerprot uratur in Prag, dann 
am /.V. Juni lfi..'!t zu M iltseh in errichteten, 
unterm 8. Fchruar 1»:U vom k. k. Jl»h- 
mischen Landesguberuium bestätigten Stifts- 
briefes nach Sieherstellung der Verlassen- 
schaftsmassu mit :>l.:>x<i ß. öl kr in Wiener 
Währmiff und ll'>2 ß. in t'onrcntionsmihtzc 
bezifferte. 

Die Anzahl der Stipendien bestimmte 
der Stifter mit drei und die Stiftuuysgebür 
mit wenigstens ;>0 ß. 

Zum Genüsse der Stiftung berief der 
Stifter M i 1 1 s eh i u e r K u a b e n, die sieh 
der Heiteren Ausbildung'" ) widmen, und 
ztear ron der zweiten deutschen ('lasse an 
bis zur Volleuduny der Studien, der poly- 
technischen Schulen oder des J 'rayer Musik- 
consertatoriums. 

Unter diesen sollten die s t ift e r is eh e u 
Verwandten**) nach der Nähe des Ver- 
wandtschaftsgrades den Vorzug haben : in 
Ermangelung ron Verwandten sollen unter 
mehreren Itewcrbern diejenigen den Vorzug 
haben, welche in der Miltsehiner Sehnte 
ausser in den Lehrgcyeiiständen auch in der 
Musik sich auszeichnen. 

Das Vor schlägst- echt sollte der 
M iltseh iner Pfarrer gemei nsehaftl ich 
mit dem 31 iltseh i n er Magistrate 
und den Gerne in dt re präsent au f eu 
ansähen. 



Jan Jfäjck. knpec v Milchte, nai'rlil 
re see poslednt ettli ze duc :J!>. Icdua jsli 
zrizeni stitdentskcho uadi'tnt. jeha'z jmeni die 
uadat'uiho listtt dm: ..'.7. brezna 7NV.7 r. /.. 
komorui proknratnrou a pak dne ]s. emna 
IS.M v M Heine ziizeneho, dne 8. ünoru 
c. k. t'eskgtn zemskgot giihcrnunt 
potrrzeneho, p<> sjisti-ni potlstnty poznstulustui 
obntisrh :.' 1.:>M zl. fU kr. re mute Vidcüske 
a 14 j:J zl. v mene kotneneui. 



y.ukludutcl uMunord tri stipi udin. kuzdc 
s uadainim pozitkem nijmetie Mt zl. 

K jtozirdni uuducc porolal zakladatel 
Milci nske hovhg. kteii sirsimu ezdeldui") 
sc riuuji. a sice ttd drohe, uemeeke fiidi/ 
ai da ukaiHcni stndii. skol pol gtech nick geh 
auch l'razske httdebni konservutoie. 



Mczi femito muji pfednosf miti zukla- 
datelo r i p r i b >t z u i * ) die hl i .kost i stupue 
pribuzfiitstci ; neni-li prihnzugeh. maji me:i 
uekoliku iatlatrfi oni piednosf nitti. /</<»; 
e Miliinske skole mint» piahnetg rg- 
ueoeaci takc r hndbe sc rgznnmciuiraji. 



Präio n a r rh ii r o e i c gkoitncut i 
bglo M i l c i u s k e m n f'a r ä r i s pole e o e 
s M i l e i n s k g m m a g i s t r d t e m a z ii • 
stupei obre. 



*) Nach der hntschcidunir de* h. k. k. Mini- 
steriums für Cultus und Unterricht tom 28. Juni 
181M, Z. 12.018. mms diese Ausbildung nicht rmtli- 
wcndigi'i-w.'isc in Studien im enperen Sinne liettchcn. 
mitbin aueb Scliülpr von <ti>!chon hi'hriuistalteti zum 
Stifiunjjs^ousse Iwnifcn sind, zu welchen nach der 
heuti)»«ti Organisation die idlRsmeinen Volks- und 
llurgeniehulen gc/ühU wenlen jihiishii. 

**) Hat k. k. Ministerium für Cultiis und l'nter- 
rielit bat mit dem Krlu»»o vom 28. Kuhruar 
/. !K»(!7,]Hfi7. «iisgc.t|>rochen. dn«s uucli die stil- 
leriseheii Vcrwiindteo. die auf den Cienuss der 
Stinnug Anspruch machen. Miltsehiner KiiüIk-ii 
sein - 



*) Vi-dlc pizlioduuti vy«okeh«» c. k. luinisterxt va 
Znlezitusti diidiovuiell n v yurov.iiii ze diu- 2*. eervtia 

e. 121MS, ueiiiusj totj vzdi'liini stiiti «»> nutne 
studiemi v ii/.iiin siuyülii. a j»'»U ledv k uuilsit-iiiiuu 
po/.itkn )tov>)U<ni i z;iei t:ik««vvcli vviu'nv.icieli iistavii. 
k nun/, die nynejii orgHiiisHee v« : ..Ik-Cii.- uheeue a 
ine-fiioske ikoly |wieiti«ti jest. 

*"•') VvM<ke e. k. miniider^tvo xälez.iU^tt du- 
ehnvnii;li u vyiituviint vy>luviln vynosem ze dne 
28. miori» 1 t»l»S. e. '.t'M',7, li*<'>7. ze i j>ri )in'lmzuyeli 
zakladatelovyeli, kteii nu nadnei inirok iiui. !»e 
vyhleilu\ i. uhy lo byli h.isi / Milei'u«. 
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Mit (iithemiuhrrorduting cum V.l. April 
lsji, /.. tiJKt*. wurden /iinf Sfißuni/s. 
jdiitze ttr.tiririi, und zwar zwei mit der 
Juhresi/ebnr ron '}•■ J'ifi ft. 11'. M\ und drei 
mit jährliche,, je /im ft. W. 11'. 

X'i'h dir fiitbirniutterurdinini; vom 
f. Juli 1S;>7. '/.. .VO.^.s.V, sollten auf dir 
hidiinn Stift ttin/slu triii/e diejeninen n,r- 
zii;/lich Anspruch haben, wiche bereits im 
(ienttsse der kleineren Stifttimjsiieliiir stehen 
und sich der Yorriickuny würdig machen. 

Unter lleubaehfnny der Itcstimmnny 
dieser hi-fbezof/cuen ( 1 tdicrniolrcriirdnitnii 
*»n/c des Stiftsbriefes wird yci/enwärtiy 
diese Stiftuny um der/:./.. S t n t f Ii u 1 1 e r e i 
in Vrni, über y e ni e i n schuft I i eh e 
I' r ii s r ii t 'i 1 1 1) ii des J) cell fi nt s und 
deni e i n d c u it s s eh u s s e s i n M i 1 1 s ch i u 
i e rl ic heu. 

lins Stift itni/sn rmii'fi u. welches in Ycr- 
icnltiiuif derselben Istndcsbi hörtle .steht, befrü'ft 
:>/.ilO lt. 7!) kr. 

Es bestehen bei dieser Stiftuny acht 
Sfiffiiiii/sjdfitie. ciin welchen eier mit dem 
tiettnsse jährlicher je 1 10 (I. und ' icr mit 
der Juhrcs'jehiir c»u }e 00 jl. lerbitnden 
sind. *J 



(iuhi rund ui m mtrizruim ze dne /.'/. ihdmn 
JS.'i. c. lt.'ÜS. zii;e„„ buh, 1H 't mist na- 
ibtinich. ii sice die s ruinim puzifkem pu 
/:><> zl. Yid. m. u tri po JiK) zl. Vid. nt. 
mini. 

I edle ifitberniulniho inti'izeiii :c dne 
I. iercence /N„V, c. 30.0 SU, Meli miti nürnk 
na njssi uudttcni }nizithij ohzrlditc fi, hin: 
jiz r jmzitdni meusiho pozitku jsutt a pu- 
stoupeni rc ryssi zashthuji. 

Setiie ufttanoveni poslez zminenehn 
nuri-eni yitberniulniho jnkoz i listu nuda- 
enihn itditi nijni naduci c. k. misto- 
drzi feist ei c 1' ritze po spul eine 
presenfiici dcktiun u ubeeniho c Il- 
horn v Mi leine. 



Jiut'ni nmbtiiii. je: spritinjc rotniz 
iiiistnilrzitclstci. itbudsi Z/1..J10 zl. 7') kr. 

Xnddni nid usiii uu'sf nadaeuich, z niehz 
eft/ry s puzitkem /«* 1 f" zl. roene a ityry 
s rocutut pozitkeut po 00 zl. jsutt spnjeti y.*[) 



I. 

/ 1ö kr. \ 

\ suiujm I. t 

Im Xiiiian der alicrhciligstcn Drrifaltigkeit Gott Vaters, Sohnes und des heiligen 
Geiste-«. Amen. 

Da ieli in die herrschende epidemische Krankheit verfiel und daher leicht sterben 
konnte, so ist es nothweridig, das* ich mich hei gesunder Vernunft, über mein Vermögen 
verfüge, wie ich es wünsche. da>s damit nach meinem Tode geschehen solle. 

Mein Leichenbegängnis soll einlach sein. Vor Verlauf von 4* Stunden soll mein 
Körper nicht begraben werden. Ich bitte den hiesigen .Stadtarzt Politik mein Herz vor 
Krhcbung der Leiche mit einer eisernen Spitze durchzubohren. 

Schuldig bin ich: u) dem .leschctitzer Johann Lauda zweihundert zwanzig sechs 
Gulden. 

b) Dem Neustupower Wrchcr Chalupner X. \V. laut Obligation meines seeligen 
Vaters einhundert achtzehn Gulden. 

e) Meinem Schwager I lernt Adalbert l'istorius in 2ebrak mit Herrn Postmeister 
l'ressel in lieniun \ ierhiindei t Gulden, wovon die Hälfte per zweihundert Gulden mit 



*) l'ie \ «■niu-liriiiiL' «Iit m -)ii iit)e,li< |i< ii tu 1 1 1 
l'l.il/.r hui liiifi» l'l.it/ ^«"»'liiilt im .l.ilin- lsjl: im 
.liliiv ]s.",s kann u viet • l'liii/c nml •■iiillirli im .IhIu-i- 
(se.j weitere vier l'lüt/e hiezu: •{piii:im> <!••« m>m »1«- e 
Stil'tini^Hbelii.nli' im Jalilr 1>I>'.> geiti'limit. , t"ii 
Itotrlitiis«!'« <I«'I' IVu-eutnton ii >iin) vc, h« l'lnt/e 
nui-li unil nach >iil«;.'/i>L'eii «t.r.len. nml •■•> »iinlen 
l>ri ilcr Sliniinj.' nur .u lit I'lal^-' (»'«leben lielimen 
(Stattli. '/,. :;"►.?»! »J»>. I»ie Kilii'liniiu' <ler ti<ljunn 
ir(Ml K le ,,„ Julnv |s;i |S( ,ttlj. /.. _'7.SJI|. 

IV. 



v ) l'iivndnirh p< -, t tiu's) n>znni«i>.rim ie<|no 
inisto \ r>«-e ISJ1. v r»f" lSöis <■ rtyrv ini»ta ;i 
koiieene \ n>ee IrWjJ <» ilal-i elyrv ini*ln: veille 
u*lie*eui )u-«M'iitiit(ii'ii iia>l;ii'inin ui'mlem rnku Ist»'.» 
M'ln'iil« iiebn pMin iiiililii /ru^eii'i »est ini^t n |M>ncc)ian>> 
) tri itadnei jen mi-t <i«m {Mislinlr/. c. :;."i.!l!f!n. 
l'ozitky /vyieiiy v iw 1871 (Mi«t<nlr/. <•. 
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Gnlli ISN, «Ii«.- andere Hälfte aber |n-r zweihundert Gulden mit Galli IM 5 zu be- 
zahlen ist. 

d) Dom hiesigen Herrn Stadtarzt Pollak einhundert < iuldcn. 

r) Dem hiesige» Herrn Ignaz Prchh'k kömmt jene Summe zu ersetzen, «lie er aus 
Verstoss des Stadtschreibers Nowak für das ihm erkaufte Feld mir uielir gezahlt hat. 

fi Hern Cliegnower Töpfcrültesteu auf (iliithe gezahlte neunzig Gulden. 

Übrigens hin ich keinem .Menschen etwas schuldig ausser den Herrn Joseph und 
Ferdinand Ludwig in Prag 17!» Gulden. 

Ich habe zwar viele beträchtliche, jedoch unsichere Forderungen. Wegen Zeitmangel 
und Unaufgelegenheit geschieht hier keine Erwähnung davon. 

Von den sichern, als für 65 n|ieder|ii|sterreiche] Mfctzen] Haber, welcher mir ISO!» 
requirirt wurde. Von dem Trzetue/.oler Familiant Zhornv laut von ihm ausgestellter 
Obligation (sie). 

Von den königlichen Freisassen des -V' u Freisnsseiiv iert eis habe auf die ganze 
zweite Hälfte nur 1!)0 Gulden, dann 161 Gulden, sage zweihundert fünfzig Gulden (sie) er- 
halten. Ich habe zwar die nöthigeu Papiere nicht bei der Hand, da jedoch der Kontrakt 
vorliuuden ist und ich über jede Summe quittirte oder quiUiren lies«, so liisst sich die 
Richtigkeit leicht finden. 

I>a ich die Felder der hierortigeu Pfarre im Pachte habe und zu Galli vorigen 
Jahrs die Hälfte des Pachtquautuuis bereits zahlte, so habe alles Hecht auf die Finte 
im Jahre 1S14. In «liesem Falle werden jedoch einhundert Gulden dem Herrn Pfarrer als 
Zinsremuneration aufgegeben, die Finte gleich veräussert. Allein indem ich verbunden 
bin. die Felder so zu bestellen, wie ich sie übernahm und zu Anfange des Pachte* die 
Pfarrfelder mit achtzehn Strich Winterkorn, achtuud/.wauzig Strich Haber, anderthalb 
Strich Gerste und drei Viertl Strich Sommerweizen bebaut übernommen wurden, so soll 
nicht gleiche Summe, sondern eine angemessenere eingebaut und dem Herrn Pfarrer 
übergeben werden. 

Mein Mobilienvermögen soll gleich öffentlich veräussert, sowie die Verätisserung 
des Unbeweglichen der Hinsicht einer Indien Verlassenschaltsbehörde überlassen bleiben. 

Nur wünsche ich, dass im Hause das obere Zimmer nebst überstehender Kammer 
zur Rewohnung meiner Schwester und Stiefmutter ad dies vitae, jedoch nur für sie 
allein, überlassen werden möchte. 

Da meiner Schwester und auch Stiefmutter einige l'apitalicu ausgewiesen werden, 
so könnten die Realitäten gegen hypothekarische Sichcrstellung des Kaufschillings auf 
Schuld verkauft werden, weil ich glaube, dass dadurch bei dein herrschenden Geldmangel 
mehr gelöst werden könnte. 

Von den früher veräusserten Feldern habe ich überall den Frsatz der geleisteten 
Gaben. Magazine etc. zu fordern. 

Von dem Wenzel Jh'lv erhielt auf die zweite Zahlungsrate er>t liO Guldcu; derselbe 
ist nach der Art, wie es in seinem Kontrakte stehet, zur Zahlung anzuhalten. 

Der Johann Ib'ly Sattler i>t auf die zweite liate noch 'Jol Gulden schuldig. Dieser 
Rest soll eingetrieben werden. Von den noch übrigen zwei Raten per 61 I Guldcu Wiener 
Währung soll er die eine erst im Jahre 1*1} bezahlen, die letzte kann auf seinen Gründen 
versichert bleiben. 

Dem Normalschulfoude vermache ich zehn Gahlen. 

Dem Invalidenfonde auch zehn Gulden. 

Dem Miltschiner Arnn nlönde einhundert Gulden. 

Am Tage meines Begräbnisses sollen den Miltschiner Armen dreissig Gulden aiis- 
gctheilt weiden. Den Schulkindern um zehn Gulden Gebäck und mein Papier. 

Meinen Dienstboten ein Jahreslohu ; der Rrandweinhrcimcr Jacob Woboril bekommt 
dreissig Gulden, für den Monat Jänner und solange er noch dienen wird, bekommt er 
monatlich sieben Gulden. 

Dem Vetter Franz \Yob<uil für seine besondere Anhänglichkeit an mich den Mantel 
nach meinem seeligen Vater und fünfzig Gulden. 

Die beiden bei mir sich befindlichen Knaben Franz P.ilv und Adalbert Woboril 
sollen aus meinen Kleidern equipirt werden. Adalbert Wobohl bekömmt zur Führung 
seines noch zu erlernenden Handwerks einhundert Guldcu. 
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Dem Kanni'lib'rpfarrer in Prag Pater •loliami Grollet eintausend Gulden. 

M«iner Stiefmutter eine lebenslängliche Ib>nte von einhundert Gulden: nach ihrem 
T»>do bekömmt «lies«' Pente ein«' unten sich befindliche Ih-stiminung. 

Zugleich wirtl sie und meine Schwester mit allen Erfordernissen auf ein Jahr 
vcrs<heii. 

Hie bei mir in «b-r Arbeit gestandenen Franzosen bekommen ihren Taggehalt so, 
als wenn sie nicht krank gewescu wären. Die paar Gold- und Silberstü«k«\ wehhe sie 
mir aufzuheben gaben, befinden sieh in der kleinen Almer in einem led«'nien Heiltet. Der 
Mathias Grass bekömmt ein l'aar Stiefel. 

Zu l niversaleiben bestimme ich meine einzige Schwester und die Miltschiner Kinder 
auf folgende Art : 

Meiner Schwester werden dreitausend Gulden ausgewiesen, woraus sie den Nutz- 
genuss haben soll. Sollte sie kinderlos sterben oder ihre Kinder die Grossjährigkeit nicht 
erreichen. s«i werden aus diesem Capital «lt«'i Emulationen gestiftet. Sollte sie jedoch 
Kinder gebären und diese die Grossjährigkeit erreichen, so fällt «lieses Capital mu h dem 
Absterben meiner Schwester ihren Kindern zu. 

Aus dem Cberreste meines Vermögens werden sogleich Fundationen wenigstens per 
fünfzig Gulden gemaclit. dazu kömmt nach dem Absterben meiner Stiefmutter das zu 
ihrer Pension bestimmt«' Capital und vielleicht mit der Zeit das der Schwester zu- 
gewh'sene. 

Diese Fiiudatioueu sind bestimmt für Miltschiner Knaben, die sich der weitern 
Ausbildung widmen, und zwar v«>n der zweiten deutschen ('lasse an bis zur Vollendung, 
sie mögen sich den Studien widmen, die polytechnischen Schulen frcqueiitiren oder in 
Trägs Musik-Conservatorio «lie Musik hetreiben. 

Das Vorschlagsretht hat der Miltschiner Herr Pfarrer gemeinschaftlich mit «lern 
Miltschiner Magistrat und Gemeindrepräs«'ntanten. 

Vorzug haben meine Anverwandten, und zwar die nähern mehr. In Kraianglungs- 
falle der Anverwandten haben unter übrigen diejenigen, welche an der Miltschiner Schule 
ausser den Lehrgegenständen sich auch in «ler Musik auszeichnenden Vorzug]. 

Die erste Fuudation. und zwar «'ine doppelte, folglich einhundert Gulden soll der 
bei mir sich befindliche Knabe Franz Bi'ly gemessen. Eine von fünfzig Gulden der Sohn 
des Herrn Franz Musil. Wenzl. 

Zum executor testamenti bestimme den Herrn Franz Musil. 

Flui so schliesse ich in Namen Gottes. 

Frkund dessen meine eigene Handunterscbrift. 

So geschehen Miltschin den 2!l"» Jäner 1*14. 

.lohann Hayek. 

Gegenwärtiges Testament wurde nm !•'"' Februarii laufenden Jahres bei gefertigtem 

Stadtrichteramte publizirt. Signatnm Stadtricliteramt Miltschin am 12"'° März I h 1 4 . 

(F. S.) Skallak mp.. 

St;i<Hricl<(er. 

IVKlaiiliiatc Alt'elirift im k. k. Stuttlwltorei- Oveivoy opis v nrebivu c. k. miitoilriitehtvi 

Archive zu l'nig v I'rn/e. 

TF. 

Stiftßbrief. 

über die Studt-Miltschiner Johann Huyekisclic Kuabenstiftuug. 

Der in dem zur Ib-rrschaft Jung-Wosehitz. Tahorer Kreises, im Königreiche Höhinen 
unterthänigen Städtchen Miltschin uumero conscriptionis 4<) ansässig gewesene, eben daselbst 
am .">. Feber 1SI4 tniv«>relielicht gestorbene bürgerliche Kaufmann Johann Hayek verord- 
nete in seinem zu Miltschin am -'!•. Jänner 1M4 errichteten, am (>. Feber desselb«'n Jahres 
beim Miltschim-r Stadtriehteranite pnliliziiten. von die>er eben genannten Hehörde am 

IV. 2j* 
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'23. September ls>l4 zur bücherlichen Einverleibung bewilligten, sonach im Stadt-Miltschiner 
Testamenteiibuche von folio lübis inclusive 24 einverleibten, im (iruudbuche de anno 1no4 
folio i»S ausgezeichneten Testamente nuniero e.xhihiti 4N jndicati unter andern: dass aus 
ilem Überreste seines Nachlassenschaftsvermögens sogleieb Emulationen wenigsten«* zu 
fünfzig Gulden gemaelit werden sollen, wozu aticb jenes Capital gehört, welches der Te- 
stator zu Gunsten seiner unversorgten Schwester Joscpha Hayek in einem Betrage von 
:tOO(» dulden dergestalt vermacht hatte. dass sie hievon den Nutzgenuss lebenslänglich 
zu beziehen, das Capital selbst aber nach ihrem Ableben ihren allcnfallsigcu Kindern, 
jedoch erst dann zuzufallen hätte, wenn diese die Grossjährigkcit erreicht haben würden. 
Wenn jedoch dieser Fall nicht eintreten sollte, so wäre das beiragte Sustentazionscapital 
zur Kreirung dreier Fundationen zu verwenden. Joscpha Hayek hat jedoch, da sie als 
eine nach vorgenommener l r ntersucliung des Krcisphysikuskrüppclhnfte, schwache, zu 
jedem Erwerbe unfähige l'etson von den Interessen per .'(000 Gulden nicht leben kann, 
über Antrag der Stiftungspräsentatoreii die Bewilligung mit Guhcrnialverordmitig vom 
1."». Hönning 18 Iii Numero 2HSI erhalten, »tatt der Interessen, bezugsweise Nutzgenuss. 
von dein im Testamente bestimmten t'apital per Mono Gulden eine lebenslängliche Susten- 
ta/ion von jährlichen vierhundert Gulden Wiener Währung, das ist |oo Gulden Wiener 
Währung, ans dem Stiftungsveriuögen zu beziehen, und es hat sich selbe Zeuge des aus- 
gestellten, mit Gubcrnialverordnung vom 1(1. August IN Ii) Numero 13711 dem königlichen 
Kamtneralzablatnte zur Aulbewahrung zugestellten Bevcrses mit dieser Bemessung voll- 
kommen zufrieden zu sein erklärt, wornach dieselbe die obige, bei dem königlichen Kain- 
meralzahlamte angewiesene lebenslängliche Siistentazionsgebühr von jährlichen 100 Gulden 
Wiener Währung ans dem jährlichen Hinkommen des Johann Hayekischen Stiftungsver- 
mögens alljährlich zu beziehen, dagegen aber an die der Stiftung zugewiesene brüderliche 
Verlasseuschaftsmnssa niemals mehr etwas ausser dieser mit ihrem Tode erlöschenden 
Sustentazion anzusprechen sich verbindlich gemacht bat. 

Zu den aus dem Überreste des stifterischen Nachlassenschaftsvermögens, dann aus 
den vorbemerktermassen über kurz oder lang der Stiftung heimfallcndcn Sustcntazioiis- 
capitalszuwachse zu bildenden Fundazionen bat der Testator, respeethe Stifter Johann 
Hayek jene Miltschiner Knaben berufen, welche der weitem Ausbildung sich widmen, 
und zwar von der zweiten deutschen (.'lasse angefangen bis zur Vollendung ihrer Aus- 
bildung, sie mögen den Studien sich widmen oder die polytechnischen Schulen fie<pien- 
tiren oder in Prags Musik-Conservatorio die Musik erlernen. 

Das Vorschlagsrecht zu den diesfallsigen Stiftungsplätzen räumte der Stifter dem 
Miltschiner Herrn l'farrer gemeinschaftlich mit dem Miltschiner Magistrate ivspective 
Stadtrichteramte und Geineinderepräseiitauten ein. 

Unter den zum Genüsse dieser Johann Hayek'schcu Fundationen Berufenen gesteht 
der Stifter seinen Anverwandten den Vorzug vor den Nicht \ erwandten zu. und so. wie er 
unter seineu Anverwandten die Näheren vor den Entfernteren begünstiget wissen wollte, 
so berief er die Nichtverwaudten erst im Abgänge der Verwandten zum Genüsse der 
Stiftung, unter welchen nach seinem Verlangen wieder denjenigen der Vorzug gegeben 
werden soll, welche in «1er Miltschiner Schule ausser den Behrgegetiständeii auch in der 
Musik sich auszeichnen. 

Die erste Fiindatiou. und zwar wie der Stifter in seiner letztwilligen Anordnung 
sich ausdrückt, eine doppelte, folglich von einhundert Gulden, sollte der bei ihm befind- 
liche Knabe Franz Bily. die zweite per öo Gulden aber der Sohn des zum Testameiits- 
executor bestimmten Miltschiner Bürgers Franz Musil. namens Wenzel Musil, erhalten. 

Letzterer genoss seine Fundation von jährlichen 50 Gulden bis zur Vollendung seiner 
Studien im Jahre lNiMi, dein ersteren aber musste die ihm letztwillig mit jährlichen 
100 Gulden zugedachte Stiftungsgebühr im Jahre |s|i; abgenommen werden, weil er zur 
Erlernung der Bäckerei sich entschlossen, somit jene Bahn verlassen hatte, mit welcher 
der Fundationsgenuss vom Stifter unzertrennlich verknüpft worden ist. 

Die Entrichtung jener Sustentationsgebühr von jährlichen 100 Gulden, welche der 
Testator Johann Hayek seiner Stiefmutter legirt hatte, entfiel wegen des bald nach Johann 
Hayek's Tode erfolgten Ableben dieser Stiefmutter. 

Nach Inhalt des Verlassenschaftsinventars de dato Miltsehin den lo. I 'eher 1*1 I und 
des Schuldenlnpiidationsprutokolles de dato Miltsehin den .'II. März 1>U bestand das 
Johann Hayck'schc Verlassenst haftsverniögen : 
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Aus »ler \org»'fuiideiicn l!a;irs» ha l't per 

Aus Attivfonh'rungen per 

Fürtrasr . . . 



!>23 (iuldeii 
317!» 

4 1 Mo tiulden 



7 

5*".. 



Aus «hm bürgerlichen Theilhauso in Miitscliin numero eon- 
soriptionis 10. ferner aus 9 Joch 843 □ Klafter Felder nuuiero 
topographieo Ii is— i;,s2 und 82s. dann aus 3 Joch '»3!» ü Klafter 
Wieden nuuiero topographieo 112. 1 Hi. Kis, »*j!) und 51(i. zu- 
sammen im grundbücherliehen Werte von 



Kreuzer Wiener Wahrung. 

Kreuzer Wiener Währung. 

Kiiizcln /iisaiiinii'i) 
in Wiener Wiilininn 
<iiil)J<-n Kr. liiililt-o Kr. 



3937 15 



131»!»* 



Au> dem vorgefundenen und inventirten Waan-nlager. dann 
den übrigen im Vcrlasscnsehaftsinventar aufgeführten Fahrnissen 
und Flickten im gerichtlieh erhobenen .Schiit zungswerte von . . 

Kndlieh aus den für die veräusserte Fechsung de anno |sj J 
sownlil von den «lern F.rblasscr oigenthünilich angehörig gewe- 
M-ui'ii als iiueh von den in Facht gehabten Pfarrfeldcrn und 

Wil sen erzielten Kaufsehilling per Snö 

Summa d»-s Aetiv-Yermögens 
wovon jedot Ii nach Abschlag der Verlassouschuftspassiv»'n. der 
Kur- und lVgräbniskusteii. der Legate, der Fcchsungs- und 
(»ekonotnie- Vei waltiingsatislagen pro anno 1S1 1, der Steuer und 
Abgaben für das eben bemerkte Jahr und so weiter, welches 
alles zusammen nach Ausweis des Inventars und der vom Tc- 

stamentsexecutore Franz Musil gelegten Rechnungen 

betrügt, für die Stiftung als ein Stamniverniög«n nur erübrigt 
haben würden 

I»a jedoch dieses zur Fuudiruug der Miltschiner Johann 
Ilayek'schen Knabeiistiftiing letztwillig gewidmete eigentliche 
Vcrlassoiisehaftsveiinögcn : 

11) laut des Lizitazionsprotokolls über das veräussorte 
Waarenlager. dann über die \ ersteigerten Xachlasscnsehaftsfahr- 

nisse und Kflekton de dato 28. Feber 1814 um 

vermehrt woiden ist, vorzüglich aber 

//) infolge der im Jahre 1817 eingeleiteten lizitatorischen 
tln ilweisen Yeräusserung der vorausheiuerktcii Ycrlasseuschafts- 
realitäti n nach Ausweis »les diesfallsigeti Lizitaziousprotokolles 
de dato Stadtrichteramt Miitscliin den 20. August 1*17 einen 

Zuwachs von 

erhalten hatte, um welchen Iietrag nämlich die befragten Reali- 
täten über den bücherlichen Werth an Mann gebracht worden 
sind : 

1) sowohl durch die Verzinsung der sicherg»'stclltcn Ileali- 
täten-Kaufschillingsre>.te. als auch durch die verzinsliche Flo- 
zirung der eingegangenen Lizitaziorisbaaischaften. sowie der bis 1 
nun alljährlich eingegangenen Interessen, theils bei Privaten, 
theils mittelst Ankaufes von M«'talli<pie-()bligazionen seit dem 
Jahre 1 S 1 7 mehren' Tausend I iuhlen zugewachsen sind: so be- 
stehet nun nach Abschlag der hiovon seither bestrittenen Aus- 
lagen auf Sustentazion der Josepha Ilayek, dann auf di«' Mu- 
sische Stiftungsgel lühr. ferner auf Reisekosten- Heträge und so 
weiter das seit dem Jahre 1820 beim kaiserlich-königlichen 
Kammeialzahlamte verrechnete Johann Hayek'seho Knabenstif- 
tungsvci mögen, und zwar: 

A. In öffentlichen Fonds ii 5 pro conto verzinslich 

anliegend : 

Aus sieben in den Jahren 1821 bis inclusive ls2o' käuflich 
erworbenen Antheilen »Parzelle) ä 322 (iuldeii, l."i() ( Hilden, 
120 (iuhlen. 200 (iuhlen. 1 IHK iuhlen. 2<>0 (iuhlen und 300 (iuhlen. 
zusammen also aus 1-152 (iulden l onventionsmünze. das ist ein 1 
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tausend vierhundert fünfzig zwei (iuldcii Conventit.usmünze, an 
«Ich in der besagten sechsjährigen Periode zu llandcu verschie- 
dener l)cinj kaiserlich-königlichen Kammcralzahlamtc verrechneter 
Stiftungen eingekauften, zu j pro ccnto verzinslichen, ebenfalls 
heim kaiserlich-königlichen Kamineralzahlanite aitl'li«»\v;ihi't erlic- 
gciulcu Metalliipie-Obligazioiieu als Anthcile. und zwar: 



Kinzt-In /iisaiiiiiun 
in Wii-iHT Wiilinin^' 

liiilili-ii ; Kr. (ii.Moii Kr. 



ad numeio 



."»s de dato 1. April Inj 7 per :122 Guhhn 



- 




124.NIU 






1. Kecember 1*21 




1 :.o 
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1. Jänner 1 s ] 7 
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l'onventionsmünze. 

Ii. Ilei Privaten ä "> pro cento v e rz i n s 1 ich a n- 

1 i egen d. 

1. Nachhcmerkte gegen eine einvicrtcljührige Aufkündigung 
unter den rechtlichen Folgen des Pat« i nts vom 1>. Octidier 17!>2 
{5 4 haftende Kaiilschillingsrestcn von den im Jahre IM 7 ver- 
änderten Yerlasscnschaftsrealitäten. henanntlich : 

hei dem Miltschiner l'.iirger Wenzel Sehehor 

Wenzel Komhald 

Johann Hily 

Josef Peschek 

Franz Schüller ...... 

Ignaz l'rchlik 

2. Nachstehende ebenfalls unter den Folgen des Patents 
vom 1*. Oetoher 17f)2 5j 4 theils gegen eiiiviertcl.jäbrigc. theils 
gegen halbjährige Aufkündigung mit hodistelliger Ucwilligung 
elozirten (apitalien, und zwar: 

de anno 1S10. 

Beim Miltschiner Uürger Johann Watrs 

de anno 1817. 

Ucim Miltschiner Uürger Nielas Peschek 

Mathias Peschek 

Josef Wach 

Ignaz l'rchlik 

Franz Schüller 

Wenzel Proehaska 

de anno 181 s. 

Pein» Miltschiner Uürger Johann Czap 

Wenzel Zakostelskv 

Martin Kafka 

Josef Xosek 

Franz Wach 

Josef Chytra 

Adalbert Lauda unter der Mit- 

haftung des Miltschiner Peter Nosek 

de anno 1MD. 

Heim Miltschiner Uürger Franz Zakostclsky 

Ilei den Miltschiner Martin und Katharina Katka'schen 

F.heleuten 

Ilei denselben 

Ueim Miltschiner Uürger Ueruard Jiiston 

Joseph Kafka 

„ „ Franz Chytra 
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■■ 



- 



- 

- 
■- 
- 



n;>7 




700 




.Hol 


:io 


um 






i'i 




30 


100 




1100 




1200 




loon 




2:i<)8 


,„ 


1)00 




r.oo 




400 




:ioo 




:;oo 




•ton 




r.oo 


1100 


! 


700 




r.oo 




ü:» öl 


:!0o 




r.oo 




r.oo 







- !- 

:-sr»ü4 37 % 

\ 

100 



700s :io 



. sfion 



27j.'. ül 



Digitized by Google 



1S3 Joliann Hnyclc. Jan Iliij.-k. 1S5 

Einzeln /.ii-.iiniii.'ii 
de anno 1820. in \\ Währung 

Hei den Herrschaft Karlsteincr Einhart'schen Eheleuten '«nl.l.n Kr. (iulden Kr. > 

im Dorfe Mexaun Ü<K) 

Bei dem Herrschaft Kaunitzer Cnterthan Martin Kollcuskv 

aus dem Dorfe Wikan '. 700 

Itoi dem Präger anssässigcn Bürger Franz Seifert numcro 

conscriptionis 98-111 (iÜO 

de anno 182:5. 

Beim Miltschiner Bürger Franz Musil -Mio 

Wenzel Chytra . . . . . . . 4<»o 24(i» 

Zusammen also bei Privaten l»48h 5»'/« 

das ist ncunzchntauscml vierhundert aehtundachtzig Gulden ">s ' „ 
Kreuzer Wiener Wahrung, wozu aher zufolge einer Eröffnung 
des kaiserlich-königlichen Kanimeralzahlamtes vom 20. März 1*27 
Numero Hi8S noch eine Kassahaarsrhaft von 1 TU 7 Gulden 2'/^ 
Kreuzer Wiener Währung, das ist eintausend siebenhundert 
neunzig sieben Gulden 2'/,. Kreuzer Wiener Währung, kommt, 
so dass nun das gesammte Miltsehiner Johann Havek'sche Stif- 
tungsvermitgen bis heutigen Tags besteht : 

In Autheilen an den voraus bemerkten Metallii|ue-()bligationcn. somit in öffent- 
lichen Staatspapieren in Conventionsmiinze ä 5 pro cento 14.V2 Gulden. 

In pragmatikalmässig sichern, ebenfalls ä ö pro cento bei 1'rivaten verzinslich an- 
liegenden Kaufschillingsresteii und Darlehcnscapitalien mit Einschluss der Kassabaarschalt 

in Wiener Währung 2128(i Gulden 1 Kreuzer, 

oder infolge Hofkammerdekrets vom 17. April l s 2(i Numero 
1 ->t)73 ä 250 Gulden pro cento aul Conventionsmiinze reduzirt 

betraget s-51 I Gulden 21"'., Kreuzer. 

Das ist achttausend fünfhundert vierzehn Gulden und 24*'-, Kreuzer Convcntionsmünze 
und gegenwärtig an jährlichen Interessen abwirft nämlich in 

Conventionsmiinze 72 Gulden :>('. Kreuzer 

in Wiener Währung !>74 r 2n :, / 4 „ 

von welchen Erträgnissen von allem zu bestreiten ist: 

u) Die lebenslängliche Sustentazion der Joseph» Hayck von jährlichen vierhundert 
Gulden, (las ist 100 Gulden Wiener Währung; 

h) Der Beitrag zu den kammeralzahlämtlichen Kegickosten von jährlichen fünfund- 
zwanzig Gulden, das ist 25 Gulden Wiener Währung. 

Aus dem Überreste des jährlichen Erträgnisses, welches, wenn die in Conventious- 
inünze iTdligen Interessen nach dein dermal bestehenden Kurse ä 2äO Gulden °/ 0 auf 
Wiener Währung reducirt werden, noch siebenhundert dreissig Gulden "><i Kreuzer, das 

ist 730 Gulden ö(> Kreuzer Wiener 

Währung beträgt, wurden, da der Stifter in seiner lctztwilligcn Anordnung Fuudazionen 
von wenigstens 50 Gulden Wiener Währung bestimmte und durch den Beisatz wenigstens 
deutlich zu erkennen gegeben hat, dass die Emulationen nicht unter öO Gulden herab- 
gesetzt, wohl aber auf höhere Beträge allerdings bemessen werden können, laut kaiserlich- 
königlicher Gubernialverordnung vom 1!). April 1*27 Numero 14028 vor der Hand blos 
provisorisch fünf Stiftungsplätze, und zwar zwei von jährlichen einhundert fünfzig (iulden 
Wiener Währung und drei von jährlichen hundert Gulden Wiener Währung bestimmt, 
und sollen vermöge Gubernialverordnung vom 4. Juli l s 27 Z;ihl IJOOM.'» auf die höheren 
Stiftungsbeträge von jährlichen l.">0 (iulden diejenigen vorzüglich Anspruch haben, welche 
bereits im Genüsse der kleineren Stiftungsgebühr von jährlichen 100 (iulden stehen, und 
sich der Vorrückung verdient machen. 

Die jährlichen Ersparnisse jeder Art. welche bei dieser Stiftung sich ergeben, sollen 
sowie alle sonstigen Zuflüsse derselben, sobald sie zur Klozirung hieb eignen, zur Ver- 
mehrung des Stiftungsvermögens wieder fruchtbringend ungelegt werden. 

Auch wird von Seiten der adininisti'ireuden kaiserlich-königlichen Behörden nicht 
nur ihr die Erhaltung und se|l»t für die Vermehrung des besagten Vermögens, sondern 
auch dafür Sorge getragen werden, dass in Bezug auf die Verleihung der Stiftungsplätze 
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bei jedem sich ergebenden llesctzungsfalle genau nach dem sich benommen werde, was 
diesfalls diu letztwillige Anordnung des Stifters Johann Hayck de dato Miltschiu dun 
•JH. Jänner l enthält. Diese Behörden verbinden sich in dein Anbctraehte, duss d.o 
Uecht des Vorschlages zum Genüsse dieser Stiftung nach Inhalt der obzitirten lelztwil- 
ligen Anordnung des Stifters dem jeweiligen Miltschiner Pfarrer sowie den Sladtgcrichts- 
vorstehern und Beisitzern, dann den (iemeinderepräscntaiiten zu Miltschiu eingeräumt i>t. 
gemeinschaftlich mit den besagten Stiftungspräscnlatoren für sich und ihre Nachfolger 
das diesfällige ihnen per testaincntum eingeräumte Vorschlagsrecht zu dieser Stiftung nur 
nach der ausdrücklichen Willeusmeinung des Stifters und mit Beobachtung der gesetz- 
lichen Vorschriften auszuüben. 

Da endlich der bestehenden Vorschrift gemäss über jede Stiftung ein rechtsförnjiger 
Stiftsbrief errichtet werden soll, so ist gegenwärtiger Stiitsbriet in drei gleichlautenden 
Paricn verfasst und von der kaiserlich-königlichen Kammerprokuratur in Vertretung der 
.lohann Ibiyek'schen Verlassenschaft mitgefertigt, auch von dem Miltschiner Herrn l'farrer. 
dann von den dortigen Stadtgericht svorsteberu und Geiiiciuilerepriisentantcn. endlich auch 
von zwei erbetenen Zeugen eigenhändig unterschrieben wurden. 

So geschehen bei der kaiserlich-königlichen Kammerprokuratur zu Trag am 
2:>. März 1^2!». dann zu Miltschiu am 1*. Januar 1*2*1. 

In Krmanglung eines kaiserlich-königlichen Kamiucrprokurators : 

(L. S.) Seelig inj).. (L. S.) Franz Anton Kral mp.. 

Adjunkt. «Icr/rit Or»«plHm'r. 

iL. S.) Josef Bil.v mp.. 

Sfi».ltVo|>t<-luT. 

Joseph Czerwenzl mp.. 

JiviüL'ilir». 

Leopold Ptak uip.. 

Hci*it/l-r. 

Johann Bil.v mp.. 

lü'in-ascutuul. 

Joseph Kafka mp.. 
liipiMs.iiJsmt. 

I'eter Alois llollakowsky mp., 

«K'SM'Il Zl'UJJl'. 

Prokop Ignaz Howorka ui]>.. 
Ad iiiiim niin 2!>11. 

Mit Verwahrung der aus der Johann llavek'scheu Verlassenst halt von den Piivat- 
legaten zu entrichtenden Frbsteucr wird vorstehender Stiitsbriet zcrzioiirt. 

Von der k a i s e r 1 i cb - k ö n i g 1 i ch e n F.rbst eu erho fco mm i ss i o u. 

Prag den 2 t. December ls:;o. 

In Verhinderung Seiner Fxecllunz des Herrn Obersthurggrafuii: 
(Ii. S.J W. F. von l'belli ni]>. 

Freiherr von 1 leimiger inp. 

Numero 

Vom kaiserlich-königlichen Böhmischen Laiidcsguhcrniiiiu wird vorstehender Stifts- 
brief seinem ganzen Inhalte nach hiciuit bestätigt. 
Prag am 8. Februar 1X11. 

Prochazka mp. 

ll.irtmann mp. 



Digitized by Google 



r \ 



.Tohann Hnvok. Jun ITü.jck. )S*> 

Dass vorstehende Abschritt mit dem Original gleichlautend sei, wird von Seite der 
kaiserlieh-küniyliclien Ciiduuiiialexpeditsdirekzinn hieniit bestättiget. 

Trag, am 22. Februar lsil. 

iL. S.) Karl Joseph Dimla ii)|>.. 

<MilH'rui!ilrx|icilitmlir.l;liT. 

Rcgluuliixti' Alischrifl im k. k. Statt haltt-rei- Ov«*'W>nv opis v ajvliivu c. k. inhtoilr/iteUtvi 

Anluve m l'rajf. v Praze. 



IV. 
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1814 

SeptomWr 30. zän. 



Wenzel Ledigerselie Stiidenten- 
Stiftung. 

Diese Sfudcnfenstiftung wurde ron dem 
Lnditzer llnrger und Wnchsziehcrmeistcr 
Wenzel L editier letzt willig am 30. Sep- 
trmber 7.N/J unter Widmung eines (ktpitules 
von looo ß. errichtet und für fähige und 
ßeissige, Jünglinge aus des Stifters und 
seiner (iattin Elisabeth tjeb. Lereh 
Verwandtschaft, und ztrar neteh tfrr 
grösseren Dürftigkeit, in Abgang derselben 
aber für andere I. n d i t z e r Bürgers- 
kinder, und zwar ebenfalls uueh der Dürf- 
tigkeit, bestimmt. 

Falls solche Bewerber nicht rorhandeu 
sein wintlcu, sollen die .Interessen des Stif- 
tnngscapitales so lauge capitulisiert werden, 
bis ein zweites Stipriuliuin mit der Jahres- 
gebär von mindestens 40 fl. errichtet werden 
kann. 

Das Y or schlagsrecht sali dem 
Lnditzer Magistrate gemeinschaft- 
lich m it dem 0 rtsscel sorger zustehe n. 

Der (ienttss der Stiftung soll von der 
Präparanda beginnen und durch alle Schulen 
danern; es soll dem St if Hinge freistehen, au 
jedem Cginnasium, Lgeeum und an jeder 
Universität zu studieren. 

Der Stiftsbrief über diese Stiftung, 
weicher ausserdem noch ausdrücklich bestimmt, 
tlass diese Stiftung nur von Lnditzer Bür- 
gerskiudem genossen werden kann und dass 
die St if Hinge für den Stifter beten sollen. 



wurde am .?. Jänner l^'J.'J in Luditz er- 
riehtet und am 21. März J8:i~> vom Landes- 
gnberninm bestätigt. 

de g e n w ä r t i g w i r d d i e S t if tun g 
von der k. k. Statthalterei in Prag 
verwaltet und über gemeinschaft- 
liche Präsentation der (iemeinde- 
vertretung in Luditz und des Seel- 
sorgers dar t selb st verliehen. 

Das Stift nngseapital beträgt 3(i:>(i Jl. 
(M kr.; aus dem Erträgnisse dessclfwn wer- 
den zwei Sliftungsplätze mit der Jahres- 
gebür von je :>0 fj.*j dotiert. 



Studentske nadani Yaolava Ledigera. 



Toto studentske nadtini ziizeno bglo 
'/lutiekgm mc s/u nein a m ist rem roskärskgiu 
l' itcin iv em Lediger ein poslcdni vidi 
ti'hal zc dne :iO. ztiii 1*14 sjistinou 1000 zl. 
k nicht tonin reuovanoit ; nadani ustanoveno 
bglo pro sehopuc « pilne mladikg z pri- 
bnzenstva zakladatele tt jeho man- 
zclkg Al'zbetg rozcneLcrchovc, a sire 
die vitsj pot rebimst i; neni-li takovgeh i pro 
jiue Zl Ii ticke nies f ans ke diti a sice 
rovm 'z potile potiebuosti. 

Xcbglo-li Inj takovgeh zadatelu, maji 
ürokg jistiug nndacn't tnk dlouho k jistinc 
sc ukbidati, uz hg zviditi se umhin drithe 
Stipendium s rneuim pozitkem nejmeiu 40 zl. 



Prä vo nnvrhu pitslttscti tnti 
A l n t i c kein n ma g i st rät u spolccue 
s m ist n im sprtirccni dnchovniin. 

Poüväni nadace jnn'iti nui od praepa- 
randg a pot r rat i }>o vsechng sk'Jg: nadanci 
nui bgti volno stndovufi na ktcremkoli gtjinnn- 
sitt. igeeu a na kterckolir uuiversite. 

Xudaciit list o nadad feto, kterg inimo 
to jeste vgslovue ustanovuje. ie nadani po'zi- 
ruti inohon jen '/Anticke mesfunske tleti a ie 
uadauei za zakladatele maji se moilliti, bgl 
dne .7. ledn t 18X2 v 'Xluticich ziizen a dne 
Ul. brezna 1SI'> zemskgm guberuiem pn- 
t erzen. 

X g n i s p rar u je nadae i e. k. m is t o- 
dr'zitelst> i r Piutze a udili ji na 
s polee uou pre sent aei obeeniho za- 
sfupite! st va re Zlnticich a duthov 
nihil sprävee tarnt i'z. 

Jnu'ni naducni obutVsi :IG~1G zl. H'J kr. : 
z vgtezkn jeho dotnji se dvi wistn naduriH 
s roinim pozitkem po .'iO zl.*) 



*) Iii.« Vi'lliaui 
(J. ltiir is( im Zu^t 



Uimjr wvir.-n Krhühiinjr 'iieser 



*. O jivy-Vni t»Wn po/itku s.- vyj^Jnivi. 
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I. 

/ fi Kreuzer \ 
\ Stempel. ) 

t T T 

In Krwägnng. dass es dem Menschen bestimmt ist zu sterben, cl i t * Stunde dos Todes 
aber ungewiss ist, habe ich mich entschlossen, über mein weniges besitzendes beweg- 
uud unbewegliches Vermögen nachstellende letztwilligc Anordnungen zu errichten. 

jjti-M» Widme ich zur Krrichtung einer Studentenstiftung mein bei der Stadt Luditz 
in (Jeiiiässheit beiliegender H Stück mit II '25 tl., sage eintausend einhundert und fünf- 
undzwanzig (iulden. Schuldverschreibungen, hievon ItKlO H., sage eintausend dulden, 
erliegendes Capital dergestalt, dass die hievon abfallende Interessen per 50 tl. als jährlicher 
Stiltungsgenuss bestimmet .sein sollen, und solle diese Stiftung für fähige und tleissige 
Jünglinge aus meiner und meiner verstorbenen Gattin Klisabeth gebornen Lerehin 
Freundschaft, und zwar nach der grösseren Dürftigkeit, in Abgang deren aber für andere 
Luditzer Hürgerskindcr. welche sich denen Studien widmen, aber nach dem Grade der Dürf- 
tigkeit, bestimmt sein und bleiben, nur will ich. dass dic.se Stiftung anfänglich mein schon der- 
malen in Studien befindliches Pathkiud Wenzel Ilanika. Sohn des hiesigen Bürgers und Seifen- 
siedenneisters Joseph Ilanika. genicssen solle; falls aber [niemand | aus meiner und meiner 
seligen Gattin Freundschaft oder auch kein anderweitiges Luditzer Hürgerskind studiren 
würde, so sollen die jährlich mit 50 Ii. abfallenden Zinsen in so lange zu Capital ange- 
leget werden, bis :.ich eine zweite Stiftung, wenigstens pr. 4M H. jährlich hievon errichten 
Hesse. Zu dem Hude sollen die zur Stiftung bestimmte looo fl. zu immei währenden Zeiten 
bei der Luditzer Stadtgemeinde unaufkündbar ä 5 tl. pro cento anliegend bleiben, auch 
die in gesetzten Fall nicht verwendeten jährlichen Interessen entweder bei derselben 
oder bei Privaten angeleget werden. 

Das Vorschlagsrecht zu dieser Stiftung räume ich dem löblichen Luditzer Magistrate 
gemeinschaftlich mit dem hochwürdigen Ortsseelsorger ein, und hat der diese Stiftung 
geuiessende Jüngling die Interesse jährlich ans den Stadt-Luditzer Genieinderenten gegen 
dessen Quittung zu erhalten, und dies zwar so lang, als er sich mit der ersten Klasse 
in seinem Fortgang ausweisen wird. Cibrigens soll der Gcnuss dieser Stiftung schon von 
der Präparanda anfangen und durch alle Schulen fortdauern, und der Jüngling seine 
Studien an was immer für einen Gymnasium. Lyccuni oder Universität vollbringen können. 

Luditz den :>0. September 1611. 

|L. S.| Wenzel Lediger mp.. 

als Kmidiitur. 



Dass dies mein letzter Wille sei, bestättige ich mit meiner eigenhändigen Unter- 
schrift, habe auch nebstdem noch drei |sic] Herren Zeugen nach ihnen gemachter Kröfl'nung, 
dass alles das. was in selben geschrieben stehet, mein Wille sey, zu gleicher Mitfertigung 
geHissentlich erbeten. 

Stadt Luditz den 17. Juni 181*. 

Weuzl Lediger mp., 
Testat.-r. 

Peter Janicck mp., 

als Zcliff. 

Anton Januschkowctz mp.. 

Dieses Testament wurde in Gegenwart des Anton Lediger, Frau Klisabeth Kunerth und 
Johann Weis, dann der Testamentszeugen laut Protokoll unter heutigen Dato kund gemachet. 
Vom Magistrate der Stadt Luditz den 12. Julii lt<l!i. 

Joseph Lippert mp.. 

ItÜiyfTllld-I.T. 

Norbert Hob-v mp.. 

liatli. 

Gleichseitige einfache Alochrit't im k. k. Statt- S.mrasiiy jednodu.hv opi« v c. k. niistodrzi- 

balterei-Archi\e zu Prag, tclskcni arthivu v IVnzo* 

IV. ..»4* 



Digitized by Google 



IBS 



Wenzel Lediger. 



Vaclav Lediger. 



ir. 

Stiftsbrief. 

Wir eiidcsgcfei tiefen Bürgermeister und Käthe der Stadt Luditz in Böhmen. El- 
hogner Kreises, Urkunden und bekennen kraft gegenwartigen Stiftsbriefes öffentlich und 
vor jedermann, wo es immer nöthig sein dürfte, dass. nachdem der hierorts am 2. Jidii 
181!» verstorbene hiesige Bürger und Wachszichcrnicister Wenzel Lediger in dem von 
ihm errichteten, :iin 12. Julii 1M!> puhlizirtcn Testamente im 1. Absätze angeordnet hat. 
dass von seinem Vermögen, und zwar von jenen bei der hiesigen Stadtgemeiude anlie- 
genden Capitalien, 1000 h\. sagen eintausend Gulden W. W., zu einer Studentenstiftung 
gewidmet werden sollen, nachstehendes Stiftungsinstrument errichtet worden sei: 

l k '" Ä Werden nach der Willensineinung des Stifters zu dem diesfklligen Stiftung*- 
capital von jenem bei der Stadtgemeiude zu Luditz ä 5 pro Cent anliegenden Capitalien 
]ir. 1125 fl. 1000 fl. in Wiener Währung bestimmt, welches Capital eben nach dem 
Testamente zu immerwährenden Zeiten bei der Stadt Luditz anliegend bleiben sollen |sicj. 

oions Sollen die hievon jährlich abfallenden Interessen pr. 50 fl., sagen fünfzig 
Gulden, ingleichen nach der Willensineinung des Stifters für ein Luditzer Bürg«Tskind 
:ils Stiftungsgenuss- bestimmt bleiben, diese halbjährig von der Stadtgemeiude Luditz an 
das Kammeralzahlamt mittelst der Klbogncr k. Kreiskassn abgeführt, wo solche der 
jeweilige Stiftling gegen seine gehörig legalisirte und bestättigte Quittung von halb zu 
halben Jahren zu erheben haben wird. 

:>''"" Solle diese Stiftung bloss für einen fähigen und Heissigen Jüngling aus der 
Freundschaft des Stifters und seiner ebenfalls verstorbenen Ehegattin Elisabeth gebomen 
Lercb, und zwar nach der grössern Dürftigkeit ; in Abgang deren aber für ein anderes 
Luditzer Bürgerskind, welches sich den Studien widmet, aber uach dem Grade der Dürf- 
tigkeit, bestimmt sein und bleiben. Sollte sich aber über kurz (»der lang der Kall ereignen, 
dass weder ein Kind aus der obhenannten Freundschaft noch ein anderes Luditzer IÜir- 
gerskind studirte, so sollen die jährlich mit 50 fl. abfallenden Zinsen in so lange zu 
Capital angelegt werden, bis sich liievon eine zweite Stiftung von wenigstens jährlichen 
40 fl. errichten liesse. 

4t«»» Wird der Verlust dieses Stiftungsgenusses auf Enlahigkeit und Enfleiss festge- 
setzet, zu welchem Ende sich der Stiftling mit dem Studienzeugnisse bei dem hierortigen 
Magistrate und Ortsseelsorger nach dem 2' 1 ' 11 Studienkurse au>zuweissen gehalten ist. 

51.1U Anfang und die Dauer dieses Stiftungsgenusscs wird gleichfalls nach der 
Willensineinung des Stifters dahin festgesetzet, dass diese Stiftung gleich damals von 
dem Stiftling bezohen und genossen werden solle, sobald derselbe in die Praeparauda 
eintritt, und von dieser Zeit an in so lang fortdauere, bis derselbe eine oder die andere 
Berufswissenschaft zurückgelegt haben wird, ausser der Stiftling machte sich wegen der 
in dem 4. Punkte dieses Stiftsbriefes angegebenen Bedingnisse des Genusses unfähig. 
Wobei noch festgesetzt wird, dass kein Stiftling bemiissigt werden kann, an einem be- 
stimmten gvmnasio des Königreiches Böhmen die humaniora zu studiren. sondern ihm 
freistehe, solche auf was immer für einem Gymnasium mit Beibehaltung des Stiftungsge- 
nusses zurückzulegen. 

<;"•'»• Belangend das Präsentazioiisreeht und die Aufrechthaltung dieser Stiftung, 
dieses bleibt in Gemiissheit der Willensineinung des Stifters dem Luditzer Magistrat 
gemeinschaftlich mit dem Herrn Ortsseelsorger vorbehalten, und haben die Kompeten- 
ten ihre Bittgesuche um Verleihung derselben bei dem gleichgedachten Magistrate ein- 
zureichen, von welchen sie einverständlich mit dem Herrn Ortsseelsorger in Vorschlag 
werden gebracht werden. Endlich 

7ten» ]_„{ ,] cr Stiftling gehalten, hinsichtlich dieser geniesseudeu Wühlthat für den 
Stifter zu beten. 

Zur Erkunde dessen ist dieser Stiftsbrief, welcher mit Bewilligung der betreffenden 
Behörde jederzeit da, wo gehörig, einverleibt und ausgezeichnet werden kann und mag. 
in zwei gleichlautenden Exemplarien ahgefasset und sowohl vom Magistrate und Orts- 
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seekurger als auch von zween hierzu erbetenen Zeugen eigenhändig unterfertigt und die 
beiderseitigen Sigille beigedrückt wurden; übrigens wird ein hochlobliches k. k. Laudes>- 
guberniuni uui dessen Katitizirung gehorsamst gebeten. 
So geschehen Stadt Luditz den 3. Jiinncr 1822. 

(L. S.) Hupf Johann, (L. S.) J»s. Lippcrt, 

Pfarrer. Itiiiyermeinter. 

Norbert Holev, 
Itaiii. 

Wenzel I'ollak, 
Rath. 

Andreas Kssenther, 
Jteprsi »eil taut. 

Philipp Koillieisser. 
Repräsentant. 

Wenzel Neumann, 
als Zeug. 

Johann Hainpl, 
als Zeug. 

Collationirt. und ist gegenwärtige Abschrift mit seinem auf dem klassentnässigen 
Stempel verfassten Original-Stiftsbrief Tollkomnien gleichlautend befuudeu wurden. 
Vom Magistrate der Stadt Luditz deu 30. September 1823. 

(L. S.) Johann Müller mp.. 

Uürgeimeister. 

Ad ininieriiu) 1758. 

Dass von vorstehend errichteter Stiftung keine Erbsteuer gesetzlich abzuziehen kommt, 
wird von Seite der k. k. Erbsteuerhofcommissioti hiemit besttätiget. 

Prag am 30. November 1824. 

iL. S.) Kolowrat mp. 

A. Frt-ih. v. Pretfeld mp. 

Nr. 1325-1. 

Vom k. k. Böhmischen Landesguberniuni wird vorstehender Stiftsbrief seinem ganzen 
Inhalte nach bestättigt. 

Prag am 21. März 1825. 

(L S.) A Lira!' v. l'garte mp. 

Willmann mp. 

ürigiual üu k. k. SUttuultcrei-Arcliivc. *u Trug. Original v arcliivu c. k. mütodräitchtvi v I'raie. 
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V. BcJHrh Hurik. 



P. Friwlrirh Horik. 



281. 
1815 

cervna 18. Juni. 



Studeutske nadaui P. Bedrieha 
lloräka. 

Xadäni ziizcito hylo Ldninskym f untrem 
P. Ii cd rieh cm llordkcm r jeho zdcCIi 
ze dne IS. (•cremt JiSI") s jistinoit 1000 zf, 
pro potiebneho stttdenta z pr ib n zenst c a 
brat ru a s c sie r zu k Inda (clor y eh. 



Präeo p r c sent ai vykondvnti 
mcl furdf n mestsky tiiatl v Li haut 
po nuvrhn dozorce skolniho. 

Xadacni Hat o natldnt dne 17. i'mora 
IMS zrizenff pol erzen biß c. k. Ccskym 
zemskym ynberniem dne /•». listopatht 1X3H. 

V dobi zrizent tolioto nudainiho listn 
obndscl nadaeni kapital Ö42 zl. 10 kr. 
V. m. 

Xynt ndili nadaei r. k. misto- 
drz itelst vi v Prazc na present ue i. 
kteroit fardr r Libäni spolccnc 
s L i b d n s k y m r // b o r e m obecni m p o 
nur rhu mistniho skolniho duzorce 
rykon d ed. 

Ilokn J8S~> ohndsdo jtitcni nadaeni, spra- 
roennr ('unkt/m c. k. niistodrfitclslvim. 
67.S zl. XV kr. 

lioeni pozitck jedineho mista nadaeniho 
stanocen na III zl. 



P. Friedrich Horakschc Studenten- 
Stiftung. 

IHc.se Stiftnny norde von dem Libaner 
Pfarrer P. Fried r ieh Honik in seinem 
Testamente mm ix. Juni I'Sl't mit einem 
Capital v i) n JOOO fl. für einen hctliirftiycn 
Studenten ans der \' er tvnndt schuf t des 
II r u d eis und d c r S eh ie eslc r n d e s 
S Hfl c r s err ieh Irl. 

Das Prä sent a I i o ns rech I sollte 
der Pf a r r e r n n d d a s .Stadt n in t i n 
L i b a ii ii her Vo r s eh l a y d e s S eh nlan f- 
Sehers ans üben. 

Zar Verbrief nny yelanytc. diese Sttidc.ii' 
teiistiftitny mit dein am l'i. November 7N.VN 
com k. k. Böhmischen Laiidcsyiibernium hr- 
stätiytcn Stiftsbriefe com 17. Februar IH.'IS. 

Zur Zeit der F.rriehfttny dieses Sfifts- 
briefes Mm ff das .Stiftunysrcrmöycn öl:.' fl. 
10 kr. W. \V. 

Heyen H'('i rf i y ie i r d diese St iffitii y 
von der k. k. Statt hulterci in Prny 
über die com Pfarrer in Li bau ye- 
vi e i n s eh aftl i eh m it dem Li b a ii e r 
(r eme i nd ea ii sseh nssc über Vorsehlay 
des t)rt sschn lauf scher s erstattete 
P r ä s c ntaf i o n e e rliehen. 

Im Jahre iXHSi hat das Stiftunysccr- 
mi'ufen. welches in Verualtnni/ der Dahini- 
st hen k. k. Stntthaltcrci steht,' H7S fl. kr. 
bclraycn. 

Die Jahresycbiir des bestehenden einen 
Stipendiums ist mit :il fl. festgesetzt. 



(15 Kreuzer \ 
Stempel. " 

V ej ta h 

z tcstauieutu po zcnifelyui panu faräfi v liibäni päteru Fridricliu Horäkovi de dato 

v Libäni dne 18. Junii 1815. 

§. 31. 

lläd liycli joste painätku zanechal, a to .sice na jeduoho studenta z myeh pratcl. ti» 
jest bratra n sester, kterv by se dobro cvieil a toho potrcboval. abv roi-ue bO zlatyeli 
k pomoei na sutstv<i a kniliy obdrze), nyiu' ale Antom'n Winter ncobf prvm' toho uzijc 
a dokud studirovat bude, af so jnmu vydavaji. Na zaklad lohn je obligaec a jistota na 
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mlejne Zherzskem 1000 zlatyeh. Ostatne praesentaci dävam <lo nioci Libanskcmu panu 
iärafi a mestskyinu oufadu. aby die jim ud skolniho dobh'zitcle rckoiumcndaci vzali [sie] 
a podle toho cinili. To mu vülo. 

Mit dem Origiualtestament gleichlautend befunden worden. 

Kaiserlich-königliches Böhmisches landrechtliches Kxpeditamt Prag den 1. August 181."». 

(I.. S.) Johann Langer mp. 

l\x|>i-<lits.lirv. Inr. 

Ovfreny oj.is v c. k. mistodriitolskt-m arcliivu IloKlnnbigte Abschrift im k. k. StatibaltVrei- 

v Praze. Archive zu l'rag. 



IT. 

( 30 kr. \ 
V St.-m r l ) 

Sti ftsbrief 

über die von dein Li ha n er Pfarrer Pater Iii cd rieh Horäk errichtete 

S t u d e n t e n s t i f t u n g. 

Wir endesgefertigte, Vorsteher der Lihaner Pfarrschule bekennen hieroit infolge 
kaiserlich-königlichen kreisiitntlicheii Auftrag vom 23. .März 1837 Numero 2499 in Bezug 
auf die Note der kaiserlich-königlichen Kammerprokuratur vom 4. März dieses Jahrs 
Numero 1382, es habe der verstorbene Lihaner Pfarrer Pater Friedrich Horäk in 
seinem am lH" 1 " Junitis 181 ."i errichteten Testamente im 31. Absätze in einem nach dem 
Quotientalausweise entfallenden Betrage per 217 Gulden 4 Kreuzi'r Conventions, 
münze oder ."»42 Gulden 40 Kreuzer Wiener Währung ohne einer bestimmten Verbind- 
lichkeit eine Studentetistiftung errichtet, den Genuss derselben einem studirenden 
Armen aus seiner Verwandtschaft, nämlich von seiner Schwester oder 
Bruder, zugedacht, dem Lihaner Pfarr- und Stadt richteramt e aber Uber 
den Vorschlag des Ortsschulaufsehers das Präsentationsrecht zu dieser 
Stiftung eingeräumt. 

Da nun dieses nach Weisung des hohen Hofdekrets vom 19. Jänner 1809 Zahl "»lfi 
als Stiftung zu behandelnde Vermächtnis von der hohen Landesstelle laut Note der 
königlichen Kammerprokuratur vom 4"'° März 18.17 Numero 1382 St|atthalterei] dem 
kaiserlich-königlichen Kammeralzahlamte behufs der Fmpfangsnahmc des in der kaiserlich- 
königlichen landrechtlichen Depositenverwaltung erliegenden Stiftungseapitals per 542 
Gulden 40 Kreuzer Wiener Währung zugewiesen ist, so wurde kraft dieses Stiftsbriefes 
zufolge der stifterisehen Anordnung festgesetzt, dass die von dem Stiftungscapitale ab- 
fallenden Interessen einem studirenden armen Individuum aus des Stifters Verwandtschaft, 
nämlich von seiner Schwester oder Bruder (welches mittelst des Ortsschulaufsehers Vor- 
schlag von dem Lihaner Pfarr- und Stadtrichteramte jedesmal pracsentirt wird) zum Ge- 
nüsse verabfolgt werden soll. 

Die gefertigten Praesentanten sichern hiemit für sich und ihre Nachfolger die ge- 
wissenhafte Aufrechthaltung der stifterisehen Anordnung zu. und ist gegenwärtiger Stifts- 
brief in drei Parien ausgestellt worden, wovon eins bei der hohen kaiserlich-königlichen 
Landesstelle, das zweit«- im Lihaner Pfarrarchive und das dritte bei dem Stadtrichteramte 
aufbewahrt wird. 

Linau am 17. Februar 1838. 

(L. S.) Alois Heiss mp.. (L. St.) Anton Patzowsky mp., 

Zriigi-. IM'armr in I.ihnn. 

iL. S.» Venanz Kowanda mp.. (L. St.) Kiha mp.. 

'/.rugr. Slafltvorslcher. 

(L. S.) Joseph Fiedler mp., (L. S.) Mathias Tuma mp.. 

Zi'iigf. St'luiluufsvhcr. 
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Ad numero exhibiti 2H!)0. 
Dass von vorstellender Stiftung keine Erbsteuer gesetzlich abzuziehen kömmt, wird 
hiemit bestätiget. 

Von der k.i i scrl ich - kön i gl i c h e n Erbsteucrhofcommission. 

Prag am 28. Oktober 1838. 
In Abwesenheit seiner Excellenz des Herrn Oberstburggrafen : 
(E. S.) K. von Peche nip. 

Henniger nip. 

Numero f»ft. r »74. 

Vom kaiserlich-königlichen Böhmischen Eandesguberninm wird vorstehender Stifts- 
brief anmit hestüttiget. 

Prag am 1.1. November 1838. 

(L. S.) Lützow mp. 

F. Fürstenberg mp. 

Original v c. k. mistodrütclskein arebivu v l'mi«. Original im k. k. StaUhalterei-Arehive zu Prag. 
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Miirz 

Margaretha Srhmifd'sche Stmleiitni- 
Stiffimg. 

.1/ a r ff a r e t h n S cli in i e d. ffb. 1' nihil f- 
skif, JHiif/rriu in Ilisehoffcinifz. hat in ihrer 
lefztirilliifen Annrdnuiifi mm !). Miirz l*W 
ritt Capital von :i()Oß fl. zur Eniditmifi 
rinn- Stadl nienstiftnnfi fjewidiitef. 

Den Ceituss dieser Stiftuiiff bestimmte 
dir Stifferin für einen sittlirhni und fleis- 
sit/en Knaben (tu* dir ihr anrernaiidlen 
Ii ii il m l'seh e n /•' u Iii i I i r, und irr int II Ii s 
tl er selben keiner r o rli a n d r n wäre, 
f <i r einen uns der ebenfalls mit der 
Stifte ein verwandten II n d olfs I 
sehen Familie und in de re it Abfiau;/ 
für andere arme ]', i s<l, off e i i t r e r 
Ji ii rijer s I: i nde r. 

Das f <>r seh I aif s rech f stillte der 
/ e iv e i I iff e 11 i s eh oft e i n i t :e r Er : d e- 
e/i a n t ff e ni c i n s eh a f't I i eh m i t d e in d n r- 
tiifen Maifi straft- ans Uli in: aneh 
iiht rlirss die Sfiffi riu diesen Präsentatum! 
die Jiestiiliniiniff der Modalitäten des zu rr- 
ri< blenden Stiftshrie/'t >•. 

Auf (irund dieser lelzlwilliffcu Aniird- 
vitnif wurde der Stiftsbrief niiferm .». .//(//' 
hS:*S ausliefert itft, weleher am f. Ikeemher 
y.s?,s die hestätiifiinii des l.andesijiiheritiitms 
erhielt. 

(i r r/r n irä rt i tf erfali/t die V e r- 
le ihn nij der St iff auf/ dureh die k. /,-. 
S t a 1 1 h a 1 1 e r e i i n ]' r a f/ a n f ( i r n n d 
il e >• Vor s eh I a f/ r s d e s ]•' r z d e tlt a u t s 
und (i emei iideatissiluisses in Jlischof- 
t e i n i t z. 

Das Verniiiifen der Stiftuiiff. welches 
."> >}.'> fl. ;.s' kr. Iieträf/t. wird allenfalls ran 
ihr k. /. Statthulterfi in l'raij verwaltet. 

Ks besteht bei dieser Stiftuiiff ein Platz 
mit der Jahresffebiir von 17! flr) 

*t ])',.' Wrhiin-Ihitij: w.-. ti Krli.'.l^ui» «ll-sor 
(m I.ui- wunl'- .Miiui'lcilri. 

IV. 



'. luVzii:!. 

Studnit.ske nadäni Markrty 
Schm iedovv. 

M a r I; e t n S eh in i e d n r d. rnzend Jlu- 
dn'fskii. in 'sf'unka r Ifursore Tt'/ne. rinorata 
er sre jmsledui räli ie dne !K hfrzua l^lti 
jistirtu .'Killt) zl. na ziizelii sfadeidskt'ho 
nadäni. 

Pazifik nadaee nriila zakladatelka pro 
nirarnehn a jiilnehn chlapee z rodinif 
]}ä n ml a es Li. s ni pi ibuzne. a iirbiflo-li 
b if tu eh I a fi e e ,; r n d i Ii ff f e. p r o eh I a p e e 
z r o d i ii ij I! u d ii / /'s /.' // eh . r n r n e f s e zu- 
kl ad a t et I; ti n prihuzne. a z uednstatk n 
tr pro ostatni mesfanske dt'ti : Um- 
so va Tfina. 



]' ni ni nti er h ii i i/k niut r at i »u'l 
r zd >f a r e i d i I. a n II n r s o v o ( f/ n s k ij s p o- 
lerne s t a m e j 's i m in a f/ i s t r ti f r m ; feint o 
firrseiifatormu fiöneejuda take zakladatelka 
nslaunrcni mtidalit nndatitilio lisfn. kt triff 
n iiadmi zridtti se mt l. 

Yedle tohutn posled niho poiizeui vi/Jni' 
form Infi dne ."». ierreiwe JS^S nadaeni Usf. 
btert'iHit dne 1. prosiiwi- 1H:iM potrrzeui zun- 
ski'/m ffidierniein se dostaln. 

Xff n i n d i I i u a d a e i e. k. in i s t ti- 
li r : i feist vi v J'raze fio mir rhu nr ri- 
ll e k a ii a a ober n i Ii o r ff b o r u r II .. )• \ o v c 

T ff II i. 



J mi ni nadaeni r ohiwsit .'i'if.'i zf./Skr. 
spravnjr rnrnif e. k. mistinlizifelsti i v l'raze. 

]'ii itadari jest jrdnn niisfo s rueiiim 

po-itkeni ii:: :/. i 



v \ t,\/i iü ..Iii. ihu- /\y>i'l)i |,|;if;i l.v'o 

zav>'<lrno. 
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I. 

/ 15 + 3 + 3 Kreuzer \ 

Im Namen der allerheiligsten Dreifaltigkeit Gott des Vaters, des Sohnes und des 
heiligen Geistes, Amen. 

Ich Margaretha Schinied, gehoretie Budolfsky, Bürgerin in Teinitz. ha he mich 
hei vollkommener Vernunft und Cherlegung entschlossen, in diesem Aufsätze meinen 
letzten Willen zu hestimmen und anzuordnen, was mit meinem Vermögen nach meinem 
Hinscheiden zu geschehen hahe, nämlich: 



IS. Meinem geistlichen Herrn Bruder Pater Berthold Rudolfskv hin ich au väterlichen 
Erhtheil 1000 fluiden, eintausend, rechtmässig schuldig. Diese sollen ihm aus der N'ach- 
lassensehaft ausgezahlt werden, Übrigens vermache ich ihm den Betrag von 1500 Gulden, 
eintausend fünf hundert Gulden, zur eigenthümlicheu Disposition, nehstdem aber soll er 
lebenslänglich die Interessen von einem Capital per 3000 Gulden, dreitausend Gulden, 
welches bei dem Stockauer Herrn Gutsbesitzer von Stöhr nebst anderen anliegend ist, 
gemessen. Nach seinem Absterben soll dieses Capital per 3000 Gulden aber 

10. zu einer Studentenstiftung gewidmet und in dieser Hinsicht auf dessen 
Pragmatikalsicherheit auf der Stelle gesehen werden. Den Genuss dieser Stiftung bestimme 
ich für einen Knaben aus der B ä u m 1 i s ch e n, und wenn aus dieser keiner vor- 
handen ist, aus der B u d o 1 f sk i s ch e n Familie, bei Abgang beider für andere 
arme Teinitzer Bürgerskinder. Die Bedingung, unter welcher dieser Genuss ver- 
liehen wird, ist : gute sittliche Aufführung und Heissige Verwendung in den S'udien. 

Da ich übrigens dem jeweiligen Teinitzer Herrn Krzdechant gemein- 
schaftlich mit dem lü h liehen Tel nit zer M agi st rat das Vorseh lag srecht 
einräume, so überlasse ich es ganz der Hinsicht und Betirtheilung dieser Herren Präsen- 
tanten, welche zweckmässige Modalitäten sie bei Krriclitung des Stiltsbriel's festsetzen wollen. 



Somit schliesse ich mit dem Beisätze diesen meinen letzten Willen, da*s, wenn sich 
in welcher Hinsicht und aus welcher Veranlassung immer bei meinem Nachlasse ein 
Betrag ergehen oder finden sollte, der zur Vertheilung nach der gesetzlichen Krbfolge 
geeignet wäre, derselbe bloss zu der von mir angeordneten Stiideiitcustiftung und zu 
keiner anderen Bestimmung verwendet werden solle. 

l'rkund dessen meine eigenhändige l'ntcrschrift und Bekräftigung dreier erbe- 
tenen Zeugen. 

Geschehen Teinitz den 0. März LS Iii. 



iL. s.) 


Margaretha Schmiedin, 




j^-Wurm 1 Itmlollskin. 


(I, S.) 


Ferdinand Krapp, 




als erbetener Zeiijr. 


(L. S.) 


Georg Lanzendörfer, 




aln Zru-/. 


(L. S.) 


Martin Schiig], 




als erln-lener Zeug. 
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MargiirHlm Selimiod. 
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Vorstehendes Testament wind»' den anwesenden Erhsintcressentcn in Gegenwart der 
Testamentszeiigen gehörig kundgeiiiaeht. 

Lleiiu Magistrate der Stadt Tcinitz den lü. März 1MC». 



(L. S.» 



Andreas Turkowitzcr. 
IJiirpnu.iNtcr. 

Lautner. 
Ki']»r«ttcr ISntli. 

.loset' Sturm, 
Ui rieht sakttiur. 



Häuml, 

in eigenen niiil Namen seiner Kinder. 

Veronika Käuml. 
Miterliiu. 

Kail Troppmann, 
in Nauen meines Eheweili* Muri« Anna. 

Josef Kudolisky. 
Ferdinand Krapp. 

'J'estHlnents/eii^. 

Georg Lanzendörfer, 
als TeüHraenli-zeii«.'. 

Martin Schlögl. 

als Te»«illlientSüeiijT. 



Dass gegenwärtige Abschrift mit dem dem löblichen Tauser Magistrate iiliergcbeiien 
Originalaufsatze vollkommen übereinstimmend seie, bestättiget. 
Taus, den J5. Juli 181*. 



(L. S.) 



Thomas I'itzker mp., 

Üegistnitor. 



Iirj?laul»ij;te Abschrift iiu Ii. k. SlatthaltiTei- 
Arduve *u Prag. 



Ovcieny upis v c. k. iuist<»li/.itclskem anhivu 
v Praxi-. 



II. 

( 7 «mlileti V 
V SteiuiH-1. ; 

S t i f t u u <* s u r k u n d e. 

Kraft gegenwärtigen Stiftungsbriels wird in Gleichförmigkeit der reehtsgiltigen Erb- 
verordnung naeli der am VI. März Jslli hierorts verstorbenen Kürgersfrau Margaretha 
Sehmied de dato •). März lslll $ l!t und infolge hoher (Mibernialentschliessung de dato 
11. August 1*24 Zahl '_'!UU<> recht sförmlirh beurkundet: 

dass. nachdem das von der besagten Erau Erblasserin ihrem Bruder Pater Bcrthold 
Kudolisky legirte. ehedem bei Ilnrn juris utrius<|iic doetor Leonard Stöhr in Stokau an- 
liegende, aber mittlerweile hereingczahlte und in die gerichtliche Disposition bar in 
Wiener Währung der EinlösungNchcinc erlegte Capital von :i000 Gulden. s:ige drei- 
tausend Gulden, naeli dein bereits erfolgten Absterben des besagten Pater Berthold 
Kudolisky zu einer immerwährenden Studentenstiftung unter den näheren, hier unter Einein 
nachfolgenden Bestimmungen vermacht, und weil für selbes keine Pragmut iknlhypothek 
autgefunden werden konnte, um es nicht unbenutzt liegen zu lassen, infolge Indien Guber- 
nialverordnungen vom 7. November vorigen Jahrs und s. Jänner dieses Jahrs Zahl 4*8lU 
et (»1!».">!> zum Ankauf von in Coiiveiitionsiiiünze verzinslichen Staatsobligationen verwendet 
worden, alle von den dieställigen Staatsobligatioiieu entfallenden und von den kaiserlich- 
königlichen ('amerulznhlamte. zu Händen der Stiftung einzuheilenden Interessen als ein 
jährlicher Stiftungsgeniiss den zu dieser Stiftung berufenen Stiftungen stets in vierteljäh- 
rigen Anticipatioiisraten gegen gehörig coramisirte Quittungen aus dem kaiserlich-könig- 
lichen Caiiieralzahlamte ausbezahlt und verabfolgt werden, und dass diese Stiftungs- 
interessen : 

IV. 25* 
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M.it ki i;i .SvlniiiedovM. 
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I. insolangc. als mir immer in ii n n 1 i c Ii o A I» st ii m m 1 i n ge au* de r der Krim 
Krblasserin unverwandten 1» ä u m I i sc Ii e n Kamilie. welche sieh den Studien widmen 
und durch Kleis* und Sittlichkeit eines Stiftiingsgcnusses ium Ii den jeweilig liestehenden 
Normalvomlirilten würdig he/eigen, vorhanden sein würden, einem wirklich studi- 
renden Jünglinge aus dieser Kamilie, und erst in deren Abgänge 

II. unter ganz gleichen Hedingnisscn und Pireeliveii einem studirenden Jünglinge 
aus der der Krau Krblasserin eben unverwandten H u d o 1 f* k y s e Ii c n Kamilie. und 
nur in deren Abgange endlieh 

III. an zwei der ärmsten und würdigsten studirenden ISürger söhne der 
hiesigen Sladt Teiuitz zu ganz gleichen 'l'heilen mit der Hallte des jährlichen 
Stiftungscrtrags für jeden derselben zugedacht und durch die hohe kaiserlich-königliche 
I.undesstelle über g e m e i n s c h a 1 1 1 i e h e n Vorschlug ch's hochwiirdigeu jeweiligen 
Stadt - T e i n i t z e r Her r n K r z d e e h a n t s u u d des 1 ö blichen S t a d t - T e i n i t z e v 
Magistrats jederzeit verliehen werden sollen. 

Zur Kesthaltung und mehreren Bekräftigung alles dessen ist dieser ursprüngliche 
Stiftungsbrief in drei gleichlautenden Irkuiidcn von dem Testamentsexecutor. dann dem 
Curator der Krhsmassc nach Kran Margaretha Schmied, sowie auch von dem väterlichen 
Vormunde der betreffenden rniversalcrheii nebst zweien Zeugen eigenhändig unterschrieben, 
zugleich aber zum Beweise der Vorschlags» miulime von den obbesagten Herrn Präsen- 
tanten mitgefertigt worden und soll nach erfolgter höherer liestättigung in das darüber 
zu verlegende Stittungsbuch und überall, wo nöthig. zur bücherlichen Kinverleihung jeder- 
zeit geignet befunden werden. 

So geschehen Bischofteinitz den .">. Juli 18J8. 



(Ii. S. ) 



Thomas Pauli mp., 

Krz'lci liaiit nml 1 > j »iL« ■ H ir -Ii. -f Vikar. 



Kranz Wellner m]i.. 
Curator <l.-r KiIisi.ihsm . 

Thaddäus Büuml mp.. 
vatorli> tnT KrliTertreter. 

Paul Jung mp., 
Tc-taiiientsrxi-cutor. 

Peter Schmid mp.. 
uls cibetvDtr /.eii»e. 

Kranz Soutschek mp.. 
al-< iTlictiiicr Zeil»«-. 



(I.. St.l Wenzel Sauna mp.. 

Urirg.-nn.-j-iti r, 

Thomas Kautner mp.. 

V't lllllfttT Itlltll. 

Kr. Anton Ilaab mp.. 
lialh. 

Anton K.vmer mp.. 
Kall.. 



Mass von vorstehender Stiftung 



Numero l'TJl. 
Krbstemr gesetzlich abzuziehen kömmt, wird 



von Seite der kaiserlich-königlichen Krbsteuerhofkoniniissiou anmit bestätiget. 

Prag den -'s. Okt. »her IS-JJ». 

I ii V c r h i n d c r u n g Sei n e r K x cell e u z des II e r r n < ) b e r s t b u r g g r a f e n : 
<L S.) W. K reihen- von ('belli mi>. 

Anton Kreiherr von Brctfeld mp. 



Numero ."> 1 M 7 4 . 

Vom kaiserlich-königlichen Böhmischen Kaiidesgubertiiuni wird gegenwärtiger Stifts- 
brief, jedoch mit der Bemerkung ad III, bestättigt. das* die Stilterin Margaretha Schmied 
in ihrem am 'J. März 1*1« errichteten Testamente jj 1!> im Kalle des Abgangs eines 
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Mat-L'nn-llin Siliiuittl. 



Markt ta Srlmiirilova. 
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Knaben uns der liiiuiulisi her oder U<tdoll>ky>ihen Familie nicht zwei Tcinitzer Knaben 
berufen, sondern »ieh ihr Wort« bedient hat: „im Falle dieses Abgangs für 
andere arme Teinitzer l> ii ige rs k i n il e r." 

l'rag am 1. Dezember 1*2n. 
(I.. ü.) Chotek 

Meißner mi>. 

Original im k. k. StaUliaHciei-Arcliivi zu Pnt K . Original v c. k. niistudr/itclskcni ardiivu v I'ra/e. 
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T. Johann Alois Falgc. 



P. Jnu Alois Falgr. 
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283. 



1810 

Mai Kl. kvrtuu. 



P. Johitiiu Alois Kn Ige sehe Studenten- 
Stiftung. 

7*. Johann Alois Folge, gewesener 
Vfurrcr in Deutsch- Wala, hat mittrist 
Widmnngsurkundc de dato (irussbach 
in Mähren am Vi. Mai JSlfj riu Capi- 
tal von tu MO iL W. W. zu einer 
Shidcnicnstiftung für vier Jünglinge behufs 
Studiums der niederen lateinischen Schalen, 
der Philosophie, Theologie. Medizin oder der 
Hechte bestimmt. 

A u sp r u ch a u f d i e >• e S ( i ft u n g 
sollen rorz u g s ir eise ir ü r d i g e J ü n g- 
linge r o n I; at hol i s eh e n E I fern a u s 
d er Blut sf r e n n d s ch af t a n d A n >• e r- 
ir a n d t s ch a ft d c s S t i ft e r s , s i e. m ii- 
g e n ä i ch tr o i in m er a u fh alten, 
a n d fa 1 1 s s i i h I; eine s o I ch cn Be- 
werber melden sollten, andere wür- 
dige von I; a t h ol i seh en und mittel- 
l o s cn Elf e r n a h $ t a m m ende, gc s u n d e 
und wohl gestaltete, mit keinem 
L cibcsgcbrc ch cn he h uff e t r B ü r g e r s- 
k i n d c r u n d W a i s en an s T r ante n a u 
h a b c n. 

Hei mehreren gleich würdigen Bewerbern 
soll mit Würfeln gelost werden. 

Die Stiftliugc wurden verpflichtet, des 
Stifters im Messopfer und (iebeie. eingedenk 
zu sein. 

[ntercalarziusen sollen zur besseren Do- 
tiritng der Stipendien verwendet werden. 

D a s C oll at i on s r echt soll d r in 
Magistrate und Dechantc in Trau- 
te nun zustehen. 

Der Stiftsbrief über diese Stiftung 
wurde am f. (Hoher :n Truutcnau 

errichtet und am .l'.S'. Mai itt'.V vom I.undcs- 
gubernium bestätigt. 

In diesem Stiftsbriefe erscheint ausser 
den Bestimmungen der obhezogenen Wid- 
mnugsurkniule noch angeführt, dass der 
Magistrat und Sfudtdrchuul ~u Trontinun 
jedesmal den Würdigsten ■vorzuschlagen und 
dass die SUftlinge auch für die Eltern des 
Stifters zu beten haben. 

f % c g e u ir ü r f g W i rd diese S I i ff u u g 
von der k. k. Statthaltcni in l'rag 



Studentske nariaiii P. Jana Aloisa 
Kalge. 

]'. Jan Alois Ealgc, bgndg furai 
v Xi'mcckc Bete, ttstanocil venovaci listiuou 
sepsanon v Ilrusovauech na Moran' due 
10. kvetua lstO jisfiun 10.000 zl. Y'al. tu. 
na studeutske uadäni pro clgrij jinoehg 
k studoniui na nizsieh latinskgeh skoläch, 
filosofi, bohoslovcctn', h'kaistci a prävnictvi. 



Xärok na nailaci maji mili pre- 
d e, v s i in z a s loa z i l i j i u « s i katol i <:- 
k i) ch rod i eü z po k rer u i h o p r ä tel s Iva 
a pr ihn zr.nst vn zukt adatcl ov u. af 
sdrz uj i s e k d c k o I i v. a nehl ä s t-l i s e 
t a k o >■ i .: a d af el e. j i n t- z a s l ou z i I i 
z k a t ol i ck g ch a n e m a j c f n ij eh r o d i c ü 
pocluizc j it i, zdrarc a urostle diti 
m es (a u ü a sirotei z Trutuova. 



Jc-li tu vice sftjin: zaslou'zilijch zadutclü. 
pst rozhoilnoufi kosfkuiui. 

Xudaucnin nlozeun zu pocinnosf na za- 
kladatilc pri msi svutc a v modlitbe pumu- 
torati. 

I iiika mezicusi niiti sc md k Icpsintn 
dutovnni stipendii. 

l'r d r o k ol la c n i p r i s I n s c t i in ä 
in a g i s trat u a d c /. a n o r i c T r utno r c. 

Xuilucni lisf o uuduci feto biß diu 
■f. iijnu lxJO v Tintuovc zfizen a due 
:.'N. kretno ls >7 znnskf/m gnberniem potvrzcn. 

V uuduciiim Ii st n nrädi sc v etile nsta- 
novent shoru zmiuene listiug reuovaei jestc. 
•e magist rät a mistskg dekan v Trntuovv 
r:dg ucjznslouiilejsiha uanhuouti mä. a ir 
nuibim i tnkc za rmlice zakludatelovg »nullit i 
sc maji. 

X g u i ud il i n a d a c i c. /.". in i s t o- 
di i itcist vi r Praze na spolccnoo 
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I». Johann Alois Fo1f;r. 



T. JlOI Alois KidgP. 100 



ither ijemei n scli af flieh r Prä sc ntut i ou 
iler St ml t ye nt e i ml r v e rt rr t tt n y nml 
<lcs- St mittle ihn utcii in Tr nute min 
> erl irhrn. Von ilirsrlhm Lnmlesstillc 
trirtl fiiirh litis Sti/'tinif/srmio,i/ni, trelelns 
WIM? ß. Ol kr. hrtrihjt. rerieultit. 

L'.-t bestehen vier Sti/tunr/si>hif:e mit 
ihr Juhi esijrhiir nw je Jon (I. 



presriittici nie s ( s kr h o oheeulho r.<i- 
st ii p i t r [ s f r n a nn'stskeho tlrkunit 
r Trittnnri: Mistmlriitrlstei sfirumje 
t'tkr jiif'iii wiihuni r iif>nosn W/N7 :l. ol kr. 



Sniliirr lud ftijnj in'tsln iKuhtvni s roe- 
n im luiiitkem po Jod zl. 



I. 

Indem ich als Priester hei Lebenszeit ans patriotischer Liehe auf eine fromme 
Stiftung zehntausend (iuhb'ii W. W. für vier Jünglinge zu widmen entschlossen hin. die 
■regen eine sichere Hypothek hei den Hörgern der Stadt Trautenau unter der Verwaltung 
des löhlichen Magistrats und des Herrn Dechants auf immerwährende Zeiten als eine 
fromme Dotation hleihen und die jährliche Interessen die 4 Jünglinge, gemessen sollen, 
in solange als seihe den Studien der mindern lateinischen Schulen, der Philosophie, 
Theologie. Medizin oder den Hechten mit entsprechendem Fleiss und Fortgang ohliegen 
werden, so ist mein ernstlicher Wille, dass hei Erledigung eines Falgischen Stipendiums 
vorzüglich auf meine Plutsfrounde und Anverwandte, sie mögen sich im Orte oder sonst 
wo hclinden, Rücksicht genommen würde, die von katholischen Eltern herstammen, sich 
mit einem empfehlenden Zeugnis von ihrem Seelsorger und weltlichen Lehrern üher ihre 
gute Sitten und Fähigkeit ausweisen können. Sollte sich niemand von der .lohannu Falgischen 
Freundschaft oder Anverwandtschaft darum melden, so werden andere Dürgerskinder von 
mittellosen und katholischen Eltern in der Stadt Trautenau, welche ein besonderes Talent 
und Lust zu den Studien zeigen, ohne Leibesgebrcchen. gesund und wohlgestaltet sind, 
dazu gelangen und folgende Ordnung heohnchtet werden. 

u) Wenn ein .Johann Falgisches Stipendium in Erledigung kommt, so wird dieses 
allgemein kund gemacht oder öffentlich angeschlagen. 

h) nach Verlauf 2 Monaten vom löhlichen Magistrat ein Tag hestimmt, an dem 
die (ompetenten erscheinen und sich gehörig mit dein Taufscheine, durch glanhwürdige 
Zeugnisse üher Religion, Sitten und Fähigkeit ausweisen müssen. 

e> Wenn nun der Fall eintreten thäte, [dass] mehrere würdige und fähige Jüngliiige ent- 
weder von der Falgischen Freundschaft und Anverwandtschaft oder in Ermanglung derselben 
andere mittellose Dürgerskinder und Waisen von katholischen Eltern aus der Stadt 
Trautenau an diesem bestimmten Tage erscheinen möchten, damit niemand l'rsache habe, 
über Enrecbt oder Parteilichkeit, wie es öfters zu geschehen pHegt, zu klagen, so werden 
diese Jünglinge in der llathssluhe in Anwesenheit ihrer Eltern oder Vormüuder mit den 
Würfeln losen, und wer aus ihnen die grösste Zahl hat. als der würdigste von dem 
löblichen Magistrat und dem Herrn Dechaut anerkannt und ihm das Stipendium verliehen 
werden, gegen die Verbindlichkeit, dass ein Johann-Falgischer Stipendist in dem heil. 
Messopfer und (iebet des Stiftes eingedenk sei. 

il) Was die Interessen, die unter der Zeit eines erledigten Stipendiums eingehen, 
anbelangt, diese werden zur bessern Dotirung der 1 Jünglinge angelegt. 

r) Sollte sich unter der Zeit der Studien au einem oder andern Stipendisten eine 
unheilbare Krankheit oder ansteckender Defekt entdecken oder sich offenbaren, worauf 
der löbliche Magistrat und der H. Dechant als Collator zu Ende des Schulkurses 
jederzeit zu sehen verbunden ist. dass der eine oder andere Jüngling mit keinem guten 
Attest | sich | ausweisen könnte, |so soll dieser] ohueweiters des Stipendium verlustiget 
seyn und auf obige Art einem andern tauglichen und gut gesitteten Jünglinge entweder 
aus der Falgischen Freundschaft und Anverwandtschaft oder in Ermanglung dessen einem 
Dürgcrskinde und Waisen von katholischen Eltern konferirt werden. Deswegen der 
löbliche Magistrat und der Herr Dechant nach meiner Willensmeinuiig für das allgemeine 
Desto und die heilige Religion gowisscnhaftlich handeln und Obsorge tragen werden, 
damit auch über diese Dotation ein Instrument errichtet, solches von der Indien Stelle 
hegnehmiget. dann aber nebst andern Erkunden in der Kirchenkassa aufbewahret würde, 
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| (Limit | diese I Jünglinge während ihrer Studien von diesem Stiftungseapilal richtig die 
Int pressen beziehen möchten. Dem Kcchiiutigsführer für sein«' Mühe und Kinkassirung 
wird vom Hunderte der jährlichen Interessen ein Procent als Peniuneruzion bewilliget, 
mit dem ausdrücklichen Vorbehalt, dass ich lebenslänglich die Interessen seihst genicsse: 

2""" wenn es mir gefällig wäre, befugt sei, diese l Jünglinge bestimmen zu können; 

:;'«•'"• wenn dieses Opfer von den 1 0.000 fr. W. W. nicht hei den hindern der Stadt 
Trautenau verhleihen. sondern mit Verkürzung der .Minglinge gegen die Iliilftc der Inter- 
essen sonst in öffentlichen Fond angeleget werden müsste. damit anders zu disponiren. 

rrkund dessen ist meine eigenhändige Tntcrfertigung. So geschehen den H». Maii 
1810 zu Grussbach in Mähren. Znaimcr Kreises. 

1'. Johann Alois Talge mp.. 
\Yi.'lt]inc>tii- im.I |.. i^i<.nirl<T Pfarivv. 

Kx origin.ili. 

(L. S.) Johann Xentwich mp.. 

Srkivtar. 



IVjr)uul»«lo Abschrift im k. k. SUMliall^rei- OxTivriy i'pi*. v c. k. niis<«nti->ii«-]i*k«" ni ar. lnvu 

An liiie zu l'rii|?. v Vru/x. 

II. 

T 0 s t a m 0 11 1. 

Im Xamen der allerheiligsten Dreifaltigkeit des Vaters, des Sohnes und des heiligen 
Geistes, Amen: 

Da ich nicht vorsehen kann, wann und wie mich der liehe flott von dieser Welt 
abrufen wird, so habe ich zur Vorbeugung aller Streitigkeiten bei guter Vernunft hei 
Lebenszeit bereits in meinem Geburtsorte der Stadt Trautenau zehntausend Gulden, 
sage 10000 tl. \V. W., auf vier Stipendisten angelegt, die Obligationen dem 
löblichen Trautenauer Magistrate in die gerichtliche Verwahrung übergeben nebst 
meiner letzten Willensnieinung und Disposition, bei welcher es unabänderlich bleiben 
solle mit der Bestimmung, ftri/niirihfit/ folgende Jünglinge ernannt, die während 
den Studien die Interessen beziehen möchten, als des Herrn Med. Dr. IHtirich seinen 
Sohn, des Johann Wcchrr. Steucreinehmers, des Kmanucl Urikkclt. dann des Karl Luhiili. 
gegenwärtigen Magistratsrath in Königgrätz, seinen Sohn Adolph, gegen d i e Verbind- 
lichkeit, dass selbe etwas für den Stifter und dessen Kitern beten. 

Gegenwärtig legire ich haar in Obligationen auf immerwährende Zeiten 
zweitausend Gulden, sage 2000 fr. W. W.. für das Institut der armen Schul- 
kinder vorzüglich aus meiner Freundschaft und anderer mittelloser 
K Hern d e r S t a d t T r a u tciiau. z u r Ii e k 1 e i d u 11 g von vier J ii n g 1 i n g e n, w e 1 ih e 
sieh besonders durch Tlciss und gute Sitten auszeichnen, damit sie von 
diesem Capital die Interessen beziehen, und ganz neu auf die Art der Stiftsknaben vom 
Kopfe bis zum Kusse Kleidungsstücke beiges». hafft und ihnen am Tage der öffentlichen 
Prüfung mitgetheilt werden könnten, wozu ich als executores der guten Sache den Herrn 
Johann Weeber und den Herrn Xaver Milsiinmer bestimme die diese Obsorge über sich 
nehmen, und darauf Hedacht nehmen werden, damit ein Instrument errichtet und in der 
Kirchenkassa aufbewahrt würde. 



Trkund dessen ist meine eigenhändige Tnterschrift und das gewöhnliche Petschaft 
beigedruckt und die Mitfertigung dreier hiezu geflissentlich erbetener Zeugen. 
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So geschehen in Trautcnau den 3. August des eintausend achthundert zweiund- 
zwanzigsten Jahres. 

(I.. S.l Joh. Alois Falgc mp.. 

jul.ilirter Priester uml Pfarrer zu 
l><-utsi-hl»i<hi. 

Johann Payer mp.. 

erlN'tener Zeuge. 

Thadäus Schmid mp.. 

uls i'rlietcner Zeuge. 

Ferdinand Horn uip.. 
k. k. Tal.sk ... Siegdgelalls- Distriet- 
Verli-m-r, i>i»>e-ioiiirt.T liürger in 'l'nw- 
tfi.au. a!i erl.i teuer Zeuge. 

Ith hestättige wiederholt den ganzen Inhalt dieses meines ganzen Testaments mit 
meiner 1'nterschrift und dem gewöhnlichen Petschaft. 
Trantenau den 20. Novemher 1*22. 

(1.. S.) Johann Alois Falge mp.. 

jnl.ilirter Pfarrer uml Priester. 

Vorstellendes Instrument ist nach Bestätigung der rnterschriften im Namen des 
k. k. Landrechtes öffentlich kundgemacht worden. Heim Magistrate der kön. Leihgeding- 
stadt Trautcnau den ls. März 1 s-j:t. 

Joh. Und. Pollak mp.. Johann Payer mp., 

llürgenueisli-r. Zeuge. 

Thadäus Schmid mp.. 

als Zeuge, 
l'erd. Horn mp.. 

Zeug.'. 

Anton Hcznitzek. 
Johann Weher. 
Johann Fminerliug. 
Katharina Tromelly. 

Kx originali. 

Trautenan den 20. April 1*23. 

(L. S.) Johann Nentwich mp.. 

Sekretär. 

Beglaubigte Aluehril't im k. k. Stattl.alterei- Ov.'reny r.j.is v .-. k. liii^MtlrziteUkem aivhivu 

Archive /ii Prag. v Pruze. 



III. 

Wir ondesunterzeichnete Vorsteher der Trautenauer Stadtgemcindc hekennen hiemit 
für uns und unsere Nachfolger, wienach der verstorhenc Herr P. Johann Alois l'alge. 
pensionirter Pfarrer zu Dentsch-Biala, in seinein untern ;». August 1*22 errichteten, am 
20. Novemher dieses Jahrs neuerlich hestättigten und den IS. März 1 *23 gerichtlich kon- 
tirmirten Testaments Nr. I'.xh. 222. sah lit. A in l.eglatihter Ahschrift anruhend, mit Be- 
ziehung auf die untern lti. Man IM<;, ut lit. U. in heglauhter Ahschrift, von dem Stifter 
niedergesetzten Bedingungen eine Studentenstiftung für vier Jünglinge, so lange als seihe 
den niedern lateinischen Schulen, der Philosophie, Theologie und Medizin oder den 
Hechten mit entsprechenden Fleiss und Fortgang ohliegen. mit einem Hetrage von zehntausend 
dulden Wiener Währung, sage 10.000 tl. W. W., dergestalt und mit eigener Bestimmung 
nachstehender Modalita-ten errichtet ha he, dass ncmlieli: 

IV. 2C 
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l' 1 '"" Bei Besetzung eines derlei Stipendiums vorzüglich auf seine Blutsfrcuiidc und 
Anverwandte, sie mögen sich im Orte Trnufenuii oder sonst wo befinden. Rücksicht ge- 
ijotiiiDcn, und jene Jünglinge, die von katholischen Kltern herstammen und sich mit 
einem empfehlenden Zeugnis von ihrem Seelsorger und weltlichen Lehrern über Sitten 
und Fähigkeit ausweisen, geeignet seyn sollen, und im Falle sich niemand aus der stifte- 
lischen Freundschaft und dessen Anverwandten um selbe anmeldet, auch andere von 
mittellosen katholischen Kltern der Stadt Trautenau abstammende. Lust und Fälligkeit zu 
Studien zeigende, gesunde und wohlgestaltete Jünglinge ohne Lcibesgebrechen derselben 
thcilhaftig sein können. 

ot«n* ,|. |SS das IVa'seutationsrecht zu dieser Stiftung dem Traiitcnaucr Magistrate 
und dem hierortigen Stadtdechante zustelle, welche sich hiebei nach den gesetzlichen 
Vorschriften zu benehmen und jedesmal den Würdigsten vorzuschlagen, für den Fall aber, 
dass mehrere der Kompetenten sich als gleich würdig darstellen, durch das Koos mittelst 
der von dem Stifter zu diesem Höhnte eigends in die gerichtliche Disposition ühergehenen 
Würfeln, mit welchen die Kompetenten oder bei deren Abwesenheit ihre Kltern oder Vor- 
münder ordentlich loosen sollen, zwischen diesen gleich Würdigen zu entscheiden buhen, 
so dass dann jener, der die meisten Augen geworfen hat. vorzuschlagen sein wird. 

y m * dass der Magistrat und jederzeitige Stadtdeehant zu Trautenau über die Sitten 
und Fähigkeit der Stipendisten genaue Aufsicht tragen und letztere zu diesem Knde ver- 
pachtet sein sollen, mit ihren Zeugnissen über Fortgang und Sittlichkeit sich bei erstem 
jederzeit gehörig auszuweisen, dass jedoch für den Fall, wenn sie sich mit einem guten 
Zeugnisse über Fortgang nicht ausweisen könnten oder wenn sie durch einen unordent- 
lichen Lebenswandel, daher durch ihr Verschulden, in eine unheilbare Krankheit verfallen, 
oder sich ein anderweitig aus gleichen Crsaehen herrührender ansteckender Defekt au 
ihnen verotlenbaren sollte, sie der Stiftung sogleich verlustigt und selbe an einen andern 
tauglichen und gut gesitteten Jüngling conferirt werden solle; zu welchen Knde es auch 
dem Traiitenauer Magistrate und Deehant zustehen soll, die nöthige Anzeige zu machen. 

4""* dass nach ausdrücklicher Bestimmung des Stifters in den Getiuss dieser Stiftung 
[als] die ersten | die] in dem Testamente des Krblasscrs namentlich angegebenen Jünglinge, 
nämlich: Karl Dittrich, Sohn des Med. Drs. Franz Dittrich, Vinzenz Weber. Sohn des 
Steuereinnehmers Johann Weber. Kmanuel Bröckelt. Sohn des Spenglermeisters Fmanuel 
Bröckelt, Adolph Lubich, Sohn des Magistratsrath Karl Alois Lubich zu Königgrätz. gleich 
nach seinem Tode einzutreten und die Interessen während den Studien zu beziehen 
haben ; dass ferner 

- ( teii» diejenigen Interessen, welche während der Zeit eines erledigten Stiftungsplatzes 
eingehen, zur besseren Dotirung der vier Jünglinge angelegt werden sollen ; 

Ii""" dass die Stiftlinge zum Danke für diese Wohlthat in dem heiligen Mcssopfor 
und ihrem Gebete des Stifters eingedenk sein und für den Stifter und dessen Kltern 
beten sollen. 

Da nun das von dem Stifter hie/.u bestimmte Capital per zehntausend Gulden 
Wiener Währung 



dermalen bei der Wittwe Kosina IVvnar Nro. 2\ der Stadt mit .... MOOO fl. W. W. 

„ „ Wenzel und Anna Riedel Nro. 4 V. N. V. mit öOO r „ „ 

B , Ignaz (lutsch Nr. S(i der Stadt mit ."»00 , „ , 

. „ Kmanuel Bröckelt Nro. :tii der Stadt mit 1000 r „ . 

r Joseph und Franziska Breiter in rarschnitz Nro. 1 mit 
2000 fl. C. M. oder ;,000 . „ . 



gegen fünf perzentige Verzinsung angelegt, auch zeuge der den Obligationen anverwahrten 
(iruudbuchsextrakten sichergestellt ist; so geloben und versprechen wir. obgedachte 
Stiftung nach dem Willen des verstorbenen Stifters Herrn Bater Johann Alois Falge nach 
Zulass der von diesem Capital und dessen allenfälligcii Zuwachs abfallenden und einge- 
henden Interessen zu ewigen Zeiten erfüllen, das dazu gewidmete Capital, soviel an uns 
liegen wird, jederzeit sicher erhalten und ohne hoher Oiibernialbewilligung keine Verän- 
derung mit demselben vornehmen [zu] wollen. 
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Zur li-kund und mehrerer Hestüttigung dessen sind von diesem Stifts- Instrumente 
drei gleichlautende Parien zum immerwährenden Andenken und Sicherstellung dieser 
Stiftung ausgefertigt wurden. 

Trauteiiau den 4. October lK'li. 

Polz Kranz mp.. (L. S.) Johann Itud. Pollak mp.. 

I)Li-lj;inUiAilnjiuistniti>r. Bürgcriiimter. 

Wenzel Richter mp., 
Kath. 

Johann Pavcr mp.. 

Vinzenz f lutsch mp., Vinzenz Czerny iup.. 

Zeu^'c Katb. 

Franz Kuhn nip., Johauti Nentwieh mp.. 

Zwj«<\ N-kivti»r. 

Ad nuuieruiu 7:i<). 

f)ass hei vorstehend errichteter Stiftung keine Krbsteuer gesetzlich abzuziehen kömmt, 
wird von Seite der kaiserlich-königlichen Erbsteuerhofcoimnissiou anmit hestiittigt. 
Prag, am 2'*. Marz lsi'7. 

In Verhinderung Sr. Kxcellenz des Herrn Oberstburggrafen : 
(L. S.) Freiherr von l'belli mp. 

A. rreiherr von Dretfeld mp. 

2 2.380. 

Von dem kaiserlich-königlichen Höhniischeu Landcsgubcruium wird vorstehender 
Stiftsbrief seinem ganzen Inhalte nach hestiittigt. 
Prag am 2*. Mai 1*27. 

(L. S.) (hotek mp. 

Seebald. 

«Original im k. k ÖUllLolturui-Ari-bnc in Vvug, Origiunl v c k. miBlmlriilulskem archivu v I'raze. 
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Mai 1 

Elisabeth PetzVhe Studenten-Stiftung. 

KU s »belli Petz, ycb. Fischer, i>i 
Brüx hui in ihrem Testamente nun U>. Mai 
181H ein Capital von ,'tOOO ß. gewidmet . 
damit (lureh da.-; Krträynis desselben drei 
sehr tinnen Ii r ii x e r S ii h n e » das Studium 
in den sechs Schulen in Brüx, dann in den 
höheren Schulen ermöglicht teerde. 

Für diese Wohlthat sollten die Stift- 
Ii ngc täglich in der heil. Messe der Seele 
der Stifter in eingedenk sein. 

Das Hecht, die Stift nnff zu e er y eben, 
räumte die Stifterin dem Berlar des 
1' i ar i st e ncoll c y i a ms in Brüx ein. 

Der Stiftsbrief Uber diese Stiftung 
wurde am 12. Juli 181(1 ran der Stadt 
Brüx ausgefertigt und am 21. Mär.: 1818 
vom k. k. Böhmischen Landesyubernium 
bestätigt. 

Unterm 1. März 18'.H wurde ein Nach- 
trag za diesem Stiftsbriefe ausi/efertiyt. 
welcher bestimmt, dass infolge Auflösung 
des Briixer J'iaristencollegiums im (r runde 
des Erlasses des Ministeriums für Cultus 
and Unterricht com 2'i. Juli 1888, '/.. 
13.~>71, das Präsentat ionsr echt <m den je- 
neiligen Direetor des Brüxer fiymnasinms 
and zirar auf so lauge übertragen wird, bis 
ein l'iaristeneollegium in Brüx nieder er- 
öffnet wird, in welchem Falle das Präsen- 
tation^ recht an den Hcctor dieses t'nlleyiums 
zurückfällt. 

(rcgcmcärtig wird diese Stiftung ron 
der k. k. Statt halterei in Prag über 
Präsentat ion des jeweiligen D i- 
rectors des Brüx er (i g mnusinms 
verliehen. 

Dieselbe Laudeshehordc verwaltet auch 
</«.•>• Stiftnuasecrmügcn, welches !<>:>'> //. 
(ii kr. beträgt. 

J)ie Jahresgehn r der drei St if längs - 
plälzc ist mit je 112 fl. festgesetzt. 



. kvetna. 

Studentske nadäm Alzbety Pctzove. 

Ali he tu l'etzoid ritzend Fisehermd 
r Mosln rennen! n re sre zdreti zc dne 
Ui. keitna 18 Hi jisfiuu HOOO zl., ahy ey- 
tczhcni z ui nmiiincno bylo studotäni tirm 
relmi ehndym M os ts k y m Synum v sesti 
skoläch r Moste a rc skoldch ryisich. 

Za dobrodiui tofo meli nadanci denue 
rc msi scatc na dusi zukludatclcinu vzpominati. 

Pedro uadaci udtleti eyhradila za- 
lladatelka r e k t o r u p iuris! s k e koll ej c 
v M o s t it. 

Xadacni list o uadaci feto byl diu- 
12. cerrence 181(i mestem Moslem ryhotoeen 
a dne 21. brczna 1818 c. /.. Ceskym zemskym 
yuberniem pofirzen. 

Dne 1. brczna 1801 ryhotoeen byl do- 
datek k tomnto lislu nadaenimu, ktery'z 
stanori, zc z ohlcdn na zruSeni Mosfskc 
J'iaristske kollcjc redlc rynosu ministersten 
zdlczitostt duehovnich a ryueorüni zc dne 
.V.9. cerrence 1888, e. 1'1'uf, präro praesen- 
tac.ni pieudsi sc na docasncho riditcle yym- 
uusia Mostskcho a sice na tak dlonho. uz 
by zasc oterrena byla lollej piarislskd 
r Moste; tu by pripadlo prüro pracsentaeni 
zpet na rektora feto kollcjc. 



Xyni udili uadaci tuto c. k. tnislo- 
drzifelstri e Pruze jio jiracsentaei 
d oca s ii e h o r i d itel e. y y in n a s i a M o s t - 
sie ho. 

Ty'z lirttd zemsky Spruen je i jiucui ua- 
daini, je'z obnäsi 1(>2't zl. (ii kr. 

Boini puzitck Iii mist uadainieh stauo- 
ren po Ii 2 zl. 



I. 

Ich Klisabetha verwittihte IVtzin, geborne KiM-licrin. <1<t köiiiglklH-n Stadt Hrii.v, 
habe noch Ihm vollkommener (ieist»'>«cf;enwait und reifen V»rstande in Betrachtung des 
Kwigeu gegen dem zeitlichen Wesen wnhlbedächtlieh und ungezwungen mich entschlossen, 
meinen letzten Willen in Folgendem festzusetzen, als 
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l ,cn * empfehle ich meine Seele in die Barmherzigkeit Gottes und will, 

2"""" dass mein entseelter Leichnam bürgerlich begruben werden solle: 

,}« n» bei meinem hierortigen Leichenbegrübnis die Armeninstitutspfriiiidler vorgeladen 
werden, weswegen ich denenselbcn für ihre GeliMtsverrichtung 1») Gulden zur Verleihung 
vermache, und das gleich in ihre Hunde. 



">""*. i) enen heiligen Geist-Spitälern in Brüx desgleichen 10 Gulden. 

(i. Vor arme Brüxer Sühne, die sehr arm sind, dass sie studiren können die 
»i Schulen in Brüx als auch die höheren Schulen fortkommen können stiuliren, vermache 
ich :!()()() Gulden vor drei arme Jünglinge (sie). Die iJOOt) (iulden werden von dem Capital ge- 
widmet, die ich bein Landständen anliegen habe. Die :i000 Gulden sollen zu ewigen 
Zeilen das Interesse vor drei arme Studenten gewidmet sein, sie mögen stiuliren. wo es 
her ist. Ich verbünde sie bei ihrer Seel und Seligkeit, dass alle dreie täglich in allen 
heiligen Messen meiner armen Seele eingedenk seind. 

(;»ms. ( hergebe ich zur Vertheilung der Fumlation denen dreien armen Studenten 
denen Hrüxer Fatres Plansten Bector übergeben werden [sie], dieser hat es zu vergeben, 
und sollte einer unter denen drei Studenten eine Schlechtigkeit begehen, nicht gut stu- 
diren. so solle ihnie gleich die Fundation weggenommen werden und einem anderen 
armen, guten Ehrbaren zutheil werden. 

yiriiü. Vermache ich von dem ständischen meinen 7000 Capital von 1000 Gulden die 
Interesse zum Genüsse, solange sie lebt, der Frau Anna Baschantin. verwittibte Regiments- 
arztin, nach ihrem Tod sollen die eintausend (iulden dem jungen Adalbert Chlberich 
gänzlich als ein Krbtheil zufallen, der der erst aus der Ehe ist vom alten Adalbert 
Elberich. 

8. Dem Ignaz Dögl seinen Kimlern vermache ich allen eintausend Gulden von dem 
Capital, das ich bein Ständen habe, es solle ihnen aber nicht eher zu eigenen Händen 
gegeben werden, bis sie mündigjährig seind. 

IJ. Denen zwei Madln in Neuhans von meinem ältesten Druder vermache ich 
500 Gülten von dem lamlständischen Capital. 

10. Vermache und schenke ich noch bei I.cbeszcilen das eine Strich Fehl in vor- 
deren Lauch summt «lern Wiesl meiner Trau Path Elisabeth, verehelichten l'lberin. als 
ein Einbindgeld. 

11. Ihr Mann als sie die Frau sollen beide luiversalerbcn sein von alle meine 
Sachen ohne Abschätzungen, und darvor sollen sie mich zur Erden bestatten lassen und 
heilige Messen lesen lassen und 10 Gulden unter die Arme aiistheilen. 

12. Mein Dieiistmeiis« h solle doppelten Lohn bekommen und die Betten, wo sie 
darauf liegt, als Kleinigkeiten. Von Gewicl |sic| 

I i. solle Herr Gevatter Ulbrich zwanzig Gulden im heiligen Geist nach meinem Tod 
gleich geben, wo durch 40 Tage alle einen Rosenkranz vor nieine Seele beten sollen, als 
auch im armen Spittl in Brüx zehn (iulden. die auch durch 10 'läge jeder einen Hosen- 
kranz vor meine Seele beten sollen. 

14. Das ist mein letzter Wille, und bekenne, dass ich keinen Menschen nichts 
schuldig bin und keiner kein Hecht hätte, was zu fordern. 



4 ,cu * Dem Brüxer Arraeninstitnt vermache 10 Gulden. 



Elisabeth» verwittibte l'etzin. 
»elioruu Fiscbmn uml j:i:w««ac KutlisvcrwainUiii 
in Jirux, 'IVstiitoriii. 



Ferdinand Lehmann. 



Josef Hojer, 
aN Zeug. 



Johann Schmidl, 

als ..TmirhU'i- 
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C o il i c i 1 1. 

Den zugleich erschienenen gefertigten Zeugen erklärte die. Trau Erblasserin, dass 
der hei ihr befindlichen Dienstmagd nebst dem in Testament bestimmten Legat noch 
überdies in liaarem einhundert Gulden zufallen sollen, welches die Universalerben zu 
berichtigen haben. 

Königliche Stadt Brüx den 10. Maii 1*10. 

Ferdinand Lehmann. 
uU Zeug. 

Joseph Hojur. 
als Zetig. 

Schmidl, 

uU Zeug. 

Gegenwärtiges» Testament ist bei heutiger Ruthssitzung in Gegenwart des l'niversal- 
erbens Adalbert l'lbrich kundgemacht und wild zur stadtbüchcrliehen Kinverleibung und 
Auszeichnung bewilliget. 

Königliche Stadt Unix den 28. Junii 1810. 

Wird zur stadtbücherlichen Kinverleibung und Auszeichnung bewilligt. 
Vom Magistrat der königlichen Stadt Brüx 
den 2*. Maii. 

Kranz Renda. 
I.m-o seeretaiii. 

Kinvcrleibt im königlieh Stadt-Brüxer 7. Testamentenbuciie f'olio ll'J bis 421. 

Kitsehl mp. 

Collatum ex originali. 

(L. S.) Leopohl Laube nip., 

K.\|i<ililor. 

Beglaubigte Abscbiift iiu k. k. StaMliulterct- Ovemiy upis v i\ k. liiiMuiIriitt-Ukciu archivu 

Arcliivc zu Prag. v l'nue. 



II. 

Wir Bürgermeister und Käthe der königlichen Stadt Brüx, als Ahhuiidluugsbcliördc 
der Klisabeth Kctzischen Verlassenschaft bekennen und Urkunden kraft gegenwärtigen 
Stiftbriefes vor jedermann, besonders wo es» zu Recht erforderlich ist. dass die daselbst 
am 17. Mai I81l> mit Testament verstorbene Balhswitwe Elisabeth Kotz vermög den im 
königlich Stadt-Brüxer 7. Testamentenbuciie folio 1111 bis 121 einverleibten Testamente 
laut Ii. Testamentsabsatz 3000 Gulden, sage dreitausend Gulden, landständische Obli- 
gationen legirt habe mit der Bestimmung, dass diese 3000 (iuldcn für drei arme aus der 
königlichen Stadt Unix gebürtige Studenten während ihren ganzen Studienjahren als 
Studentenstiftung mit dem dem hiesigen jeweiligen Kater I'iaristen-lieetor ertheiltcn I'rüscn- 
tationsrechte verwendet werden sollen, die diese Stiftung geniessendeu Jünglinge bei 
ihrer Seel und Seligkeit täglich in allen heiligen Messen ihrer armen Seele eingedenk 
sein und bei sonstigen Verlust der Stiftung sich ordentlich und ehrbar betragen und 
stets mit guten Classen versehen sein sollen. 

Da nun die Elisabeth Ketziscben Universalerben, die Adalbert und Elisabeth I'lbrichschen 

Ehehute aus Brüx, von d( •rblasseriscben Testat-Verlassetischaftsvennögeii folgende 

3 landständisehe Acrarialobligatioiicn. und zwar: 

n> sub numero 20.040 vom 1. November 1M>2 ä 2V a °/,t Interessen .... 1000 (iulden; 
//; sub numero 20.OI1 vom 1. November 1802 ä '2 , /',V 0 Interessen .... 1000 Gulden; 
<) >uh numero 20.<M2 vom 1. November 1S02 ä \i\L\ Interessen per . . looo (iulden 

in summa . . 3000 Gulden. 
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summt den von Georgii 1 8 H ► laufenden 2 I /. J °/„ Interessen vermög der unterm 8. Julii 181«; 
Numero 1 8 1 ."> jud[icati] ausgestellten Abtretungsurkunde zur Erfüllung des erblasserischen 
Willens zu besagten Studentenstiftungen abgetreten liaben und diese drei Obligationen 
bereits unter der Zabl !•»••. Ii8!) in eine einzige Obligation vom 1. Mai 1810 per :)(>()(» Gulden 
umgeschrieben worden sind, so wird biemit ausdrücklich festgesetzt, dass au dieser Stu- 
dentciistiftung per .1000 Ouhleu .'» studierende Junglinge, und zwar ein jeder derselben 
von 1000 Gulden von der obgenannten laudstäudisebeii Obligation die davon ü U7,.'V 0 jährlich 
abfallenden Interessen per 2'> Gulden, sage zwanzig fünf Gulden Wiener Währung all- 
jährlich, unter den obigen erblasserischen liedingnüssen zu geniessen habe, dessen Präsen- 
tationsreebt dem crblasserischeu Willen gemäss dem hiesigen Pater Piaristeu-Rector ein- 
geräumt wird. 

Diesenbach gelobt und verspricht der luitgefertigte Pater Piaristen-Ucctor für sich 
und seine Nachfolger, dass zur Krfiillung des Willens der Stifteriii jede Iledingnis genau 
beobachtet werden solle. 

l'rkund dessen ist gegenwärtiger Stiftungsbrief in :-t gleichlautenden Excmplarien, 
wovon eines an das hochlöbliche Gubcrnium eingesendet ist. das andere dem hiesigen 
Patres-Piaristen-Collegiuui zur Aufbewahrung übergeben und das dritte bei dem hiesigen 
Magistrate als Ortsobrigkeit zum ewigen Gedächtnis aufbewahrt wird, mit Vorbehalt der 
höheren Pegnchmiguug von dem Magistrat als Ahhandlungsinstanz, vom Piaristenrector 
und den rniversalerben nebst zwei ersuchten Zeugen gefertigt und mit dem gewöhnlichen 
Insjgel versehen worden. 

Königliche Stadt Hrüx den 12. Julii ISIfi. 



iL. S.) Wenzel Vobich mp.. 

Riir«*nm>i.-tr.T. 




Petr Juras mp., 



Rudi. 



Johann Rudolf mp.. 



Ruth. 

Raymund Dworak mp.. 



I*i:irist«>n-]{i-otor. 
Adalbert I'lbrich. 
Elisabeth ribrich, 



als Elisnlulli Ti tziscli«' l*niver»nl«>rlM'n. 



Leopold Kirsch mp.. 
ah Zeug. 



Doctor Karl Pollich mp.. 



i«h Zenjr. 
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54.840. 

Vom kaiserlich-königlichen Böhmischen I.»udesgtihcriiium wird vorstehender Stifts- 
hrief seinem ganzen Inhalte nach hestättigct. 
Prag am 21. März ISIS. 

(L. S.) Mertens tnp. 

Wilmann mp., 
kni«(>rlirli-kiini|<lii>lier <iii)n>mia]nitli. 

Für die richtige Abschrift kaiserlich -königliche Statthalterci - Ililfsämterdircction 
Prag, den 27. Mai 1 sS | . 

(L. S.) Johann Kraus mp., 

l>iivit..i. 

/ .VI Kii'iiK r\ 

l StiMripi-l. / 

X a cli t r a g 

zu dem Stiftsbriefe de dato Brüx 12. .Inli ISKi, betreffend die Elisabeth Pctz'sche Stu- 

deutenstiftnng. 

Nachdem das vormals bestandene Brüxer Patres-Piaristen-Collcgium aufgelöst worden 
ist und derzeit rechtlieh nicht mehr hesteht und demnach der erblasserische Wille, 
wornach das Präseutationsrecht zur Klisahetli Petz 'sehen Stiidenteustiftung dem jeweiligen 
Brüxer Patns-Piaristen-Koetor zustehen soll, gegenwärtig nicht erfüllt werden kann, so 
wird im Grunde des Erlasses des hoben kaiserlich-königlichen Ministerium* für ( ultus 
und Fnterriclit vom 2:i. Juli lSss Zahl U1074 der vorstehende Stiftsbrief vom 12. Juli 1 s 1 r. 
dahin abgeändert, dass das in diesem StitHsbi iefe dem Kector des Hriixer Piaristcn- 
Collegiums eingeräumte Präsentat ionsrecht an den jeweiligen Director des Hriixer Gymna- 
siums und zwar auf so lange übertragen wird, bis ein Piaristen-Collegium in Brüx wieder 
eröffnet wird, in welchem Falle das Priiscntationsrccht an den Kector dieses Collcgiums 
zurückfällt. 

Der gefertigte Director des Hriixer Gymnasiums nimmt das ihm eingeräumte Prasen- 
tationsrecht für sich und seine Amtsnachfolger an und verpflichtet sich, dasselbe dem 
Stiftsbriefe gemäss auszuüben. 

Dieser Nachtrag wurde allen drei Parien des Stiftsbriefes beigefügt und das bisher 
in der Aufbewahrung des Hriixer Piaristen-Collegiunis befindliche Pare von der Directum 
des Hriixer Gymnasiums zur Aufbewahrung übernommen. 

Dieser Nachtrag wird hiemit stiftungsbehürdlich genehmigt. 

Brüx am 4. März 18!» 1. 

Josef Strassner mp.. 
GviiiuuMaMHriTtor. 

Statthalterei-Zahl 2G.H43. 
Wird genehmigt. 

Kaiserlich-königliche Statthalterei in Höhmen Prag den 4. Juli lsül. 

F ü r den S f a 1 1 Ii a 1 1 e r : 
(L. S.) Priedel mp. 

Original im k. k. Statthaltm-i-Arrtiiv« in IYag. Original v c. k. niistr.ilriitclskeni nrcbivu v Praze. 
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Studentske nadani Amiy Kotterove. Anna Kottersche Studenten-Stiftung. 



rozend Schach- 
posledn im parizeu i 



Anna Ilotteraru, 
facti, rcuocala rc sei in 

zc dnr JH. it'u'i ]Hlti jistinn Oltin .:/. Viit. 
jii. za üeclent, ahtj x n/tizku jcjiiio chudij 
z iich oi ah) a sehopu;'/ ziik z m est ei ka 
(''iste die piitrebij a duhrnuhtut tohoto 
niest ei-kn pro scetske neb thuho.iii pnioltini 
ci/eluniin lujl. 



Zu dobrodini, jrhaz sc mit fnl; dastalo. 
mit nadanec po ins pn'xiriini nadaee zu 
zakluiluttlku n :a Paatduiekclm proboitn. 
Viielarn I.oukotu. ktrrij X t'i.sfe piiehäzei 
n 1; ziizeui uaihirr padnet dal, drum' 
(Hcnuis n Pnzdrareni antlclski' zboini sc 
tnatllifi. 

Ohic (Jiiitii mein nailmi xjirurncnti. 

Tinc :io. nnora 18:10 biß o nadaii list 
naducni zfizen. ecdlc m'hof poxitck nadacui 
/in r.icchun lila stttdii nie ur pies ras 
studii mit trruti; prnro /> r nc sc ut u c n i 
n/hraxena niest sie mit äradtt p! cd- 
starr nsk im n a xiistupciim oh reu im 
r Cisfe, 

Xminini/ hat nmhu.ui biß duc 10. pro- 
since 18'iO Ceski/m e. k. xetnski'/m i/ubcrnirm 
put er zeit. 

yijni udili nadaei c. k. ntistailrxitclstri 
r Praxi- po prneseut ac i iiliecuiho 
~ a s tu pitcl s t ra r (' i s t e. 

•Tuten t nmlacr. je: nihil 1ss." ei'/se 
71. H.'tO xl. VI kr. dostoupilo . spraeuje 
riane'z e. k. mistixlrzitclsti i <• l'raze. 

flacui poxitck droit sti/icndii statinem 



A n Ii a Hotte r. i/ e h. S i h a eh t (t, Ii af 
in ihrer letztu dlii/eu Annrdnunij nun 
IH. September IX Hl rin Capital ran 111(10 /I. 
Ii'. W. zu ihm /.trecke i/eicidmef, duss aus 
dem Krtnii/uisse desseUnn ein armer 
w ii h I r c r halt e u e r u n d f ii h i ;/e r S c hnl- 
k n übe a a s d e m S t ii d t eh e Ii t' ist ii nach 
licdarf und (iuf befand dieses Städtchens 
zum trrltlitittii mter i/cistlirlun Stand er- 
-ntfcn werde. 

Tür diese ihm xutheil i/euordcne Wohl' 
that snlltc der Stiftliitf/ teührcitd des de- 
nasses dir Stift umj für die Stifterin und 
für den Jluiutnitzer Protist Wenzel I.oukotu. 
irclcher aus t'istii stammte und die Stif- 
tuni/ser rieht itni/ untprri/t halte, tiiißich ein 
Vater l'nscr und den Eiu/H*chcn Grass 
anddehtii/ beten. 

l)ic Vcrwnltunt/ der Sliffunt/ Sollte die 
Gemeinde t'istii fahren. 

Infam :i-l. lehr nur 18.-0 wurde ither 
diese Stift ii tu/ der Stiftsbrief errichtet, nach 
weicht m der Stifluia/si/citiiss durch die 
i/anxen Studienjahre, jedoch nicht ither die 
Studienzeit dauern soll; das Präscn- 
f a t i o u s r e eh t ic u r d c d e m S t ad t v o r- 
sfchcrumte and den (i ein e i n d e r e- 
Präsentanten in t'istii e i n ;/ e rt'i u tut. 

Der cricuhiife Stiftsbrief wurde am 
10. Jtcccmbcr IX'JU rinn Jfohmischcn k. k. 
Lnndesiptbern ittnt besfiifiat. 

de i/ e n te ä rt iij w i rd die St ift a n i/ 
roii der k. k. S t n tt halt e re i in Prmj 
ii Ii c r V r ä s e ntat in n tl e r He m c i n d c- 
rcrtrctuuij ran t'istii r etlichen. 

Dns Vermiii/en der Stiftutuj. welches 
im Jahn: die Höhe ton M.O.'iti ß. 

10 kr. erreicht hat, wird ebenfalls ton der 
k. k. Statthnltcrei in l'raij rcrwaltet. 

Die Juhrrst/chnr der zwei Stipendien 
ist mit je :jr,n ß. fesfi/esetzt. 



(f. Krnurr \ 
Si,ni|..l. / 



I. 



V jint'uu lu'jsvi'ti'jsi TrojiVe, Tt» >1iri Ot< , c Syn:i a Diii-lia svat.'-ho. v kh'ivlio \*ic\ /.iv:i 
jsem a uniiiiim. 

IV. 27 
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Jä zde podepsaua mou pnslednf villi cinfm pfi inem dobrem rozmyslu a rozuniu 
a tak chei, by to vsecko u ka/.tlölio zcmskeho i duchovni'ho präva svou platnost melo. 
kde by koli toho potfeba byla ukäzat, co jscm sobe zde pfodevzala ucinit. a to: 

1. Kapitiil tcz tu slozcny do skladni kasy düchodenskeho ouiadu patistvi iiniidni- 
okcho Jejich Knizeei OsviVonosti z Lobkowitz dne 22. ünora 181<i, ktery vynäsi Videnske 
oenv 2000 zlatvch W.W. | sie), z kteryeh vsech kapitälü intres bezi po peti zlatvch roenc. 
To so xtüvii s tnnto Ziivazkem, aby fecene mestecko Cista ze syvch ehudych düek /. be- 
ziVich iuteresu jednoho dobre povösti a schopnosti sveho skoläka die sve potfeby neb 
dohrchn sveho videiri dala sobe cviiit v skoluiui iiuinü moudroati, bud k svetskeinu neb 
duchovnimu stavu oddaneho, za ktere dobmdiustvi ton ueenec pnvineu bud<> nabozne nu 
ras trvajieiho tobo vyziveni se pouiodlit modlitbu Pari»'' a Pozdravem undCdske za uine ten 
odkaz cinici a za Yaclav[a| Loukotu. probosta Ilouduickcho, posleho z mestecka C'isty, 
ktery ten odkaz k touiu privodl. Protoz tez pro veenou puuiatku ehei, aby so ta mi po- 
sledni vikle s pfedlozein'ni tehoz vejslovneho kapitalu kazdöho rnku jednou od pfedstave- 
neho tehoz mestecka C'isty ohei prohläsila. ze ona tehoz kapitalu dediceni jost a uia sve 
prüvo stvrdit prospecb tehoz sobö zvolcneho ueence; tez by ty bezici interesy roi'ne 
v prijom a vydani vedene byly et cetera .... 

Dano v Koudnickem probosstvi dno Iii. zän na den svate Lidmily roku od Krista 
narozeni 18 Iii. 



K iieskodncmu podpisn do/adani: 



Anna Kutter mp.. 
r.Mlilä Scha.htu. 



(L. S.) Vojtech Ilortl mp., (L. S.) Jan Friedrich mp.. 

flo/äihiny svvdek h iin'->fstii l!i.u<li»irky. u\i '-i «i) lioinliücky. iln/iiilatiy sv.'-iiVk. 

(Ii. S.) Jan Odkolek nip.. (L. S.) Värlav Loukota mp. 

sv«'-dek a im'' »fan Komlnii'ky. ihmiäri pän. ilo/.iiihinv «vrih-k. 

J.-.lno«liichy starj upi» v c. k. mlslodr/iu-lskrio Kinfai-lio alte Ahsrlirift im k k. StaUbultorei- 

arcl.hu v l'raze. Archiv»' zu IVh«. 



IT. 

/ io fl. \ 

lSt.'lll]M-]J 

Stiftsbr ief 

über dio von der Anna Kotter orriebtetc lotztwillip* Stiidcntcnstiftnng für die Stadt 

Tsrbistay, Kakonitzcr Kreises. 

Naebdeni die Anna Rotter, geborene Scbwacbta fsic], in ihrer am In*. Mai 1.^17 gerichtlich 
kund^emacbteu letztwilligen Anordnung de dato Probstei zu Uaudnitz am K». September 
lsilt ad «5 it die Errichtung einer Stiulentenstiftung angeordnet bat. welcher § also lautet : 

„Vermache ich dem Städtchen Tsrbistay, Uakonitzer Kreises, einen Capitalsbetrag 
per f»l»!0 (luldeii. sage sechstausend einhundert sechzig Gulden, zu «lern Zwecke, womit 
benanntes Städtchen Tscbistay aus seiner armen Schuljugend aus dem Hezuge der Inter- 
essen einen wohlverbalteiien und fähigen Schüler nacli seinem Ilodarfe und nach seinem 
(iutsbefunde zum weltlichen oder geistlichen Stande weiter erziehen lasse — für welche 
Wohlthat dieser Zögling verbunden sein wird, solange er die Stiftung geniesst, täglich 
das (iebet d»-s Herrn und den Englischen Ciruss für die Erblasserin und für den verstorbenen 
liauduitzer Trtibsten Pater Wenzel I.aukota, der diese Stiftung bewerkstelliget hat, andächtig 
zu beten: auch soll der Stadthorsteher des Städtchen Tscbistay gehalten sein, diese 
letzte Willcnsmcinui)«: der Erblasserin einmal des Jahres der ganzen Gemeinde ötfentlich 
mit dem l.eisat/.e bekannt [zu| machen, dass sie Gemeinde von diesem Capitale Erbin 
sei. und soll | sie- ! für] selbe mit Peztig auf den gewählten Schulknaben die jährlichen 
Interessen in Empfang und Ausgabe zu führen; ich bitte somit, womit dieser mein letzter 
Wille durch den Testamentsexecutor aufrecht erhalten werden möchte 1 -. 

Es handelt sich somit darum, womit diese Stittunv nach dem Willen der Erblasserin 
in Vollzug f;es»'tzt würde. 
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Anna Hottemvii. 



Anna IMt.-r. 
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Ks wird demnach diese Stiftung von dem gefertigten Magistrale als Abhandlungs- 
bchörde der F.rldasserin, dann der l niversalerbin der Verstorbenen, der Stadt Haudnitzer 
Pfarrkirche respeetive der sie vertretenden Patrouatsobrigkeit das |sie| Hcrrschuft-Hauduitzcr 
Oberamt. das (sie] Vicariutaint und der Studtgemeiiide Tschistay als benannte Erbin dieses 
Stiidentcnstiftungscapitals und als dickfälliger Stiftungspräscniator durch gegenwärtige 
Erkunde förmlich errichtet, wie folgt: 

jien». Kj t > iinj-eh gegenwärtige Erkunde errichtete Stiftung soll den Nametider A n n a 
H o 1 1 e r i s ch e n S t u (1 e n t e n s t i f t u n g tragen. 

2"' 1 "' Hiezu ist nach dein Willen der Erblasserin ein Capital per »Udo Gulden Wiener 
Währung gewidmet. 

a) welches gemäss Abtretungsurkunde vom 2 1. December 1M-I auf den Herrschaften 
Uefkowitz und Strzema. welche tonio !»9s instrumentorum liti ra H. .'».. dann im llaupt- 
buche litera 15. tomo XII. folio 161 der Landtafel gehörig eingetragen ist, gegen j pro cento 
Verzinsung mit 11(50 (iuldeii: 

h) gemäss Abtretungsurkunde vom 2S. Februar 1S21 , welche im Herrsehaft-Kaudnitzer 
Obligationsbuehe Numero 12 folio 8 einverleibt und im Hetschitzer Grundbuche folio ö*-l 
gehörig ausgezeichnet ist. schuldet Wenzel respeetive dessen Sohn Johann Nowak, Nu- 
mero i> in Hetschitz, gegen 5 pro cento Verzinsung ein|eii| Hctrag per . . 1000 Gulden; 

r) gemäss Cessionsurkunde vom 1. März 1x21, welche im Herzogthum-Kaudnitzer 
Obligationsbuehe Numero VI folio 1 01» einverleibt und im Kischkowitzer Grundbuch«' 
folio 370 gehörig ausgezeichnet ist. schuldet Kranz Nitz aus Kischkowitz Numero Vi gegen 
5 pro cento Verzinsung sOO Gulden; 

(I) gemäss Abtretungsurkunde vom 12. Junii ls-'l. welche im Herrschaft Oberberko- 
witzer instrumentenbuche 1. Theiluugspagiiin IM ausgezeichnet und im Straschkower Gruud- 
buche Numero 4 gehörig einverleibt ist, schulden Franz und Marianna Satran, Ehe- 
leute aus Straschkow, numero conscriptionis 4. gegen ü pro cento Verzinsung einen 
lletrag per 200 Gulden: 

c) gemäss am 1. August ausgestellter Abtretungsurkunde, welche im Herrschaft 
Haudnitzer Instrumentenbuche tomo :> folio U50 pagina versa einverleibt und im Cbo- 
daumer (irundbuche folio 2!K) gehörig ausgezeichnet ist, schulden Joseph und Katharina 
Hawrankischen Kheleute aus Chodaum Numero 24 gegen f> pro cento Verzinsung einen 
Betrag per 1200 Gulden : 

I) gemäss Abtretungsurkunde vom 10. November 1.S22. welche im Herzogthum-Raud- 
nitzer Obligationsbuehe Numero VI folio Inn einverleibt und im Wesetzer (irundbuche 
folio 12* gehörig ausgezeichnet ist. schulden Wenzel und Magdalena Hitnerisehen Khe- 
leute aus Wesetz gegen ."> pro cento Verzinsung einen Hctrag per .... I.'jOO Guide»; 

ij) gemäss Schuldurkuiulc de dato 20. März 1S20, ingrossirt in libro obligatioiium 
numero 20 folio 1*2 und ausgezeichnet im l'odlusker Grundbuche Numero 2 folio l"»"i 
pagina versa schulden die Franz und Anna Chwapilischcn Kheleute ans Podlusk, numero 
conscriptionis 10, gegen ö pro cento Verzinsung und '/ 4 jähriger Aufkündigung a44 Gulden 
Wiener Währung, wovon zur ('oiupletiriing des Stiftungseapitals lediglich . '100 (iuhlen 

Summa . . Gl (50 (iuhlen 

hier ausgewiesen wird und gemäss der hier angebogenen Tabularextrakte die sämmt- 
lichen ausgewiesenen Hi'träge die gesetzliche Sicherheit gemessen. 

<Hcn«. j^jjj ,i en< . n von diesem Capitale abfallenden Interessen soll jährlich aus der 
Stadt Tschistay ein wohlvcrhaltencr und fähiger Schüler, solange derselbe nämlich gute 
(.'lassen halten wird, durch seine ganze Studienzeit, mag er sich zum weltlichen oder 
geistlichen Stande widmen, betheilt werden. Dieser Stiftungsgenuss dauert durch die 
ganzen Studienjahre, eine Verlängerung jedoch des Stiftungsbezuges über die Studienzeit 
hinaus wird nicht zugestanden. 

.jt.n». y M ,],. ni Genüsse die>er Stiftung sind ausschliessend arme, aus ilem Städtchen 
Tschistay, Rakonitzer Kreises, gebürtige Schüler berufen, aus welchen dasselbe |die| nach 
seinem Redarfe und nach seinem Gutsbefuude fähigsten stets vorzuschlagen haben wird. 

')"•"*• Das I'räsentatioiisreeht zu dieser Stillung wird dem Stadtl-Tschistayer Vor- 
steheramte und denen (ienieindrepräsentanteu des Städtchen Tschistay eingeräumt. 

H"'"*- Soll der jeweilige Stiftling während er die Stiftung geniesst. täglich für die 
Erblasserin, dann für den verstorbenen Frohsten Fater Wenzel Kaukota ein andächtiges 
Vater Unser und Ave Maria beten. 

IV. 27 1 
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<"""■ Soll der Vorsteher des Städtchens Tschistay einmal jeden Jahrs der Cemeindc 
verkündigen, dass sie von diesem Capitale Frbin seie und berechtigt, auf die üben vorge- 
schriebene Art bievon den Gebrauch zu niaelien. 

8" n '- Sollen dem Willen der Erblasserin gemäss die jährlichen Interessen nach 
ihren Empfange und Ausgabe gehörig verrechnet werden. 

l'rkund dessen ist gegenwärtiger Stiftsbrief, welcher nach erfolgter Itestättigung der 
hohen kaiserlich-königlichen Landesstelle sein«' volle (iilti^kcit haben soll, in drei gleich- 
lautenden Parien von uns Gefertigten eigenhämlig unterschrieben und von nebenstehenden 
Herren Zeugen, weh he geflissentlich dazu erbeten sind, mitgefertiget worden. 
Raudnitz am 23. Februar 1*211. 



<L. S.| 

(I.. s.» 



Franz 1'ritsch mp.. 
OlH'r.iiattiuiiiii. 

Franz Odkohk mp.. 
UurpTriM-isU-r. 

Johann Percgrin Rostoczil mp., 

L'cjiniftcr Mii^istralsralh. 

Josef Hook mn., 

Il.-.th. 



Frau* 



Icliinan mp., 

l.'ath. 



Josef Friedrich Fojtu inj)., 
Stadtanwult, ul« Zeil-«-. 

Franz Kingal mp.. 

Iiis Zmijre. 



(L. S.) Anton I birger mp.. 

Kiiitsii-trji-ialmili. tr/lmolioilichcr 
llu«l(im-r) Vikar. 

Franz Höna mj).. 

iVi.lt«!. 

(L. S.) Franz Loukota mp., 

v plimniMCf n-tvi ].ie(|ttiiM'hi'ljo |i. lfair- 
tiiluiiu'jo Kuriiü. 

Wenzl Höfer mp.. 
MiuUsclu-iÜH-r an« TNi-liiMav. 

Jan Wodwarka, 

IiV]tni.«ci)taiit. 
Heinrich Riisz uip., 

}ii>|.fn«i'iilant. 



Ail iiumertim 2421. 

Dass von gegenwärtiger Stillung keine Erbsteiicr zu entrichten sei. wird anmit bestätigt. 

Von der ka i s ei l i eh - k ö n ig 1 i eh e n Krb s t e u e r ho f e o in m i s> i on. 

Prag, am 4. November 182!». 

In Verhinderung Seiner Kxcellenz des Herrn Oberst burggrafen: 
(L. S.) \V. Freiherr von V bei Ii mp. 

A. Freiherr von Bretfold mp. 

Vom kaiserlich -königlichen Höhinisehen Landcsgubcrniuui wird dieser Stiftsbrief 
hiemit bestätigt. 

Prag am 10. Deccmber 1*21». 

iL. S.) Ritter von IWhazka mp. 

Johann von Kronenfcls mp. 

Original v c. k.iuistudriitdsküiii archivu viVa/e. Original im k. k. StaUhaUcm-Arelnvi; *u iVajr. 
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1817 

In'vzua 15. Mär/. 



Student ske nadani Frantiska (zebisihe. Franz Tzobischsche Stiiiloiiteii-Sfiftiiiig. 



Fr a n t i s ck (' zcb i s ch . mesfan r Tnr- 
iim r, rciiornl rr. are zäceti ze thie l'i. biezna 
1S17 jisiinn :200t) zl. Vid. meng na ziizcni 
nadacc stndentskc. 



Xäruk uu tnto nadaci mit: nuiji pitdc 
rscmi jingmi p federn stndujtci p li- 
fo in d tri sc st er z aliud nt cl or geh ; 
D o rot i/ pror d a n c S r oh od o r e. K ate- 
f i ii g ji r o r d a Ii v S r o b o (1 o r C a A n u g 
ji rn cda nc, Vorlocc: mbglo-li hg tu 
fi'rhto uri> jingch pfiliuzngch zakladatelocgch, 
niohou i j i ii i j i ii o s i z T ii r ii o c a. a teprcc, 
kdgbg fcch tu ncbglo. kdckolic rozcni 
mracn'i. k stndordni schopni jinosi. ktn'i 
dukoii'ili 1.2. tuk ziti srcho a feci 
ceskc zccln in oc ti i j soii. nadacc duj it i. 



Xepfibu:ni mnji sc rsak jeu stacii 
dm hueiiimu ccnmati. kdcztu pfibnzni za~ 
kludatchri i priica siudocaii mohou. 

Pia c (i p res ent« cn t igkunäcuti mel 
mugistrnt Turnotskg pfibrav k tomn 
ryW mesfanskg. 

Xudancüm idnicno :a poeinnsf im zu- 
kladufcle itisteji r iiioiIIHIh' jmmnfocati. 

Xaducni list o nadani (»int» pfiscl 
k mist ii dne s. listopnda 1*1 ta doset dne 
■in. Z'iii 1*1:2 potrrzaii c. k. t 'rsb'ho zcin- 
skcho gulwrni». 

Xgni iiditi nadaci c. k. in i st od r : i- 
tclstri r l'razc po prescht aci Tnr- 
noc s k c Ii ii Z a s tupitet s 1 1; a o b v c n i Ii o. 

•Imctti luuhu'ui spravnjc roem": c. k. 
inistodrzitclsti i r l'rme; obnä.ü ZW.» zt. 
!H! kr. 

Jlot'ni ftniitck jedinchn »lista nadueniho 
stanocen na lif zf. 



Franz (' z >■ b i seit, Ilüripr in Tnrnaii. 
hat in seinem Testamente com 15. Marz 
/.s/7 ein Capital v»h :iOii(> //. 11'. 11'. 
zur F.rrichtmuj einer Stitdentcnstiftiuitf <jc- 
icidniet. 

Anspruch auf diese Stiftitnt/ sollen cur 
allen anderen c or z n ij sv e i sc die stu- 
dierenden Drsccndenten der drei 
Seh ic es fern des Stifters: Ii o rot heu 
rcrchcl. Svoboda. Katharina rerchcl. 
Scobodn und Anna rerchcl. Varel 
haben : in Ahijany dieser oder anderer Ver- 
wandten des Stifter können auch andere 
J ii n ff I i n ft e <• o n T u r n a u und erst in 
Frmu Uffeln n<} dieser ic o i in in c r ;/ c b ii r t iij c 
si ff liehe, zum Studieren tatu/lichc J üh Il- 
ling c, die das l:i. Lebensjahr zu- 
r ii c k ij c leift haben und d e r b ü h m i s ch e n 
Sprache vollkommen mächt i ff sind, 
die Stiftumj crlani/cn. 

Die Xichtvcrirnndten haben sieh jcihxh 
nur dem geistlichen Stande zu teidmen. 
nährend die Verwandten des Stifters auch 
die Hechte studieren können. 

Das J 'läsen tat i ans recht sollte 
der Turnnucr Magistrat unter Bei- 
zichung des bürgerlichen Ausschusses ausidicn. 

I)cn Stiftungen ich nie zur J 'flicht ge- 
macht, des Stifters im (lebete öfters einge- 
denk zu sein. 

I)cr S(iftsbrief über diese Stiftung kam 
unterm fi. Xmcmber ISfl zustande und 
erhielt am -!0. September l*i:i die Bestäti- 
gung des /.. k. liiihmischen Landcsgnbrrniums. 

Gegenwärtig wird die Stiftung am der 
/.-. /.-. Stutthalterei in Frag über 
l'rä sent a t ion der Tum an er (le- 
in c i n d c v ertref ii n g ccrlicheii. 

Itas Sfiftiingsrermügcii wird cljcnfulls 
hui der k. /:. Statthaltern in J'rag verwaltet. 
Dasselbe befräijt l.VFi .//. kr. 

Die Juhrcsgehiir des bestellenden einen 
Stift uiigsplat.es ist mit Hl tl. festgesetzt. 
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I. 

Tostamcn t. 

Povazujice /.e pomijejiinost puzeuiskydi v6d a veda. ze siurt kazddio doveka jista. 
liodina ale jeji nrjista jost. uminil jsem sobc jsa U'-zkou nemod obtizeny pfi mi udiäze- 
jlVi tclesne silc. avsak pfi jestc docda zdravem roziunu z obbdu mdio juieni. aby po 
mein vvkrorein z tohoto sveta zadue rozcpfc mezi mymu pfateli nepovstaly. niou posledni 
villi v juislcdiijicim spüsobu poriditi, a mYc: 



Za tfeti. Ostatm'di IG korcü gruntii. kterc jestc v mem drzciu man», totiz (i korcü 
bliz Dlouhyili bonil a 10 korcü bliz k Splavsku. ty odkazuju k lasnemu uzi'viini nieniu 
niilcmu strejci panu Frantiskovi Ncmcekovi, na proti tomu \>ak by on z tecb pol» nej- 
mi'iisi dnzi die beim iasu a sice pozorovum'ui prost fcdiu' duze, kterä sc z obccm'di gruntü 
dosahne, platil, a ty pole tak dloubo uzival. az by ten najeuiny pcniz tri tisice dve ste 
zlatydt vynasel. Kdyby pan Frantisck Neniecek naproti te dnzi ty pole uzivati neditd, 
neb je uziti nemobl. tak nektery jiny z niycb nejblizsicb jn'atcl takovu naproti tomu 
uajmu ujmouti a je, az duze na :»20O zl. zioste. uznat inocti budc. Vsak ale teil nä- 
jenmik uiimo placeni näjinu take zavüzau byti nia. v>eclinv na ty sainc grunty vyldiajid 
dane a poviiinosti, jakekoliv jmcno miti nioiiou, vzl.istne ze svelio vlastin'bo jmem zapra- 
viti. Kdyz sc z tolio najciiindiu penize suma od tl. dodli. mä tedi IG korcü poli 

panu Josefovi Vorlovi mladymu bez vsebo splticem k neobiiiezcne vlastuosti pfipadnouti. 

Za etvrte. Z td-li nym' lVenydi :i20() zl. odkazuju prednc: k prospedni ivireni 
mhideze na studentskou fundaci dTa tisiVe zlatycb W. \V.. a mä na tu fundaci ]>iitf-itny 
instruuient v tom spüsobu, jak Yojtedt Ccrvinkovsky Instrument zni. vyliotoveu byti. K te 
luiulaci nejpfednejsi pravo nn'ti innji potoind myeli tfedi wcster: lloroty Svolmdovy. Ka- 
teriny provdany za Jana Svobodu a Anny provdany Vorlovy. Co sc ty«'e pnescntace, tu 
slaviu-inu magistratu zdejsibo uiesta Turni)va a spolu niesfanstvu, jak u Cervinkovsky 
fundaee nafizeno jest, vylirazuji a odevzdavam. 

Stun niou posledni villi, kterou jsem ncuiieene a dobi'e rozniyslene vypravil. zavi'räni 
a k jeji'mu »tvrzeni jsem takovou po pfedcliäzejiei'm pozornym pfcctcm ncjenoni vlastno- 
nune podejisal a muu (djveejiioii pecet iiritisknout nechal. nybrz tak« treeb piinfi svedku. 
ktery jsem sebvalnc k ponzcni mela» ksattu k sobö doprosii. a ktery taky v jednu ilivili 
pospolu u inne pntonini byli, k sixtlupodpisu jsem dozadal. a konecne jenom jeste slavny 
magistnit zdejsflio mesta Tumova snazne prosim, by pritoruuy mnj ksatt ve vseeli jtho 
eliinkädi naproti vsemu odporu lnijil a o jel»o vyplnem' pecoval. 

Jenz sc stalo v Turnove dnc 15. brezua 1 f< 1 7. 

rrantisek Prascliek v. r., l rantisck (.'zebihdi v. r., 

a.jziiihitiv svnlrk. kiaflujioi. 

Adam l'atoika v. r.. 
do/atiaiiy svrtlrk. 

Julian Renät v. r. 

iloz;iii8llv svrili k. 

rubliiatum testamentum beredibus in plena sessione magistratus Turnovii die 
21. Juuii 1817. 

Wotll lü]).. 
üutli. |mc>i II. llüi^i'ritirisU'i'. 

ad X. K. -1GG9 civ. 

Souldasi s pnopiscm doslovnc. 

N'ypravna c. k. okicMitlu» soudu v Subotce due III. cervenee 1^'J*». 
IL. S.) Mault mp.. 

.-. k. kuurcüsla. 

(lv«'iiuy opti v f. k. mi.otudrzitelskeiii nivbivu lt. «l:inl.iyU< AKscI.rill im k. k. S(atlLallvrci-Ai- 

v Vra/x: ebive üu l'nijr. 
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Sti ft abrief 



über die Studenten-Stiftung des Stadt-Turnauer Kürgers Franz C'zebisch. 

Kranz Czebisch, Stadt-Turnauer Kärger, bat in seiner am l.">. März 1817 errichteten 
und am 24. .lunii 1817 gerichtlieh kundgemachten lotztwilligen Anordnung im :! u ' n und 
■V" Absätze festgesetzt, dass von dem von Franz Neiueczek einzuzaldenden Feldpachtschillingc 
ein Ketrag von zweitausend Gulden Wiener Währung zur Creirung einer Studenteustiftung 
verwendet werden solle. 

Infolge dessen erklären und verbinden sieb die gefertigten Franz t'zebischisehcn 
Erben mit dem mitgefertigten Stadt-Turnauer löblichen Magistrate, welch letzterem das 
Präscntationsrecht mit Keizichiing des bürgerlichen Ausschusses über diese Stiftung 
letztwillig einberaumt worden ist, für die Aufrcchthaltung derselben nach den gesetzlichen 
Vorschriften unil die genaue Krlüllnng des stifterischen Willens in der Art zu wachen, 
dass die von den mit dem Stiftungscapitule von 2000 Gulden Wiener Währung zufolge 
kaiserlich-königlicher hohen Gubcrnialverordnung vom 2. .lunii 1*4! Numero 2(1.878 einge- 
lösten Staatsschuldverscbreihungen. nendich von der Taxentschiidigungs-Staatsschuld- 
verschreibung Numero 7."» de dato 1. März 1841 it 5 percento per 700 Gulden Conventions- 
münze und laut bober Gubernialverordnung vom fi. September 1841 Numero 4(i.*23 von 
der Staatsschuldverschreibung sub numero (i421 de dato 1. April 18:50 ii 4 percento 
100 Gulden Conventionsmünze, abfallenden jährlichen Interessen mit 39 Gulden Conventions- 
münze nach Abzug der Regiekosten einem den Studien überhaupt sich widmenden 
Knaben zugewendet werden sollcu. 

Zum Kezug dieser jährlichen Stiftungsinteressen per 3!» Gulden Conventionsmünze 
haben vor allen andern den Vorzug die Desccndenten iler erblusserischen drei Geschwister 
Dorothea, verehelichten Swoboda, Katharina, verehelichten Swoboda, und Anna, verehe- 
lichten Worel, wenn sich solche den Studien widmen sollten ; bei Abgang dieser oder 
anderer Verwandten des Stifters können andere von Turnau und erst in deren Ermanglung 
auch wo immer gebürtige, sittliche, zum Studieren taugliche Jünglinge, die das 12. Jahr 
zurücklegten und der böhmischen Sprache vollkommen kundig sind, auf diese Stiftung 
Anspruch machen, jedoch haben sich die zum Stiftungsgenusso berufenen Nichtvcrwnndtcn 
bloss nur dem geistlichen Stande zu widmen, während dagegen die Verwandten des 
Stifters auch die Hechte studiereu können. 

Weiters wird einem jeden Stiftlinge zur besondern Pflicht auferlegt, dass er sich 
den Studien allen Ernstes widme und öfters des Stifters im Gebete eingedenk sein solle. 

l'rkund dessen wurde der vorliegende, mit den eigenhändigen Unterschriften der 
Aussteller und zweier erbeteneu Zeugen versehene Stiftsbrief in drei Parien ausgefertigt, 
wovon ein Pare bei der Indien kaiserlich-königlichen Landesstelle, das zweite bei dem 
kaiserlich-königlichen Cameralzahlamte und das dritte bei dem Turnauer Magistrate aufbe- 
wahrt wird. 



So geschehen Stadt Turnau am 8. November 18-11. 



Joseph Skomel mp. 

Johann Korselt mp. 

Doctor Peter llaiudl mp.. 
Anton und Katharina SwoImmU^-Iht VY:iis<-tiv«>r»nimii. 

Joseph Czernowirky mp., 



Emanuel Fetz mp., 
«tili. Mfnj:i>ttraHraln. 

Franz Werich mp.. 

Haiti. 

Anton Swoboda mp., 



Itath. 

Wünsch mp. 



nU Zc 



Franz Kirschner mp-, 
Zi-iige. 



A. Gelinek mp. 
Joseph Itartoü mp. 
Jozef Koran mp. 
Johann Swoboda. 
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Ail muueruni exliiliiti lr.'.U. 
Dass von vorstehender Stiftung keine Krbsteiicr gesetzlich zu entrichten kömmt, 
wird liiemit hestättiget. 

Von der k a i s er 1 i ch - kn n i gl i ch e n F. rli s t eil e rli o fco tn in i ss i o n. 
Frag am 20. Juli 1842. 

In Verhindern' £ Seiner Kxcellcnz des Herrn Ohorstbuiggrafen : 
(L. S.) Ritter von Peche inj.. 

Falk mp. 

N'nmero 42.73s. 

Vom kaiserlich-königlichen Ilölnnischen Landesguhernium wird vorstehender Slil'ts- 
hrief seinem ganzen Inhalte nach bestiittiget. 
Prag am 30. September 184 2. 

(L. S.) Kitter von Kiwisch nip.. 

ll'.fnith. 

Mussaek mp. 

Original v r. k. mistfulrzinlskeni an-liivu v fnnzf. Original im k.k. Statllmltcrei-Arc-hive zu Prapr- 
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287. 



April i 

Prokop Kästner Edler von hasten- 
berg'schc Studenten-Stiftung. 

P r « /• o /) A' a s ( » r r Etil e r »■ « » 
Kastenberg. Amtsrrrirnlfcr in fiross- 
grrschitz, hat in schirm Testamente tarn 
21. April 1x17 eine Studentenstiftung mit 
einem Capitule von 2<>O0 (I. errichtet und 
(lirselfic : 

1. für Abkömmlinge aus der 
K aste n b e r (/'s eh en F a w i I i e, 

2. f n r A n r c r ic a ndtc a u s d i e s e r 
Familie und 

.?. hei deren Abgange für einen 
ans der Stadt Chrudim gebürtige n 
K nahen bestimmt. 

Das Präsent at iansr echt soll der 
Ka st enbe rg'seh e n Familie und nach 
deren Aussterben dem Vh ritd imer Stadt- 
m a g i strafe zustehen. 

Der Stiftsbrief aber diese Stiftung 
wurde um 2~>. < Mober 1S22 errichtet. 

(iegcnteärlig trird das V e rl e i h n n g s- 
reeht ron der k. k. Statthalterci in 
Prag und das J'räsentat ionsrecht 
von Anton Marx. Assccnranz- Inspektor 
in Prag, ausgeübt. 

Die Verwaltung des Stiftungseermögens. 
welches 2GH0 fl. /<.-»' Uträgt, Im sorgt 

ebenfalls die k. k. Statthalterci in Prag. 

Die Jahresgebür des aus dem Frlräg- 
visse des Stiffunqsrcrmöqens dotierten 
Stipendiums ist 'mit ".SS ß.*j festgesetzt. 



. duhna. 

Studentske nadäni Prokona Kästnern 
slechtire z Kastenbergu. 

Prokop Kastner sleehtic z Ka- 
stenbergu. sprdvee i'iiadu re Velkgeh 
Jeiicieh, ziidil re sre zurrt i ze dne 21. duhna 
1SJ7 studentske nadäni s jistinon 2000 zl. 
a urcil je: 

7. pro potomkg z rodi ny Kasten- 
bergske. 

2. pro prihuzue z roding tito a 

:-}. neni-li jich. pro hocha z m>'sta 
Chrudimi rodileho. 

J'räro presc nt a c n i prislu iefi mä 
rodine Kastenbergskc a po je} im 
rymreni mestskemu magist rata Chru- 
d imskem u. 

Xadaeni list a nadaci feto zrizen bgl 
dne 2ö. fijna 1822. 

Xgut rgkondrd prüro udileci e. k. 
mistodrzitelstvi r Praze a prüro 
p re.se n tue n i A ntou i u M a r r. Inspektor 
pojiifocnif v Praze. 

Spruen jmeni uwlurniho, je; obud'si 
2ho(> zl. Ö.7 kr., rede rnrnei e. k. mistotlrzi- 
t eis tri v Pra ze. 

ltocni poiitek stipendia dotoraneho 
z ri'itiiku jmeni nuduenihn stanoren na 

*S Zl.*) 



T. 

Auszug 

ad X. K. II. ■>ni. 

aus dem nach dem am 10. Maii laufenden .Talirs zu drnss-dersehit/ verstorbenen Amts- 
verwalter l'rokop Kästner Kellen von Kastenbor^ hinterlassenen Testamonto de dato 
24. April IS 17. publicato 20. Junii 1S20. 

VI. Aul* eine Studeutenstiftun^ legiru zweitausend (iulden. sehreibe 2000 dulden; 
die davon abfallenden jährlichen Interessen sollen für einen Studenten unauflmrlieli dureb 
alle Schulen dauern und wird bestimmt: 



*) l»it- Verhandlung \v«*g<Mi Erhöhung dirscr *) f'wtu v pii>'iii«'- zv\';.'ni toWo pn/itku 

Otliür wurde (•ingeleitet. Uvlo zav.di-in». 

IV. 28 
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Prokop Kästner Mecbtie z K;istenl>ergu. 2 IS 



1. Für Abkömmlinge aus der Kasteuhergischen Familie. 

2. Für Anverwandte aus dieser Familie. 

Hei deren Abgang für einen aus der Stadt Clirttdim gebürtigen Knaben. 
Das Prüsentationsrerlit zu dieser Stiftung soll der Kastenbergiseheu Familie zu- 
stehen, bei dessen |sic!| Erlöschung dem (hrudinier Stadttnngi>trate /ufallen. 

Mit «lein Original-Testamente gleicblatitend befunden worden. 

K a i s e r 1 i eh - k ö n i g 1 i eh e s 15 ö b in i s ch es 1 a n d r e 1 b 1 1 i e b e s F. x p e d i t :i 111 1. 
Frag, den 10. Julii 1820. 

(L S.l .lobaim Xepomuk Langer mi>., 

]-\pe<lit«<lirektor. 

Gleiehzcilitfe einfache Ahschrift im k. k. Soueasny jedwicluehy opis v c. k. mlstoilrli- 

SUtltmlterci-Aieluve in Prajr. telskein areliivu v l'razc 



Tl. 

Nachdem der verstorbene Prokop Kastner Kdler von Kastenberg in seinem am 
24 ,et1 April 1817 errichteten und am 20 ,rn Junii 1820 gerichtlich kundgemachten Testa- 
mente sub VI auf eine Studentenstiftung 2000 Gulden, sage zweitausend Gulden, und 
zwar dahin vermacht hat, dass die davon abfallenden jährlichen Interessen für einen 
Studenten durch alle Schulen dauern sollen, und der Testator diese Stiftung zugleich 

1. für Abkömmlinge aus der Kastenbergischen Familie; 

2. für Anverwandte aus dieser Familie; 

3. bei Abgang derselben für einen aus Stadt Chrudim gebürtigen Knaben bestimmt 
hat, nebsthei aber von ihm festgesetzt worden ist, dass das Präsentationsreeht zu dieser 
Stiftung der Kastenbergischen Familie zustehen, bei deren Frlöschung aber dem Chru- 
dimer Magistrate zufallen «oll, so werden nun zu dieser Stiftung die von dem gefertigtem 
Universalerben am 12 ll ' n Deceniber 1820 in die kaiserlich-königliche landrechtliche ge- 
richtliche Verwahrung bar erlegten 2000 Gulden Wiener Währung gewidmet und hiemit 
ausgewiesen. 

Zu mehrerer Hekräftigung dessen ist gegenwärtiger Stiftsbrief, welcher nöthigenfalls 
da, wo gehörig, einverleibt und ausgezeichnet werden kann, mit Vorbehalt der hohen Iie- 
stättigung errichtet und sowohl von dem eingesetzten Universalerben Leopold Kastner 
Edlen von Kastenberg uls auch dein bestellten Testamentsexerutor, dann zwei eigends 
hiezu erbetenen Zeugen eigenhändig unterfertigt worden. 

So geschehen Frag den 25'«" Octoher 1822. 

Franz Benesch nip., Leopold von Kastenberg nip., 

als erbetener Zeuge. I'nivemlerlic. 

Wenzel Ii. Kuczcra mp.. Franz Adamerk nip.. 

als erbetener Zen^'e. Test;inient*cxecutor. 

(L. S.) Joseph Matieka nip., 

nniliivnilcr Mugiatratsratli zu t hrurlirn. 

Joseph Hawelka, mp.. 
Itath. 

Ad numerum 1012. 

Dass von vorstehend errichteter Stiftung keine Krbsteuer gesetzlich abzuziehen 
kömmt, wird von Seite der kaiserlich-königlichen Eibstcuerhofkommission anmit bestättiget. 
Frag am 20"» August 1*23. 

(L. S.) Kolowrat mp. 

A. Freiherr von Hretfeld mp. 
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X. G. 25 70. 

Vom kaiserlidi-küiiifilu-lK'n Ktihintsehoii Laiulesgnbemiuui wird vorstellender Stifts- 
brief seinem vollen Inhalte nach hestättigt. 
Trag, den )Ü. März 1824. 

(L S.) A. Graf von l'garte inp. 

Datum mp. 

Original im k. k. StattLalt.tix-i-Art-Livc zu Pra;,'. (JrigitmJ v c. k. mUtoilriitrlskriii arclitvu v Pnizr. 
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288 
1817 

Juni : 

P. Kranz Josef Mareksche StiiuVntcii- 
Stifhing. 

1'. Franz Josef Marek. Dcchaul 
in (Jhegnow, hat in seinem Testamente 
vom 20. Juni 1817 ein Capital ron 2000 ß. 
zur F.rriehtung einer Studentcnstiftinig ge- 
widmet. 

Auf diese Stiftung sollten vorzugsweise, 
die studierenden und zu studieren beabsich- 
tigenden Söhne des Fr an: J nnowskg 
in Kr um mau succesive nach ihrem Alter 
Anspruch haben, uwl zwar in jedem Fache 
der Wissenschaften, selbst auch im ökono- 
mischen am Institute zu Krummau; falls 
von diesen Söhnen keiner mehr vor- 
handen sein sollte, der sieh den Studien 
widmen würde, soll der Stiftungsgenuss den 
Söhnen der nächsten Ann r wandten 
des Stifters, und zwar immer dem wür- 
digsten, zukommen. 

W e n n a u eh v o n d i e s e n keiner 
studieren sollte, hätte die Stiftung 
einem armen fähigen und gut ge- 
sitteten Studenten der Stadt I'ra- 
vh at Hz zu zu fa lle u. 

Jtas Vorschlagsrecht räumte der 
Stifter seinem Ihuder Johann Marek. Hingt r 
in I'rachatitz. ein ; nach dem Tode desselben 
sollten es dessen beide, Töchter Ahnsia und 
Maria Marek und nach deren Ableben der 
Magistrat in J'rachatit z ausüben. 

Der Stiftsbrief über diese Stiftung 
wurde am 10. Juni 1820 errichtet und am 
10. August 182Z vom k. k. Jiöhmischen 
Landcsgubcrninm bestätigt. 

In dem Stiftsbrief nachtrage vom 74. Juli 
1824 irird lediglieh die Vermehrung des 
Stiftnngscupitals um 140 Jl. W. W. durch 
Zuwachs an Intercularziuscn und 2.'i'> Jl. 
12 kr. durch Erkauf von in Conventions- 
münze verzinslichen Stuntsohlignt tonen zum 
A usdrucle gebracht. 

Gegenwärtig wird diese Stiftung von 
der k. k. Statthalter ei in frag über 
Präsentation der I' r tt eh a t i t z < r 
Stadtgr m e i nd e v ertretu u g ccrl i e heu. 



atrvna. 

Studentske nadäiii P. Frautiska 
Josefa Marka. 

P. F r a n t i s ck J o s ef M a r e k, dekan 
r Chgnuve, venoral rc sie zdveti ze dne 
20. eerrna 1817 jistinu 2000 zl. na zfizeni 
sttidentskcho nadäni. 

Xurok wi uaddni tneli uiiti prcdcvsim 
stndnjici a studovuti zamgslejici sgnovt 
Frautiska Ja novskeho v Krumlove 
postupne die svcho veku a sicc v kazdem 
oboru vM, ano i r hospoddrskem na üstave 
r Kr um lote; nebglo-li bgjiz ztthhto 
sgiin zddnt'ho. ktcrij bg studiiin sc otldul. 
im« sc dostat i pozitku uadoeniho sgnüm 
ncjblizsieh prtbn zu geh zakladate- 
lovgeh u sicc vzdg ncjzaslouzilcjsimu. 



Kdghg i z teeh zddng ncstttdovul, 
m d p r ipaduont i nadace eh u dem n 
schöpfte mu a mravnvmu studentori 
z J'rachatic. 

Prä vo ndvrhu vghradil zakladatel 
s vi-mn bratru Jana Markovi. misfunn 
z J'rachatic ; po smrti tohoto melg vi/konävuti 
je ob£ deerg jcho Aloisie a Marie Markovi/ 
a po jieh smrti mag ist rät t J'rachä- 
t i civh. 

yuduCni [ist o uadaci bgl dne 10. vermin 
1820 ziizen a dne. In. srpiiu 182.', c. k. 
Ccskgm zemskgm gubirnian potrrzen. 

Dodatek k listu nudaenimu sc dne 
II. ierrence 1821 min vi jen o rozimwzeni 
jisling uadaeni o 140 zl. Vid. in. fiiiriistkem 
iirokii z meziiusi a o 2.'i', zl. 42 kr. ztt- 
koiipeiiini stattlich üpisit v konrenciii meue 
zurovitelngch. 

Ngui udili uadaci t uto c. k. misto- 
drzitelstrt vj'rttze na preseutaei 
l'rachatiekt'ho tiiestskiho znstupi- 
t cl s t v a o b e r n i Ii <>. 
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P. Franz Juscf Marek. 
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Die VcrtrultuHfi des Stiftnngsvermöyens. 
welches Sti'JJ fi. i.s kr. bcträyt, wird cun 
derselben Landesbehörde beson/t. 

Ans dem Erträgnisse des Stiftnntfsccr- 
möoens wird ein Stipendium jährlicher 
V>» Jl. dotiert, 



Spniiu juu'ni nmhieniho, jel otmäsi 
WJ2 zl. UX kr., erde zminrne mislwlriildstvi. 

Z vt'/nosu jmeni naduCniho vypläei sc 
Stipendium roinich 150 zl. 



Im 

Ex oftb: ad num. 24724 der k. k. Bczirkshauptinauuschaft Talior dd. b. X. 1805. 

Im Namen Gottes des Vaters, des Sulmes und des lieiligen Geistes, Amen! 
Ich Josel* Franz Marek, dermaligcr Seelsorger meiner lieben Gemeinde in Cliejuow, 
nachdem ieli die Ungewissheit meiner letzten Stunde erwogen habe, so habe ich mieli 
bei guten Gedächtnisse und reifer Vernunft, um allen Zwistigkeiten und allenfiilligen 
Strittigkeiten, die sieh nach meinem Tode ereignen könnten, vorzubeugen, entschlossen, 
eine billige Vorkehrung mit meinem hinterlasscucu Vermögen zur Erreichung meiner 
guten Absichten zu treffen und nachfolgenden meinen letzten Willen zu errichten uud 
zu bcschliessen : 

Mein ernstlicher und letzter Wille uud kraft dieser Urkunde meine letztwillige 
Anordnung ist, 



Viertens. Da es übrigens uöthig ist, dass bei der letzt willigen Anordnung die 
Haupt- und Universalerben ernannt werden, so ernenne und bestimme ich hiemit hiezu 
meine Geschwister und zwar den Johann Marek. Bürger der Stadt Prachatitz, die 
Schwestern Marie Kostmüller. Aloisia Schebele in Prachatitz und die Rosalia Janowsky 
in Krumau. 

Meine Geschwister sollen jedoch nachfolgende Legate ohne allen Abzug der Erb- 
steuer, die sammentlicb aus meiner übrigen Nachlassenschaft entrichtet werden soll, zu 
berichtigen schuldig sein. 



c) der Chejnowcr Schule fünfhundert Gulden, sage 500 fl. W. W., welche frucht- 
bringend angelegt und von den abfallenden Zinsen für die armen Schulkinder Bücher 
und Schreibrequisiten jährlich beigeschaft't werden sollen. 



Dann ist mein sehnlichster Wille dass 

/) von meinem Nachlassensehaftsvcrmögen gegen Praginaticul-Sieherhcit und fünf 
von Hundert jährlicher Interessen ein Capital von zweitausend Gulden, sage 2000 H. t an- 
gelegt und dieses als l'undations-Capital betrachtet und stets aufrecht erhalten werden 
soll. Die jährliche hievon abfallende Interessen bestimme ich gegenwärtig vorzugsweise 
zur l'nterstützung für die studireuden und stmliren mögenden Franz Jauowsky'sche Söhne 
in Krumau nach der Folgezeit ihres Alters, und es sollen diese Knaben einer nach dem 
andern des Stiftungsgenusses für jedes Fach der Wissenschaften, selbst auch für das 
ökonomische Institutsfach in Krumau, theilhaft werden. Sollte jedoch von diesen Franz 
Janowsky'sehen Söhnen keiner mehr vorhanden sein, der sich den Studien widmen würde, 
so sollen die Söhne meiner nächsten Anverwandten zu dieser Stiftung vorzugsweise den 
Zutritt haben, und es solle der Genuss dem würdigsten unter diesen gebüren. Nur dann, 
wenn keiner von diesen studiren sollte, soll das Kecht des Genusses dieser Stiftung einem 
armen, fähigen und gut gesitteten studireuden Jüngling der Stadt Prachatitz zu Theil 
werden. Das Vorschlngsret-ht zu diesem Stiftungsgenuss solle meinem Druder dem Johann 
Marek, Bürger in Prachatitz. gebüren und lallt nach dessen Tod auch auf seine zwei 
Töchter, sonach aber nach dem Tode derselben an den löblichen Magistrat der Stadt 
Prachatitz, den ich alsdann um eine treuliche Handhabung dieser meiner Anordnung 
ersuche. 
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Damit jedoch dieser mein letzter Wille genau uud vollständig in allen meinen Ver- 
fügungen erfüllt werde, so verordne ich zum Exccutor meines Testamentes meinen ] truder 
Johann Marek. Bürger in I'rachatitz, und verbiude ihn bei seiner Rechtschaffenheit dar- 
über zu wachen, dass alles getreulich befolgt werden möchte. 

Ich schlicsse sonach diese meine letzte Willenserklärung in Namen der allerht iligstc-n 
Dreifaltigkeit und ersuche eine löbliche Abhandlungsbehörde, diesen meinen letzten 
Willen in Vollzug zu bringen. 

Zu diesem Ende habe ich dieses Testament, nachdem es mir wörtlich vorgelesen 
worden ist, woblbedächtlich eigenhändig unterschrieben und die geflissentlich erbeteneu 
Zeugen um ihre Zeugenschaft uad Unterschrift gebürend ersucht. 

Geschehen Chejnow um 20. Juni 1817. 

Dies ist mein letzter Wille. 

(L. S.) Joseph Franz Marek mp., 

l»cchaut in Chejnuv, Testator. 

Johann Jungwirth nip., 
KcuiamtsudmioiRtrator, als erbetener 
Zeuge. 

Wenzl Hradka mp., 

Kästner, erbetene r Zeuge. 

v. Hartenthai mp., 
Stcucradjuukt, erbetener Zeuge. 

Gegenwärtiges Testament ist nach der vorgenommenen Zeugencotitestirung im Namen 
der hochlöblichen Böhmischen Landrechte in Gegenwart der anwesenden Erben gehörig 
publicirt worden. 

Ortsgericht Chejuow am 25. Juni 1»17. 

Johann Trnka mp., 
Direktor und Justitiar. 

Collationiert und wurde mit der vorgelegeneu ungestempelten Testamentsabschrift 
wörtlich gleichlautend befunden. 

Tabor am 23. October 16U5. 

(L. S.) Für deu Statthaltereirath: 

Hirsch mp. 

Beglaubigte Abschrift im k. k. Statthalterei- üveieny uyu v archivu c. k. nmtwlriiteUtvi 

Archive m Prag. v IVaze. 

II. 

Stiftungsbricf. 

Nachdem verstorbener Herr Pater Franz Joseph Marek, Dechant in Cheynow, 
in seinem am 20. Juni 1*17 errichteten und vom Ortsgerichte zu Cheynow im Namen des 
hochlöblichen kaiserlich-königlichen Böhmischen Landrechts am 2*>. Junii kundgemachten 
schriftlichen Testamente im vierten Absätze sub C von seinem Nachlassenschaftsvcrmögen 
ein Capital von 2000 Gulden, sage zweitausend Gulden, als ein stets aufrecht zu 
erhaltendes, daher gegen pragmuticale Sicherheit und jährliche ö percentige Verzinsung 
auszulegendes Stiftungscapital dergestalt legiert hat, dass der Genuss dieses Stiftung»- 
capitals, beziehungsweise die jährlich abfallenden 5 percentigen Interessen den in seinem 
eben besagten Testamente bezeichneten studierenden Jünglingen für jedes Fach der 
Wissenschaften, selbst für das ökonomische in Kruniau, zur Unterstützung zukommen soll ; 
so haben die Gefertigten Pater Franz Joseph Marekischen Universalerben Johann Marek, Maria 
Kostmüller, Aloisia Schebele in I'rachatitz und Rosalia .lanowsky in Krumau gewidmet und 
widmen hiemit das laut hohen kaiserlich-königlichen Gubernialdecrets vom in. October 1 81is 
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Numero 4<I4."»4 zu diesem Behufe au das kaiserlich-königlich«' Provineialkammeralzahlanit 
zu Prag zu Handon des kaiserlich-königlichen Studentenstiftungsfondes vormög Quittung 
de dato Prag den 1. Dezember 1818 abgeführte Capital per 2000 Gulden, sage zwei- 
tausend Gidden Wiener Währung, mit Genehmigung des hochlöblichen kaiserlich-könig- 
lichen Böhmischen Landesgubeniii zu einer stets aufrecht zu erhaltenden Studenten- 
stiftung dergestalt, dass der Genuss derselben, beziehungsweise die von dem Capitata 
abfallenden jährlichen 5 percentigen Interessen per jährlichen 100 Gulden in Gemässheit 
der testatorischen Bestimmung gegenwärtig vorzugsweise den studierenden und 
studieren mögenden Franz Ja nowsky' sehen Söhnen in Krumau nach der 
Folgezeit ihres Alters einem nach dem andern für j e des Fach der Wissenschaften, 
selbst auch für das ökonomische an dem Institute zu Krumau, zukommen, 
im Falle aber von diesen Franz Janowsky'schen Söhnen keiner mehr vorbanden sein 
sollte, der sich den Studien widmen möchte, den Söhnen der nächsten Anver- 
wandten des Krbl assers und Stifters l'ater Franz Joseph Marek, und zwar immer 
dem würdigsten unter diesen, gebären sollte, dann jedoch, wenn auch keiner von diesen 
studieren sollte, einem armen, fähigen und gut gesitteten studierenden 
Jüngling der Stadt Prachatitz im Prachiner Kreise zutheil werden solle. Da 
übrigens das Recht des Vorschlags eines Jünglings zum Genüsse dieser Stiftung per 
jährliche 100 Gulden nach Inhalt des eben besagten Testaments des Krblassers und 
Stifters dem Bruder Johann M a r e k, Bürger in Prachatitz, nach dessen Tode aber den 
zwei Töchtern desselben Aloisia und Maria Marek und nach deren Tode dem 
löblichen Magistrate der Stadt Prachatitz im Prachiner Kreise vorbehalten ist 
und gebärt, so verbinden sich diese respectiven Präsentatoren. insbesondere der Magistrat 
der Stadt Prachatitz für sich und seine Nachfolger, das diesfällige ihnen per testamentum 
eingeräumte Vorschlagsrecht nur nach der W r illensmeinung des Stifters und mit Beobachtung 
der dicsfulls bestehenden höchsten Gesetze und hohen Verordnungen auszuüben. 

Zur l'rkund alles dessen haben die Pater Franz Joseph Marekischen Erben und 
die respectiven Präsentatoren sich eigenhändig gefertigt und die Mitfertigung der neben- 
stehenden zwei Herren Zeugen erbeten. 

So geschehen Stadt Prachatitz den 10. Juni 1820. 

(L. S.) Wolschansky mp., Johann Marek mp. 

RnrK«nm>»ter. Marift Annfl Kostmillerin mp. 

R,tt £tbT'' Alolsk Schebele mp. 

Meerwald mp., llnsalia Janowskin mp. 

Kath. Aloisia Marekin mp. 

(Jever mp., Maria Marek mp. 

Neumann mp.. 
als Zmijf. 

Mathias Geistlich mp., 
«rl «»teuer Zeujf. 

Ad numerum 781. 

Dass von vorstehend errichteter Stiftung keine Erbsteuer gesetzlich abzuziehen 
kömmt, wird von Seite der kaiserlich-königlichen Erbstcuerhofkommission nnmit be- 
stätiget. 

Prag am 27. November 1820. 

(L S.j Kolowrnt mp. 

Anton Freiherr von Bretfeld mp. 

Numero 42.340. 

Vom kaiserlich-königlichen Böhmischen Landcsgubernium wird vorstehender Stifts- 
brief seinem vollen Inhalte nacb bestätiget. 
Prag am 10. August 1S2'>. 

(L. S.) l'garte mp. 

Willmann mp. 

Original im k. k. Staltbalterei-Arcliive in Prag. Original v <». k. infatodr>iM«k£marchivu v Praze. 
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III. 

N a ch t r a g zur S t i f t u n g s u r k u n d e. 

Da «las in dorn Stiftungsbriefe des verstorbenen Pater Franz Joseph Marek, 
Dcchant in Cheynow. für einen studierenden Jüngling de duto 10. Jniiii 1820 bestimmte 
Capital von 2000 Gulden Wiener Währung mittelst Anlegung des Zuwachses an Intcr- 
calarintercssen per 140 Gulden Wiener Währung, dann durch Erkauf in Conventions- 
münze verzinslicher Staatsobligationen per 235 Gulden 42 Kreuzer vermehrt wurde: so 
verbinden sich die Gefertigten im Namen der Stadtgemeinde für sicli und ihre Amts- 
nachfolger, diese Studentenstiftung und das hiezu gewidmete, bereits versicherte Capital, 
welches nach Ausweis der kaiserlich-königlichen Staatsbuchhaltung de dato ll.Febcr 1824 
dermal in 2140 Gulden Wiener Währung, dann 235 Gulden 42 Kreuzer 
Conventionsmünze bestehet und wovon die jährlichen Interessen gegenwärtig 13<> Gulden 
27 V« Kreuzer Wiener Währung betragen, stets aufrecht zu erhalten und mitzuwirken, 
dass die abfallenden jährlichen Ziusen zu dem bestimmten Zwecke, nämlich zum Genüsse 
für einen studirenden Jüngling nach Inhalt des bestehenden Stiftsbriefes de dato 
10 1 «"" Junii 1820 verabreichet und dass ohne vorläufiger hochortiger Bewilligung in Bezug 
dieser Stiftungs-Capitalien nichts unternommen werde. 

l'rkund dessen ist die nachstehende Fertigung der Amtsvorsteher und die Mitunter- 
schrift der ersuchten Zeugen. 

Stadt Prachatitz am 14. Julii 1824. 

Mayer mp.. Aloisia Marek mp.. 

Hür. n '.'rmei-t<T. , 

Maria Marek mp. 

Sebastian Ritter mp.. 

linth. Thomas Kral mp.. 

nls erMrncr Zeug. 

Geyer mp., 

Ruth. Johann Adalbert Granitbauer mp., 

als erbetener Zeug. 

Neumann mp. 

Ad numenim lofi. 

Dasa auch von diesem Stiftungszuwachse keine Frbsteuer gesetzlich abzuziehen 
kömmt, wird von Seite der kaiserlich-königlichen Krbstenerhofkommission mit Beziehung auf 
den bereits unterm 27""» November 1S20 Zahl 781 erbsteuerfrei erklärten ursprünglichen 
Stiftsbrief anmit bestätiget. 

Prag am 1. Februar 1825. 

In Verhinderung Seiner Kxcollenz des Herrn Oberstburggrafen: 
(L. S.) W. Freiherr von Ubelli mp. 

Anton Freiherr von Bretfeld mp. 

Numero 42340. 

Vom kaiserlich-königlichen Böhmischen Landesgubernium wird vorstehende Nach- 
tragstiftungsurkunde seinem [sie- j ganzen Inhalte nach bestätigt. 

Prag am 10. August 1825. 

(L. S.) C garte mp. 

Willniann mp. 

Original im k. k. Stattlialtwi-Arcliivo zu Prag. Original v c. k. mfsindriitolskem arebivu v Praze. 
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NovorubiT 1 

harl XicKl'scIie Sttidenten-Stiftuiig. 

Karl Nicki, jub. /;. k. (iuliernialeon- 
cipist. hat im Jahre löl8 ein Capital von 
li(H) Jl. CM. mit der Best immun;/ (/(-widmet, 
dass dir lutevcsseu desselben so lange zum 
f 'a/iitale (/esvhlu:/en werden sollen, bis das- 
selbe tili Frträi/nis von mindestens i~>'> tl. 
C. M. abwerfen wird, welches sodann als 
Reisestipetnlium für einen Akademiker der 
Prat/er i nirersifiit dienen soll. 

Auf Crand dieser IVidmum/ wurde am 
2. Juli IS.-.'J der Stiftsbrief 'aus ; ,cfcr/if,(, 
initiier unterm 1>. Juli IWiO ton der k. /.-. 
Statthafte) ei in l'ratj bestätii/t wurde. 

Dieser Sfiftsbricf enthalt nachstehende 
wesentliche Jkstiinmiin'/en : 

1. Aus dm Interessen des Stiftuiu/s- 
eapifales sollen Stipendiiit für Akademiker 
der Prnt/cr k. k. l'niecrsität , welche während 
der Zeit der Ferien auf /'eisen wissen- 
schaftliche /wecke verfeigen, gebildet und 
an würdige Cundtdaten verliehen werden. 

Der Jahresbetrag des Stipendiums 
soll nicht tferiutjer sein als öl) tl. ( '. M. oder 

;>! tt. :,o kr. n. ir. 

1. Je ein Stipendium soll jährlich nur an 
einen Competcufcu verliehen werden : doch kann 
dasselbe auch durch mehrere Jahre an einen 
und denselben Bewerber verliehen werden, 
nenn dieser nachweist, dass er auf seiner 
früheren Ferienreise einen wissenschaftlichen 
Zweck mit lohnendem Erfolge verfolgt hat. 

t. Bei erprobter Fähigkeit des Candi- 
daten und mit /liicksieht auf den Zweck 
der Beise kann über Vorst hing des aka- 
demischen Senates und mit fieiiehmigung 
des Statthalters ein höheres Jahn sstipendium, 
als oben angeführt wurde, aus dem Ertrage 
des Stiftungscermögeus gewährt werden. 

f>. Die ans den Juhresiitlcrcsscn des Sfif- 
fungst apitales erübrigenden Beträge *) sollen 
capitalisiert und disponible (leider auf Ify- 
potheken angelegt werden. 



*, Nach ilor Kiilscljcitlimj.' il«* k. k. Ministe- 
rium* für diltii* uinl Untt-rrii-lit vom .'(. Juni issii. 
'/.. 473^, rnus* zu iltfscn H»-t ri««jcti :iiicli ein in 
FoIjjit <lcs .Miiiijrcl» i'int's l(i-Wiiii.<i'B iiDViTWtiiiitt 
^.•l.lii.|»rtuT Sti|H n«ltetilM tr;«ir stiililt \v< i.l. n. 

IV. 



; . listopadu. 

Studentske nadani harla Mekla. 

Kar et Nicki, jub. c. k. gubcrnialni 
koneipista, renoval rokn 1818 jistinn tiOO zl. 
konv. m. s ustanovenim. zr ürokg z tii tak 
diouha kn kupitüln uklädati se maj'i, uz In/ 
dural uejmeiie rgteirk ~>f> zl., kterg: tnd pak 
lnjti eesfovnim stipendiem pro akademiku 
Traisl;/; universitg. 



Ycdle veuordni vghotoven dar 2. eer- 
renec ls~>» list uadacni, ktcryz c. k. misto- 
dr-itelstvi r Vruzc dne 12. cerveuce lsi',0 
pofvrdilo. 

Xudaciii list ustauovnjc v podstate: 

1. Z nvokä jisting uadacni tuaji zriditi 
se stipendia pro akademikg Prazske c. k. 
universitg. kteri po cas prdzdnin na erstach 
redeckf/ch üceln si hled't; a udelovati se 
zadatelüm (oho hodngm. 



2. Boen! oliuos stipendia uemii bi/ti 
mens! ne: •'><> zl. konv. m. eili 52 zl. ~>0 kr. 
B. m. 

Jednomu kandidatori mä sc udeliti 
roene jedine Stipendium : mozno udeliti je ale 
i po vice let fein uz zadateli, dokdze-li. zc 
hledel si s dobri/m prospt'chein redrekeho i'u'clu 
na sve drivcjsi eiste o prdzdnindeh. 



f. Jc-li zjiüsobilosf zadafclova pvokäzuna. 
jukoz i z ohledu na ncel cesti), muie po nnvrhu 
akudemiekcho senätu u se schrnlcn'nn inisto- 
driite/ovf/m povnfiti sc vi/ssi rocui Stipendium, 
ne'z jak sliora bido uvedeno. z njnosn jmeni 
nadaenibo. 

.i. Obnosi/ z roenich nrolü /ist im/ uadacni 
zhijcnjici* ) dl uz no ulo'ziti k j ist ine: penize. 
jimiz mozno disponovati, nrchf ulozi se na 
hfipotckip 

*) Will»- ro/imilnuti o. k. ministersivu zi'tle/.i- 
t»*ti ih phovuicli h vyni'oviiiii /!• diu- 3. ri-rvilfi 
i\ 17^'*, jest po< itnli k u1hio*uhi tjtkovvm i ulmos 
inuim-iu, y h<>/. z iK-ilostutkii zadutchi tv m j.t>iiiil.>. 

21) 
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Ii. Auf den Stiftungsgennss hohen vor 
allen anderen tlie midisten \' i r w a nd t r n 
tles Stifters Anspruch, insbesondere 
o l> e r d i e A b k ii m m 1 i n 1/ e s eine r r e r- 
s t orbenen S cli liest er n J o s e fa Vir i s s - 
11 e r von Wost roicit .:. Es 11 n z i sku 
Wratietz und Walburga Dorr. 

Itei Abgang dieser Verwandten soll 
die Stiftung auch anderen Cauditluteu naeh 
ihrer Würdigkeit und naeh dem Eeisezweele 
rerlirhen werden. 

7. Die Stiftlinge sind terjifl lebtet, 
binnen zwei Monaten naeh Vollentlnug der 
Heise einen Aufsatz idter das Ergebnis der 
wissenschaftlichen Eorsehnng dureh das 
Profcssorencollegium der Eucultät, welcher 
sie als Akademiker angehören, dem akade- 
mischen Senate, zu iihcrrcichcu. 

8. Dos Ternororschlansrechf steht 
dem k. k. akademischen Senate der 
Präger Universität, das Verlei- 
hniifjs recht dem Statthalter zu. 

Nachdem seit dem Jahre lss:> »m Prag 
zwei Universitäten bestehen, wurde auf 
(irund der (ienehmignng des k. k. Mini- 
steriums für ('alt us und Unterrieht vom 
f. April ls8ü, Z. .'i<t72, das Erträgnis des 
Stiftungsccrmiigens in zwei gleiche Titeile 
get heilt, und es hat jeder der beiden akade- 
mischen Senate für die Hälfte des Erträg- 
nisses des Stiftungseermögcns ztt präsentieren. 

Diese liegelung der Stiftung wurde in 
dem vom k. k. Statthalterei-l'räsidium in 
Prag unterm 11. December 1881, /.. MÖ7 
praes., bestätigten Stiftsbriefnat htrage com 
17. September 1881, beziehungsweise rom 
!>. Ortober 1881 zum Ausdrucke gebracht. 

In (icHiässhcit der liest iminuugen dieses 
Stiftsbrief nach träges sowie jener des oben 
angeführten Stiftsbriefes wird gegenwärtig 
die Stiftung ton der k. k. Statthalterci 
in l'rag verwaltet und verliehen. 

Das Stiffungsvermögen beziffert sieh 
auf H112 ß. Iii kr. ; uns dem Ertrügnisse des- 
selben werden zwei Stipendien mit jährlieh 
je HU Ii. 10 kr. dotiert. 



Ii. Xdrnk na po'zi/ek nadaeni maji piedr 
rsemi astatn im i n ej hl i i s i p r i b u ; u i .: a • 
/, / a d a t elo r i, zvlasfe alt: putnmei 
j e h o z e in i e I g rh s e s fevJo S e f 1/ El ei s s- 
tirrore : Vnstrorie. /•' r a nt 1 s I: g W ru- 
ht "t: 0 v e a T alba ig g Doreorg. 

Xeni-Ii fa fakorgi h piUinzntjt h. mleli s> 
na'dace i jint'i'ii .iudutelüm die jich zäsUth 
a die liedti cestornihn. 

7. Xutlam i json poriuui re denn mi<i- 
eich )M skouieiii Crsfg potlnti akadritiiekem tl 
sentit it stuf o rgsletlkn 1; di el., 'Im tmdiiui 
eeston professorsi, eho sbunt te fal.tt'tg, k uii 
jako akud'cmtei wihzi. 



8. A k a d e m i e k // v e » ii f Pi a ~ s ! <• 
itnit ersitg un't jirt'no uat rhorati 
ter n t, ; p r a t: o it dile e i m d ntistodrzi te I. 

Od rokn 1*8? jest e Pra-e thr uni- 
rersit. a prnto rnzdelen eeille sehvdleni e. k. 
titinistersfi a zälezitnsti dnehnrnit b a vt/ueonini 
ze tlne 1. didnta IsS.-l, e. .'i07i. rgteiek jmeni 
uadainiltn ee den vorne tlilg, a kuidg z olma 
ukademickgeh semitü mti prdrn presenlocuti 
pro polorici egtezku juit'ni nadaeuihn. 



1 ofii nprarrni nadaee uhsahnje dadaiek 
listn nadaeitiho ze dtte 17. ztiri lssf, ptd;ud 
se tgie ze dne !t. Hjna 1*81. potrrzrng 
e. k. niisfodrzitelskijin presidiem e J'raze 
dne 11. pmsince 18s f, pi,d ,'. !>'j:,7 praes. 

Setfic nsfunorrni dodutku k fistine na- 
daeni i ustanoeeni listn widaenihn shora 
tteedeneho, spraruje a ttdili uadaei ugni 
e. k. nt i s t o d r'zitel s tri v Pra :e. 

.Jineni nadaeni ohitäsi .7/ 1:3 zl. Vi kr.: 
z vi'itezkn jeho ei/pbiet ji se dir stipendia po 
Hl zl. 10 kr. ranw. 



(' 7 (1. .Vi kr. \ 



T. 



S t i f t s b r 1* (i f. 



Der vorstorbeiw Herr Karl Nicki, jiibilirter kuisfilich köriiglicbcr fiulierin:ilton«*i]ii^t. 
1i.it im Jabrc 1HIS ei» Capital von <i(M) (juldi-n ('onvi-nticHisiiiünz«' liypotlickariscli anpcli'j.'t 
und <1»'Iijs«'11h'ii die l!<-.timmuiifr ^«^cben. dass rs durch /usclda^ di r davon ctitl'albndcij 
liitfTPsst'n auf oiiH» sob-lif \\<>\n- ^cbraclit werden soll, dass kündig von dfii In(rrcss<.n 
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dieses so erhöhten Capitals ein wenigstens jährlich 50 Gulden Conventionsmünze betra- 
gendes Ileiscstipendium als Stiftung für einen Akademiker der Prager Universität ge- 
schliffen werden könne. 

Di r dicsfälligc Schuldschein wurde dem damaligen kaiserlich-königlichen Kauimeral- 
zahlamtc übergehen und von demselben das Stiftuiigsvcrniögen nicht nur verwaltet, sondern 
auch für dessen Erhöhung beständige Sorgfalt getragen. 

Infolge dieses Vorgangs besteht das diesfällige Stiftungsverniögen in nachstehenden 
Capitalten : 

Ii) in einem Antheile von 4<>8 Gulden 10 Kreuzer 

an der 4"/„ Metallhpie-Obligatiou de dato l u " December 18 1."> Numero 414 ]<er 174.300 
(Wilden ; 

h) in einem Antheile per !K» Gulden — Kreuzer 

an der Staatsanlehensobligation de dato 1."». December 1>3") Numero Kl 32 ä. 4V 0 "/ 0 per 
49.400 Gulden: 

r) in einem Antheile per 320 Gulden — Kreuzer 

an der Nationalanlehensoldigation de dato I. Jiinner 1*55 Numero 17.941 per MO.siOo 
(iulden : 

<lj in einem Antheile jier 20 (iulden — Kreuzer 

an der Staatsanlehensobligation de dato l. Fcber is:;s Numero o'Jl ä 4"/ 0 per 10.00«) 
«iulden : 

r) in einem Antheile per 90 Gulden — Kreuzer 

au der :>"/„ Staatsanlehensobligation de dato 1. Oct ober ls.'S Numero l(i per 100.000 
(iulden : 

f) in einem Antheile per 425 Gulden 3:; Kreuzer 

an der 5"„ Staatsanlehensobligation de dato 1. Mai IMIO Numero 2"»!) per lf'iG.liOO (iulden ; 

ij) in einem Antheile per 203 (iulden — Kreuzer 

an der 5°,, Metalli<uie-< »bligation de dato 1. November 18,")."» Numero 141«! per 72.200 
Gulden ; 

Ii) in einem Antheile per 200 Gulden — Kreuzer 

an der .')"/„ Staatsanlehensobligation ile dato 1. November 1*55 Numero 2350 per 47.201) 
(iulden : 

i) in einem Antheile per 1(10 (iulden — Kreuzer 

an der 4 ' „ Staats;,idehensobligatiou de dato 15. Juni 18.'» 1 Numero 3307 per 31.900 
(iulden : 

/,/ in einem Antheile per 35 Gulden — Kreuzer 

an der 4"/ ( , Verlosungsobligntion de dato 1'"' October 1S39 Numer.) 105*3 per 20.000 
(iulden; 

Ij in einem Antheile per 25 Gulden — Krcuar 

an der 3 •/..">, Staat»obligation de dato 1'-" April ls:;ii Numero «i77«) per 1S.500 (iulden; 

mf in einem Antheile per 50 (iulden — Kreuzer 

an dein siib hypothera der Herrschaft Jungwoschitz auf (iiund eines Schuldscheines des 
Wenn Karl Grafen von Kuenburg gegen 5"/,, Verzinsung siehergestellten Capitals per 
1000 (iulden Conveiitiunsmünze. 

Diesem nach werden, um die erwähnte Stiftung ins Leben treten zu lassen, nach- 
stehende Bestimmungen festgesetzt : 

/. |)as oben bezeichnete, dermalen vom löblichen kaiserlich-königlichen l,ande>zahl- 
ainte verwaltete Vermögen und jeder Capitalzuwachs, welcher durch die Capitalisirung 
der davon entfallenden Interessen entsteht, hat und erhält in Gemässheit des Willens 
des Stifters Carl Nicki diu Bestimmung, das* aus den entfallenden Interessen dieses Ca- 
pitals Stipendien für Akademiker der Träger kaiserlich-königlichen Universität, welche 
während der Zeit der Ferien auf lieiseu wissenschaftliche Zwecke verfolgen, gebildet und 
an derlei würdige Caiulidaten verliehen werden. 

Der Jahresbetrag eines solchen Stiftnngsgenusses soll nicht geringer sein als 
fünfzig (iulden Convenlionstniinze oder 52 Gulden 50 Kreuzer österreichischer Währung. 

'S. An den Competenteu soll immer nur ein Jahresbetrag der Stiftung verliehen 
werden, doch steht nichts entgegen, dass demselben Caiulidaten nicht auch in folgenden 
Jahren diese Stiftung verliehen werde, wenn er nachgewiesen haben wird. das> er mit 

IV. 29* 
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lohnendem Erfolge einen wissenschaftlichen Zweck auf seiner früheren Ferienreise ver- 
folgt habe. 

4. Ks von dem Vorschlage des kaiserlich-königlichen akademischen Senates und 
der Genehmigung des ]ileno titulo kaiserlich-königlichen Statthalteis abhängen, ob der 
Betrag des Jahresstipendiums aus dem Krtrage des Stiftungsvermögens von Fall zu Fall 
nicht höher als mit 50 Gahlen Conventionsmünze oder 52 Gulden 50 Kreuzer öster- 
reichischer Währung bemessen werden wolle. Bei dieser Bestimmung soll vorwaltend die 
erprobte Fähigkeit des Candidaten und der Zweek seiner Heise den Aussehlag geben. 

.">. Jeder aus den Jahresinteressen des Stiftungseapitals erübrigende Betrag soll 
verzinslich gemacht und in Capital verwandelt werden. Vorzugsweise sind disponible Gelder 
dieser Stiftung auf Hypotheken anzulegen und nur bei Mangel derselben anderweitig auf 
gesetzliche Weise fruchtbringend zu machen. 

0. Da die Stiftung nur für' Ferienreisen von Akademikern bestimmt, ist, so haben 
solche Candidaten keinen Anspruch auf diese Stiftung, welche in dem der Ferienzeit, für 
welche die Stiftung in Anspruch genommen wird, vorhergegangenen Studienjahre nicht 
mehr als Akademiker an der kaiserlich-königlichen Cniversität studirten. 

7. Auf den Gennss dieser Stiftung haben vor allen andern Anspruch die nächsten 
Verwandten des Stifters, insbesondere aber die Abstämmlinge seiner verstorbenen Schwestern, 
nämlich: der an den Herrn Wolfgang Flcissner Bitter von Wostrowitz in Kluttau ver- 
ehelicht gewesenen Josefa gebornen Nicki, ferner der an den fiirgcwcsenen kaiserlich- 
königlichen Appellationsrath Herrn Franz Wrabetz in Lemberg verehelicht gewesenen 
Franciska gebornen Nicki, und endlich der an den Agenten des Herrn Grafen MniVhck 
in Wien namens Pore verehelicht gewesenen Walburga gebornen Nicki. 

Bei Abgang derlei Verwandten des Stifters soll die Stiftung auch an andere Candi- 
daten nach dem Vorzuge der Würdigkeit derselben und ihres Beisezweckes verliehen werden. 

5. Derjenige Akademiker, welcher die Stiftung bezogen hat. ist schuldig, binnen 
zwei Monaten, nachdem er von seiner |{eise zurückkam, einen Aufsatz über das Ergebnis 
seiner wissenschaftlichen Forschung durch da-* Brofossorencollegium der Facaltät. der er 
als Akademiker angehört, dem kaiserlich-königlichen akademischen Senate zu überreichen. 

!K Dem kaiserlich-königlichen akademischen Senate der 1 'rager Cniversität steht 
das Recht zu. für diese Stiftung drei der ihm am würdigsten scheinenden Candidaten 
dem jeweiligen pleno titulo Herrn Statthalter in Vorschlag zu bringen, welchem das 
Becht zusteht, einem der vorgeschlagenen Candidaten die Stiltung zu verleihen. 

10. Die Bestimmungen dieses Stiftsbriefes weiden von der hohen kaiserlich-könig- 
lichen Statthalterei genehmigt, sowie die kaiserlich-königliche Landcshauptcassa durch 
ihre gefertigten Vorsteher die Verpflichtung übernimmt, das Stiftungsvermögen pflicht- 
gemäss und in Gcmässheit der speciellen Anordnungen dieses Stiftsbriefes zu verwalten 
und nach Massgabe eines Kinkouimensüberschusses auch zu vermehren. 

11. Der kaiserlich-königliche akademische Senat der I'rager kaiserlich-königlichen 
Cniversität übernimmt das rräseutationsrecht zu dieser Stiftung und die Verpflichtung, 
beim Vorsehlage der Stiftungscandidaten sich genau an die Direttiven dieses Stiftsbriefes 
zu halten. 

l:i. Haben Seine Kxcellenz der Herr Statthalter für sich und seine Nachfolger im 
Amte das Frnennungsrecht angenommen. 

Zur Crkuudc dessen ist dieser Stiftsbrief von Seiner Kxcellenz dem Herrn Statt- 
halter, von dem kaiserlich-königlichen akademischen Senate, von den Vorstehern der 
kaiserlich-königlichen l-andeshauptcassa und zwei Zeugen unterschrieben und in zwei 
gleichlautenden I'aiien, wovon das eine bei der kaiserlich-königlichen Statthalterei. das 
andere bei dem kaiserlich-königlichen akademischen Senate aufliewahrt wird, ausge- 
fertigt worden. 



Prag am 2. Juli JS51>. 

Freiherr von Mecserv mp. 
Statthalter. 



Doctor Benss mp., 
derzeit Kccrtor uVr l'nifrcr i'nivci>iliit. 





Zeuge. 



Adolf Hertl mp 



Alois Brüzek m|>., 

uls Zeuye. 



CuUtrolor. 
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Numero 24.'i."*2. 

Vorstehender Stift sbriot' wird seinem vollen lulnillc iiitrh bestätigt. 

V t» n il er k a i s c 1- 1 i c h - k u i a 1 i f Ii i-n St a 1 1 Ii ;t ] t e r <• i : 
Prag am 12. Juni ls«u. 

Kur «Ion Statthalter: 

(I.. S.) Kellelsp.Tg lll|'. 

Original im k. k. Staitlial.vivi-Arcinu- zu l'iajj. Original v anhivu c. k. mi»h «liv.it« Utvi v l'raze. 



II. 

Senat der k. k. d<ntsch<n Kui l-I\nlinaiiil^-l'iiivtrsit;»t. 

/ Kn -i/. i \ 
\ Stempel. / 

N a ch trag 

zu «lein Stit'tsbriefe vom 2. .luli Js.Vi über die Karl Nnklschc Ileisestipendium-Stiftiing 

für «•inen Akademiker der Präger l'niversität. 

Auf (irund df> (ieset/es vom 2S. Februar 1**2, Zahl 2-1 R^icli^frt-st'izljljittt-s. nach 
welchem vom Wintersemester l>*2 — S;} an in Prag zwei rniversitiiten. nämlich di«.- 
kaiserlich-königliche deutsche Karl-Ffrdinands-l'nivci'sitiit und die kaiserlich-königliche 
böhmische Karl-Ferdinands-ruiveisitat zu l>«>t«dieii haben, und des § :t. dieses (u-setzes, 
vermöge dessen riicksjchtlieh der Stiftungen, «leren Verwaltung, Verleihung oder Präsen- 
tation dem akademischen Senate, «lein Ueeior oder einzelnen Piofessorcii-(\dlegien zu- 
kömmt, lieide I niveisitäten gleich berechtigt sind, insofern in den Stillungsurkiindcn 
keine lies« hränkcii«len l>e st immungen enthalten sind, wurde von den Vertretern «1er 
kaiserlich-königlichen deutschen Kai 'l-l-enlinands-Fniversität in Prag uiul «li'r kaiserlich- 
königlichen böhmischen Karl-I •'• rdinands-rniversitüt in Prag beantragt, das* «las Ertragnis 
des Stiftungsvf riniigeiis in zwei gleiche Thcile getheilt und jeder der beiden akademischen 
Senate für die Hallte de> Krtriignisses des Stiltungsvcrinögeijs zu präsentieren habe. 

Dieser Antrag wurde von dem hoben kaiset lich-königlichen Ministeriuni für Cultus 
und l iiterrieht mit dem Krlasse vom 4. April Zahl ju?2, geuelunigt. 

Infolge dessen verbindet sich der akademische .Senat der kaisei lieh-königlichen 
d« ut5«ben Karl-Ferdinands-rniver>ität in Prag für sieh uml seine Amtsnachfolger, bei 
der Karl Nickl's« hen Heisc-Stip«iidiuin-Stiftung «las Ptasentatioiismlit bezüglich der 
Hälfte des F.rträgnisses des Stiftiingsvermügens auszuüben. 

Dieser Stift uiigsnachtrag wird in zwei Parien ausgefertigt, von welchen das eine 
«b in bei der kaiserlich-königlichen Statthalter« !' ei Ii« gendeu Stiltsbriefpai v und das zweite 
dem bei dem akademischen Si-nate der kaiserlich-königlichen deutsehen l'niversität befind- 
lichen Stiftsbriefspare beigeheftet wird. 

Prag den 17. September l*s|. 

(I». S.i F. I-i]ipi«h mp.. 

.Inwit lte<l<tr <1< r k:»»f-'i lii li-k« »iii^l i«-Jn n «hui sehen 
Kart-l-'i riliii:oiils-L T nivi iMtiit. 

Numero !>!'57 praes. 

Vorstehentier Stift-briefnuclitrag wir«l bestätigt. 

Kaiserli ch - k ö n i g I i ch es S t a 1 1 h a 1 1 e r e i - P r ü s i d i u in. 
Prag am 1 1. Dcecuiber 1**1. 

I).f ivrrlicli-k.miülieln- S t a I ih ;t 1 1 <• r : 

(I.. S.) Kraus mp.. 

rVMniavM'liiillirutrrmut. 

Original im k. k. .StnttJ.aiteti i-Ar. hiso zu IV.ig. Origitiat v c. k. ini»(u«liviteUk.'m arehivu v I'raze. 
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III. 

/50. kr. \ 
l kuk-k. I 

D o (1 a t e k 

k nadaiiu listine ze diu- 2. cerveme 18.'»!) u ecstovni mulaci Karla Niokla pro akademika 

IVazsko iuiiver>ity. 

Na zäkladö zukona ze dne 2<. i'inoia 18*2, Oislu 21. fisskeho zäkonnika, die ktd elio 
pOLi'tiajic zimiiini bölicm 1,^S2— v I'raze dve nniversity byti maji, tuti/ ei'sarskä krä- 
lovidcä ceska universita Karlu-Fcrdinatidova a cisiuSkä krälov.ska nöineckä universita 
Karlo-Ferdinandova, a § 3. tcboz zäkona. die nelmz ohledno jiadaef, jejichz spräva pro- 
püjrovsim nelio prosentacc akadomickcmu senätu, rcktoru neb jeduotlivyui >borum protVs- 
sorskym pfjsliisi, obo university jsou rovnoprävny. pokud v listinäch iiadacnu li zädnä 
omezovaei iistanovetii obsazona nejsou. liylo od zästupcü cisafakö krälovske c'eskö uni- 
versity Karlo-Ferdinandovy v I'raze navrzeno. aby vyno*. jtu<*iu iiadacniho na dva rovuc 
dily byl rozdelen. a ka/domu z oliou akadcinickydi somit ü aby milezclo prcsentovati polo- 
vicku vynosu jmcni nadainilio. 

Nävrh teil byl od vvsokeho eisafskölio knilovskcho luiniaturst va kultu a vyucoväm 
vynosem [zc| dne 1. dubiia Ins), cislo Ö072, sclivälen. 

Nüsledkcm tolio zavazuje sc akadcmkky somit cisafske krälovske t'cskc utiivcrsity 
Karlo-Ferdinandovy v l'raze za sebo i za svö nästupce v üfadö, ze bilde prävo preseu- 
taeni polovieky vynosu jiueni midac'iu'lio vykonavuti. 

Tento dodatek k nadaiin listine vyliotovi m- vo dvou exompläficb. z nichz jeden 
sc pfipoji k exempläfi mtdacm listiny ulozcneuiu u cisafskeho krälovskclio mistudrzitelstu. 
druhy k povefeneimi opisu nadaeni listiny ureeiieiuu pro ukndeniioky sentit cisaiske krä- 
lov»ke ccskö university Karlo-Ferdinandovy. 

V I'raze dno 9. rijna, 1**4. 

Akademicky somit cisafske krälovske ce>Ue university Karlo-Ferdinandovy: 

iL. S/> 

Dr. Weiss mp., 
tiilin rasa ilrkan f'akulty lrk;ir-<k>'\ 

Zucker mp., 
(i.)io i'asu dvkan iakaliy präviiickö. 

Dr. Ott mp., 

lull» casil |>r<nl«'kuii fakulfy jaavniikc. 

Dr. .1. Kreju mp.. 

Ui\m tiis« proili'-kiiii (ilusotifkc fakiilty. 



Tislo !)!)57 pracb.. 

Tento dodatck k li.stu nadac-imu so. bt\rznjo. 

Z ii'.sarskölu» krälovsköho in l s t o d r z i t c 1 s k ö Ii o p r o s i d i a. 
V I'razc dno 11. prosinio ls.s.j. 

( ' i s n i- 1- k y kr a '. » v s k y tu i * t o d r /. i 1 < _• 1 : 

(L S.) Kraus mp.. 

polni i>inlinai>iili k. 

Original im k. k. StaHlialt<Tvi-.\r<-hjv<r zu Trag. Original v f. k, luiVKHbxitdükrm arcluvn v l'ra/e. 



Dr. Streng mp.. 
ioh>i t'ti^u rt'kt'ir. 

Handa mp., 

t'ilin i'hsII jnnirktio'. 

Dr. Ladislav ('olakovsky mp.. 

toh» i-asii il«*kati. 
I'lC. Scbold 111)1. 

Kisclt mp.. 

i'lcu aka<U mit ki'lio M-nalu. 

Dr. Hanoi mp., 

clen iikailf.'iiuf'li' lio M-uatii. 

Dr. .Ilau) Kvnala mp., 
civil akailoiuickvlio stnatn. 
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April 14. dubna. 

Dr. Josef XriierVhe Studenten- Stndenfske nadäiii Dr. Josefa Xehera. 



Stiftung. 

MC Dr. Josef Seher, fitrstlieh I.ö- 
itrnslein'si her Uofralh untl llrnnuenarzt :n 
Marieidutd. hat in seinem Testamente eom 
IL April JSIS eine Stift um/ für einen 
armen, jleissajei, und sitfliehen studierenden 
Salin eines 'J'rpler II ii r </ e r s errahlef 
und zu diesem Ztreeke ein t'apital eim 
J»O0 jt. \\\ II'. ,/ruidmet. 

V ntcr mehreren Jieiterhirn sollten hei 
t/leichem I- h isse und »jteieher Sittlahkeit die 
dem Stifter näher V er teil» die» den 
Vor zu;} ha heu. 

Der Sfiffiiiif/si/eiiiiss sollte his nach Ah- 
sohierttni/ der I.ot/ik dauern. 

Das Verualt n in/s- und Yerthe,liiiitjs- 
ree.ht sollte der jetetilir/e Deehunt in 
Tepl ei n rerstä ndlieh mit dem ttnrtif/en 
M ii iji stritte uns ii he it. 

Jier Stiftshrief ither diese Stiffnn// 
tntrde ,tm HJ. Vehr nur IS.'M uusi/efertiiit 
ii ml am Deremher is:;>; nun k. /.'. JUdi- 
mischen l.andest/uheruiitm hestätit/t. 

(iri/rntriirtiff xrird diese Stift nu;/ von 
der k. k. S f af ( h d 1 1 e r e i in Vrai/ ither 
// e m v i >t s eh tu ff I i eh e l'rii sentit t i o n de r 
(i rniei nd e ,■ erf ret tt Iii/ und des De- 
ehfints in 'fcjtl verliehen. 

Das Sfiftttntfsi crinixjen, irelehts ei„u- 
falls ton der k. k. Statthalter/! in J'ratj 
eeriritltel nird. hetriu/t ~>H.~> tl. tu; kr. 

Ans dem Vrtrni/e thssrlhen nird ein 
Stipendium j<ihrli<her 33 //. dotiert. 



Ml' Dr. Josef Xefn r, knizee't Löiren- 
sliinskfi denrni rada a hi:e,iski'/ lehne 
e Mariänsktj'h Läznleh ziidil re sce zdeefi 
■e dne 11. dithna ISIS nadaei pro ehttdeli« 
pilneho a iura meint sliidujiiilio st/ na me- 
kfitmt Tepel ski'hft a rvnoral za i'teelem 
tim /ist hin 1»(h> -f. Yid. m. 

'/. riee indttfeln prednost miti majt 
pri stejne /tili a stejne mravnosti Ii. ktlo* 
se zaklatla feiern h l i z e j s o tt s p f i h it z u e n i. 

l'ozitek uadaeiü trrnti mel az tlo ah- 
.sof mrdttt lat/ikif. 

I'niro spraearati rt ndileti nadaei 
riikomirali uiil doensni'/ dekan r Teple 
re srozitmini s tamejsim iti uy i s t rtit r m. 

Xadaeni list o nadaei feto ht/l dne 
l'i. t'tnorti IS.lli ri/hotnrcn a dne 3. prnsiuee 
ls.u; e. k. Veski/m zemskf/m t/uherniem 
jlntl rzeu. 

A//w» ttdilt nadaei futo e. k. misfo- 
driitrlsfri po spnleeni presrntnei 
oheeniha z a sf n p i t r I s f r a n deknna 
e Teple. 

Jmetii nftdaini, je: rorui": c. k. tnistu- 
drzifelstri v J'rn:e spraruje. ohmisi :>>',', zl. 
<><i kr. 

'/. rifilösit jnteni tohe, deditje .se jethio 
Stipendium roiuieh 33 zl. 



I. 

( " "" } 

Im Namen ih r allcrliciligsU'ii Dreieinigkeit (intt des Vaters, der mich zu seinem Dienste 
erseliufVeii. (Jdt des Sohnes, der mich zum Mitglied seiner alleinseligmachenden Kirche 
auserkoren und erlöst, Gott des heiligen (Jeistes, der mich geheiligt hat, bitte ich alle 
und jeden Menschen hei mu h vollkommen gesunden Körper und bestmöglichsten Gebrauch 
all meiner Siimenorganen um Verzeihung, wenn ich jemanden beleidigt oder Aergernis 
gegeben haben sollte; in dieser Zuversicht bitte und holVe ich zu Gott, dass er mir meine 
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Sünden und Fehltritte vergehen; und meine durch das kostbarste Blut Jesu Christi so 
thcuer erkaufte Seele /u Gnaden aufnehmen werde. 



Um allen Zwist. Streit und l'neiuigkeit in Hinsieht meiner Hinterlassenschaft, 
welche sich vielleicht durch undankbare und unverschämte Menschen ergehen könnte, 
zuvorzukommen, erkläre ich hiemit, dass ich aus Verbindlichkeit oder Schuldigkeit 
keinem von meinen Freunden einen Heller schuldig sei; denn so lang ich dürftig, minder 
vermögend war, sähe sich kein Freund tun mich um; daher sollen sie das, was ich Gott 
zu Liehe diesen hiemit zu schenken äussere, mit Dankgcfühl gegen Gott als eine Wohl- 
that, nicht aber als Schuldigkeit ansehen und daher dankbar meine Asche segnen. 
Jedermann weiss es, dass ich arm geboren, kümmerlich erzogen worden bin und tJass 
ich meine Laufbahn als proim>\ irter Med. Doctor dürftig betreten habe. Ich kenne daher 
die Armuth. ich weiss, wie hart diese drückt, daher ist mein letzter Wille, diesen, so viel 
ich kann, ihr trauriges Schicksal erleichtern zu wollen. 

Da ich aber alles und jedes, was ich durch Gottes Gnade, Mühe und Sorgfalt | besitze], 
auf die gerechteste Weise mittelst weltbekannter Massigkeit, Häuslichkeit und Sparsamkeit 
dem hochgelobten Segen Gottes zu verdanken habe, wozu mein gutes, sanftes, tugend- 
haftes Weib durch die genaue Frfüllung ihrer sänmitliclicn I'Hichten. vorzüglich durch 
Genügsamkeit. Häuslichkeit und Frömmigkeit das meiste beigetragen hat. so ernenne ich 
hiemit diese meine Fhegattin, die durch unsern bereits durch 10 Jahre fortwährenden 
Fhestand Freud und Leid treulich mit mir gethcilt hat, als rnivcrsal-Frbin. 

Da dieser meiner guten Gattin ohnehin von jeher schon »las Figcnthuuisrecht über 
die Hälfte unsers Habs und Guts nach allen Kegeln der Billigkeit als Gerechtigkeit von 
mir abgetreten worden ist: so ernenne jrh folglich diese meine musterhafte Gattin nun 
auch als Fniversal-Frliiii über jene Hälfte un-eres säniintliclieii Vermögens, welche als 
mein Figenthum anzusehen ist, und zwar unter folgenden Bedingungen, welche durch den 
Frtrag dieser meiner Hinterlassenschaft Werkstellig müssen gemacht werden. Sollte diese 
meine Vcrlassenschaft nicht hinreichen, diesen meinen letzten Willen erfüllen zu köuucn ; 
so erwarte ich von der Gutherzigkeit und Frömmigkeit dieser meiner Fhegattin, dass sie 
das Abgängige von ihrem Vermögen ergänzen und demnach so meinen letzten Willen 
erfüllen will, welches zwar sein kann, aber schwerlich der Fall sein wird. 



I4».-i». M,.ii„. alltägigcn Kleidungsstücke sollen unter meine armen Blutsfreunde ver- 
theilt weiden. 

Damit ich aber auch nach meinem Tode Gutes zu thnti nicht aufhöre und einige 
fromme Menschen sich meiner erinnern und Gott für mich bitten möchten, so habe ich 
mich Gott zu Liebe bewogen gefunden, nachstehende Fundatioues für die dürftigsten 
Bürger in der Stadt Tcpl zu machen, wozu ich nachstehende Gapitalien bestimme, mit 
dem Wunsche und der Bitte, dass der jedesmalige Herr Tcplcr Dechaiit einstimmig mit 
dem löblichen Tcplcr Magistrat diese ( apitalien auf Grund und Boden gegen 
s t a dt b iiehcr 1 i ch e Obl i ga t i o n e s nach Mithin meiner liehsten Ehegattin (denn 
damals erst soll dieser mein letzter Wille in Erfidlnnii i/il»acht inrden, Iiis dahin f/eniesst 
mein yntes Weih atteh dir hitroii ahfallenden Interesse» > gewissenhaft anlegen und 
die jährlich abfallenden Interessen zu den von mir bestimmten gottgefälligen Zwecken 
verwenden und so vertheilen möchten, wie ich itzt bestimmen werde. 

F. rs tens. Soll bei einem ehrlichen, sittlichen und arbeitsamen Mann, wenn es 
thunlich und rathsam ist. bei einem Bürger in Tepl, ein Capital per . . 1000 fl. W. W. 
sage eintausend Gulden W. W„ angelegt werden: das hievou jährlich abfallende Interesse 
soll einem armen hVissigen und sittlichen studirenden Sohne eines Tcpler Bürgers als 
Stipendium, bis inclusive er die Logik ubsolvirt hat, mit Frmunterung zum Flcisse und 
Gottesfurcht eingehändigt, nach ahsolvirter Logik aber, oder wenn derlei Stipendist sich 
früher durch l'nsittliehkeit. Liederlichkeit dieser Wohlthat unwürdig machen sollte, auf 
einen anderen Heissigeren und sittlicheren Tcpler Studenten übertragen werden. 

Bei gleichem Fleiss und Sittlichkeit sollen stets jene Kinder, deren Altern mir näher 
niiverwDiidt sind, den Vorzug vor andern haben. 

Gegen w ä r t i g g e n i e s s t d e r S t u d e n t «1 <• r F 1 i s a b e t h a S ch n e i d e r. w e Ich e 
eine gebome Platz er ist. dies Stipendium wirklich schon; sollte ein 2 W '. 
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3"' r oder 4»" Knabe von dieser armen Wittwe gleichfalls studieren wollen und durch 
Fleiss und Sittlichkeit sieh auszeichnen, so soll es diesem verliehen sein. 



Zum Kxecutor dieses meines letzten Willens ernenne ich den rechtschaffenen und 
moralischen Mann, nämlich meinen mir wertesten Freund Herrn Mutilans Müller, Kftth 
in Xeumarkt. mit der dringendsten llitte : mein mir hienieden über alles liebes und gutes 
Weib zu trösten und ihr in allem und jedem mit Rath und That treulich zu Händen 
gehen zu wollen. Was diesem meinem reif überlegten letzti n Willen, welchen der All- 
gütige vollkommen zur Ausführung bringen wolle, etwa an gesetzlicher Legalität abgehen 
sollte, so ersuche ich und bitte, dieses nachzutragen und zu ergänzen, damit dieser mein 
letzter Wille vollkrüftig werde. 

Geschehen den 14. April nach der glorreichen Geburt Jesu Christi unseres Heilandes 
im Jahre ISIS. 

Eigenhändig von mir geschrieben und unterfertigt im besagten Tage und Jahr in 
Manenbad. 

Johann Joseph Neher, 
Mftl. l».»ctor. 

C o d i c i 1 1. 

I'nser gemeinschaftliches in Marienbad erbautes Haus soll daher nach meinem Tode 
verkauft, das Capital indessen angelegt werden, damit diese meine Schenkungen und 
Fundntiones zur bestimmten Zeit können ausgezahlt und in Ordnung gebracht, meinem 
guten Weibe aber ein ruhiges Leben verschafft werden. 



gtto. y jr |(»g t . j c h j )( . r dreihundert Gulden ein Capital 300 fl. 

Das hievon jährlich abfallende Interesse soll jährlich zur Dankbarkeit, damit die Funda- 
tiones gewissenhalt alle Jahre bezahlt weiden möchten, dem Herrn Dechunten und der 
hiezu angestellten Magistratspersonen zu (Juten kommen und daher unter sie ver- 
theilt werden. 

Mit dem Original gleichlautend befunden. 
Oberamt Tepl den 28. Juni 1821. 

Hei Abwesenheit de» H. Oheramtmnnns : 
(L. S.) Hassl mp.. 

am). Sl.'ii.Tointx-iiiinT. 

Fx offo. ad Z. 2Go8 ai 18!):». 

Vorstehende Abschritt stimmt mit der in der liiergerichtlichen Registratur erliegenden, 
nach dem Originale vidimirteu Abschrift wörtlich überein. 

Kxpedit des k. k. Bezirksgerichtes Tepl am 7. Juli IS!)."). 

<L S.) Johann Hasslhauer mp., 



Beglanl>ig1<- A)»si-brift im k. k. Statthaltern- (Krh in opU v e. k. iiii*tu<lizitrUk<-m nrcliivu 

Archive zu Prag. v IYazi-. 



II. 

/ 2 Guide« \ 
\ Strmi«.J. } 

Stiftsbrief. 

Der untern 13. September 1820 zu Marienbad verstmbene Joseph Xeher, Medicinae 
Doctor, fürstlich Löwensteinseher Hofrath. Iiruutienarzt zu Marienbad und Ordinarius 
des Stiftes Tepl, hat in seinem untern 14. April 18 IS errichteten schriftlichen Testa- 
mente unter § 14. verordnet: 

„14" M "'- Meine alltägigen Kleidungsstücke sollen unter meine armen lMutsfreundc 
vertheilt werden. Damit ich aber auch nach meinem Tode Gutes zu thnn nicht aufhöre 
und einige fromme Menschen sich meiner erinnern und Gott für mich bitten möchten, 

IV. m 
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so habe ich mich (iott zu Liebe bewogen gefunden, nachstehende fundatinneH für die 
dürftigsten Bürger in der Stadt Tepl zu machen, wozu ich nachstehende Capitalieu 
bestimme, mit dem Wunsche und der Bitte, dass der jedesmalige Herr Tepler Dechant 
einstimmig mit dem loblichen Tepler Magistrate diese C'apitalien auf Grund und Boden 
gegen stadtbürgerliche obligationes nach Ableben meiner liebsten Ehegattin (denn damals 
erst soll dieser mein letzter Wille in Erfüllung gebracht werden ; bis dahin gcuüsst 
mein gutes Weib auch die hievon abfallenden Interessen) gewissenhaft anlegen und die 
jährlich abfallenden Interessen zu den von mir bestimmten. Gott gefälligen Zwecken 
verwenden und so vertheilen möchten, wie ich jetzt bestimmen werde: 

Erstens soll bei einem ehrlichen, sittlichen und arbeitsamen Manne, wenn es thunlich 
und rathsam ist. bei einem Bürger in Tepl, ein Capital per 1000 Gulden Wiener Währung, 
sage tausend Gulden Wiener Währung, angelegt weiden, das hievon jährlich abfallende 
Interesse soll einem armen fleissigeu und sittlichen studierenden Sohne eines Tepler 
Bürgers als Stipendium, bis inclusive er die Logik absolvirt hat, mit Ermunterung zum 
Fleisse und Gottesfurcht eingehändigt, nach absolvirter Logik nber, oder wenn derlei 
Stipendist sich früher durch Unsittlichkeit, Liederlichkeit dieser Wohlthat unwürdig machen 
sollte, auf ' einen andern fleissigen und sittlichen Tepler Studenten übertragen werden. 
Bei gleichen Fleiss und Sittlichkeit sollen stets jene Kinder, deren Eltern mir näher 
anverwandt sind, den Vorzug von andern haben. 

Gegenwärtig genüsst der Student der Elisabeth» Schneider, welche eine geborene 
Platzer ist, dies Stipendium wirklich schon; sollte ein 2., 3. oder 4 ,rr Knabe von dieser 
armen Wittwe gleichfalls studiren wollen und durch Fleiss und Sittlichkeit sich aus- 
zeichnen, so soll es diesem verliehen sein." 

Zur Erfüllung dieser angeordneten Stiftung hat die ehegattliche l'nivcrsalcrbin 
Erau Franziska Neher, welche dermalen untern 17. August 1832 verstorben ist, bereits 
bei ihren Lebzeiten das bestimmte Capital per eintausend Gulden Wiener Währung 
folgendermassen verzinslich angelegt, als: 

a) bei Joseph Lerch, Bauern im Dorfe Bankowitz laut Obligation 
vom 30 lcn September 1822» ingrossirt libro obligationum litcra I> vom 



scriptionis 1 1 in Bankowitz liegenden Bauernhofes mit 43 Joch 1278D Klafter 
Grundstücken gegen 5 percentige Verzinsung und '/«jührige Aufkündigung . 500 Gulden; 

h) Bei Wenzel Scbusser. Bauern in Hurschl, laut Obligation vom 
1 WM October 1822, ingrossirt libro obligationum litera I> vom Jahre 1820 
folio 181 sub hypotheca seines Bauernhofs numero conscriptionis 4 mit 
48 Joch 1365U Klafter Grundstücken gegen 5 percentige Verzinsung und 



Wiener Währung. 

Indem nun dieser Gesammtcapitalsbetrag per eintausend Gulden Wiener Währung 
dermal nach Absterben der Frau Franziska Neher zu der angeordneten Stiftung hiemit 
gewidmet wird und die erwähnten zwei auf die Joseph Neherischo Studentenstiftuug 
bereits ausgestellten Obligationen snmmt Extracten dem löblichen Magistrate in Tepl, 
welchem nach der letztwilligen Anordnung einverständlich mit dem Tepler Herrn Dechant 
die Verwaltung und Aufsicht über diese Stiftung obliegt, übergeben worden sind, wurde 
über oftbesagte Stiftung gegenwärtiges Stiftungsinstrument von dem in dem Testamente 
der Frau Franziska Neber bestimmten Testamentsexecutor in drei Parien ausgefertigt, 
nebstbei von zwei ersuchten Zeugen unterschrieben, und es soll hievon ein I'are bei dem 
hochlöblichen kaiserlich - königlichen Landesguhemium, das zweite bei dem löblichen 
Magistrate in Tepl, das dritte I'are aber in dem Tepler Dechanteiarchive vorsehrifts- 
miissig verwahret werden. 

Signatum Stift Tepl den IG. Februar 183fi. 




'/Jährige Aufkündigung 



macht 1000 Gulden 



500 Gulden 



Johann Prochaska mp., 
Ti'HtainentM'xwiitor. 



Georg Fissmann mp.. 



Zeuge. 



Johnnn Schneider mp., 

Zeuge. 
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Der gefertigte Stadt-Tepler Dcchant cinverständlich uiit dein Magistrate verbinden 
sii'b hiemit für sich und ihre Nachfolger: für die Aufrechthaltung und gesetzliche Ver- 
waltung der vorbesagten Studentenstiftung nach Kräften zu sorgen, das Capital nie ohne 
hoher Guberninlbowilligung aufzukündigen oder anzulegen und die Stiftungsverbiudlichkeit 
durch Auszahlung des von dem Capital per 1000 Gulden Wiener Währung abfallenden 
jährlichen Interessenbetrags an den mit hochstelliger Genehmigung bestimmten Stiftling 
gewissenhaft zu erfüllen. 

Magistrat und Dechantei zu Tepl den 28. März 1836. 

(L. St.) Norbert Lenz mp., 

Bürgermeister. 

Franz Schranka mp.. 
geprüfter Magietrotsrath. 

Johann Götz mp.. 
I?atli. 

Dochantei Tepl den 28. März 1836. 

I\ Mathäus Kberl mp.. 
Iteckant. 

Ad numerum 1824. 

Dass von vorstehender Stiftung keine Krbsteuer gesetzlich abzuführen kömmt, wird 
hieinit bestättigt. 

Von der kaiserlich-königlichen Erbsteucrhofcommission. 
Prag am 2!>. September 1836. 

In Abwesenheit Seiner Excellenz des Herrn Ober.stburggrafen : 
(L. S.) Freiherr von Henuiger mp. 

Falk mp. 

Numero 51.783. 

Vom kaiserlich-königlichen ItöhmUchcn Laudesguberniuni wird vorstehender Stifts- 
brief seinem ganzen Inhalte nach bestätiget. 
Trag am 2. December 183G. 

(L. S.) Lützow mp. 

Fürstenberg mp. 

Original im k. k. Statthaltcrei-Archivc in Trag. Original v c.k. tutsttwlriitclskt'm arehiru vTrazc. 



IV. 30' 
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SOI. 



Jänner 

Gottfried IVeuerersihe Studenten- 
Stiftung. 

Gottj ried Xeiterer. I. k. n. ö. 
A/tpellations -llathsprofokollist, hat mittelst 
dis schriftlichen Versprechens de dato Karls- 
bad am 22. Jänner 18:20 ein Stipendium 
jährlicher 10t i fl. für einen armen 
Karlsbader studierenden Jüuyliny 
und in Abyany eines solchen ror- 
znt/s weise für Studierende des /•,'/- 
boijcner Kreises t/est iftet, 

Mittelst iles unterm Hi. Juni 18. r >3 von 
der k. k. Böhmischen Stutthaltcrci bestätigten 
Stiftsbriefes vom 20. Xorember 1852 wurde 
der l-'ond der hier errichteten Stiftung in- 
folye der durch einen Jleehtsstritt rcrur- 
sachten Bedueierunq mit dem Beirat/r ran 
1»!) fl. 41 kr. sichergestellt. 

Nach dem gedachten Stiftsbriefe soll 
das Präsentationsrecht ron dem 
Kurlsbader G e mein der o r s fände aus- 
geübt icerden. 

Gegenwärtig wird die Stiftung ron der 
k. k. Statthulterei in Prag über 
Präsentation des Stadtrathcs in 
Karlsbad verliehen. 

Das Stiftungsvermögen beträgt 177 fl. 
~il kr. und die Jahrcsgebür des Stift nuys- 
platzes 20 fl. 



!. lodna. 

Studentske nadäni Bohumira Neuerern. 



Boll um !r Neuerer, e. k. d. r. ape- 
lucni radni protokolista, zulozil pisemnim 
slibem, danym r Karlonjch Varech, due 
22. tedna 1820, stijHmlium radnich 100 zl. 
pro chudeho Ka rl orarskcho stodit- 
j ieiho j inocha, a uebylo-li bgtako- 
ic ho, p federst >u pro stndujici 
z kraje Lok et skr ho. 

Xadacni lisfinou -e due 20. listopadu 
1S.">2, c. k. Ceskijm mistodrlitelstrim dne 
Hl. cervua 18'üi potvrzenou, biß fond takto 
zfizenc nailace ndsledkem redukoräni, sporem 
prür.ntm zpüsuhencho zjisten obnosem 18!) zl. 
11 kr. 

Die zmitwue listing mulaini md vyko- 
ndrati jtresentacni prdvo obecni 
pf cd Staren st >o v Karlonjch Varech. 

Xyni udebije nadäni c. /.-. m ist od r z i- 
felstvi r Pruzc po presentaei mest- 
s k c r a d y v Karlov g ch V are eh . 

Xaduvni jniciii ol/näsi 177 zl. 51 kr. 
a roeni plat mista nadaeniho 20 zl. 



J. 

Hoelifreborncr, Hochverehrtester Herr Gubernialrath ! 

Ich hatte das Glück, unter Ihrer hohen Leitung durch eine kurze Zeit als Coiiecpts- 
praktikant bei dem k. l'iskahunte zu dienen. Dies lasset mich hoffen, dass sich Kuer Hochge- 
boren meiner noch erinnern worden. 

Mein Vater, Advocat Anton Neuerer, starb am 1». November 1S1!) und hinterliess ein 
bedeutendes Vermögen, welches mir als dessen einzigem Sohne und Krben zufallet. Ich 
wünsche dessen Atidenken in Karlsbad dadurch zu verewigen, dass ich ein Stipendium 
pr. jährlichen 100 fl. für einen armen Karlsbader studierenden Jüngling und in deren 
Abgang vorzugsweise für Studierende des Klbogncr Kreises fnndirc. 

Als Tonil hiezu will ich 

A) eine Capitalsfordorung im Koste noch pr. .".<)(» H. C.Mze. au N. Langheinrich von 
Königsberg derzeit in Kger, 

1!) eine bedeutende Kxpenv'nforderung für geleistete rechtsbeundliehe Vertretung 
in mehreren Kechtsfällen an denselben. 
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(') eint' Darlchcnstordcrung pr. 500 Ii. W. W. au Aut. Habel in Töpl laut einer 
bereits einverleibten Schuldverschreibung und 

D) die seh 24. <h tober ISKi laufenden 5"/ 0 Interessen von den auf einen gerichtlichen 
Vergleich sich gründenden, l mo loeo einverleibten Capitalicn pr. 870 H. 22 kr. W.W. und 
21 «7 H. 4t» kr. CMze. meines verstorbenen Vaters an Alois I'öpperl, Hopfenhändler in Sanger- 
berg, bestimmen. 

Diese Forderungen miissteii nun vorläufig eingetrieben werden, und ich werde auf 
h. Verlangen die hiezu erforderlichen Documenta unverzüglich einsenden. 

Mein gegenwärtiges Dienstverhältnis als Rathsprotokollist der X. Ö. I.andrechtc 
lasset mich die Eintreibung derselben nicht selbst besorgen, und die l'ibergabe an 
lleehtsfreunde wäre mit grossen Kosten verbunden. 

Wenn wider Vermuthen eine Forderung gar nicht oder nicht ganz eingehen und 
daher von dein notwendigen Fondscapiiale pr. 2000 fl. W. W. ein Detrag mangeln sollte, 
so bin ich erbietig, diesen im Haaren nachzutragen. Ich bitte demnach Hochdieselben 
hietuit, mir von einem Ihrer Untergebenen Ihre hohe Willensmeinung gütigst eröffnen 
zu lassen, und zeichne mich mit der grössten Hochachtung 

Eurer Hochgeboren ergebenster 

Gottfried Neuerer. 

Karlsbad den 22. Jänner 1820. 

I'racs. 20. Januar 1820. 

Xuiuero 3.J2. 

Fx originali. 

(L. S.) W. Fiedler mj>.. 

k. k. Imkiouiutliehcr »ul.. Expeditor. 

Itn'jflaulji^to AI>Ä«Lril't iiu k. k. Stjittimlteivi- Overoiiy «.pi* v e. k. mi>t<xlrzitel«keju urehivu 

Arcbive zu l'mg. v l'raze. 



II. 

(1.1 Kreuzer \ 
Stempel. ) 

Stift 6b ri ef. 

Wir Bürgermeister und Gemeinderäthe der königlichen Stadt Karlsbad Urkunden 
und bekennen mittelst dieses Stiftbriefes: Es habe der in Karlsbad gebürtige k. k. n. ö. 
Appellations-Kathsprotokollist Herr Gottfried Neuerer laut seines schriftlichen Ver- 
sprechens dto. Karlsbad den 'l'l. Jänner 1820 und der Aeusserung dto. Hietzing den 
10. October 1S.ÜI den Betrag von ursprünglichen :!0() II. CMze. als Stiftung für einen 
armen studierenden Jüngling aus Karlsbad und in Abgang eines solchen 
auch für einen Studenten des Elbogner Kreises bestimmt. Dieser Stiftungsbetrag ist in 
Folge eines Rechtsstreites auf die Summe von 1 S!> H. 41 kr. CMze. herabgesunken, 
wovon in Folge hoher Gub. Verordnung vom 1!». Juli IM!) /. H5ü0(! die 4'/ a procentigen 
zwei Staatsschuldverschreibuiigcn Xo. 12!>44 und 12!>4f> dto. Wien den 1.1. October 181!) 
a 100 h\, zusaiunien pr. 200 fl. CMze.. um den Betrag von 170 h". HO kr. CMze. ange- 
kauft und sammt dem beim Ankauf erübrigten Betrag pr. 1!» h". II kr. CMze. am 
31. Mai 1S.10 an das ehemalige k. k. Kameralzablaint resp. die k. k. Landeshauptcassa 
für den Studeriteii-Stiftungsfoud übergeben worden sind. 

Dieses Stipendium soll von der Zeit an ins Leben treten, wenn die jährlichen Inter- 
essen die Summe von 10 H. CMze. erreicht haben, und das Präsentationsrecht still von 
dem Karlsbader Oemeiudevorstand ausgeübt weiden. Es verbinden sich demnach die am 
Ende Gefertigten für sich und ihre Amtsnachfolger, für die sichere Erhaltung des gestifteten 
Capital* und für die Erfüllung dos vom Herrn Stifter damit beabsichtigten wohlthätigen 
Zweckes stets die Sorge zu tragen, ohne höhere Genehmigung mit dem Stiftungscapitale 
keine Veränderung vorzunehmen und vor der jedesmaligen hohen Verleihung dieser 
Stiftung das Präsentationsrecht auszuüben. 
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l'rkuiitl dessen ist dieser Stiftungsbrief in drei gleichlautenden F.Ncmplarien. wovon 
eines an die hohe k. k. Statthalterci. das /.weite an die k. k. Laudcshatiptkamcral7.ahl- 
Kassa in Prag und das dritte an den Gemeindevoi stand in Karlsbad als weltlichen 
StiitungMorstaud übergeben wird, ausgefertigt und von mm und zwei erbetenen Zeugen 
unterschrieben worden. 

Karlsbad am 20. November 1S52. 



(L. S.) 



J. I'. Knüll inj»., 

llüitririm:i>li:r. 



Karl (Wasser mp., 
al* crltftoiuT Zeuge. 

Ferdinand Schleret mp.. 
»U crl'i -teuer ZtMi-j..-. 

Ant. Schipaunsky inp., 
Schuldistriets- Aufseher. 



Dr. Rudolph Manul mp.. 
<>emet!i<lerat.h. 

15. Schert mp., 
• iemeimierath. 

Ed. Wagner mp., 

(ietüeilldclatll. 



No. rjoöj st. 

Von der k. k. Pohniisehen Statthalterei wird gegenwärtiger Stiltsbrief bestätigt. 
Prag am Juni 18.">. - f. 



(L. S.) 



Kur den Statthalter: 
Forgäch mp. 



Ori-inal im k. k. Stattlmltcrei-Archive /» Prag. 



Original ve.k.iuistudrzitelskeni archivu vPrazc. 
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SQ2. 



Februar : 

Franz Whkeiihanspr'sdic Studejiten- 
Stiftmig. 

Frau: Wiekenhanscr. bürgerlicher 
Seifensieiler in Tnrnaa, hat in seinem 
Testamente de dato Tnrnau am Februar 
ISO» ein Capital von 2<>00 ß. \Y. W. zu 
rinrr Stndenteustiftung bestimmt. 

A n sp r u ch « u f d iese S t ift 11 n g 
sollen vor allen anderen die Tie- 
seendent en der stifterischen Schwester 
A n h a W ü n s ch u n d i u dere n F. r in a n- 
g et 11 n ff a n ch ander e fä h ige T 11 r n a 11 e r 
Knaben haben. 

Das Prä sr n t at io ns rech t soll 
dem Turnauer Magist rate zustehen. 

Der Stiftsbrief über diese Stiftung 
irnrde unterm 2~i. Juli 1H22 zu Turtum 
ausgefertigt. 

Herfen mutig uird die Stiftung von der 
k. k. Statthalterri in Prag über 
J'rusrnt at iou der (i e m e i n d e r e r t r e- 
tnng von Turnau verliehen. 

Das Sfiftungsrerinögen steht in IV/- 
iraltuny derselben Laudesbehörde und befrdf/i 
MW .//. 4.1 kr. 

Die Jahresgelti'tr des bestehenden einen 
Stiftnngsplatzes ist mit llo ß.*) festgesetzt. 



. üunra. 

Studentsk« nadani Franziska Wicken- 
hausora. 

F rant i'sek 11* i rk c n h a 11 ser, nie- 
sfanskg mgdtdr v Tumore, ureil re sre 
zäreti sepsane r Tumore dne 2~>. ünora 
1SJ0 jistiuu :XM) :!. Yid. m. I; student- 
skvmu nadani. 

Ndrok na u a d a e i m a j i in i f i p ! ede 
rseini ostatnimi deseendenti sestrg 
sakladatelor ij A nng Wiinsehor e, 
a neni-li takorgeh i jini sehnpni 
hos i Tu morst i. 

Prdvo presentaeni pfislusrfi 
in d m a g i s t r ä 1 11 T u r n 0 r s k e m u. 

Nadarn: lisf 0 nadaei feto rghotoren 
bgl r Tumore dne 5 ». eerrence 1S->,1>. 

Ngn 1 udll i 11 a d a e i c. k. m i s t o d r 'z i- 
t eist r i v Pr aze po p r e sentaci obe e- 
uihi) zastupitelstra v Tumore. 

Jnu'iii luulaini spraeorane roriuz c. k. 
mistodriitclstvim obiuisi ;>f:i!> zl. 4.'! kr. 

Jlofni poiitek jediiu'ho mlsia nudavuiho 
sfanoren na 110 zl.*) 



T. 

Testament. 

Nachdem ich die Vergänglichkeit des menschlichen Lebens [mir] zu fiemüthe ge- 
fiilirt habe, habe ich beschlossen nachstehendes letztwillig anzuordnen: 



4. Vermache ich von meinen Capitalieu 2Oi>0 h 1 . W. \V. auf eine Studentenstiftung. 
Zu dieser l'unduzion s<dlen vor allen andern die Knaben meiner Schwester Anna Wünsch 
und ihre weitere Pesctndenz das Vorrecht haben. Sollte keiner ihrer Knaben studiren. 
so haben auch andere fähige Turnauer Knaben hierauf Ansprüche und dem Turnauer 
löblichen Magistrate räume ich diesfalls das Präsentazionsrecht ein. 



Hiemit schliesse ich mein Testament, welches vollkommen meinem Willen gemäss 
ist, zu dessen Dekräftigung ich solches auch nicht mir eigenhändig unterschrieben, sondern 



*) I>ie Verhandlung wegen Krhülnmg dieser *) O zvyieni ttdioto ]"</.itku se vyjeduavn. 

Gehär wurde eingeleitet. 
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auch drei geflissentlich erbetene, gleichzeitig anwesend gewesene Herren Zeugen zurMit- 
t'ertigung erbeten habe. 

So geschehen Turnau am 25. Februar 1820. 

l'ublicatum in vim testameiiti in plcna sessimie liberac civitatis Turnovii die 
11. martii 1820. 

(L. 5.) Worel mp., 

Hiirp-niu-istiT. 



r;U-i<liz<<ili>ff .•infaclip AUdirifl im k. k. Statt- Smi.'-aitiv j. diuxhi.-liv opis v c. k. mistotlriitvl- 

Lallfri'i-Ari-hiv.' zu i'ratf. aki'ni ureluvu v I'raz4-. 



II. 

/ Stempel. \ 
Vl5 Kreuzer ) 

S 1 a v ii y Magistrat! 

Jsouce my nizepsanv presvedeeny, ze näs dne 2.'» 1 ' 0 unora b. r. zeuifely bratr 
Frantisek Wickenhauser, soused zdcjsi, svou posledm villi u pntomnosti dvoiuh hodno- 
vernych pänu svedkAv v toin ouniyslu vyjevil. by takovä sepsäna a pak od neho jakozto 
ksaftujiciho a tfecb svedkAv podhotovena byla, a majicc tez dobrou vedomost o tum, ze 
to jeho posledm' vAle, jez na papir postavena, jemu k podpisu pi'cdlozcnn a taky tri 
svedkove k jejich spolupodhotoveni dozädäuj a jiz pntonmi byli« on nadfeecny näs niily 
bratr ale nable sve telesne sily a schopnosti k mluvcm zbaven byl, tak ze ani sve jtoen<> 
na jemu predlozeny ksaft podepsati. ani srovnalost [sie] toho ksaft u s jeho vülej pfed 
pfitomnyma svedkama oustue vice potvrditi nemohl: tak my nize podhotoveny jakozto 
sestry a nejbli[z]si krevm pratele Frantiska Wickenbausra cht ice jeho posledm' vuli ettti se 
tuto prohlasujcin, ze my teil skrze zdcjsi'ho justieiära Vaclava Xeczäska sepsany. ackoliv 
nepodepsany, ksaft ddto. 25. ünora b. r., ktery slavny sperrkommissi odcvzdän byl, za 
pravou a platnou posledm' vuli naseho bratra Frantiska Wickenbausra — ktery obsab 
näm zouplne povedom jest — uznavame, s tt'm ksaftein sc docela si>okojujein. a ty 
v nem se vynachazejiei odkazy. jmenovite: 

a) na fundaci studen[t]skou pro Anna Wuntschovsky deti a v jejich nepfitomnosti 

neb neschopnosti pro jinsi Turnovsky schopny synky 2000 fl. W. W. 

h) k chudymu institutu Turnovskymu 1000 

e) Marijane Dröaslerovy ze Smerzowky 500 

tl) Karoline SseWowy 500 

c) manzelce Fridricha na l'ncbovicich 500 „ „ „ 

f) Florianovi Weblovi do Gcorgentlialu 500 „ T „ 

fl) Sevcrinovi Ssctfilowi 500 „ r , 

h) Mariane Ssaumanowy, rozene Drüsslerovy s tema po Frantiskovi 

Werychovi zustalyma tfema detma dohromady fiOO „ „ „ 

za prave a platne uznavame, jakoz taky ja Frantiska Lamaczovä, 
rozend Wisskova se s tim mne vysa^euym potlilem resp. odkazem per . . 500 „ , „ 
docela spokojuju. vseho prava na ostatni dedietvi po mym nevlastnim bratru Fi"an- 
tiskovi Wikeuhausrovi se tuto bez vsi vcjhrady vejslovne a slavin*' odrikam, spohi takc 
ty chtnky ksaftu, die kterycb ma spolu podhotovena sestra Anna Wünsova za uuiversiUn» 
deditku veskere mohovitosti ustanovena a jejiniu synu .lanovi Wiinsovi dum s zabrädkou 
odkazän j«»st, docela schvaluju a se s tim zouplne spokojuju. Procez zadäme slavny ma- 
gisträt, by pntomue nase problasetii ku pravn a k vödomosti pfijal, to slavny sperrkomissi 
odevzdany sepsani posledni vfile nasebo bratra Frantiska Wickenbausra v näslcdku 
jiasfbo pntomiu'ho prohla-seuf a zädosti in vim pon'iduc vyhotov(>neho pisebm'ho ksat'tu 



n r n 
n r » 
n n ti 
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vefrjne prohläsit a die jeho ohsahu oumrtm' porädnost vylndovit räcil. Ku potvrzeni 
tolio snic pritomne prohlascni uejeuom satny vlastnorucne podepsaly, nybrz taky od 
sehvaluc dozädanych pp. svedkü spolu podepsati nechaly. 
Jen/, sc stalo v Turnowe dnc 27. linora 1S20. 

f f f to jest Anna Wynssowa 

Anlontn Wims*, ftvt-ilrk. 

f t t j' 1 ** Krantiska Latnaczowa 

Antoliiii W'uvni, «v."d«k leim. 
Krane Ncuieczek, 

il.l/i'nlllllV SVrlli'k. 

Kmanuel Werieh, 
svi><1fk ti.lm. 

Vaclav Ant. Xeczäsek mp.. 

iln/iidiiliv >Vv<l''k. 

.Tob. Henalt mp., 

(l.i/iulMMV sv>"ii.-k. 

Tublieatum in vim tcstainenti in plena scssionc magistratus liberae Civitatis. Tur- 
novit dir II. Martii 1S2<>. 

(Stadt Insigcli .1. S. Word mp.. 

Itiiryc rmri*t< i. 

(In tcrgo.) 

Slavnej Magistrat mesta Turnova! 

Anna Wünssowa a Krantiska Kamac/.owä z Turuowa jako/to sestry n nejblizsi 
kicvni pfütele zemfeleho Krantiska Wickenhausru prohlusujoti se, ze tu od jejich bratra 
Krantiska Wickenhausra pfed dvnuma svedkama vyjevenou alc nepodcpsanou posledm 
villi za jeho pravy ksatt uznävaji a o jeho puhlikaci zadaji. 



(il.'ichz4-iti<;c «•infitrli«' AUilirif; im k. k. Sf;i*t- SMUi'a.nv je <ln«ilur]iv <.y\* v c. k. mistoilrii- 

h;iU«Ti'i-Ar<lnve zu I'nig. 1vl-k<in arcliivu v l'ra/u. 

III. 

Stiftsbrief. 

Numero r>0. 

Ich Endesgefertigte Urkunde und bekenne als Knivcrsalcrbin nach meinen) verstor- 
benen Ifruder Kranz Wilkenhausen Stadt-Turnauer bürgerlichen Seifensieder, das« ich 
die vom gedachten Krhlasscr in seinem untern 11. Marz IsIO publizirtcn und von mir 
in iScziehung auf den 4. Absatz als zu Hecht bestehenden und somit uU gültig unerkannten 
Testament zu einer Studicustiftung gewidmeten 2000 Ii., sage zweitausend (tulden W. W., 
zu diesem /wecke hiemit übergebe und dieses Stiftungscapital unter einem haar erlege. 

Ich verbinde mich zugleich mit dem mit gefertigten löblichen Tiunauer Magistrate, 
welchem das Kräsentationsrccht über die vorliegende Stiftung letztwillig einberäumt 
worden ist, für die Aufrechthaltung derselben und genaue Krlüllung des stifterischen 
Willens in der Art zu wachen, dass die von dem Stiftungscapitale pr. 2000 fl. abfallenden 
"> pro cento Interessen mit 10O Ii, jährlich vor allen andern einem den Studien überhaupt 
sich widmenden Knaben «1er gefertigten Kniversalerbin und ihrer weiteren He.seendenz 
zugewendet werden soll[en|: sollte jedoch kein Knabe aus dieser Verwandtschaft vorhanden 
sein, so wird der (ieiitiss der Interessen pr. 100 Ii. vom obigen Stiftungscapital einem 
andern Knaben aus der Stadt Turnau. welcher Fähigkeiten besitzt und sich den Studien 
widmet, zuerkannt werden. 

IV. :n 
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1'ikund dessen die eigenhändige rnterschrift der Aussteller dos vorliegenden Stifts- 
hriel'os und zweier hierzu erbetenen Herren Zeugen. 
So geschehen Turnau am 2;"». Juli ls22. 

(.!,. S.l Joseph Worel. Amin Wiiussowa. 

Hül-jfcrliu-i^t'T. iV'ilirka. 

Alois Hilgartner, Kmannel Werich, 

Hatli. < rbi tf-ncr Xeujr.-. 

Johann Swoboda, Juli. Jos. Dannenberg. 

Kall., erbetener Zciijfc. 

Ad numoruni Ifiöl. 

Dass Ton vorstehend errichteter Stiftung keine F.rbsleuor gesetzlich abzuziehen 
kömmt, wird von Seite der kaiserlich-königlichen Erbsteuerholcominission anmit be- 
stätigt. 

Trag, am 2!t. November 1S22. 

(L. S.) Kolowrut mp. 

A. Ihiton Uretfeld nip. 

Ist mit der in den Gubernialakten vorfimligen Abschrift des Wickenhüusersehen 
Studentenstiftsbriefs gleichlautend. 
Trag, den 20. Miirz 182.J. 

(I,. S.) Karl Joseph Dinda nip.. 

<iuli<Tjiial-Kxp<iliIsilirci-t..r. 



Beglaubigte Abschrift im k. k. Statthaltern- Ov.'Fony <>|iis r c. k. tnisto<lncitelskem archivti 

Archive in l'rag. v IVaze. 
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1820 

März 1!). bfczna. 

P. Josef Gelineksihe Studenten- Studentske nadäni P. Josefa Gelinka. 



Stiftung. 

Der am 13. April 18:.'.'» zu Wien ver- 
storbene iVcltpriesler Josef (ielinck hat 
in seinem am l'J. März 1820 errichteten 
Testamente, beziehungsweise in dem diesem 
'Testamente l/eige/iigten Cotlicillc sine dato 
ein Capital t an fOOO Jl. zu dem '/trecke be- 
stimmt, dass dieses Capital für die Kinder 
seines Drnders \Y e n z e l ti c l i nek and 
s e i ii e r S eh ir e st er M a r i a n n e Mil k a 
aufbewahrt neide, damit für den Fall, als 
jemand ans diesen Familien studieren trollte, 
er die Interessen von diesem Capitale so 
lange gemessen, könne, Iis er Priester txlcr 
Doetor geworden ist. 

Diese Stittnngsnnardunug tenrde hieran/ 
unterm 2~>. tkfoher 1828 vom k. k. Höh- 
mischen tiuherninm in einem Stiftsbriefe 
beurkundet. 

G e g eine n r l i g w i r d d i e s e S t if - 
tnutj von der k. k. S / at t h alt e rci in 
Frag rertealtet und regia coli at ione 
verl ich cn. 

Das Stift anifseermögen beträgt 11.12» tl. 
03 kr. 

Ans dem Frfrägnissr desselben werden 
zwei 1 *) StijH-mtien mit der Jahresgebiir von 
je 230 ß. dotiert. 



Dne 13. dnbna l82"i re Vitini zesutili'/ 
srCtskff kne: J o s ej fiel ine k ustanorit re 
sie dne 10. birzua 1*20 sepsunc zäreti, 
pol. iid sc tgie v nedfttuvanem kodicitu ku 
zäreti feto pridanem, jistinn fOOO zl. 
k fomii titeln, abg jisfina lato pro tieft 
bratra jelto Vüclara Gelinka a jeho 
sc st r g Marian g Milk tue sc ulozila, 
ahg, ktltfhif nekdo z rodin teehtu st miotut i 
ch'tet, po'zitati mohl ürokn jisting feto pu 
Utk dloitho. az hg sc stul kurzem neb doktorem. 



0 nafizeni nudaenim zriddo po le dne 
20. rijua 1828 e. k. Ceske gubernium lisf 
nadfit'ni. 

Xg n i s p r a v it j c n a d a c i e. k. m is / n- 
drzitclstri v Frazv a udili ji regia 
collut io u e. 

Jmeiii nadaini obndsi 11.120 zl. 03 kr. 

X igtezku jineiti tohoto doiuji se dtc*) 
stipendia s roinim pozilkem po 230 zl. 



Pni'scntirt: 1">. April 1825. 
Sardagua. 

I. 

(f- Kivhx't \ 
Mlllll.L'l. t 

Im Namen der alU-rhcilifj^tcii Dreifaltigkeit (udtes. Vaters. Sohnes und 

heil. Geistes Amen! 

4. I.egire. ich /.um Armin- Schuliond auf »Ii«' armen Sehulkinder in Seit/, in 15ühmen, 
wo ich geboren war. 10(1 tl. W. VV. und zum hiosigen Krankenhaus«- 50 tl. W. \V. 

fi. l)a endlich die Griindfeste eines jeden Testaments in Kin«etzung eines Haupt- 
eibens besteht, so will ich meine 2 leibliche Geschwister, nemlich den Wenzel Gclinck 

*> Der /Wtitt- StifliiiiK»|-ln.tz \xiir<l»' im Jiilin- *i l»mlj« ; jiihUi nmljuni urizcii-- l>\lo v i-<kv 

lHfl :uh «l. n uuli;(".|inr)cii 5>tiHuii^iv. rm..^ t . nsiot.. i - lM>s z iin^iH<lun.v--li uroku jim'-ni iia<l;«'mliu. 
«•»■u <<rri<-hU-i. 

IV. 31* 
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Bruder und meine Schwester Marianna Milka zu luiversalerben ernannt und eingesetzt 
haben. Da nun itzt mein ganzes Vermögen in 38, sage achtunddreissig. in 2 vierzig, 
zweiundvierzigtausend, 42 tausend [sie] Coupons-Obligationen oder Metalik auf 5"/„ in C. M. 
besteht, so verodne ich, das» mein Bruder Wenzel Gelinek, der mehrere Kinder als meine 
Schwester bat, soll von dum Capital um dreitausend Gulden oder Metalik-Obligationen 
mehr bekommen als meine Schwester Milka, folglieh Bruder Wenzel Gelinek bekoniiuete 
soll 17 -f- 1 ' [sie] Druder. 1"> Schwester solche Obligationen und 13 solche Obligationen |sic] 
soll meine Schwester Milka bekommen, nota bene aber mit dieser Ausnahme. 

Damit meine Geschwister das Capital ihrer Kinder nicht verschwenden könnten, 
verordne ich. dass sie von dein Capital mit ihren Kindern die Interesse gemessen können, 
so lang sie leben, aber das Capital muss denen Kindern immer bleiben, und sogar werden 
von beiden Seiten die übrige tausend Gulden per Conpons-Oblig. auf die Gcliukischeu 
und Milkischen Kiuder aufbewahrt, im l all dass eins von denen Kindern studiren wollte, 
die Interesse von viertausend Coupons-Oblig. sollen dem Studierenden zufallen. Die 
übrigen Tausende, die noch bleiben, auf die Seltzer Schul und Kirchen, das heisst auf 
die Orgel und Instrumenten verwendet werden sollen, und aut die armen Kinder, die in 
Seltz geboren sind. 

7. Verordne ich. dass, wenn einer von nieinen Geschwistern mit meinen Anordnungen 
nicht zufrieden sein sollte, derjenige seie meine Schwester oder mein Binder, soll nach 
meinem Tod, wer nur einer von ihnen I'rozess anfangt, gar nichts bekommen und gleich 
an meinem Testament keinen Antbeil haben soll |sic|. 

Womit ich diesen meinen letzten Willen, den ich durchaus eigenhändig geschrieben 
und unterschrieben habe, in Gottes Namen geschlossen. 

l'rkund dessen meine Fertigung. 

Wien, den 10. Marz 1820. 

Joseph Gelinek. 
Wi-ltpriuMiT. 

C o d i c i 1 1. Da uun noch 12.000 tl., sage zwölftausend, von den 40.oimi II., sage von 
den vierzig tausend, geblieben sind, folglich verordne ich, dass viertausend davon immer 
auf Interesse angelegt bleiben sollen, und die Interesse von viertausend (in bleu der- 
jenige gemessen soll, der aus der Gelinkischen Familie Lust hätte zu studiren. und 
so lang zu gemessen, bis er Priester oder Doctor würde, und wiederum der an- 
dere, der auch studiren wollte, meiner Suecession. l ud die übrige sechstausend Gulden 
sollen «lie Kimler sich gleich unter sieh auf das Notwendigste zu ihrer Hauswirtschaft 
theilen, und das zwar bevor ihre Kitern sterben. Dann zweitausend den übrigen 
armen Kinder, die noch da befreuudte sind, und der Kirche in Seltz auf die Orgel 
oder auf andere Instrumenten und einige Messen, und zweitausend denen Stiefkindern 
von der zweiten Mutter. 

17 Bruder 
1") Schwester 

4 Interessen auf Studenten 

2 de n Armen und der Kirche in Seltz. 
3S 
_ 2 
40 

V o n Aussen: 
Testament oder der letzte Wille des 

Joseph Gelinek, 
MYltj.i-irsti'r. 

Ii o s c h c i d. 

Dieses von dem Seeretär und hierortigeu Sperrkommissär mittelst Kclazion sub 
Nr. Kxh. fiSüo de pr.Ts. 15. April 1*2-1 offen überreichte Testament ist heute im Ruthe 
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gehörig kundgemacht wurden, dasselbe ist aufzubehalten, uud hievon auf Verlangen Ab- 
schriften zu ertheilen. et regist retur. 



Vom k. k. Nicderöst erreich i sehen Land rechte: 
Wien, den 13. April 1*25. 



v. Salzburg. 



Oli-ichzeitijr»' einlach. Miv-lirift im k. k. Slatt- 
lialtcrci-Ari-LivL- zu Prag. 



Simi'üMiy jriliKjJiK li\ «ijti» v e. k. miitodivi- 
t«liki ni aivliivu v Pruzi." 



II. 




S t i f t s b r i e f. 



Das endesgefertigte k. k. böhmische Guborniuin bekennet kraft dieses Stift>bricfcs : 
Es habe der am 13. April 1*25 zu Wien verstorbene Weltpriester Herr .luseph Gelinek 
in seinem unterm !!•. März 1820 errichteten und den 15. April 1825 piibli/.irten Testa- 
mente § 6.. dann in dem dem Testamente beigefügten, demselben zur Erläuterung dienenden 
(Kodizille sine dato ein Capital von 1000 H., sage viertausend Coupons-Obligationen, zu 
dorn Ende bestimmt, dass dieses Capital für die Gclinekschen und Milkaseben Kinder 
im Fall, dass eines von ihnen studiereu wollte, aufbewahrt und die Interessen hievun 
ein aus diesen Familien Studierender und zwar in so lange zu gemessen haben soll, 
bis er Priester oder Doctor geworden ist. wo ihm sonach ein anderer aus den gedachten 
Familien Studierender zu sueeedieren haben wird. Da nun bei der Verlassenschafts- 
abhaudlung des Herrn Stifters nachfolgende vier k. k. Staatsschuldversehrcibungen ddtu. 
1. August 1817 No. 159.0H;, 158.78!». 15!».(l87 und 102.339 auf l'iberbriiigcr lautend zu 
fünf Procent in Met. Münze verzinslich, jede pr. lOoO tl.. zusammen pr. 40Ü0 H. für 
diese Stipendienstiftung gewidmet, und diese Obligationen sammt den hievon seit 13. April lsjö 
als dem Todestage des Herrn Stifters lalligen Interessen an das gefertigte k. k. Guberniuni 
abgegeben worden sind, so wird von Seite desselben biemit die verbindliche Zusicherung 
ertheilt, dass diese fromme Stiftung nach dem Willen des Herrn Stifters getreulich 
erfüllt werden wird. ( rkuud dessen sind von diesem Stiftsbriefe zwei gleichlautende 
Kxemplarien errichtet, eines hievon bei dem unterzeichneten k. k. böhmischen Guhcrnio. 
das andere bei dem k. k. Nied.-üstcrr. Landrechte als Abhnndlungshchürdc hinterlegt worden. 



Ad num. exh. 2755. 

Dass von vorstehend errichteter Stiftung keine Erbsteuer gesetzlich abzuziehen 
kommt, wird von Seite der kaiserlich-königlichen Erbsteuerhofcommission anmit bestättigt. 
I'rag, am 3. November 1S2S. 



(L. S.) 



Vom k. k. La ii de sgu b e r ui u m. 
Trag den 25. October ls2f. 

Karl Oral Chotek iup. 



Job. v. Kroneiifcls inj). 



In Verhinderung Seiner Excellenz des Herrn Oberstburggrafen : 
(L. S.) Freiherr von Ubelli mp. 

A. Freiherr von Bretfeld mp. 



Original im k. k. Ütaltlmltcrci-Arcliivc zu Prajj. 



Original v an-hivu c. k. mistoilr/ituUtvi v Praisc. 
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1820 

Juni M). corviiii. 



(iraf Sternbcrg-Pötting'sche Ntuftoiiten- 
Stiftung. 

Diese Stiftung wurde von Joachim 
Graf Sternberg auf Grund eines Aus- 
gleiches mit Adolf (trafen Pol fing mit 
einem Capifale von 10.000 ß. errichtet und 
von Kaspar (Iraj Sternberg, dem Druder 
des Stifters, zu Stande gebracht sowie mittelst 
des unterm !>. Jänner 1S:>1 vom Landes- 
gnberninm bestätigten Stiftsbriefes de dato 
Prag am 30. Juni 1820 beurkundet. 

Die Stiftung sollte den Kamen m Gräf- 
l ich St er über tf - Patting' sch e. u St udentenst ift ung 
fähren und lediglich für arme, in Böhmen 
geborene Studierende bestimmt sein. 

Insbesondere sollen auf diese Stiftung 
Anspruch haben: 

1. Vor allen anderen Jünglinge 
von den ehemals zur Herrschaft 
Radnitz n nfert häni gen Ortschaften; 

Jünglinge von den den ande- 
ren Herrschaften des Stifters u n- 
fert h ä n ig g eieesen e n Ort seh a ft e n : 

.7. wenn solche Jünglinge nicht 
vorhanden oder nicht stiftungs- 
fähig irären, dann Jünglinge von 
den Domänen jenes Stammes der 
Stcrnberg'sehcn Familie, welche 
eben das Denen n u ng $ rech i 'au s übt ; 

l. i n dere n A b g a n g e s ch l iessl i ch 
a u d ere b ö h m i s eh c J ü n g l i n g e. 

Der Gcnnss der Stiftung soll vom Ein- 
tritte in die lateinischen Schulen bis zur 
Vollendung der Studien, sei es der Philo- 
sophie, Theologie, der Hechte. Medizin oder 
der polytechnischen Wissenschaften, dauern. 

Das E men u n n g s r e eh t soll dem je- 
weiligen lies it zer der 11 e r r sch a t 
lladnitz, insofernc derselbe der gräflich 
Stcrnberg'sehcn Familie angehört, zustehen. 

Nach dem Aussterben des Riul nitzer 
Stcrnberg'sehcn Stammes übergeht das Er- 
nennungsrecht nach dem Scniorate an 
d e n M a n n c s s t a m m d e r ü l> r ig c n 
Grafen von Sternberg. 

Sterben auch diese aus. so übergeht 
dieses Recht an den fiscus regni. 



Studentske nariani hrabaf Strniberga 
a Püttinga. 

Sudan i toto bglo Ja ch y m c m hrabete m 
S t e r n Ii e r g e m ua zdklade rgrovnäni 
s A d o I f e m h ra b e t e m Pöttin g e m s jis- 
tinon lu.000 ;l. zritrno u Kusparcm hrubett in 
Sternbcrgcm, lautrem zukladatelovgiu. tc 
skutek nvedeuo a uaduiniut Ii stein sepsangm 
v Praze dne :iO. eenua 1SX0 a potrrzengm 
zemskgm guberniem dne 'J. I eil na li>Jl 
pisem ne zajisteuo. 

Xiuldni meto suiti jiueno „stndentske 
nudüui hrabtd Sternberga a Pöttinga " a uree.no 
bgti pouze pro chude, r Cechäch iiarozette 
studen fg. 

Obzcläste nteli ua uadaci miti ndiok: 

1. Piede rsemi ostutiiimi mladiei 
z o s ad d r h h d g p a n s t c i R a d u i e k e m u 
podda ngeh ; 

2. tu I a d ici 3 o s a d. j cz b g c a l g 
p od dang jingm pauste im zukluda- 
t clor gm; 

:>'. nebglo-li bg tu mladiku ta ka- 
rg eh ueb nebgli-li bg k uadaci zpä- 
sobili, mladiei z pansfvitoho kmene 
roding Sternberske, kterg präve 
v g k o n d »- d p r d c u j m enovaei ; 

1. n e n i -Ii t a k o r g eh I; o n e e n e j i n i 
eesti mladiei. 

Poiirdni iiudaec Irrati md od estonpen! 
do latinskgeh skol uz du nkouieni studii af 
filosofickgch, hnhoslureckgch, jirdruickgeh neb 
likuiskych auch red potgtechnickgeh. 

P r d r o j in e u o rat i prislusrti md 
rzdg drzitdi punstri Rad u icke ho. 
pnknd toto putii rodine hrubut Sternberga. 

Po r gm reit i kmene Slernberskcho na 
fiaust ei Radnickein prejdc jmeuoriai präen 
die s eninrat u n a m u z s k g k in e n o s tat- 
u ich hrabaf ze Strrnbergu. 

Vgmrou-li i titn, prejdc prdro takorc na 
fisc u s regn i. 
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.Xncfi den stiftsbrieflirhen Dest im mutigen 
bestanden zur Zeit der Krriehtnng des Stifts- 
brirfes fünf Stiffungsjilätze mit den Jahres- 
ifebiirrtl rem >5 fl.'{> Platze), 40 fi., ~,0 fl. 
und m fl. 

Die Phitze mit (Irr nietleren Jahres- 
gebär sind stets den Studierenden der nie- 
deren Kategorien zn verleihen und es halten 
diese dann in die höheren Stiffungsplntzc vor- 
znrüekett. *) 

Unter Itcachtung säntmtl icher dieser 
stiftsbriefliehe.it liest immnngtn ttird tlie 
Stift u nff gegen teürti g tun der /,-. /.-. Statt- 
hattet et in V r a g reriraltet, Li: ieh ungs- 
iteisc h e a nfs i eh ( i g t. 

Die Denen nitng der St if Hinge erfolgt 
tfegcnii artig ditreh /.denk» (iraf Stern- 
Ii e r ff, Jt i s i t z r r d r r H e r r s eh a f't 
Jiadnitz. 

Das Stiftniigsverm'ugen beträgt l:l.:i'M> fl. 
i>7 kr. 

Ks bestehen fünf Stift nngsplätze mit 
vntfleiehen Jahresifebüren, und ziear von 
Sil fl.. 'M fl., 100 fl. 11» fl. und UO fl. 



Vcdle ustamecni nadaeniho listit bglo 
tu v ease zfizeni listn nadaeniho jn't mint 
nadai'nieh s roeiiitui jtuzitky po !>.'> zl. (.2 
in ist a), i<> zl., :>0 zl. a HO 'zl. 

Mista s niksini rofnim pozitkcin udileti 
jest r'zdg studnjtcim nizsiho fiidu, ktefiz 
pak re vyssi mista nndnfni postttpfitati 
inaji. *) 

llidic se nskergmi ttsfunoreninii listn 
nadaeniho sprantje r. k. in i s t ndrziicl s t r i 
r l'raze in/iii nndnei, poktitl se ti/ee d ti- 
li Iii i k „t\ 

Xntlanre j nie tut je nt/ni Zdenik 
In a Li St einher g, drzitel paust vi 
Kail n i ekelt o. 

Jmeni nadaeni filuäsi l:>.:i')0 zl. 07 kr. 

Xadaee nui pet in ist nadai'nieh s neror- 
ni'fini ruf ni »ii pozitkt/ a tu SO zl.. '10 zl., 
100 zl.. HO zl. a im zl. 



Weiland Oraf Joachim von Sternberg hat den gefertigten Hruder mündlich beauftragt, 
von einem im Wege der Familien-Ausgleichung durch Adolf Oralen v. I'ötting dem Erb- 
lasser zuständig gewesenen und eingegangenen ('apitale per 10.000 fl. hühmisch-stän- 
dischcr Jperzentiger Obligationen eine Studentenstiftung zu errichten, welche den Namen 
einer gräflich Sternberg-I'öttingischen Studentenstiftung führen und durch Verleihung der 
Orafen Sternberge zunächst der Cnterstiitzung studierender Jünglinge und Fnterthans- 
s.dine von den gräflich Sternberg-lJadnitzcr Faniiliengiitern in mehreren verhältnismässigen 
r.eträgen gewidmet sein solle. 

Nachdem nun das fragliche Capital von 10.000 H. nebst anderen 500 fl. an ersparten 
Zinsen in 2per/.entigen böhmisch-ständischen Papieren, und zwar in drei Stück Obliga- 
tionen als; sub Nr. IIIS!) per Tlliil H.. Nr. Itl7.1>!>4 per 'JS.'M fl. und Nr. Ifi7.!tf»'» per 500 fl. erlegt 
und dem weltlichen I'rovinzial-Stiftiingsfonde einverleibt worden sind, sowie auch der zur 
llourtheilung vorgelegte Entwurf der Stiftungsbedingnisse höheren Orts schon genehmiget ist ; 
so wird in Uezug der diesfalls ergangenen hochstelligen Verordnungen v. 28. August I S 1 !> 
/. .15.708 und vom 5. November 1811» Zahl 45. 531 von dem gefertigten llruder und Willens- 
vollstrecker des seligen Stifters, nunmehr auch gräflich Sternbergischen Familicnältestcn. zur 
Begründung der gräflich Stcniberg-I'iittingischeii Studentenstiftung nachstehender Stifts- 
brief errichtet und der hohen k. k. landcsstelligen liestättiguug unterzogen. 

1. I5e-teht der Fond dieser Studentenstiftung in 10.500 fl. 2 p. c. böhmisch land- 

ständiselier Papiere, welche an jährlichen Zinsen 210 fl. W. W. 

abwerten, und damit mehrere hilfsbedürftige Jünglinge dieser Wohlthat theilhaftig werden 
können. 



* Mit ilelu Krlas-ii- iici Ii. k. k. Miuiott-riuiit* *i Vyiiosclu vynokehn <•. k. tnini*t<'r*tva zü- 

fur ( 'nlliis inul L'nteiTirlit vom I. *)ctnl»r ISTO. '/.. Iivitusti iliirhovfiich a vyw'oväni Ii 1 dm' 1. i'ijna 

7177, wiinlt: ao-.y;«>H|.r" «•In n, ila»s dir <X\v Kiiirm-kuti}.' H7", c. 7177, vyslovtno, if v jiririiu'' pottinm \v 

in iIkii lii>lj«'rr'ri Mifturiy-L r <'ii" v< «Ii«? Slufe i!cr vyisi ]M>/il<-k na<lui iii ri>/ln«liij*> >tii|ki'ü stmlü. a /f 

Mtiiliim uias.tgclu'iiil ist. ii;is< iIhIiit ilii! V.imi' kunj; Uvlv ]M»stu|» v<> v y s i i lmil.iriii |.i./itok lii.jnk nej<-\ i 

in (Iii- hnh<Tt>u Slirtiiii^H^i l.iir. ii kvinr^wei.'- von livti /avislvin iih ilatntn doja/fni toll« kterelo > 

•li-ro Hat Icr Krliingmi)/ f t n • ■ s Stil'tiin^-[»l.it/f< niinta iiiularnilio. 

akliiihgi«; if.rli.int. 
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2. fünf Plätze bilden sollen, als 

den ersten und zweiten von 2.j fl. zusammen mit . r >0 fl. 

den dritten mit 40 fl. 

den vierten mit öO fl. 

den fünften mit HO fl. ; 

endlich der Uibcrsehuss von 10 fl. 

Summa . . . 21 (Hl. 
vorbleibt für unvorhergesehene l alle und Stifttings-Auslagen reservirt. 

3. Sollen diese Stiftung lediglich arme Studierende gemessen, und 

4. eingeborne Böhmen sein, auch 

ans ihren säinmtlichen Lehrfächern wenigstens den Calciil der ersten ("lasse 
verdient haben ; unter welchen 

(!. die l'nterthanen des Stifters e;eteris paribus den Vorzug haben und von diesen 
wieder die Herrschaft-Radnitzer t'nterthanen allen andern vorgehen sollen. 

Wenn aber von der Herrschaft Radnitz keine studierende Jünglinge vorhanden, oder 
rnterthanssohne von da zwar studierten, jedoch aus Mangel des wissenschaftlichen Fort- 
ganges oder der Conduite zum Genüsse dieser Stiftung nicht geeignet wären: so sollen 
die rntcrthaneii desjenigen Stammes der gräflich Sternberg'schen Familie hierauf den 
nächsten Ansi)rtich haben, welcher sich zur Zeit der Verleihung im Besitze des Kruennungs- 
rechtes befindet. Im Abgange gräflich Sternbergischer l'ntertlianen erst soll es dem Er- 
nenner freistehen, jeden andern mit gutem Fortgange studierenden und wohlverhaltenen 
böhmischen Jüngling zum Stiftungsgenusse zuzulassen. 

7. Soll der Genuss dieser Stiftung vom Eintritte in die lateinischen Schulen an bis 
zum Austritte des Stiftlings ans den Studien, ohne Unterschied, ob er der Philosophie, 
Theologie, Rechtsgelehrtheit, Medicin oder der polytechnischen Wissenschaften sich be- 
fleissef, fortdauern. 

8. Sollen die kleineren Plätze in der Regel zuerst den minderen Kategorien der 
Studierenden verliehen werden; dagegen diese in die vakant werdenden hohern Stiftungs- 
genüsse wieder nachrücken können. 

:». Jeder zufällige Abgang oder Zuwachs am Stiftungscapitale äussert sich in den 
hievon abfallenden Interessen, duher in dem einen oder andern Falle einem jeden Stift- 
linge nach dem (Juozienten seines Stiftungsgenusses ein Zuschlag oder Abbruch zutheil 
werden müsste. 

10. Soll diese Fuudation gräflich Sternberg-l'öttiug'sche Stmlentenstiftung heissen. 
wozu das Krneunungsrecht zuerst dem gefertigten (i raten Kaspar von Sternberg aus- 
schließend vorbehalten wird. Nach dessen Ableben soll der künftige Besitzer der Herrschaft 
Radnitz, dann dessen Nachkommenschaft in das Krnennungsrecht eintreten, wenn dieselbe 
dem gräflichen Stamme Sternberg angehört. 

Nach Erlöschung des Radnitzer grällich Stcrnbeig'schen Stammhauses übergeht das 
Verleihungsrecht nach dem Senio an den Mannsstamin der übrigen Grafen von Sternberg 
und über Aussterben auch dieser sodann an den fiseus regni. 

11. Endlich verbindet sich der gefertigte Präsentator und Vollstrecker des letzten 
Willens des Stifters für sich und seine Nachfolger, dass sie sämmtlich für die Aufrecht- 
haltung und Vermehrung der Stiftung wie auch getreue Erfüllung derselben gehörig 
wachen wollen. 

Urkund dessen des Gefertigten eigenhändige Unterschrift und Sigillsbeidrückung 
nebst Mitunterschrift zweier eigends ersuchter Zeugen. 

Prag, den 30. Juni 1*20. 

(L. S.) Kaspar Graf Sternberg mp., 

!• amili.-nnll.-i.t.T. 

I.eop. Ledwinka v. Adlerfels mp., 
uh Zongi". 

Franz Wilhelm Gross mji., 
t-i-su< litcr Zeiiy*-. 
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ad Xiimrniiti 1 Ii»*. 

Dass ron vorstehend errichteter Stiftung keine Erbsteuer gesetzlich abzu/ielxn 
kömmt, wird von Seite der kaiserlich-königlii licn Erhsteuci liof'enminission anmit botättiut. 

Prag den 30. Octob.r 1*20. 
In Abwesenheit Seiner Excellenz des Herrn ( J t > e »> 1 1 > u r<.'t.' iji t • • 1 1 : 



Vom k. k. Böhmischen Landesgubornitim wird nachstellender PtilNliiiH' seinem 
ganzen Inhalte nach hiemit bestiittigt. 
Trag, am !). Jünncr 1821. 



(L. S.) 



]l. W. I belli mp. 



A. Freiherr von llretleld mp. 



Xr. :■'.».; i!>. 



(L. S.) 



Mertens inj) 



Seebald mp. 



Original im k. k. Stnltlialtei-fn-Arrliivr ?i\ Pi:i<r. 



( Iri^inal v o. k. mistiMlr/itcNkem uivliiv« \ !Y:i*c. 
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1820 

September 10. zän. 



P. Johann Kräsny sehe Studenten- 
Stiftung. 

P. Johann Kras ni/. Pfarrer in 
Ol.ristci, hat unterm 10. September Iii?') 
letzt willig ein Capital ron 10.H4U //. a , f t kr. 
W. W. zur Errichtung einer Studentensfif- 
tun/) gewidmet und dalwi licstimmt. dass zu- 
nächst ans dem Erträgnisse des Capitnls- 
befragen ron 7500 tl. W. \V. ein Stiftnngs- 
platz dotiert, der l'fterrcst von Uff!) H. 
<> x ! t kr. \Y. IT. jedoch so lange verzinst 
trerde, bis durch die Kapitalisierung der 
Interessen ein weiterer lief rag ron 7500 //. 
M". \V. erreicht wird, von dessen Erträgnisse 
sodann ein zweites Stipendium gebildet 
werden soll. 

Anspruch auf diese Stiftung 
sollten vor allen die katholischen 
K i n d e r d e r n u ch s t c n A n > <• r w a udte n 
des Stifters und in de re h E r man gc- 
I u n g s o l ch e M s ch e n o V r A* i n d e r h a h e n , 
ihren Väter in M sehe no gebürtig, 
dort selbst Ii ärger und katholischer 
Jlel ig ion S ind. 

Der (ienuss der Stiftung soll durch die 
(l gmuasial- und l'nivevsHäfsftfndicn dauern 
und zwar ohne Beschränkung, ob der Stift- 
ung sich dem geistliehen, juridischen oder 
uiedieinisehen Eachc widmet. 

Das Präsentat ions- und Ernen- 
nung st recht räumte de r St ift er d ein 
M s ch e n o'c r 31 a q i s träfe ein. 

Enr den Kall der Auflösung der Stif- 
tung hat das Stiftiingscapital dem Spitale 
in Mschcno, und wenn dies nicht ausführbar 
wäre, den vorhandenen Anverwandten des 
Stifters anheim zu fallen. 

Der Stiftsbrief über diese Stiftung 
wurde am 10. September 1S33 ausgefertigt 
und erhielt unterm 4. Jänner 1S31 die lle- 
stätigung des iAindcsgubcrniums. 

(iegenwärtig wird die Stiftung von der 
k.k. Statthalter ei in Prag verwaltet 
und über Präsenf at ion der (i emeinde- 
rertretuug ron Mschcno verliehen. 

Das Stift nngsrerniügeu beträgt 10.032 fl. 
SS l.r. und die Jahresaebür der beiden Stif- 
tiiug<ptät:c je 20O ß. ' 



Studentske nadäni P. Jana Kräsneho. 



7'. Jan Kräsng, farär r Glinsts, 
renoval r pnstcdni sre vidi ze dne 10. zäri 
1S20 jistinu 10**40 ß. <i' t hr. Vid. m. na 
zrizeni sfudcntskeho nadäni a ustunorH -ä- 
rovcii. ze pirdem dotovati sc mä : rijfeika 
jisting r obnosii 7500 .:/. Vid. m. jeiluo 
misto naducni, zbgtck 344'J -I. '»' 4 l.r. 
Vid. m. nie ze tak d/oulio uu nrok uklädafi 
sc mä, a'z hg ohrnernim üroku v jistinu 
daist obnos 7500 -/. Vid. m. dosalcn bgl. 
- jehoz vgtizkn hg sc pak ziidilo Stipendium 
druhc. 



Xärok na und a ei nie Ii mit! p re- 
de, rs im ka toi icke defi urjblizsich 
p f ib ii z n g eh .: a k I a d afel o r g ch a u e » i-l < 
jich, fukorc defi ze Mir na, j i eh z 
oteore re Miene sc uuradili a (am 
in es fang a ka toi icke ho n i'ibozc n- 

st vi /SO II. 

Pitiitek naihiini mit trrafi po ras 
sfndii ifi/mnusijnieh a nnirrrsitnieh a siee 
he: obmezeui, af renn je sc uadanec oborit 
dnehiwuimii, pniv ni< kennt neb lekarskimit. 

Prä vo prese nla i'n i a jmenorac! 
rghradil zu kl ad afel mag ist rät u er 
M s e n i', 

hdgbg sc uadaec zrnUla, pripadnaufi 
mä jmeni naducni spitäln re. Miene a tir- 
daluJi bg se fo provesti, prihozntjm zaklmla- 
tcloi ijm, kfef i tu hndtiu. 

List naducni o nadaci feto bgl dne 
Vi. zäri 1S33 vghofoven a dne 4. ledun 
1834 zcmskgm giibrrn'wm put erzen . 

Xgui s/>ra v u je nadaci c. k. misto- 
drzitelsfvi v Prazc a tidili ji na 
presentaei obeeuiho z a st u p i t rl s t v a 
ve Miene. 

Jmeni widacni ubuäsi 10.032 :f. SS kr. 
a rueiii pozifrk ole,n mist nuduinieh po 
2t>0 :l. 
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I. 

X. K. 55.17X 

Xo. Test. ;i22ii. 

Im Namen der allcrheiligsten Dreifaltigkeit Gott de.*» Vaters, des Sohnes und dos heiligen 

(feistes, Amen. 

In Krwägung der Gewissheit des Todes« jedoch der Tiigewissheit der Stunde, h;ihe 
ich hei vollkommener Geistes- und Keibos-Gesundheit mich entschlossen meine letztwilligc 
A »ordnung im Folgenden zu eröffnen. 

1""" Kmpfehlo ich Gott dem Herrn meine Seele, mein Leih aber soll ohne allein 
Gepränge nach ebristkatholischeiu (iehrauche an dem von mir hestimniten Ort heerdiget, 
und ober dem Grabe eine schwarzmarmorene Tafel mit eingesenkten Inschrift einge- 
mauert werden. 

._»!»»■. Vermache ich der Obristwer Pfarrei meine suinmcnlliche Hin her. jedoch nur 
/um Gebrauch meiner Nachfolgern gegen eigene Dafürhaftung. 

Der Ohrzistwer Plärrschule einhundert Gulden, sage KH) tl. W. W. dergestalt, du** 
von <len jährlich abfallenden 5 p. Interessen die nöthigen Hücher für die arme Schul- 
jugend beigeschaftt und von dem jeweiligen Planer an meinem Sterbetage unter selbe 
vertheilt werden. 

H" n * Soll alljährlich an meinem Sterbetage oder dem nächstfolgenden Tag in der 
Ohus. wer Pfarrkirche von dem jeweiligen Pfarrer tür meine Seele eine heilige Me«-se 
gelesen und die Kinder der Schule vorgeladen werden, wozu ich ein Capital von vierzig 
Guhh-n, sage Kl (I. W. \\\. bestimme. 

•t""* Kür ilie Armen meines Kirchsprengeis vermache ich 20 tl , sage zwanzig 
Gulden \V. \V.. dein Invalidenhause zehn Gulden W.W. 

-/.im Vermache ich der bei meinem Absterben im Dienste stehenden Wirtschafterin 
50 Ii., sage liinfzig (iidden, ihre Hetten sammt Zugehür, wie auch jeder Dienst mngd die 
ihrigen, nebst einem ganzjährigen I.ieillohne. 

<>"'"* Der Ludmilla Gefabkiu vermache ich alles Gold- und Silbcigeräthe, Tabaks- 
dosen, Sackuhr, I.öH'eln, Messer, sowie es vortindig sein wird, dann zwei Spiegelkasten, 
schwarzes mit Hein ausgelegtes Tische! sanirnt Kastl. Stockuhr, alle Hetten sammt Ciberzug- 
tiiehern. sechs Sesseln nach ihrer Wahl, ein Ruhebett, zwei Kühe nach ihrer Wahl. 
Chrislusbihl vmi Hrekler, S. Antoni auf Kupfer. Muttergottess ant Holz, dann ( hristus- 
kopf und Maria auf Hlech gemalen und Christus nach Kniaus. jedoch mit der Verbind- 
lichkeit, die Agnes Kräsny. Tochter meines Bruders hei ihrer Ileirath mit angemessenen 
Kleidern. Helten, Wäsche auszustatten und den § P"" erwähnten Grabstein zu besorgen 
und bezahlen. 

-irm j),.,,, ^„tdu, Sohn nach meinein verstorbenen Bruder Josef Kräsny vermache 
ich mein Hans und Garten in Senielkowitz, dann die Werkstatt, alles Werkzeug, Bretter. 
Pfosten, Latten, Brennholz, wo es immer vortindig sein wird. Doch muss derselbe folgende 
Verbindlichkeiten übernehmen, und zwar <i) muss derselbe sein«' Schwester Agnes bis 
in ihr achtzehntes Jahr inclusive ernähren, sodann derselben 500 tl.. seiner anderen 
Schwerer Stclänia :M»o H. und Katharina 200 h\, folglich den drei Schwestern 1000 tl.. 
sage tausend Gulden W. W., hei ihrer Vereheligung oder Grossjährigkeit erlegen, b) darf 
dieses Haus und Garten, falls er es nicht behalten wollte, an niemanden anderen eher 
verkauft werden, weder verschuldet, bis seine Schwester Agnes 2iJ Jahre inclusive erreicht 
haben wird; in diesem Kalle füllt das Verkaufsrecht auf seine Schwester Agnes, doch 
mit dieser Obliegenheit, dass sie ihm nur 500 h\, sage fünfhundert Gulden, Abfertigung 
/u erlegen haben wird, d) Dieses Hecht bleibt seiner Schwester Agnes auch wider seine 
nothwemligen Krben, wenn er Anton. Bruder derselben, noch vor ihrer Grossjährigkeit 
etwa sterben sollte, unbestritten. Denn auch in diesem Kalle fällt das Verkaufsrecht auf 
sie. doch mit der obigen Obliegenheit, seinen Krben 500 H. Abfertigung zu erlegen; nach 
ihrer Grossjährigkeit erloscht ihr ganzes Hecht, e) Muss derselbe seiner Schwester Agnes 
nebst Interessen noch freie Wohnung bis zu ihrer Vereheligung in dem Hause geben. 

8 ,,,n * Das hei meinem Absterben nach Berichtigung sämmtlieher Vermächtnisse und 
Verlassenschafts-tiiebigkeit allenfalls erübrigende oder für meine VerlasscHecten jeder 
Art gelöste Gehl vermache ich auf eine oder mehrere auf ewige Zeiten fortdauernde 
Studentcustiftnngen, und zwar für Gvmnasial- und rniversitäts-Sehulen ohne Besehräu- 

IV. 32* 
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kung. ob »1«t Stiftling sich dein geistlichen, juridischen oder mediciuischcn Fache widmet, 
welches zu Capital ordentlich pragmaticaliter Regen 5 pr. Interessen angelegt und dem 
Stiftliuge jährlich einhundert fünfzig (iiildcn in halbjährigen liateii, und zwar nach jedem 
Semester in Folge der diesfalls bestehenden allerhöchsten Verordnungen, gegen sein« 
von ihn hct reifenden Schuldirectorate conunisirte ((Juittung| oder sonst übliche Vorsicht 
erfolgt werden fsollh Sollte aber «las Vermögen oder der Krlass zu dieser frominen 
Stiftung nicht zureichen, so soll diese Stiftung solange unbesetzt bleiben, bis die von dein 
unzulänglichen Capitalsbetrage jährlich abfallende Interessen fruchtbringend angelegt, das» 
erforderliche Capital ausmachen, das ist ,'KHIO tl., sage dreitausend (iulden Conv. Mze. 

Zu dieser Stiftung haben meine nächsten Anverwandten, das ist ihre studirenden 
katholischen Kinder das Vorrecht, in deren Ermanglung jedes Mschenoer Kind, dessen 
Vater im Stadt] Mscheuo. Bunzlauer Kreises, gebürtig, da Bürger und katholisch ist. l»er 
Msi heiioer-Stadtjnagistrat, Bunzlauer Kreises, soll das Präsentations- und Krnenmmgsrecht 
haben, dagegen aber verbunden sein, zu der gerichtlichen Inventuraufnahme meines 
Nac hlasses einen rechtschaffenen und achtsamen Abgeordneten zu senden, das aus meiner 
\ eila>setiscliaft sich ergebende Capital zu übernehmen, selbes in Mscheno zu Gunsten 
der dortigen Bewohner pragmaticah'ter gegen '»°„ anzulegen, die Interessen den Stiftlingen 
seihst zu bezahlen und das nöthige Fundalioiisinstrument hierüber zu verfassen und 
auszufertigeil und über die Aufrei hthaltung dieser Stiftung und genaue Befolgung meines 
wohlgemeinten Willens streng zu wachen. Sollten durch was immer für Vor- oder Cnlällc 
oder hohe Verordnungen dieselben Stiftungen aufgehoben werden, so soll das ganz« 1 
Capital «b in Msi henoer Spital, und falls auch «lies«'s aufgehoben oder sonst nicht bestehen 
sollte, so soll es unter meine damals lebende noch so weit entfernt«- Verwandte vertheilt 
werden. 

Diesen meinen letzten Willen habe ich zu mehreren Bestätigung durchaus eigen- 
händig geschrieben und unterschrieben. 

So geschehen Obrzistwy den 10, September Ao. 1820. 

Johann Kräsny inp.. 
Pfarrer in Ol>r*istwy. 

No. F.. 55173. 

Vorstellende Abschrift ist mit dem ungestempelten Originale wörtlich gleichlautend. 

Kxpedit des k. k. Landesgerichtes. 
Prag am 2<i. November 18"3. 

<L S.) Sedlä« t k mp. 



OriL'iiiitl im k. k. Stuttli.iltcrei-Aix-imc *n Prag. Ol -iginal v c. k. iiihtudizitelskciii »rcliivu v fraze 



II. 

/ in l.t.M. u V 

V ,S|.'III|i. |. ) 

S t i f t s b r i e f 

über die von dem verstorbenen Obrzistwer Pfarrer P.Johann Kräsny 
1 «• t z t w i 1 1 i g b e a b s i c b t i g t <• S t u d e n t e u s t i f t u n g. 

Linle-gefertigter Stadt Mschenocr Magistrat. Bunzlauer Kreises, urkundet und be- 
kennet, hieinit öffentlich und vor )c«lennann. besonders da, wo es uöthig ist. dass der 
verstorbene Herr P. Johann Kräsny, Pfarrer zu Obrzistvy, «len 10. September 1820 von 
seinem nach Iferichtiguug säuinit lieber Vermächtnisse und Verlassensehattsgiebigkeiten 
erübrigenden i« inen Verlassensehaflsvermögen eine oder mehrere auf ewige Zeiten lört- 
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dauernde Studentenstiftungcu creirt. welche mit hoehlandesstelliger Verordnung vom 
30 1 '"" April 1833 Z. lt;2Gl begnchmigt. der zufolge nachstehender Stiftsbrief ausgefertigt 
und mittelst dessen weiter bekannt wird: 

1"*"* dass der verstorbene Obrzistwer Pfarrer Herr P. .loliann Kräsny sein erübri- 
gendes reines Verlassenschafts-Verinögen, welches zufolge landrechtlicher Verlasscnschafts- 
ciuaiitwortuug ddto. Prag am 31. März 1832 Nr. 2<i39 im Nachstellenden, als: 

a) au versicherten Kapitalien bei den Joseph und Magdalena. Kinzelschen Eheleuten 
ausstehenden und ob ihrer Iiustikahvirtschatt NC. 22 in Liebsch per . 215 Ii. kr. 

b) ii n unversicherten noch aushärtenden Forderungen 2.294 „ 45 '/„ , 

vi Mi in gerichtlicher Verwahrung erliegender Baarschaft . . . 3.537 „ o 1 V 4 „ 

und 

(1) in dem zur nutzbringenden Anlegung bei dem k. k. Kamcral- 



respeetive nach Abschlag der hierauf verwiesenen Schulbücher- und Messcnstiftuiig per 
140 Ii. in 10.94!) fl. \>'/ x kr. Wiener Währung, schreibe zehntausend neunhundert neun 
und vierzig dulden sechs ein Viertel Kreuzer W. W.. oder nach dem C'urse zu 250 ge- 
rechnet. 4379 H. 3s'/.. kr. C. M. besteht, dergestalt bestimmt, dass von diesen mit 
5 pro cento jährlich zu verintcressireiulen und nach «lern Willen des Stifters auf pragma- 
ticale Hypothek anzulegenden Capitalc. und zwar vor der Hand von einem Capital per 
7500 H. W. W. oder 3000 fl. C. M. «lie entfallenden Interessen per 150 H. C. M. ein 
(ivinnasial- oder l'niversitäts-Schüler (ohne Beschränkung ob der Stiftling sich dem geist- 
lichen, juridischen oder iiiediciiiischen Fache widmet) in halbjährigen Katen, und zwar 
nach jedem Seinester infolge der diesfalls bestehenden höchsten Verordnungen gegen 
seine von dem betreffenden Studieudirectorate coramisirto (Quittung o<ler sonst allenfalls 
anderweitige übliche Vorsicht erfolgt werden. 

Was den überrestlichen Capitalsbetrag anbetrifft, so soll selber gleichfalls pragma- 
ticalisch angelegt und die hievon entfallenden Interessen insolange zum Capital ge- 
schlagen werden, bis das Capital den vom Stifter ausgesprochenen Betrag von 7500 tl. 
W. W. oder 3000 tl. C. M. erreicht, wo sodann von den hievon entfallenden Interessen 
per 150 tl. C M. ein ähnlicher 2" r Stiftungsplatz creirt werden soll. 

2'"" Haben zu diesen Stiftungen die nächsten Anverwandten des Stifters, das ist 
ihre studierenden katholischen Kinder das Vorrecht, in deren Ermanglung aber jedes 
Mschcnoer Kind, dessen Vater im Stadtl Msclicnn. Bunzlauer Kreises, gebürtig, da Bürger 
und katholisch ist; wobei sich es von selbst versteht, dass die Stiftungswerber ihre Fä- 
higkeit hiezu durch gesetzlich vorgeschriebene Zeugnisse sowohl in Hinsicht ihres sitt- 
lichen Betragens als auch ihres Fortganges nachzuweisen haben. 

3""* Wird dem gefertigten Stadt Mschcnoer Magistrate, Bunzlauer Kreises, zu diesen 
Stiftungen das Pnesentations- und hrncnnuiigsrecht eingeräumt, wogegen er verpflichtet 
ist. das reine Verlassenschafts-Verniögen zu übernehmen, selbes zu Gunsten der Mschc- 
noer Bewohner in Mst heno pragmatiealiter gegen fünf Procent anzulegen, die Interessen 
dun Stiftliiigen selbst zu bezahlen, »las nöthige Fundatioiis-Iustrumeut hierüber zu ver- 
lassen und auszufertigen und über die Aufrechthaltung dieser Stiftung und Befolguug 
des wohlgemeinten Willens des Stifters strenge zu wachen. 

Sollten jedoch 

^•n» d urc ]i W as immer für Vor- oder Unfälle oder hohe Verordnungen derlei Stif- 
tungen aufgehoben werden, so soll das ganze Capital dein Mschcnoer Spital, und falls 
auch dieses aufgehoben oder sonst nicht bestehen sollte, soll es unter die damals le- 
benden, auch noch so weit entfernte Verwandte des Stifters vertheilt werden. 

l'rkund dessen hat gefertigter Magistrat, der dem stilteriscbcii Willen in allem 
pünktlich nachzukommen gelobet, gegenwärtiges Stiftuugs-liistruiiient nach der vom 
Herrn Stifter getroffenen letztwilligen Verfügung iu drei Parien verfassf. wovon eines bei 
der hohen k. k. Laudesstelle, eines bei der betreffenden Stiftungscassa und eines bei 



zahlamto erliegenden Betrage per 



5.011 „ 49 V, „ 



in Summa.". . II.0S9 H. e 1 /, k 
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diesem Magistrate aufbewabrt wird, und mit eigenhändiger Namensn rtigung und lk-i- 
drüekung des gewohnlieben Amtssiegels bekräftiget. 

Magistrat der Stadt Mscheno den 10. September ]>;»:;. 
(L. S.l Wen/1 l'iVhek ni|».. 

Kranz Selierer uip., 
Rath. 

Mathias Heintz uip., 
Mathias Kubowsky mp., 

Anwalt, 

.loliann Heintz mp., 

Kcpiav nliiul. 

ad NiuneruD» JS| 

Dass vmii vorgebender Stiftung ge-»etzhih keine KrbMeuer zu eutricbten kömmt, wird 
biemit bestätiget. 

Von der k a i s e rl i c b - k ü n i g I i < Ii e n F. rb> t e u e rhu feo m m i > s io n: 

Prag den IS. Dezember 18:>:l. 
In Verbiiideruiig Seiner Kxcellenz des Herrn ( »berstbiirggraleti : 
(L. S.i Herget mp. 

Freiherr vun Hetlinger mp. 

Numero (iOUül. 

Vom kaiserlieb-kiiniglirlien Hohmisehen Laude-guberuiuiu wird vorstellender Stii'ts- 
brief seinem ganzen Inhalte naeb bestättigt. 

l'rag, am 1. Jänner ISol. 

(L. S.) I.ützuw jap. 

Cron mp. 



üripiual im k. k. Stattlialli r.-i-An-hi vv zu IVb». Original v un-liivu e. k. luistudiv.ilt-Utvi v Trazc. 



Digitized by Google 



2.V-1 



1'. .luliann Kasimir Winter. 



T. Jan Ka/inu'r Winter. 
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1821 

Jiiiinor :j. Icdua. 



P. Johann Kasimir Wintrr'sche 
Studenten-Stiftung. 

Kra t't der St if'tn nffserriehto nifs urkomlc 
vom Jänner J>'.^/ hat P. John»» Kn- 
si »i i r Winter, Pfarrer zu Dohrs, ei» 
Capital con 4000 Jl. W. W. zn einer Sto- 
dentenstiffitiof fjeteidmet. 

Anspruch auf diese Stiftumj sollen 
Im tu n : 

1. Vor allen anderen die Nach- 
kömmt in 'je der st ift e r i seh e u tie- 
s eh »■ i s (er Maximilian W int e r, Tho- 
ren in droh. Fru n ' i sen Kapitz. Jo- 
hanna Kiepela. Jiarhuro Hansel; 
u n d S o p h i /• A' r e s t o n ; i » d e re n 
A l> (ja nff 

X. a u eh a n d e r e A u r e r ic n n d t e a a s 
der Linie der Asccndcntcn, und 
h e i A l> (j a n rj a o eh d i c s e r 

il. Ja inj Ii nife, deren Vater sieh 
an s z o ic e i s e » r e r m ö ij r u , das s s i e 
dnrrh ihre V c r ir r n d » n (/ zur A o f- 
r e , h (halt ii n ij d i e s /- r S t ift >i n <j e f ir n s 
he i ff et roijen hohen. 

Falls auch solche nicht e or ho Il- 
de n ndren 

4. r o r z ii ff l i ch o o s ff e .; e i ch nete 
J ii n (f l i n i/ f . ir e I eh c j e d o ch eine in i n 
der Fol ffr. sich rtirn meldenden A n- 
r e r ir and tat n o et, Ans <i a n <j d i s S t ti- 
li i e » j o h r e s d e n S t i/f u n tj s tj e u n s s o h- 
t re t e n in iis scn. 

Bei der SfiftiinffscerlcHiiinff ist n>r 
allem auf die ]!elii/iositut, dann erst oof 
den Stodienforttfanif und die Armut :o sehen. 

Thenlot/en stillen immer den Vorzuif cur 
den anderen Ilciccrbcr» hohen. 

Ihr Stift it tnjsifcn nss s<M durch die 
ifon'e Studienzeit und in ollen Scholen dauern ; 
Aorcricondte des Stifters können dir Stiftung 
auch cur dem Fintritte in das (1 ifmnusiam 
und zoar in der Hau fit seh nie ffeniessen, 
trenn sie :om Ursache derselben den Wohn- 
ort der Fitem rcrlusscn müssen.*) 

* Nach dem Erlasse de* Ii. k. k. Ministerium* 
für Cultu* und I litcrmbt mm 21. Aneu-t 1HH:I. 
'/.. 15.t.«r., Init der Stirtsliriot' uuxlnicklich das 
<iviiin:i*ial*tudiulu iler Stiftlinye vir Aucvn. nn<;h 
dient uirlit trcriuW die Mitlellnsickcit der IE('w.-rb>T 
7HI- Vi'i'Mii-sct/.iiiij» im- 1 ist mich im Slilt-I. riete nicht 
iiii*2«-|'i'» li<-n. ilü's mit il.-iu StijH inliiiiii |. ii. Miiül 
der iiiii-list.' Verwandte /ii letL.reu i-t. 



Studentsk« nadäni P. Jana Hazimira 
Wintern. 

Vedle iiadaini zaklodaci lisfinif ze dne 
?. hdiia JS.il einm al ]*. Jan Kasimir 
Winter, faräi r Ihbrsi. jistinn 4000 zl. 
Vid. m. na stndenlskc nadäni. 

Närok na wtduci moji »tili: 

1. Picde rsemi ostat nimi potamei 
sourozencii zu kl o d nt e.l o r {/ ch Max- 
miliana Wintern. Tcrezie (i raborr. 
Fr a n t i s k ij Ka p i t z o r i. J o h o n ij K i e- 
pelore, Jla rhor if Haosekorc a 'Zof if 
K /' e s f ii n o r c ; n e n i-l i t a k o r if ch 

:J. i j i n i j> r i h n z n i z ji o r a di a sc en- 
de nt it. a neu i-l i i takovifch 

il. m I ad i c i, j i ch z o t c o r i m ohou 
jtrokd zo t i, zc sc {im pnsaht n i m ni- 
jak pi ispili k udrzrni nadnec feto. 



Kdifhif i tukoci'fch nch ff lo 

1. o hzrl ö 's t i- c {f fein i j i n o s i, 
ktrriz rsak piihnznt'fni, jiz Inj ■<?'• 
snad pozdiji hhisili, po iikonieni 
skolnilto rokn pozitek nndain'i po- 
s t o o p i 1 1 m u s i. 

J'i'i ndilcni »odace hledcfi jest picde- 
esim na ntihoznosf, pok frprre na prospith 
c stndiieh n na ehudohn. 

Hohoslncci moji czdif nti/i ficcdnnsf jo'etl 
jinifnii zatlateli. 

Pozitek nadaini trrnfi md po celt'f ins 
sttttlii a cc riech skoläeh ; prihuzni zakla- 
ttoteloci niohoo nndaee i pied rstanpenim 
du f/i/mnasia a sice r hlacni skfdr pozivnti, 
mnsi-ii za pricinon ndcsti-ci/ skolij fnkarr 
htfdlisti. rodiiii opnstiti. * I 



*. Vcdlo vynosii vvs«jk<li<i c. k. rainistorstv» 
/:;iliv.ito»ti (lucliovtiich :l vvui' , 0v:in( zc iln<> 21. »ri>lia 
ls<:j. c. l.'i.iifHt, ]ii-t:(i|Hikli'ulii lnidiictii I i st vvulnvnft 
]ii-i n;iil.iiici. |i sttitliuni jryiniiaiijni, tuke neu! l>riivc 
iictnajctnosf xuiiiitctii mIm t in k<»c. ii tute v imdariiim 
listu ii'-ni vysl.ivcno, ze ilos1;iti sc mä >tip<ndia 
v/.ly n< jl.li/iimu |iWI>tizii.'iiui. 



Digitized by Google 



2ä« 



P. JoJmnn Kasimir Winter 



P. Jan Knzimir Winter, 2r.fi 



Das E r n ennungs recht soll dem 
h i s eh öf l i ch e n C o n s isto r i u m i n Ii u d- 
weis zustehen. 

Intercalargehiiren sind zu eapifalisieren, 
und bei Venwigensverntehrung ist die Sfif- 
tungsgehi'ir zu erhöhen. 

Die e.inyunys angeführte St'ftungser- 
riehtungsurkunde wurde unterm 12. Xorem- 
her 1831 vom k. k. Ilohmischen Landesguber- 
nium fast ät igt. 

Gegenwärtig wird die Stiftung von der 
k. h. Stntthaltcrei verwaltet und 
ii her Fräsen tat i nn de s b i s ch Hfl i ch e n 
Consistoriu m s i n B ad w c is verliehe n. 

Das Stiftungsvermögen beträgt 1117 ß. 
40 kr. und die Jahresgchür des bestehenden 
einen Stiftttngsjdafzes 120 ß. 



l'r d v o j m c n o v aci piishiscti nid b is- 
kttpske konsislori r Und rjov i c < eh. 

Vraky mezicasi obrdtruy hudtcz r ji- 
stinu, a ro:mnozi-li sc jnivni, Indiz uadutiii 
pozitek zvy'sen. 

Xadacni listina zaldadaei, z pocuikn 
uvedend, byla dne 12. listopndn 1831 c. k. 
Ccskyiu zemskym guherniem potvrzena. 

Xyni spraruje nadaci e. k. mistn- 
drzitelstt't v J'razc a udili ,/'/' pn 
prese ntaci biskupske konsi slofe. 
r Budt juv ie ich. 

.Tun ni nudaeni obndsi 4117 zt. 40 kr. 
a ronii pozitek jedincho mista nadueniho 
120 zl. 



( 7 fl. \ 

\ Stempel. / 

Wenn schon der römische Philosoph M. Tullius Cicero, der doch jiur ein Heide 
war. in seinen Schritten den Grundsatz aufstellt, dass die Beförderung des allgemeinen 
Wolds der wahre Grundstein der inensrhlichcn Glückseligkeit sei und deshalb kein 
Mensch melir Hochachtung verdiene, als welcher das allgemeine Wohl aufrichtig und 
unverdrossen zu befördern suchet, dagegen aber jene, so nur einer niedrigen Selbstsucht 
nachhängen, nicht des besten Andenkens wert gehalten werden, um so mehr ist also 
ein Christ und insbesonders jener, der die Lehre dieses grössten göttlichen Weisen dem 
Volke verkündiget, verpflichtet, diese menschenfreundliche Lehre werkthätig un Tag zu legen. 

In diesem Anbetracht war ich Endesgefertigter immer darauf bedacht, um ein An- 
denken nach mir zu hinterlassen, welches nicht nur /um Nutzen meiner Anverwandtschaft, 
sondern auch zur Beförderung des allgemeinen Wohles des ganzen Staates gedeihen 
könnte, und da ich hiezu nach reiflicher Erwägung das erspriesslichste Mittel in der 
l'nterstützung der Jugend zur Erlangung nützlicher, dem ganzen Staate zugute gehenden 
Kenntnisse und Wissenschaften gefunden habe, so habe ich immer sparsam und wirth- 
sehaftlich gelebt, um in den Stand gesetzt werden zu können, von der Ersparnis meiner 
Einkünfte für die Jünglinge meiner Anverwandtschaft eine Studentenstiftung zu errichten, 
von deren jährlichen Erträgnis unterstützt, dieselben zu klugen rechtschaffenen Menschen 
und nützlichen Gliedern des Staates und unserer heiligen Beligion gebildet werden könnten. 

Zu dieser Stiftung widme ich von meinen angelegten Capitalien einen Betrag von 
-1000 fl., sage viertausend Gulden W. W.. unwiderruflich mit dein Beisatze, damit gleich 
vom Tage meines Absterbens die vom erwähnten Cupita le pr. 4000 fl. abfallenden Zinsen 
zur Unterstützung eines zu deren Genuss bestimmten studirenden Jünglings mu h folgender 
Anweisung verwendet werden möchten: 

jien» pi c Ernennung des ersten Stiftlings behalte ich mir vor, entweder noch bei 
Lebzeiten durch die hiezu erforderliche Präsentation oder mittels einer letztwilligen 
Anordnung zu ertheilen ; nach dessen Austritt aus den Studien aber übertrage ich das 
Hecht zu dieser Ernennung an ein hochwürdigstes bischöfliches Budweiser Consistoriuin 
mit der Bitte bei dieser Stiftlingsernennung auf meinen hier angefügten Willen Bedacht 
zu nehmen, damit 

omi* zu dieser Stiftung vor allen andern die Nachkömmlinge meiner Geschwister 
u. z. Maxmiliau Winter. Theresia verehelichte Grab. Franziska verehelichte Kapiz. Johanna 
verehelichte Krepela, Barbara verehelichte ltauskin und Sophia verehelichte Krestan. in 
deren Abgang aber auch andere Anverwandte au» der Ascendentenlinie ernannt werden 
möchten ; woferue 
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P. Johann Kn»imir Winter. 



1». J:m K.izimir Winter. 
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3iciis weder von den Nachkömmlingen der von mir benannten deschwister noch von 
lief übrigen Anvcrwandtschaft ein studienfähiger Jüngling /u diesem Stiltttngsgenuss 
vorhanden wäre, räume ich hie/u das Recht jenen Söhnen ein. deren Väter sieh ausweisen 
können, dass sie durch ihre Verwendung zur Aufrechtbaltung dieser Stiftung etwas beige- 
tragen haben, und im Falle auch kein solcher vorhanden wäre, kann ein hochwürdigstes 
bischöiliches Consistoriuin hiezu auch einen ganz fremden, jedoch nur vorzüglich ausge- 
zeichneten Jüngling bestimmen; nur müsse 

41.-1.., vm solcher fremder Jüngling alsohald. als einer von meiner An Verwandtschaft 
die Studien anzutreten fähig wäre, demselben gleich nach Ausgang des Schuljahrs den 
(ientiss dieser Stiftung abtreten und überlassen, wenn der erster© auch seine Studien- 
laufltahn noch nicht beendigt hätte, wogegen aber 

t ]j 0 Kinder meiner Anverwandten diese Stiftung vor dem wirklichen Fintritt in 
ein (iwiinasiuiu nicht gemessen dürfen, d • • 1 1 Fall ausgenommen, wenn sie der nöthigeu 
Vorbereitung wegen auf eine ausser dem Wohnort der Fltern gelegene Hauptschule 
geschickt werden müssten, in welchem Falle sie diese Stiftung schon während ihrem 
Aufenthalt bei der Hauptschule beziehen können: sobald sie aber zum (ienusse derselben 
gelangen, sollen sie dieselbe bis zur gänzlichen Reendigung aller ihrer Studien und bis 
zum wirklichen Austritt in die Ausübung beibehalten, sie mögen sich was immer iiir ein 
Studium ihres künftigen Rerufs erwählen. 

(jt-u» Uoi Kriiennung dieses Stiftlings. bitte ich, damit man auf gute Aufführung. 
Frömmigkeit und ächte religiöse (iniudsätze mehr Hedacht nehme als auf Aruiuth und 
besondere Fähigkeiten, indem zwar diese bei übrigens gleichen Verhältnissen allerdings 
berücksichtiget zu werden verdienen, indes werden solche mehrentheils durch aus- 
harrenden Fleiss ersetzt, aber (icschicklichkeit ohne Moralität, Religion. Tugend bringt, 
wie bekannt, dem Allgemeinen mehr Schaden als Nutzen; auch soll in dem Falle, wenn 
sich bei der Krledigung dieser Stiftung mehrere und unter ihnen auch ein der Theologie 
betliessener Jüngling um den (lenuss derselben bewerben sollten, der Theologe den 
Vorzug vor den übrigen erhalten. 

7'""» I)as Verzeichnis jener Capitalien. die ich zu dieser Stiftung widme und mittels 
gegenwärtigen Stiftungsbrief zu diesem Helmte in aller Form Rechtens rechtskräftig 
abtrete, wird dieser Frkunde angeschlossen und die betreffenden Schuldverschreibungen 
selbst mit der Uitte übergeben, damit jene Reträge, deren Hypothek nicht als hinreichend 
sicher anerkannt werden möchte, von den betreffenden Schuldnern nicht auf einmal, 
sondern in mehreren Raten eingefordert und gegen hinreichende l'ragmatikalsicherheit 
bei Privaten angelegt würden, damit die Schuldner aus meiner Veranlassung nicht zu 
Grunde gerichtet werden möchten: wo dagegen in jenen Fällen, wenn die Schuldner die 
abfallenden Zinsen in der Verfallszeit ohne aller Frmahnuug nicht gehörig abführen 
sollten, die bei ihnen ausständigen Forderungen uunachsichtlich sogleich eingetrieben 
werden sollen. Wenn sich jedoch 

S'*"* der unvennuthete Fall ereignen sollte, dass nr.ch der Erledigung dieser Stiftung 
solche eine Zeit lang ganz unbesetzt verbleiben sollte, so sollen die in der Zwischenzeit 
verfallenen Zinsen als eine Vermehrung der Stiftung selbst zum neuen Capital angelegt 
und die davon abfallenden Zinsen gleich bei Wicdcrbesetzung der Stiftung «lein ernannten 
Stiftling zum Mitgeuusse angewiesen werden. 

Frkund dessen habe ich gegenwärtige Frkundc. um deren Aufnahme und hohe 
Hestättigung ich gehorsamst bitte, nicht nur eigenhändig unterschrieben, sondern auch 
nebentindige drei Zeugen um ihre gleichmäßige Mituntersehrift anersucht. 

So geschehen in ihr Pfarre zu Höllisch am Jänner \S2l. 

iL. S.) Karl Zainbauer mp., iL. S.) Johann Kasimir Winter nip.. 

WolHnor I<e/irksvik;ir. erMetier Zeug. Pfarrer zu IMmclt, Stifter. 

(L. S.) Franz Rathhausky mp., 

Pfanvr zu CzeMtt/. i-rfartnier Zeu^c. 

(F. S.> Johann Jechl in|>., 

Wirt<ieliuftsl.,-rrii,.r h Pivel -r\, in. ,-rln- 
t.ini- /cn-r. 

IV. 



Digitized by Google 



P. -Tolistun Ka*iniir Winter 



!'. Jan Knxiihir Winter. 
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(i.ixciiwäiti'.'o lt'tztwilliprc Anordnung ist hei dem k. k. Hülim. Landrerhte am 
I. l'eber lS2;i öffentlich kundgemacht worden. 



Pass vorstehende Ptiftsbrirf-Abschrift mit ilrni Original von Wort zu Wort gleich- 
lautend befunden worden ist, wird liiemit bcstättigt. 
Prag am 1. September 1>:U. 



Ad Nnni. 

Dass von vorstehend errichteter Stiftung keine Krbsteucr gesetzlich abzuziehen 
kommt, wird aninit bestätiget. 

Vuii der k. k. Erbst en crh o fco m m iss i on. 

Prag am :-»0. September lS'il. 



Vom kaiserlich-königlichen Röhmischen Landesguberninm wird vorstehender Stii'ts- 
hrief seinem Inhalte naeli liiemit bestattet. 

Prag am 1*2. November l*M. 



Leopold linsner mp.. 
k. k. l.aiuirerlits-S.-kivti.r. 



(L. S.) 





No. I2.*:u. 




(I.. S.) 



Hilter von l'roebazka mp. 



firaf Ilaitm.mii. 

k. k. <ii:l»T])ialniOi. 



Orijjiiial im k. k. Stutlhiiltirii-Ar. -luv« /u Pr»a. 



Original v r. k. iimloitr/itilik.'ni unliivu v Pr:i/«>. 
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V. Fiati/ I'jillii» iK Liiuro I. 



T. rrmitiM-k l'allits -K- Lanru I. 



.Tu ni 

P. Franz Pallas de Laurosclie 
I. Studenten-Stiftung. 

P. F r n n z Pal lau de L n n r <>. Dnm- 
tJrt haut zu Pro ff, huf in srinrr letzten W'illeus- 
ci'H'iniiifi mm f. Juni Js/.'l eine Stiidentrii- 
stiffuiuf mit einem Cupitale ron iOOt) (I. 
W. \\ . mler 11,00 ß. ('. M. für einen 
armen tulenti ollen und zum Studieren ip- 
eiifnefen Kim In- >t ans J an eh i m s t h u l ' ) 
bis ziii- YtiUriiihuifi dir Studien uuf/eordiirt 
ii nd dabei In st im int. duss dm Xaeh- 
/.' n 1,1 m ( ii s v i n c r ( i e a i Ii w i s t e r stets der 
Vnrznii zustehen und duss das l'rüseii- 
t a t i o n s re dt t dir jrin-iliffr Dechant in 
J o a rli i m s t Ii ii l im F/nircrstüiidnisse mit 
drin dortii/rn Magistrate ausüben soll. 

Ihr Yrrbrie/uiu) iiurde diese Stndenien- 
st i fluni/ mittelst des Sti/tsbrie/es mm 7. X<>- 
ecinhrr Zinje fuhrt. 

Dieser Stiftsbrief erhielt unterm::. April 
1*.'7 dir I!rsfufii)itnr/ des Isindesijidn'rniiims. 

(Irffcuniirtiif uird die Stiftmiij ron der 
/.-. Z\ Statthalterei in J'ruif über die 
c»m S t a d t d r eh ante in J Hu eh i m st h al 
im J' i ii e r s t i'i n d ii i s s e mit der dor- 
t i (j r Ii ( i e m r i u d r r e r Irrt ii ii i) e r/n I >/ 1 e 
P r ä s rntnti o u r eil i ehr u. 

ihis S/ißinif)se( rmöf/rii. inlehes eben- 
falls mit der /,-. /.-. Statthaltern in Prwj 
eerinillet inrd. betrihjt !W7 I jl. :,:."/., fr. 
Ks In stehen zirei Stift inuisplätu: mit der 
Jalnesijebiir t on je Uno ß.^j 



m 

1. «Vrvna. 

I. studeiitske nadan. P. Kraiitiska 
Pallase de Lauro. 

]'. F r n n f i s e I: Pull a s rf r L u u r «>. 
dr/.dii kapital ni e J'ruze. nuiidil v ■ sie 
fxislrdni eidi zc dne f. cernm studeut- 
sl,e mutant s jistimnt UtOO zl. Vid. m. Uli 
UiOO zl. laue, m. pro rhndeho uadauelm 
ii I; stndoriiui zpiisobih'ho hm ha ,: ./ ü eh »/- 
hlorn*) uz. da uhoiieeui studii u med 
ZU raren, zr p ii f ii m I; ü m ) e h o s o ii r >> : e u e n 
rzdi, piednosf pitshisi u je prdrn p l e- 
se n tuen i eifkeindeut i mü rzdi) de!; au 
r J d eh ij mit >• r ve sroznmeiii s titu.ijsim 
m (tf/isfr (item. 



() lomto nulluni stndentsLi'iu sejisdn laß 
/ist uudaeiii diu- 7. Ustupadn /*•.'.">. 

Xudueiiimit lislu dostalo se paterzeui 
zemsKi/m f/nherniem dne didmtt 1*J7. 

Xi/ut ti d 1 1 i u (i d a e i t. /.'. ;/( / >' t »• 
drzilrlstri r Pruze p» prisrutuei 
r i) I; >i u a n e in e s t s I; ij m d e I; a n r in r J d - 
(hi/ tu nee rc s r (> z ii in e ii i s taiiii/sim 
u Ii e e n i m zasfu ji ifel s (rem. 

Jmeui nudueui. je: spru- uje ronie: t .l;. 
mistodrlHelsfri e Pruze. ulnuisi !HH I zl. 
7i'J\L fr. Xudaee md dre, mista nudueui 
s rviuim [Hi'zithem pu JOU :/.' y 



I. 

Im Nuiiicii (Ut alk-iheilifi>tcti Drcilaltigkcit (iott «U s Vaters, Solint s uml liciligen 
Geistes, Anifii. 

I>;i ich Kiid<->tr< fi rtiutor in iiioincm 72);iliri^on Alter uml crscliiitti rt \ou so im.iik Ik ii 
lmit. ii Stiinncii <!<■* l.clxus auf das iininc r mehr iiiilu ntlc Kndc meines inlisdicn ]>a>cins 



NücIi (irr Ktil-ifh. iilmij.' i|i<* Ii. k. k. Mini- 
»t'THiniH Wir < 'ultu«« iiikI I ul. rni ht v.nn 1. N ■jit.'tii- 
Im.t l^Tli, '/.. M70s. kitiui iki> d-n >titl.-ns<-|i>-n 
V. i«iiiiili. ii zugL-i. li. i t.- Voi/u'_'sr>-i-lil uU •» «,t 1 i-h «-^ 
nur int /i^uiimieiitivtr. u mit .I. r ( ii l,nrlii:k.-it .ms 
J i>ii < h i tn s t Im 1 iiiifrk.uitii wenlr-n. 

i I»io»i' zwei Y'.ätr.i' mit <1<>i- Jaln< -»ui'liiir 
von j«; 2ik» tl. If»tclifii ^vit il«ni -lulire I -!>.;: \<>r 
dn-M'in .lalire hui nur t in l'in\/. mit «ler J.iIik-s^c- 
iiiir von ll'O t!. l».->tiunlfii. 

IV. 



Will.- nizl)«Klni:ti \->>Mkeln> <•. k. inini-f<.T- 
>tva z;i!f/itusti ,lufh«.vni.-l» ;i vyiic..viihi «In« 
1. /an 1S70. •-. S7(»H. inu/.e pniv.. |iiv<lnn*li / a .||i- 
(•■Ii.' |ii il.iiziiyiii zkiklailntelijvyni j it k.. Inkinr il..|iti 
l.latm^li j. ii. j.'-ll di.lyrny /mliito! Z;in>v.'ii t : i k »* 
/. J :i <-l) yni'iva r.MÜK in. 

T.ift» cl v<- liii-ta s rui'iiiiii ]>n/ilk<-in \<t> 
201] /I. nia n;iil:i'<- <nl rokn lf*!>3: \<\i-<\ ri>k>-in timln 
im' 1 lu ,|< n jrdu.i misto s toctiini |>ii/.i(kr)n IJO /I. 
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•200 I*. Fnui/ l'ull.i* l.auro I. 1'. Kraul i«ck Kalla- ilc I.aiini I. OfiO 

gefasst bin. so habe ich, durchdrungen vom (leiste und Sinuc der Satzungen der Kirche 
.Ii' mi Christi, dir dahin gehet, dass das etwaige Vermögen eines Geistlichen vorzüglich 
zur Beförderung der Ehre (iottes und zu frommen Vermächtnissen für die Annen zu 
verwenden sei, bei vollkonnnen gesundein Verstände mich entschlossen, meinen letzten 
Willen in Ansehung derjenigen Anstalten zu erklären, welche nach meinem Ableben mit 
meinem Vermögen zu geschehen haben. 



']*<-"*■ Soll von meinem Vermögen ein Capital zu 1000 H. W.W. oder 1.(100 rl. CM. 
ausgesondert und gehörig elocirt werden, von dessen abfallenden Interessen ich auf 
immerwährende Zeiten eine Studentenstiftung unter dem Namen Pallasische per jährlich 
200 H. W. W. oiler so fl. CM. errichte, die jedesmal einem armen aber talentvollen und 
zum Studieren geeigneten Knaben ans Joachiinsthal bis zur Vollendung seiner Studien 
verliehen werden soll: zu welcher neu errichteten I'allasischen Studentenstiftung das 
Präsentaziotisrecht dem jedesmaligen .loachimsthaler Dechant im Einverständnis mit dem 
dortigen Magistrate unter der Bedingung eingeräumt wird, dass den Abkömmlingen der 
(ieschwister des Stifters der Vorzug zustehen soll. 

• * • 

27ie»«. /„,„ ( niversalerbeii über mein ganzes, nach Abzug der Begräbnis-, Krank- 
heiten- oder sonst sich noch ergebenden Kosten. Legaten und Stiftungen rein ver- 
bleibendes Vermögen setze ich die Armen ein. und zwar: 

Iteii« prager barmherzigen Brüder zu "/;,«'''' sechs 

2 1 " 1 " die Präger Klisabethiuerinnen zu Vas'" 1 sechs 

;; lcn * das sogenannte wällische Spital zu f, /. lft ,el sechs 

4"' ns «las Präger Hlindeuinstiiut zu 7.«'*' c '" s 

'i 1 ''"* das Präger Invalidenbaus zu ", l5 ,el ein« 

(i 1 *"* das Präger St. Bartholomäi-Anncrihaus zu '"/•m"' 1 z w, '> 

die o Prager Gymnasien zur Cntei-stützung armer Studenti n zu . Va«' 1 ' 1 drei 
8 ,cn * das Schlackenwerthcr Gymnasium ebenfalls zur l'ntcrstiitzung 

armer Studenten zu "/ar."' 

«ji«»* :i ,|j„. n Sohlateukinder nach weisem Einlösen des hiesigen 

löblichen Gencral-Coininando zu Van'' 1 « '"^ 

10""" die Armen der Prager Metropolitan-Pfnrre bei St. Veit zu ... '/ 3fi ,vl eins 

Htm« \ r „|,. n der Herrschaft Wrana zu 7.ns td uiu> 

\2 ,rn - die Armen der Herrschaft Chrastian, unter welchen aber die Armen 
in Aunetitz. wo meine irdischen Ciberreste ruhen werden, mit einer doppelten 

Almosen-Portion zu betheilcu sind, mit '/sc** 1 zwei 

l'»""* die Armen der Herrschaft Brenuporitsch Vas"' 1 ein* 

\.\tenn Annen der Herrschaft Leschan zu 1 . l0 ,L-1 ein«. 

\-,um ,|ie Prager armen Protestanten zu '/ac"" 1 c 'i ,ls 

IG' 0 "" die Präger armen Juden zu 7ae Kl 



Zur IScstättigung dieser meiner frei- und letztwiltigeii Anordnung, welche, wenn sie 
als ein zierliches Testament bestritten oder unkräftig gemacht werden wollte, doch als 
ein Kodizill gelten soll, habe ich dieselbe eigenhändig unterschrieben, und drei zugleich 
gegenwärtige Herrn Zeugen zur Mitfertigung erbeten. 

So geschehen Prag am vierten Tage des Monats Junii im Jahre eintausend acht- 
hundert und dreiundzwanzig. 

<L. S.| Kranz Pallas de Lauro mp.. 

JMinl.rhaut. 

Johauu Polb t mp.. 

ala ei-lvtciicr iiml zugleich •.•c-j.'onwat t i<rer Zuu^r. 

l'rauz Paul Hoch mp.. 
ah orU'tmcr nml zugleich Gegenwart nv-r Zcu^e. 

Wenzl Hawlowetz mp., 

al« trhefenei unil zugleich •i.^tiiworl ijrrf Zi tier, 
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Gegenwärtiges Testament i>t in (Irr heutigen IJathssitzung des k. k. Höhmiscliua 
Laiidrechts öffentlich kuudgcuiai kt worden. 
Prag, am 8. Julii 1823. 

Anton Joseph Hubert mp., 
k. k. l.,»uilti'L'lits ? e>.ri tur. 

Mit dein Original von Wort zu Wort gleichlautend befunden. 

K. k. laiidreelitliehes Kxpudi tarnt. 
Prag, den 1:5. August 1*2:;. 

iL. S.) Anton F.germaiin mp.. 

k. k. LaM«lrri-lit>-lv\|ifi|ils-I)ink/.ii>ii-*-A<l.iiiiikt 
in Aliwcscidn.it d'* KNpcdiis-Diri'ktors. 

Kx originali. 

|L S.) P. Ilürbe mp.. 

k. k. riscnl.niit5-K\|ii.dit>ir. 

Bt-gluiibigre Abschrift im k. k. StattliiiltriL-i- OvOK-uy v c. k. iiiisl<Hlr/i!i lskt'iu archivu 

Arclmc zu v I'nuc. 



TT. 

Nachdem der verstorbene hoehwiirdige Herr Doindeehant Franz Pallas de Laitro in 
seinem am 4. Jnnii lSj.T en ichtetcu und am 8. Julii lsj:i gerichtlich kundgemachten 
Testamente im 8"" Absätze wörtlich verordnet hat. dass von seinem Vermögen ein Capital 
von 4000 H. W. \V. oder Kloo H. f. M. ausgesondert und gehörig elozirt werde, von 
dessen entfallenden Interessen iler F.iblasscr auf immerwährende Zeiten eine Studenten- 
stiftung unter dem Namen Pallasisehe per jährlich 2*>0 tl. \Y. W. oder *0 H. V. M. er- 
richtet, die jedesmal einem armen, aber talentvollen und zum Studieren geeigneten Knaben 
aus Joachimsthal bis zur Vollendung seiner Studien verliehen werden, und zu welcher 
neu errichteten Pallasischen Stiidcntenstifl nng das Pnesentazionsrccht dem jedesmaligen 
Joachimsthaler Dcchant im l'.inx i rstäiidnissc mit dem dortigen Magistrate unter der He- 
dingung eingeräumt wurde, dass den Abkömmlingen der Geschwister des Stifters der 
Vorzug zustehen soll, so wird über diese fromme Stiftung mit Genehmigung eines hoch- 
löblichen k. k. Landesguberniiims ddto. Prag den 14. Hönning 1820 Z. 01f><> und des 
hochlöblichen k. k. Landrechts ddto. ls. März ls2fi N. F. i;7:!li nachstehende Stifts- 
urkunde zwischen der k. k. Kammerprociiratur in Vertretung der sämmtlichen Doindechant 
Pallasischen Frbsinteresscuten einverständlich mit den beiden ernannten Testamentsexe- 
cutoren, dem horhw ünligen Herrn Metropolitaudomkapitular. Doinscholaster und Prälaten 
Franz de Paula Pöllner und dem Herrn Domkapitular-Secrctiir Karl Ferdinand Singer 
eines-, dann dem Stndt-Joachiiusthaler hochwürdigen Dechante Hemi Anton Peter Dohm 
und dem Joachimsthaler löblichen Magistrat anderen Theils errichtet und ausgefertigt. 

1. Verpflichtet sich der gegenwärtige hoehwiirdige Herr Dcchant zu Joachimsthal 
einverstiindlich mit dem dortigen löblichen Magistrate für sich und alle künftigen Nach- 
folger, zu dieser Studentenstil'tung nach dem Willen des Stifters jederzeit arme, aber 
talentvolle und zum Studieren geeignete Knaben aus Joachiinsthal mit Finräumung des 
Vorzugs für die Abkömmlinge der Geschwister des Stifters in Vorschlag zu bringen und 
unter Vorlegung aller Gesuche <|er hierum bittlich Gewordenen und der t'ompetenteii- 
tabelle nach Vorschrift des höchsten Hofdecretes vom 2!». Juli l s t)l zu präsentiren, sowie 
jederzeit über die Frhaltuiig und Verwendung des Stiftungsvei inögens die strengste 
Sorge zu tragen. 

Dagegen wird 

2""" von der Kammerprociiratur in Vertretung der sämmtlichen Domdechant Pal- 
las*schen Frbsinteiessentcn mit Verwilligung eines hochlöblicheu k. k. Landesgnbcrniums 
ddto. Prag den 11. Hönning 1*20 Z. Iii. ")0 und eines hochlöblicheu k. k. I-uidrcchts ddto. 
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ls. Würz 1S2H N. K. (u'M an diese Stiidenteiistiflutig das von dem Stifter verordnet».; 
Hcdeckungscapital per 1 <»*»(> fl. (_'. M. in einem gleichen Iletrage per 1000 h\ C. M.. das 
ist eintausend sechshundert Gulden ('. M.. von dem zu Händen der stiftcrischrn Yer- 
lassenschaft auf der grär). '1 hun'srhcn Kideikommissherrscbaft C'lioltitz laut landtiiflicheii 
Hauptbuchs lit. ('. toni. 11. fol. :i()0 n. IS — vermöge Schuldverschreibung vom 8. No- 
vember 1 S24 mit hohem Gub. (onsense vom 2. Oetobcr 1824 '/.. ;>147'J und k. k. land- 
rcchtlicher Hewilliguug vom 1. Janner 182') N. K. 707 anliegenden Capital«' per •'•ooo fl.. 
C. M. '%„ Silberstücken mit allen ltechtc-u und Gerechtsamen sauimt den von Galli 1*24 
lautenden üperzentigeii Interessen in das volle Eigentluini abgetreten. 

Sowie nun der hoch würdige Herr Oechant zu Joachinisthal und der löbliche Ma- 
gistrat daselbst sieb für sieh uml ihre Nachfolger für immer verbinden, über die genaue 
Kifüllung dieser Stiftung Sorge zu tragen: ebenso machen sie sieh feierlichst verbindlich, 
für die unverletzliche Erhaltung des Iledeckungscapitals und pünktlichste Verwendung 
der Interessen, welche alle halbe Jahre an das k. k. Kammeralzahlamt, bei welchem die 
Stiftungsgebüreii vorschriftsmässig ausbezahlt werden, zu Händen der Stiftung abgeführt 
werden müssen, nach des Stifters Willen angelegentlichst besorgt zu sein. 

I'rkund alles dessen ist vorliegender Stiftsbrief in Ii gleichlautenden l'arieii ausge- 
fertigt, und von den vorbemerkten Interesseuten und zweien Zeugen unterfertigt worden. 

Prag, den 7. November lSJ.j. 



In Abwesenheit des k. k. Herrn Guhernialraths und Kainmerprocurators : 



iL. S,) 



Johann Kranz Seelig nip.. 
Ki»i'i(Iad,juiik(. 



Kranz l'ölluer mp.. 
llnmscholaster als Tc*tarm:iit s.jxitiü ur. 



Karl Singer 



mp.. 
als MiH-xciiitor. 



Magistrat der königl. Hergstadt S. .) nach i m s Ih al 
den S. Ikccinber 1*2(1. 



(L. S.) 



Hofmann mp.. 

Hurjrcnncisti'r. 

Klecher mp., 

KaOl. 

Anton Ludwig Müller mp., 

ltatli. 

Woraczek mp.. 
lialh. 

Kühn mp., 
Ki.tli. 



Dcchantci J o a ch i m s t Ii a 1 am 8. Deccuiher 1*2(1. 

(L. S.) \. I\ Ilöluu mp.. 

Di can. 

Klorian Senft mp.. 
Bnrycr in Joacliiro»tlial als Zciij»»:. 

Anton Steiner mp.. 
Iliiiytr in JiwliinoOtal -J* Zeuse. 

ad Numero 271». 

Dass von vorstehend errichteter Stiftung keine Krbsteuer gesetzlich abzuziehen 
kömmt, wird von Seite der k. k. Krbsteuei hofcominission anniit bestattiget. 
Trag, am 1. Februar 1827. 

In Verhinderung Seiner Kvcellenz des Herrn Obersthiirggrafen : 
(L. S.) W. Kreiherr v. Kbelli mp. 

A. Kreiherr liretfeld mp. 
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r. lYantÜ.-k Pallas ,]<■ Lnuro I. 



Vom kaiM-rliib-küiiiglklien llüliinixlicn I.üiuk'süubt'riiium wird vorstehender Stittsbriel" 
hirinit bestattiget. 

Trag, am ::. April 1827. 



(io<j«'invärti><T Stiltsluicf ist der k. liülim. I.andtat'el den 2«i. Atiffiist 1*27 tom. 107:1 
inst. litt. K. 21 von Wort zu Wort eintet ragen und ad etfertuin intahulatinnis ad eflertuin 
der Kisi'ntliuniNÜbiTtra^tintf de- abgetretenen Cajiitalshetraf*«« ]ier 1<;<M> H. in ('. M. für 
die inveiineklte St ml* 1 1 1 *-n >t it't n n in dein Ihmjitbueh lit. V. tom. 11. t'ol. ÜOll gehörig vor- 
gemerkt worden. 




(L. S>.) 



.loset* llasner inj». 

Viwn'^iiti-uior. 



Original im k. k. Stat lhalt. i i i-.\rcKis ■■ zu Pr:i<r. 



Origitii'd v r. k. nmtodr/itrlskt'in artbivu v Pnize. 
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Juni 

P. Franz Pallas de Launische 
II. Studenten-Stiftung. 

Der am 30. Juni 1823 rerstorbem 
Prager Domdeehaut P. Fron: Pul las 
de La uro hat im Absatz'' ,?7 seines 'J'cstn- 
nicnts ront 4. Juni 1823 die Armen zu 
l niversalerbcn seines reinen X<u hlassver- 
miigens und darunter sab 7 die drei 
Prager Gymnasien zur l'nterstidzuug 
armer Studenten mit ; V 3G M« des Xueklnsscs 
zu Miterben eingesetzt. 

Zufolge des über diese Stiftung von 
den Prä frctrn der drei Präger Gymnasien 
unterm 4. August 1843 ausgefertigten Stifts- 
briefes bei r iui das Sfi/'(un</sienuiif/en damals 

-f.iss ß. -,:> '/.,-. II'. \y. <*hr n;>:> ß. 34 kr. 

('. M. und es sollten die jährlichen Inter- 
essen desselben jedesmal den würdigsten und 
iiothdürftigsten Studierenden der drei Prager 
(Igmnasien zutheil uerden. 

Die Bestätigung des besagten Stifts- 
briefes durch die k. k. Statthalterti in Prag 
erfolgte am 12. April 1830. 

Gegenwärtig wird die Stiftung in der 
Art persolricrt. dass jeder Directum der drei 
Prager ältesten Gymnasien, und zwar des 
k. k. Akademischen Gymnasiums auf der 
Altstadt, des k. k. Kleinseitner deutschen 
Gymnasiums und des k. k. Xeiisfädter 
Gymnasiums (am Graben), die Jahresgebür 
von 40 ß. St kr. von der k. /.: Statt hal- 
terei in Prag jährlich behufs stifts- 
hrirf massiger Verwendung flüssig ge. 
macht wird. 

Das Vermögen dieser Stiftung steht in 
Verwaltung der genannten k. k. Stutthulterei 
uml beträgt 2113 ß. .>'/'/., kr. 



ccrvnn. 

II. studentske nadäni P. Frantiska 
Pallas« de Lauro. 

Dne 3o. cerenu 1823 zcsnuly Prnssky 
di kau kujiitolni P. Front isek Pallas de 
Laura ustanuril e odsturci 27. sei zärefi 
.:< ilm 4. ierrnn t823 chude unirersälniuii 
dt'diet srcho cistelio jineni pozüstahistnihn 
a nu.zi teini päd eis. 7. ustanuril tri Pi a :- 
skä gymnusin k pudpore chndgeh sta- 
llt ufu spiilndediei s :1 pozustalosti. 

l alle l ist n nudniniho o nudnei prefektg 
tri Prazskgch gymnasii dne 4. srpna ISffi 
rghntoicneho olinnsrlo jnuni nadaeui tehdg 
•PISS zt. 33 kr. Vitt. vi. citi 17 33 st. 34 kr. kaue, 
m., a mein se doslali roeuieh nrokä jineni 
toho ezdy nejzasluttzilcjsini a nejpotiebnijsim 
stiidnjii im tri Prazskyeh gymnasii. 

'/uiiueuenin listu nudaenimu dostalo se 
pnterinii e. k. mistodrzitelsti im r Praze 
dne 12. dubua 1S~>0. 

Xyni udili se nadnee r ten zpusob. ie 
kuzdurotne eif /ilii ei sc kaidemn riditelstei 
tri Prazskyeh nrjstnrsieh gymnasii, a siec 
e. k. akademickcho gymnasia na Sturem 
Aleste, e. k. Malost rnnskehn iiemeekeho gym- 
nasia a e. /.. Xoeonu'stskehn ggiunusiu (na 
Prikope) roeni pnzitek fo ;/. 84 kr. e. /:. 
mi st od r z i t eist e i m r Praze k dalsimu 
eyuahceni po smysln listu naducnihn. 

Jineni nuthuc. sjirarorane e. k. nu'sf«- 
driitilstrim r Praze. obnäsi 2113 ;l.:iP/ 9 kr. 



l Stempel. ) 

Stiftsbrief. 

Nachdem der zu Trag am "»(). Juni l s- 2:i verstorbene Herr Domdechant Kran/ Pallas do 
Lnuro im 27. Absätze seines ;im -J. Juni ls2:! errichteten und am K.luIil^Sü publicirten 
Testamentes zum I niversulerlieii über sein yanzcM n;n li Abzuy der Ite^i iilmis-. Krankheit*- oder 
sonst *ivli noch ergebenden Küsten. Legaten und fftit'tnngen rein verbleibendes Vermögen die 
Armen eingesetzt iin.l dem zu l-'olge auch die Präger drei (tyiutiasien uut' der Altstadt. Klein- 
seite und Neustadt zu •V„.teln seines Xaehlass t -s zur I iitersttitzung armer Studenten di«*.ser 
drei Gymnasien zu l'.rben mitberuten hat: so siml die seither im Laute der Veiiassen- 
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Schaftsabhandlung nach und nach eingegangenen, den gedachten drei Prager Gymnasien 
nach Mass ihres Erbantheiles allmählig zugewiesenen Stif'tungscapitalien einstweilen bis 
zur Beendigung der Verlassenschaft in die k. Böhmische Sparcassa fruchtbringend an- 
gelegt und die armen Studierenden «lieser drei Lehranstalten mit den jährlich hievon 
eingegangenen Interessen dein vorstehenden letzten Willen des Testators gemäss jederzeit 
gehörig und gewissenhaft betheilt worden. 

In Folge der k. k. landrechtlichen Kinantwortungs-Decrete vom 27. November 1832 
'/.. 33.430 und vom 23. März 1S33. Z. 0495. betragt der auf die gedachten drei Prager 
Gymnasien entfallende a .,„tel Krbtheil, «Jessen Cupitalien, wie bemerkt, nur sucecssive, 
die letzten erst im Jahre 1*43 eingegangen sind, im ganzen die Summe von 4388 fl. 55 kr. 
Wiener Währung oder 1755 fl. 34 kr. in Conv.-Miinzc, sage eintausend siebenhundert 
fünfzig fünf Gulden 34 kr. in Conventions-Münze. 

Mit Consens des k. k. Landesguberniums vom 0. December 1848, Z. 04215, wurde 
dieses bisher in der Böhmischen Sparcassa erliegende Franz Pallas de Lauro'sche 
Gvmiiasialsludien-Stiftungscapital von 1755 fl. 34 kr. CM. dermal auf der den Eheleuten 
Johann und Anna Weteschnik gehörigen Wirtschaft Nr. K in Sedletz, Herrschaft Benatek, 
Bunzluucr Kreises, cessionsweise gegen vom 1. Jänner 1849 laufende 5°/„tigc Verzinsung 
gegen beiderseits freistehende halbjährige Aufkündigung und Zurückzahlung in k. k. Silber- 
zwanz : gern i:ach dem Conventions-Silberniünzfussc vom Jahre 1753 pragmatikalmässig 
angelegt und bücherlich sicher gestellt. 

Die gefertigten Präfekte der drei Prager Gymnasien verbinden sich nun sowohl für 
sich als auch für alle ihre Nachfolger, nicht nur über die genaue Handhabung und un- 
geschmälerte Krhaltung des fraglichen Stiftiuigsfondscapitals per 1755 fl. 34 kr. C. M. 
jederzeit auf «las sorgfältigste zu wachen, sondern auch die von diesem ebenerwähnten 
Capitale entfallenden jährlichen Kenten der frommen Absicht des Stifters gemäss mit 
aller Unparteilichkeit und .strengster Gewissenhaftigkeit jedesmal den würdigsten und 
nnthbedürftigsten Studierenden alljährlich, wie dieses schon bisher immer pünktlich 
beobachtet worden ist. zu Theil werden zu lassen. 

Zur Urkunde dessen wurde dieser Stif'tsbrief in vier Parien, wovon eines bei dem 
k. k. Landesgubernium und von den übrigen drei Parien je eines in das Schularchiv 
eines jeden der genannten «Irei Prager Gymnasien hinterlegt worden ist, ausgestellt und 
von uns und zwei hierzu erbetenen Zeugen gefertigt. 

Prag, am 4. August 184!». 

Dr. Joseph Hoffmeister mp., Johann Janda mp., 

il. Z. t niv.TsiiHts.lin-ctor als erbetener Zeuge. Trafect «los k. k. Kleinscitnor Gymnasiums. 

Karl Helminger mp., Dominik F. X. Kratochwile mp., 

J. t'. Dr. als ersuchter Zeuge. Mi|iji). Praf'eet dt» nltstmlf. akad. (lymiiM. und 

Khienbürger der k. Stadt Eger. 

Stephan Czikanek mp., 
Präfect des Neuftüdtcr tiyinnusiuuin. 

Ad numenim 870. 

Dass vorstehende Stiftung der Krbstcucr nicht unterliegt, wird hiermit bestättigt 

Von der kaiserlich-königlichen Krbsteuerhofcommission. 

Prag, am 20. Februar 1850. 

In Verhinderung Seiner Excellenz des Herrn Vorsitzenden: 
(L. S.) Aull mp. 

Bohusch mp. 
Ad Nr. llfllfi-Statth. 

Von «ler k. k. Böhmischen Statthaltern wird vorstehender Stiftsbrief seinem vollen 
Inhalte nach bestättigt. 

Prag, den 12. April 1850. 

(I,. S.) Ziwna mp. 

Original im k. k. Stattbalterei-Arcbive zu Prag. Original v c. k. mistodr/.itehketn nrchivu v Prase. 

IV. 34 
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Juni 

P. Franz Pallas de Lauro'sehe 
III. Studenten-Stiftung. 

Diese Stifluinf rerdankt ebenso wie die 
roihcrfjehcnden zwei Studentenstiftnnycn ihren 
l'rsprunfi ileiti am 30. Juni lff;};{ r erstorbenen 
Praycr Domdcchnnt I'. Franz Pallas <l e 
Laura, welcher im Absätze;!; seines Testa- 
mentes rom 1. Juni IS2-'I die Armen zu 
Universalerben seines reinen Sachlnsses und 
darunter sab K das S >h I a < I: e n ir e rt h e r 
( i if tu n n s i u »i zur l uterst ützuntf armer 
Studenten mit -' A( teln des Nachlasset rmüi/eus 
zu Miterben eingesetzt hat. 

Zur Verbrief uuy ffclant/tc diese Stiftung 
unterm XX. Juli lSii.~>.*j 

J>as Stittunaseermb'/eii betrug damals 
VJlO <\ M. und l~>n;> ß. *•« kr. <>. W. ; 
das Jahrcsrrtriiijnis desselben wurde in 
halbjährigen J taten der Sehlaekenwcrther 
Ot/muasialdircction zur l'nterstätzmnj der 
ärmsten und würdigsten Otjmnnsialschülcr 
nnstjcfoltft. 

Am 10. August Ihso wurde von der 
k. /.. Statthaltern in Rray mit Rücksicht 
darauf, duss das (rgmnasinni in Schlacken- 
werth zu bestehen anff/chört Ind. ein AV»r7/- 
traff zu dem Stift sbriefc rom XS. Juli 1,Sti.~> 
uusycfcrfii/t. dem zufolrjc die Jnhrcsintcr- 
cssen des Stiftawiscnpitalcs fortan cum 
Rünjrrmeisteramte in Schlaekenwerth unter 
arme und fteissif/e Schüler der Schlacken- 
wert her Volksschule zu Verl heilen, sind und 
zwar soll dies insolantje ijeltcn. als nicht in 
Srhlacken uerth wieder ein (ii/mnasium a- 
iitfmt werden sollte. 

Während des Tiestandes des Schlacken- 
werther (it/muasiuins wurde das Stiftum/s- 
vermögen bei dem dortir/en l'iuristcn (i»tm- 
nasial-Rcctinute verwaltet, sndann aber über 
O ubernial- Verordnung vom Jänner ist/. 
/.. 7\s.<i i0 1 IHM. m die (iehahrunt/ des Stu- 
dentenst ijt unysfon'bs [beim k. k. (amirul- 



"i Damals war ilus S' , hhn'k<>n\vi'i(li<T (iynma- 
liiini wicil-r riotliift irewt-ieu, iiuc-hdfin <■» eine 
Xcit'atijr ni» Iii li-.tai.il-i) liatt.-. 



4. i'enn:i. 

III. xtudentske nadäni P. Frantiska 
Pallasc de Lauro. 

Xudnce tato rorncz jakn piedchä:ejii i 
dee nadäni stndentskä rzeda ja'ieod senj ail 
Rraiskeho dekann knpitolnihn ]'. fran- 
tiska Rai läse de Laura, dnr .10. cerena 
JS'>:i zesnuleha. ktcrüz r odstarci 27. 
sec zäreti ze dne i. Herr na IXX'-l chndc 
usfanoril unicerstilninii didici sce eiste pn- 
züstalasti a mezi fciui päd eis. S a >/ m » n- 
sinm Ostroeskc k pnilpm'e chudi'/ch 
studenta spoludedieem s jmeni )> tzüstn- 
lastniha nstanoeil. 

O nadaei srpsäna Ii st i na nadacui dne 
;JS. eerrence lSli.'i. ■ y 

Jmeni uaelaeni obnäsela tehdij R~}10 zl. 
kaue. m. a 1 :'»<>;! zl. ~>o kr. R. m.: raeni rü- 
ti 'zek z neho hyl r pülletnieh Ihiitäeh irdi- 
telstri Ostrorskeho f/i/mnasia kn podpaie tiej- 
chudsich a ncjzuslonzitcjiich zäkü ifijmnasij- 
nah njpldcen. 

Dne 10. srpna 1SSO h,/l e. k. mista- 
driitelsteim r Praze ezhledcm 1: tnma. ze 
f/ifinnasium r Ost rare In/In zarfena. cuhn- 
facen dodatek k listu nnducnimn ze dne 
?s. eerrence lsii.',. redte nehaz uudüle razde- 
larati sc muji rucni ärakij ji.stini/ nadaini 
fiurkmistroesktjin üradetn r Ostrorc wzl 
eh ude a pilnc zäkfi Ostrorskc abeem skoli/, 
a inu' ustanareni tata platiti pn tak dluuhn, 
dokud r Ost rare uebndc t/t/muusium zasc 
uteri cn«. 



Dokud stärala fjipunasiuni v Östron', 
bi/li) jmeni nadacui tameßini Riaristickynt 
rcktoratem i/ymnusiu, p» te nie rcdlc gultcr- 
niidniho uaiizeni ze dne :*4. bdnu 1S47 
r. 1 S04O I lsRl ve spräcu foudn studcufsl\t/ch 
nadäni ja e. k. kmnaruiha üfadu jilatebniha 
(ni/ni n c. k. zemske hlacni pakladny'jj jm- 

* ' Tfhrly iivlii Os(rr>vski'' •rymiiii'»iiim. I.y v «i 
jiKiI tim )m. n-'-jakv ni* /.aviviiii. zii'AU otvvron«». 
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•tihliDiitr (Arnual k. /.. LauAishanptrassa)] 
cini/rzo'irti, 11« es sich grtjtuirärtoj Hoch, utiA 
urar unter VcnnAtnmj Acr /.. /.'. Statthat - 
tf tei. in Vraij befindet. 

Kr hrtrai/f ijrijcnirartifj oSStf ß. ao l;r. 

.Ins Acut L'rträffnissr dieses Ca pH als 
trirA Arr (ienieinde Schlarkenirerth um Arr 
/.. /.-. Statt halterei in I'ra;f jährlich 
ein Hctraii nm WH ß. hchiij's stiftsbrief- 
inässiijcr VirirrnAnny Jli'issiij <je macht. 



/W«. kdez jrstc ni/ni sc n/dczA jsinir. s/naro- 
rann r. k. mistodriifelstrim r Prazr. 



Jnnni 1« nbnäsi nt/ni :sss:t -/. m kr. 

Z rulrzkn feto jisfiny ri/pliiei sr nbei 
().sfr»cskr c. k. in i s ( oA r i i t el s f r i in 
r J'rnzc ubnos WS zi.. ktcn'huz n'ziti }<st 
pn stnijsln ustanoreui listit nadaenih«. 



(.Vi Kri'!i/er\ 
Stempel. J 

Stiftsbrief 

über «1 i e v o ii P. Kra nz Pallas de La u r<» I et /. t w i 1 1 i g ve r ord u 1 <* St u d c n t c n- 
Stiftung f ü r das S « Ii 1 a ck e n w r t h e r < J y in n u s i u in. 

Herr 1'. Tran/ I'ullas de Lauro. welcher als Domdeehant des Präger Metropolitan- 
Doinkapitcls am 30. Juni 1*23 verstorben ist. hat in seinem Testamente ddto. Prag 
•I. Juni 1823 (Absatz 27 mim. *) das Schlaekenwerther Gymnasium zum Krben in zwei 
Sechstiudreissigstel (*/.„) seines Nachlasses mit dem ausgesprochenen Zwecke: 

r Z u r 1* n t e r s t ii tzun g a r m <■ r St u d e n t e n u 

berufen, also biemit eine Stiftung zur Interstützung armer Schlaekenwerther Gyninasial- 
schüler beabsielitigt. Bei der Verlassenschaftsabhandlung, welche dureli die k. k. Kammer* 
proeuratur (Kisealamt) vor dem k. k. Böhmischen Landrechte durch lange Zeit geführt 
wurde, sind der Stiftung auf ihren Krbtheil allmiihlig mehrere Verlassenschafts-Yerniögens- 
Objektc eingeantwortet und zugewiesen wurden. 

Das daraus gebildete Stiftungsverniögen ist wühlend des früheren Bestandes des 
Schlarkenwerthcr Gymnasiums bei dem dortigen Piaristen-Gvinnasial-Bectorate verwaltet, 
sodann aber über Anordnung des k. k. Böhmischen I.andesguberniums ddto. Prag 
21. .lanuar 1*17 Z. 7h»40 (ex ao. ] S M») zum Studenteiistiftungsfonde beim k. k. Kamcral- 
zah laude (dermal k. k. Landeshauptkussc) einbezogen, und da mittlerweile auch das 
Schlaekenwerther Gymnasium eingieng. hier fortwährend so gebart und fruetihzirt 
wurden, dass dermal bei der k. k. Staatsbuchhaltung im Studeiitenstiftnngen-Kataster 
für diese Stiftung ein theils in Privathypotheken. theijs in Staatspapieren liegendes 
Staiiimvermögeii von 1210 tl. CM/e. und l.*»t»2 fl. t)0 kr. (». W. ausgewiesen ist, welches 
einen Jahresertrag pr. III H. Ii") kr. ("). W. aliwirft. 

Von diesem Jaliresertrage kann nach Abzug der hinkoniiiiensteuer und des Staats- 
regiebeitrags der Betrag von jährlich 124 II. <). W. zur Vollziehung der Stiftung d. i. zur 
riiterstiitzung armer Schüler des Schlaekenwerther Gymnasiums, welches dermal seit dem 
Jahre lS(i:t wieder eröffnet worden ist, verwendet werden. 

Hiernach erklärt nunmehr die k. k. Statthaltern diese Stiftung unter dem Namen: 
Pallas de Lau r o's ch e S ch I a ck e u wert h er ( i v m na s i a 1 s ch ü I e r-I ' n t e r s t ii t z u n g- 
Stiftung für eunstituirt. Sie wird das Stiftungsverniögen fortan bei der k. k. Landes- 
baiiptkassa unter ("ontrolle der k. k. Staatsbuchhaltung nach den bestehenden Normen 
verwalten und den reinen Vermögensertrag (dermal 121 tl. (I.W.) in antizipativen Halb- 
jahres-Bateii, tällig mit 1. Octoher und mit 1. April, der Schlaekenwerther Gymnasinl- 
Direction zur I nterstützung armer Gymnasialsehüler ausfolgen lassen. 

Die mitgefertigte Schlaekenwerther Gvniiiasial-Direction unter Beitritt des Gyinna- 
siallelirkörpcrs gelobet biemit. die woldthätige Absicht des Stifters erfüllen zu wollen, 
ilie empfangenen Gelder nach bestem Wissen und Gewissen zur I nterstützung ihrer 
ärmsten und würdigsten Gymnasialschüler zu verwenden, und hierüber alljährlich bis läng- 
stens Knde September einen vom Director und von zwei Mitgliedern des Gvuinasiallebr- 
körpei-s untei fertigten Vei wendungsausweis der k. k. Statthaltern vorzulegen. 

IV. 34' 
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Urkunil dessen wurde dieser Stiftsbrief in zwei gleichlautenden Exemplaren ausge- 
fertigt, ein Exemplar bei der k. k. Statthalterei, eines bei der Gymnasialdircction in 
Aufbewahrung genommen. 

So geschehen bei der k. k. Statthalterei zu Prag am 28. Juli 18Gü. 

Der k. k. Statthalterei -Vir ep ms ideut: 
(L. S.) Lazansky mp. 

So geschehen bei der Gyninasialdirection zu Schlackenwerth am 10. August 18li5. 

(L. S.) Euseb Durdik mp., 

l>r. DirecW. 

Heinrich Sekera mp., 
Katerlicl. 

Ernst Miebes mp., 
(ivmnasiallehrcr. 



Original im k. k. Stattbalterci-Arthivc zu Prapf. Origiual v c. k. iui»todrzitel«kcui arekivu v l'raze. 



/ 50 kr. \ 
V Stempel. ) 

N a ch t r a g 

zu dem Stiftsbriefe über die von P. Kranz Pallas de Lauro. Donide- 
c hauten des Präger Metropolitankapitels, letzt willig angeordnete Stu- 

dentenstiftung vom 2*. Juli 18G5. 

Nachdem das Gymnasium in Schlackenwerth zu besteben aufgehört hat, kann den 
Bestimmungen des bisher geltenden Stiftsbriefes vom 8. Juli lS(jf), demgeinäss obige 
Stillung zur Unterstützung armer und Heissiger Schüler des Schlackenwerther (»ymnasiunis 
dienen soll, vorläufig nicht entsprochen werden. I m nun einerseits die Intentionen des 
Stifters zu erfüllen und anderseits einen dein bisher Bestandenen möglichst nabeliegenden 
Zweck zu erreichen, hat die k. k. Statthalterei mit dem Erlasse vom 25. September 1870 
Z. 5G693 über Antrag des Bürgermeisteramtes in Schlackenwerth anzuordnen befunden, 
dass nunmehr mit Rücksicht auf die Aufhebung des bisher in Schlackenwerth bestandenen 
Gymnasiums die jährlich entfallenden Interessen dieser von P. Pallas de Lauro ange- 
ordneten Studentenstiftung unter arme und Heissige Schüler der Schlackenwerther Volks- 
schule vertheilt werden können. Selbstverständlich gilt diese Verfügung nur in so lange, 
als nicht in Schlackenwerth wieder ein Gymnasium eröffnet werden sollte. 

Die k. k. Statthalterei erklärt diese Stiftung unter den in diesem Stiftsbriefnachtragc 
festgestellten Aenderungen für constituirt, sie wird das Stiftungsvermögen wie bisher 
fortan nach den bestehenden Normen verwalten und den jährlichen Interessenbetrag in 
antieipativen Halbjahrsraten, fällig mit I. October und 1. April jeden Jahres, dem Bürger- 
meisteramte in Schlackenwerth zur Unterstützung armer und fleissiger Schüler der 
Schlackenwerther Volksschule erfolgen lassen. 

Das luitgefertigte Bürgermeisteramt von Schlackenwerth gelobet hiemit für sich und 
alle Nachfolger im Amte, die wohlthätige Absicht des Stifters zu erfüllen, die empfangenen 
Gelder nach bestem Wissen und Gewissen zur Unterstützung der ärmsten und fleissigsten 
Schüler der Schlackenwerther Volksschule über zu erstattenden Vorschlag der Schul- 
direction zu verwenden und hierüber alljährlich bis Ende September eines jeden Jahre* 
einen von der Anstaltsdirection mitgefertigten Verwendungsausweis der k. k. Statthalterei 
vorzulegen. 

Die Direction der Schlackenwerther Volksschule verpflichtet sich zugleich für sich 
und alle Amtsnachfolger, obigen Vorschlag nach bestem Gewissen und den Intentionen 
des Stifters gemäss zu erstatten, l'rkund dessen wurde dieser Stiftsbriefnachtrag in drei 
Parien ausgefertigt, von welchen das eine bei der k. k. Statthalterei, das zweite beim 
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Bürpenneisteranitc in Schlackenwerth. das dritte bei der Pirection der Schlnckenworther 
Volksschule aufbewahrt wird. Der Stit'tsbrielnachtrag ist von der k. k. Statthalterei aus- 
gefertigt und vom Bürgermeisteramte und der Diicction der Schluckenwerther Volks- 
schule mitgefertigt. 

Gegeben von der k. k. Statthalt erei Prag den 10. August 1880. 




(L. S.) 




Nr. ]70. 



Bürgermeisteramt Schlackeuwerth am 31. August 1880. 



(L. S. 



Dlt Bür^crmciüler: 
Jos. Otto mp. 



Schulleitung Schlacken wertli den 31. August 1880. 
(L. S.) 



Alex. Schlesinger mp.. 

Schulleitir. 



Original imk. k. StatUuilterci-Areluvc zu Prag. 



Original v c. k mwloclriittUkt'iu arrhivn v I'rsae. 
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300. 



August 

Thatlüus Disnias LiMiaczrk'scIie 
Studenten-Stiftung. 

Der Politzer Ditrifer und t/< in «■)<'■ Jlnr- 
f/triueister T h a d d tt s D i s m n s J. tt » i n <■ • e k 
lud in sei wiii Ttsttinii utr nun Ji. Anqnst 
IS>:\ <<n Cupitnl n,,, :<>''<> ß. C-M. zu 
einer Sludeutenstißniuf f u r : ie e i J tt n tj- 
lini/e uns der I. >i n i ne : e IS seh e n und 
('h r is t in n I'e tfsk u r's t Ii e n in in i I ie, 
in deren A l> ff (t u ff I >i r u r ni e 1 1 ' i s s i ;/ e 
Po I i I Z e r Ji ii rij e r s S (i h ;/ /• ;/ r ie i d in e f. 

Xn/oli/e iles um lt. Deetndur ls!~, 
erriehtefen, unterm ;.'/. (h loher JS.-JS nun 
Lnndesiinherninm liestulii/teu Sfißshrirßs 
nurtle dai Slißniufsni/iiftd hei I n:uhim,l eh- 
keil des Suelihisseertuoifi US mit Uns .''.'-'/ //. 
•.'."» kr. C.-M. sichen/esfellt. tnsshulh die 
Aetteiertniff des zu eitni Slißniu/s/ihttzet, ror- 
lunfiif inderlileihe» mnssfe. 

Per (tcnnss der SU /'In in/ sollte leiihrenil 
der (it/innusiidsfndien, ihr l J hiloso)>hie. Theo- 
loijte. des Jus und der Metlieiu dunem. 

Dns ]' r ii s e u I n 1 i o n s r eeh t soll 
d v in Po I it z e r M (i <i i s t rufe .: n s lein n. 

Die Sliftluif/e unrden rtr/dliehftt. fin- 
den Stiller mul srine l'uindie in uul stel- 
lender Linie au Sonn- und l'eieittuieu nu 
Vuter l'nser und Are. :u Inten. 

Int erntin r Interessen sollen eu/iitulisiert 
und zur Erhöh uuij der SUßnmi eerutndet 
neiden. 

fiet/enunrfii/ nird die Sttßuutf run der 
/. . /. . S t u 1 1 h tt 1 1 1 r e i in P rn // ii he r 
I'rti st u I u I i n ii der I i e ut e i n dt t e r t r e- 
fuiti/ eon J'olit: eerl ieheu. 

IUe l'einaltuui/ des Stißniitfstrrmn'/eiis 
hesori/f elienjtdls die k. k. Slntthulleni in 
Prutf. 

I Urses Yt ruuu/eu Mräfft //. Dl k r. ; 
uns dein Erfriii/msse ilt>*.fllnu werden :.n>i 
Stipendien mit ih r Juhnsi/dnir tun je '< ! iL 

linlwil. 



4. srpna. 

Studentske iiail/uii Tatleas« Disniasa 
Lunärka. 

I'oliilt'l misfuu u hi/tidij juirkiuistr 
7 n d e n s J) i s in n s I, u it ti e e k reiuirtil 
re sie züeiti ze tlue sr/inti t *:>.'} jtslinu 
:!<»><) :.l. knur. m. nn studenfske umhin! fim 
den jinoehi/ z rotlint/ J.u iaiek •> e >/ 
ii Kristi'intt l'e i/ s k n r a. u iittn/ln-tt 
In/ In tu km fieh. /nn ehnde /iilin' J*n- 
1 1 e k e Hl r s ( tt II s I, e s if u if. 

Vedlr h\fu ttuduenihti tlue II. /»>>• 
sinte /s'v; -ii-eueho a dne ;'l. rifun li.'S 
:eiuski'fiu ifuheruiem pnterzi neliti. Iii/lu. fioiu - 
rmli jnteiii fioznsfnlostui neilostueot tilo. jistiiui 
lUttlneiii ijisfruu Jen nlntosem !>•*:■! ;/. .;'.*, /,•/•. 
knur. m.. f.ion : jintznfnu neinnhlo se druh> 
inislo nudniit! ei skutik uresti. 

I'u.in'tni nudtiee Irruli luelo /»> ins 
shulii tii/mnusi/nieh. tiltxotiekifih, Iheuhxjn 
eki/elt. fWt'ti nickt/eh n lekurski'/t h. 

Video p ris tu tue ni )i r i sin seit 
md Pol ir kennt m it'f i sf ni I u. 

Sudniu um ufo'reno zu /nn inunsf, xu :<t- 
kl'idntele u fi lm rodniu r jtoi uili rzi st upunn 
re dntf uetlelni n snifeen! Of remis tt /dninis 
Murin se /»nnodtifi. 

Urokif meziiusi muji r jistinn sr ]>ri>- 
menit't. n jest jieh finitziti ktt zri'fseni muhtet r . 

Xi/ui u d i l ! u n d m e i c. k. m is t <>- 
dri itils 1 1 t e l'ruze /m /> r e s e n l <t e t 
uheenilto ;.ns( nfiifi Ist eu r Pol i ei. 

Sjuiieu juieni mtdut'nilio rede rorinz 
e. k. mistodrzilelsiei v Pru:e. 

Jineui ohntisi .;;'/•.' :/. PI kr.; : rtjtezkn 

jeho dotuji se der sfijinuiiu S lue Iii in l>»:if- 

ki m fio n"J :/. 



Inst r n in c n t 

iilii i- ilic \t»n (Inn St,i<M r«ilit/t r lUirircr Tliailiiiis I >ism:i> I Jiniinvi k lct/tw illij; t rri» lit< tc 

Stnilf'iilfhslil'tiiiif.'. 

Narlxlrm der :tm S<]i)ciiiliir ^j:> vcistuilM-tic St;ult-l'<>lit/.i-r Iiiir^'<T mul f,'cwt- 
sl'Im.' lüii^orni'.'istrr ||«-rr Tli.id.itis |lisma> Liitii:i. /.ck in N.-im'iti am 7"• ,, Ottoln r |v_>:; 
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gerichtlich kundgemachten schritt Ii« hen Testamente ddto. Pölitz :im 24. August in 
dein Testainentsabsatze sub lit. F.. welcher lölgendennassen lautet: 

„F. Legire ich ein Capital pr. 200n H. C. M., sage zweitausend Gulden ('. M.. zu einer 
„Studeiitcnstiftinig dergestalt, dass diese 2000 H. Iiei den l'olit/er Hinder n ii ü procento 
„pragnmtikalmä'sig augelegt und von den Interessen zwei Stiftungen ä ">0 ti. für zwei sto- 
, dielende Jünglinge vorzüglich aus der Luniaczkisrhen und Christian Pevskarisehcii 
„Familie, in deren Abgang |lür|arme Heissige Politzer Bürgei söhne sowohl durch das Gy- 
.iniiasiiiiu als auch die Philosophie, dann auch die Theolgie. Jus und Mcdicin tundirt 
„werden. Das Pi äseiitationsrecht soll der lohliche l'olit/er Magistrat iiniuer ausüben. 
T Sollte eine Zeit die eine oder die andere Stiftung unbesetzt bleiben, so lallt der 
„luteresscnzuwachs dem Capital zu. und die Stiftung wird dadurch erhöht. Dafür sollen 
.die Stiftlinge für mich und meine Familie in aufsteigender Linie väterlicher und 
..mütterlicher Seite au Sonn- und Feiertagen ein Vater l'nscr und Ave beten' 

zu einer Studentenstiftung den Betrag per 2000 ti. CMze. gewidmet hat. welcher 
gewidmete I »et rag jedoch bei unzureichendem Thadäus Lunaczkischen Nachlass-Vermögen 
zur vollständigen Lierichtiguug aller testamentarisch bestimmten Legate bei der unterm 
.Iiinii l s 2(i sub Nr. F.xh. 17* jud. und wiederholt unterm 20. Julii 1 S2<< siib Nr. E\h. 212 
jud. vorgenommenen und von dem k. k. Böhmischen Fiscalamte zu Folge hoher Guhernial- 
bewilligung vom ls. September lS2(i. /. is.uin, unterm !l. Oetober 1 s Jli Nr. Fis. G^öo 
begnehmigten t^uoziotitalvertheilung des Thadäus Lunaczkischen Nachlassaktivrcstcs unter 
die testamentarisch bestimmten Legatare nur mit einem Betrage von neunhundert 
zwanzig drei Gulden 2"» kr. C. M. zur Zahlung gelangt ist, so ist von dem Stadt-Politzcr 
Magistrat als Thadäus Luniac/.kischer Abhandlungsbchördc und in Abgang eines F.rben 
von dem gerichtlich bestellten Thadäus Luniaezkischcn N.ichlasscuiator Johann Lege 
nachstehender Stiftshrief ausgefertigt worden, nemlich : 

li.n» besteht das Vermögen und Fond dieser Studeiitenstiftung in einem zu Händen 
dieser Stiftung bei den Stadt-I'olitzer Bürgern mit hoher Gnhernialbcw illigung gegen 
f> proeentige Verzinsung anliegenden Capitale von neun hundert zwanzig drei (iulden 
2:.'/, kr. ('. M. 

2""* Nachdem das bestimmte Stiftuiigscapit.il per 2000 H. ('. M. auf den Betrag 
von !<2'! ti. 2*» kr. ('. M. herabgefallen ist und aus diesem (»runde der erklärte Wille 
des Erblassers Thadäus Luniac/.ck nicht sogleich in Gänze zur Erfüllung gebracht werden 
kann, so wird zur möglichen Erfüllung des Willens des Fundators Thadäus Luuiaczck 
zugleich festgesetzt, dass für itzt nur ein einziger Stiftling mit einem Stiftungsgenusse 
jährlicher vierzig (iulden ('. M. in so lange betheilt werden wird, in wie lange die Er- 
sparnisse der Stiftung nach Abschlag der Kegiekosten den jährlichen l'.rtrag der Stiftung 
um 10 ti. ('. M. nicht vermehrt haben werden, wo im eintretenden letztern Falle dem 
Stiftling jährlich "iO ti. ('Mze. verabfolgt werden. 

Die Bctheilung eines zweiten Stiftlings mit einem gleichen Stiltungsbetrage jährlicher 
.'iO tl. ( Mze. wird dessen ohngeachtet nicht aufgehoben, sondern bleibt in so lange aufge- 
schoben, bis die allmäblig zu Capital anzulegenden luterkalat- und sonstige Stiitungs- 
ersparnisse einen jährlichen Ertrag weiterer öo ti. CMze. abwerfen werden. 

••nn» Verpflichten sich der gefertigte Bürgermeister uml Bätbe des Magistrats der 
Stadt Pölitz kraft ihrer eigenhändigen Fertigung dieses Stiftsbriefes für sich und ihre 
Amtsnachfolger feierlichst, zum Genüsse der sub I'"" und 2'"'" bestimmten Stiftung nur 
studierende Jünglinge vorzüglich aus der Lunaizkischen uml Christian Peyskarischen 
Familie, in deren Abgang aber arme tleissige studierende Politzer üürgersöhne für die 
Dauer ihrer Studien durch das Gymnasium, Philosophie. Theologie, Jus und Median in 
Vot schlag zu bringen und den Stift ungsbetrag gegen dem gemessen zu lassen, dass 
dieselben wühlend der Bauer des Genusses dieser Thadäus Lunaczkischen Stiftung ver- 
pflichtet sein sollen, für den Stifter Thadäus Dismas Lur.iaczek und dessen Familie in 
aufsteigender Linie väterlicher und mütterlicher Seite an Sonn- und Feiertagen ein Vater 
Cnser und Ave zu beten. 

4 ,e "" Verptliehteu sich der gefertigte Bürgermeister und Käthe des Stadt-Politzcr 
Magistrats für sieh und ihre Amtsnachfolger weiters, die über den bestimmten Stiftungs- 
genuss erübrigenden Einkünfte des Stiftungseapitals als auch die Intercalar- und sonstigen 
Stiftungsersparnisse dem Stiftniigscapital stets zuzuschlagen, biedurch das Stiftungscapital 
zu erhöhen und so nicht nur die Stiftung «lern Willen des Stifters gemäss in Wirklichkeit 
zu setzen, sondern auch zu erhöben. 
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Urkund dessen ist gegenwärtiger Stiftsbrief, welcher nach Bestätigung einer hohen 
Landesstelle seine volle (iiltigkeit hüben soll, in drei gleichlautenden Exeinplarien ausge- 
fertigt, eigenhändig unterschrieben, besiegelt und von nachstehenden geflissentlich erbe- 
tenen Zeugen mitgefertigt worden. 

So geschehen in der Stadt Pölitz an der Mettau am 14 ,in Dezember 1827. 

{L. S.) I'ranz Schwortschick mp., Johann Lege mp., 

Uürgerinvister. Thailäus LuniaozkiseherVerlassiMisehafl*- 

l eid, rischer mp., 
trepr. Ma-r. Hath. Job. Nep. Pruscha mp., 

( hnstian Lamka mp . 

Kath. Anton Plach mp., 

Josef Ihwiscliek mp.. 
llalbskaiiz.-llist. 

Ad Xum. 1374. 

Dass von vorstehender Stiftung keine Erbsteuer gesetzlich alizuziehen kömmt, wird 
von Seite der k. k. Erbstcuerhofeoinmission hiemit bestältiget. 
Prag am 5. Juni 1828. 

In Verhinderung Seiner Excellenz des Herrn Oberstburggral'en : 
(L. S.) W. Ireih. Ubelli mp. 

A. v. Bretfeld mp. 

Xu. 43.700. 

Vom k. k. Böhmischen Landesgubcrnium wird vorstehender Stiftsbrief hiemit bestältiget. 
Prag am 21. October 1828. 

(E. S.) Klebelsberg mp. 

Xadherny mp. 

Original im k. k. StaMlialtwi-Arcliivr zu Prag. Orij/iual v e. k. rniMoclrzik-lskrm an lnvu v Praz«-. 
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301. 

1823 

December 4. prosince. 



Katharina Tursk V'sclic Studenten- 
Stiftung. 

Katharina Turskff, ijcb. Zäruha. 
hat in ihrem Testamente renn I. Jßeeemlir 
7<s?.7 dem ( 'iiHrtfiaiii der Pinristm ein Ca- 
pital ran WOtt ß. \\\ \\\ mit der licstim- 
in ii Uff i/i teid im f. dass das Krlräqiiis dieses 
('npttals zur llckleidiiuif von zwei oder 
hiiehstens drei tler ärmsten from- 
men und fit issi </cn Silin ler der 
V i n r i s- / c n rem endet uerdc. 

Ihr Stiftsbrief iiber diese Stiftomj 
intrde niderni o. Mär: /*?/" mm l'inristen- 
flleifinin in Vraif anstfcfcrtiift und am 
V>. Juni Js;JS nun J.nndesnjnbcrnium be- 
slätifft. 

Xachdem mit lieifiun des Schuljahres 
/■*?////.* das l'raifcr l'iarist< n-ll ifinnasinni 
in die VnnnUnnii des Staates iibernomnn» 
norde, nherijiemj diese Stiftumf mit Zastini- 
nianij des l'iartstcnordins nn das f. f. 
de iil s rh e S e n s l ä dl er Staat s // ff in na- 
sium ni l'ratf, ans vefehem Anlasse ein 
neuer Stiflsbrirf ansi/cft rfiijt trnrde. nihher 
unterm :>.'. Juli /.. In. 17h. die ll<- 

stätifjidtff der Statthaiti n i erhielt. 

Xetclt dasein Sliftsbricfe inirde die 
Verwaltung der Stif/ini'/ der J)ire< tion da 
fli dachten Staatsf/ifinnasiiiins abeiiraijen, 
iieli he nach aus den com Lehrkörper rori/e- 
sehlatjenen vier Schillern stets zwei oder 
drei ;n lielhcilende za nähten, hat. 

Auf (irnnd der ]{< stinimniiffen dieses 
in neren Sf i/fshrii/i s wird die Stiftttnif. deren 
Vcrmöffcn l»0 //. heträift. tfcffcunärti'i per- 
sohicrl. 



Studentske nadäni kateriiiy Turske. 



Katerina Tttrskd. rozend Zdrubora, 
rinoealet re see zän'ti zc dne 4. prosince 
kolleji l'inrixtür jistinn 1000 zl. Yid. 
m. tisfanoiirsi, ah/f jiouziralo sc ri'ftezku 
feto jistinij na osaeeni drou neb nejvysc. 
( i i n eich u d .i ich. zbozmjch a jiilnyeh 
zdkä 1' iarist itt: 



List nadaeni o nadani tomlo biß dm' 
::. hiezna 1HH7 Piaristskon kolleji r' Prazc 
rifhotoien a dne 10. eerrna zemskym 
f/uberniem potirzen. 

Jelikoz poeätkem skolniho roku 1&7 lj7.~i 
l'razskc l'inristskc ffifiiinasiunt re. sprdru 
st dlui pierzato Inßo. piesla nadacc za sou- 
hlasu iddu Piarist ä na c. k. nein ecke 
S o r o m e s I s k e s tat n i ff y m n a s i u m 
r J'raze. pri klrre'zUi pfilc'zitosti nur ff 
list nadaeni rifhotoien biß. jemuz dne 
!>. irrtence IS70. e. tb.l'ih, potrrzcni 
mistodriilelsh i sc dustulo. 

Vcdlc lohofo listn nadainiho jircncscnei 
sjndra nndacr. na riditelstvi zmineneho 
sfdtniho ffifiunasia, klernnu Iii roliti jest dra 
neb tri hotdtif, jiz jioilclcni biffi niaji, zc, 
ilijr zdkd od sbora ui'itelskeho punaerzenych. 

Vcdlc uötanoeeni lohofo fistn nadaciuho 
jicrsofrujc sc nijni nadani, jehoz jmini 
WO zl. obnäsi. 



I. 

Ex oiY«. N. E. oö60(i. praos. IG. Dect-nibor IS2J. 

Im Namen der alicrlieiligsleii Iheil'altigkeit Amen! 

I)a der Tod jedem Mönchen sieht -r, dif Stunde desselben unsicher ist, so habe 
noch bei gesunder Vernunft über mein mint liebes Venningen, sn mir mein gütigster 
<it>tt gesegnet hat. folgende Anordnung gemacht und zwar: 



IV. 35 
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21. Meine Prätiosu, welche bestehen in folgenden : sieben Schnur rund gleich gut* 
Perlen, dann eben sieben ungleiche Schnur gute Perlen und eine einschichtige Sdiiiur 
Perlen, dann zwei lange, vier kurze Schnur Granaten, zwei lange Schnur rothe Korallen 
gute und vier goldene Hinge, diese Prätiosa sollen verkauft werden, von dafür gelü>t-!i 
<»elde der Abgang bis WOU h\ "\Y. W. soll von iler Hauscrbiu ergänzt werden und ab 
Capital dem Collegio der ehrwürdigen Priester Piaristen abgeführt zu deui Knde und 
mit der liitte. dieselben weihen von dem Capitale per 1DOH II. \V. \Y. die jährlich ab- 
fallenden Interessen zur Hekleidung 2 oder höchstens :l ihrer ärmsten, doch auch frommen 
und Heissjgen Schüler alljährig verwenden. 

Letztens mein sub Xr. (Jons. 7'51 beim grossen Mann genanntes Haus und Ihdzlagc 
auf dem Frantischek vermache ich als l'niversalerbin nach meiner liehen gottseligen 
Schwester geblichenen Tochter Krau Anna itzt verwittwete Kraus, geb. Wiltieh von 
Streitfeld, doch aber mit den Verbindlichkeiten, dass sie. Vermächtnisse und Legate an- 
zahlen und entrichten soll und muss. 

In dein besteht mein ernsthafter und gut durchgedacht er letzter Wille, den ich mit 
Ibistande Gottes bei gCMiudcu Tagen seihst eigenhändig geschrieben. 
S<> geschehen Prag den 4. Dccember 182.!. 

<L. S.) Katharina 

viT\vit(««*t<- Tui-dky. t^eli. Zurulia. 

Dieses Testament sammt Codicill ddto. 4 ,e " Kcber 1824 wurde in der Rathssit/tut'.' 
des Magistrates der königl. Hauptstadt Prag am 22. December 1>24 kundgemacht. 

Ott... 

Dieses Testament wird sammt dem beigesetzten Codicill zur Kintragung n«l lihr«> 
te-tamentorum bewilligt. Vom Präger Magistrate am PI. Jänner 1S2Ö. 

Iiicgi. 

Sn-ivlar. 



Dieses Codicill sainmt Testament d<lto. 4. December 1R23 wurde in der Pathsitzun» 
des Magistrats der k. k. Hauptstadt Prag am 22. December 1824 kundgemacht. 

Otto, 
ItatlioprotocclIUt. 

Dieses Codicill wird sammt dem beigesetzten Testament zur Kintragung ad libros 
te>tament(»nim bewilligt. 

Vom Prager Magistrate den P». Jänner I.Sir». 



Piegl. 



Kx libro t e st a men t omni 17. Kol. 280 p. v. 



(L. S.) Jos. IVeh mp.. 

Ingro&sator. 

Jos. Kiudl mp.. 
Ailjuni't. 

Ü.-yla.it.i^t- AI.H.rift in. k. k. Str.ttl.alt.T.i- (h.-ivi.y o|.i> v c. k. u.Mo.IiviteNli.'-m J' llliiu 

Anhiv.- /» l'r..-. v Verne. 
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II. 



( 



■2 fl. \ 



Stiftsbrief. 

Die Frau Katharina Tuisky, geborene Zaruba. hat in ihrem untern I. Dccemher 
182:1 errichteten, hei dem Prager Magistrat am 22. Dccerober lR2i kundgemachten Te- 
stament § 2\ verordnet. dass ihr«' Prätiosen. bestehend in sieben Schnuren runden gleichen 
iVrleu und einer einschichtigen Schnur Perlen, zwei lange Schnür rot he Korallen und 
vier goldenen Ringen verkauft, zu dem dafür gelosten (ielde der Abgang bis 1000 fl. \\. \\. 
von der Frhin ihres Hauses Nro. Cous. T 1 - 1 . ergänzt und als Capital dem Collegio der 
ehrwürdigen Piaristen-Priester zu dein Knde abgeführt werden soll, damit dieselben von 
dem Capital pr. 1000 fl. \Y. \Y. die jährlich abfallenden Interessen zur Bekleidung von 
2 oder ."! der iinnsten, doch auch frommen und hVissigeu Schüler alljährlich verwenden. 

Da nun bei der von dem I 'rager Magistrat abgehaltenen Fcilbtctung für die verkauften 
Priitiosen nach Abschlag der Feilbiet ungskösten ein Betrag von <>00 tl. W. \V. gelöst 
und dieser von der l'iiiversalerbin Krau Anna Kraus, geboi iu-n Wittich von Streittcld. [ init 
tb r| zu leistenden Zugabe pr. 400 Ii., zusammen daher ein Betrag vonlOOofl. W. W., dem 
hiesigen Piaiistencolleginm zur fruchtbringenden Anlegung übergeben. un«l in Folge 
hoben («uberniabonsenses vom 17. Feh er 1*20' Xo. 7SSG für diesen Betrag Metalliqucs 
pr. 400 fl. CMze. ä :> p. C. CMze. und eine Obligation pr. 100 fl. CMze. ä 1 p. C. C.Mze. 
beigeschafft wurde, und hierüber der Stiftsbrief zu errichten kömmt: so verbinden sich 
gefertigte Vorsteher des Piaristencollegiums für sich und ihre Nachfolger, diese Stiftung 
auf immerwährende Zeiten in Erfüllung zu bringen und nach dem Willen der Stifterin 
zu vollziehen, daher die jährlich eingehenden Interessen von diesem Stiftungscapital zu 
jedem halbjähiigen Termin zu erheben, und alljährlich zur Bekleidung von zwei oder 
höchstens drei der ärmsten, «loch auch frommen und fleissigen Schüler aus dem hiesigen 
Gymnasium der P. P. Piaristen zu venvenden. Zu dessen Bekräftigung haben Gefertigte 
diesen Stiltsbrief. welcher stadtbiieherlich einverleibt und ausgezeichnet werden kann, in 
triplo aus- und unterfertigt, dann nachstehende Herrn Zeugen zur Mitfertigung erbeten. 

Prag am .'!. März 1*27. 

(P. S. > .lak. Wessetzkv mp.. Kustach Treutncr mp.. 

als i rt.etener /rüg. PisiriMon-Kert.tr. 

iL. S.l Alexius Bergner mp.. iL. S.j Thaddäus Schenk mp.. 

»U erliftfiiei- ZfUf». 1'iiiristcieViiT-n'Ctni. 

Ad Xum. Kxhibiti !Ml(i. 
Dass von vorstehend errichteter Stiftung keine Frbsteuer gesetzlich abzuziehen 
kömmt. wird von Srite der k. k. F.rbstoucrhofcouimission anniit bestättigt. 
Prag am 22. April 1m!s. 

In Verhinderung Seiner Kxcellenz iles Herrn Oberstburggrafen: 
(L S) Freiherr von l'bclli mp. 

A. Freiherr von Bretfeld mp. 

Xu. 2:\:ii:,. 

Vom k. k. Bölimischen Landesguhcrnium wird vorstehender Stiftsbrief seinem ganzen 
Inhalte nach bestättigt. 

Prag am l(i. Juni lsjK. 

(I.. S.i Johann Bitter v. Böhm mp. 

•lanko mp. 

Original im k. k. f»1atHwJr.Tvi-Ar<-Livt' zu Prag. Original \ <•. k. ii]i>toilr/it.Uk<m »trliivu v Pra/o. 

IV. 



Digitized by Google 



270 



Kathaiiiiu Tursky. 



TIT. 

/.")0 KrtMi/er\ 
V Stempel. f 

Stiftsbrief 
über die Katharina Tursky'sche Stiftung. 

Die im Jahre 1825 verstorbene Katharinn Tursky (geborene Zaruha) hat in ihrem 
Testamente ilciu ehrwürdigen Prager Piaristen-t'ollegium einen Betrag von 1000 tl. \Y. \Y. 
zu dem Zwecke vermacht, dass die jiilirlieli entfallenden Interessen zur Bekleidung vnu 
zwei oder höchstens drei anuen. t'roininen und fleissigen Schülern der Piaristeti verwendet 
werden. I)u mit Beginn des Schuljahres 1S74-75 das Prager Piaristen-* iyiunasium in die 
Staatsregie ühenioininen wurde, so iihergieng dieses Legat mit Zustimmung des ehrwür- 
digen Piaristen-Ordens an das k. k. deutsche Neustadter Staats-Oymnasium iu Prag, und 
wurde aus diesem Anlasse der gegenwärtige neue Stiftsbrief ausgefertigt. 

1. I)ie Stiftung führt den Namen der Erblasserin Katharina Tursky. 

2. Die Verwaltung der Stiftung wird der Directum des k. k. deutschen Ncustädter 
StaatsgyinnusiuTus übertragen, welche hiemit für sich und ihre Amtsnachfolger sich ver- 
pflichtet, dieselbe den bestehenden Vorschriften gemäss zu besorgen, ohne Bewilligung 
der Statthalterei mit dem Stiftungs-Venuügcn keine Änderung vorzunehmen und über dir 
Ocbarung mit dem Stiftungs\ ermögen jährlich einen summarischen Kechnuugs- Auszug 
an die Statthalterei vorzulegen. 

:-!. Das Vermögen bestand nach l hernähme desselben durch die Directum des k. k. 
deutschen Neustüdter Staatsgymnasiutns von dem ehrwürdigen Piaristenorden aus vier 
Notenrentenobligationen vom 1. August lsiis Nr. 2057ns, 2057<i!i und 2»>5770 ä 100 fl. 
dann Nr. 2753 ä 50 fl.. ferner aus der Einlage in die Prager Sparcassa von 2!» fl. 2s kr. 
(Fol. 50:109, Cassa Nr. 4s89) Die am 1. August 1 >75 fälligen ( oiipons der vier genannten 
Obligationen gaben einen Krtrag von S fl. 'Mi kr., wozu aus dem obigen Spareassabuche, 
dessen Einlage mit den aufgelaufenen Zinsen tu H. |K kr. betrug, ein Betrag von 27 tl. 
7 kr. entnommen und die so erhaltene Summe von :*••'> fl. 1.! kr. zum Ankaufe einer 
fünften llentcnobligation vom I. August 18<>s Nr. 1171 ä 50 fl. verwendet wurde. 

Alle fünf genannten Obligationen wurden über Auftrag der hohen k. k. Statthalterei 
ddto. 7. September 1875 Z. 485(1!! in eine einzige auf 400 Ii. lautende und für die 
Stiftung der Katbarina Tursky für arme Schüler der Piaristen viticulierte Notenrcnten- 
obligation Nr. 100145 zusammengeschrieben. 

Die Notenrenten-Obligation Nr. 100145 und das Spnrcn.ssabuch lol. .»0300, ( assa 
Nr. 4889, mit der am 1. September 1S75 verbliebenen Einlage von 19 tl. 41 kr. und der 
am f». März 1S7II aus den von der k. k. Landohauptcassa erhaltenen Ausgleichsintcresscn 
gemachten Kitdage von 8 fl. 20 kr. bilden nun das Oesammt vermögen der Stiftung. 

4. Die Verleihung der Interessen der Notenrenten-Obligation ist im October eines 
jeden Schuljahres an zwei oder drei arme, fromme und würdige Schüler der Anstalt in 
folgender Weise vorzunehmen: der Lehrkörper schlägt vier solche Schüler vor. aus denen 
der Director zwei oder drei wählt. 

5. Die Namen der Schüler und die denselben verabfolgten Beträge, beziehlieh Kleider, 
werden in dem nächsten Confercnz-Protokolle angeführt, wodurch auch gleichzeitig die 
Rechnungslegung erfolgt. 

<». Sollten sich einmal wider Erwarten keine solche betheiluugswürdige Schüler 
finden, so werden die Interessen fruchtbringend in der Prager Sparcassa angelegt. 

7. Dem Director der Anstalt steht das Recht zu, andere ihm zur Enterstützung armer 
und würdiger Schüler gegebenen Beträge, wenn selbe nicht sofort verwendet werden 
können, der Tur»kystiftung einzuverleiben und anzulegen. 

S. Erreicht die neu in die Sparcassa eingelegte Summe eine zum Ankaufe einer 
neuen Notementen-Obligatiim erforderliche Hohe, so ist selbe anzukaufen und die Vin- 
culierung zu veranlassen. 

9. Der gefertigte Lehrkörper des I'rag-Neiistädtcr Staat>-(iymnasiums erklärt hiemit 
für sich und seine Nachfolger, dass er das ihm eingeräumte Vorschlagsrc« bt dem Willen 
der Stifterin gemäss ausüben werde, und der gefertigte Director dieser Lehranstalt ver- 
pflichtet sich für sich und seine Nachfolger, dass er die Verleihung der Stiftung in 
Oemässheit des stifterischen Willens vornehmen werde. 
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Killi.il iiin Tur.?kv. 



Kiit.Tiun Tinski. 



277 



(jegenwartiger Stiftsbrief wurde in drei I'arieti ausgefertigt- wovon eine» bei der 
Statthaltern, das zweite beim I'iaristen-Ordeii in Tra^ und das dritte bei der Directum 
des l'rafi-Xeu.stiidler Staatsgvinnasiuiiis aufbewahrt wird. 

l'rag am 27. April 187(1. 

I)r. A. Mauer mp., 
k. k. Direclor • Pra»-X< »MadU-r Staat 

(iVIMlIIIMUlll*. 

l'p- Knothe. 
Jacob Stippl. 
11. lÜedl III]». 
Fr. l'appl uip. 

K. Miltner. 

J. Ik'il. 

l>r. Ant. v. Lcclair. 

Jos. Seidl mp. 

J.aur. llal'enrirhtcr mp. 

Jo-eph Karassek iii|>. 

I'rolcop Villasek mp. 

riiilil»|) inj». 

IM. l'rot't in|>. 

l'r. (i. Alton inj). 

Lt'op. Fysert mp. 

In. Adler mp. 

AnibrosiiiN Mary mp.. 
l'ruviii« i;il-Vii Mi ilc.t Piaristcu-OruVn». 

Als crliclrucr /iMljfc: Ms erlii'tciu'r '/.vw^ir. 

I>r. (1. Mieriiianu mp.. Ileritiaun Neburl mp. 

k. k. «iyiijini-i:i]-l»iiTei.-r. 



Vorstellender Stittsbiict wird bestätigt. 



Nr. 4017«. 



(I.. S.) 



K. k. Statthaltern, I'ra« den 22. Juli ls7«. 
Adda nii>. 



Original im k. k. Sinti haHoni- Archive zu Prag. Original v <•. k. mist.Hlr/.iti'Uk'-iu an-hivu v Pra/.o. 
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Anteil Schmidt. 



Anttmin Si-hiniilt. 



-TS 



302. 



1824 

I'ebrtiar ls. umna. 



Anton Scliiniilt'sche Shidonton-Stiftuns. Stmlcntsk« nariani Aiitonina Schmidta. 



Ihr in J'r/iff rerstarlieni /.'. /. html- 
rnhtliche ((fticiaid Anton Sehmidt uns 
Ihmrtnitz Imt in seinem um IS. lihruar 
Jfi'Jl errichteten, (im :>(>. (Malier I nuil- 

ijemneliteu letzten Willen eine Stiflmiij für 
l im n St iiih ul i » uns ih r Schmidt'- 
s ( Ii e ii Freu u dseh a t't ' ) errichtet. 



Diese SUftunij lennlr unterm HJ. 
JSP,:' ndiiudlich siehrrjesteUt and 



\)ir.l 

der 



De 



isr,:> 



Landrsffitlxriiium 



nini 



Stiftshrief am '>? 
f.\ k. Itohmischi n 
stiitiijt. 

(irf/eiitiiirfifi nird dir Stift ti inj ran dir 
Z . /.-. S tat (halt er e i i n J'r u 7 nnadtef und 
reif in eullttt ioiie rerlichm. 

Das Stift 11 nif srrrmiujrn hctnijt f!>i 7 tt. 
7.7 /./•. ; aus dem h'rtriii/iiisse dessrl/icu n ird 
du Stipendium mit der Jahresyetiiir ran 
L'UO ß. datiert. 



V l'ruz< -.isnidj 1. /;. srm>l;ij ifjie'mid 
An tau in Schmidt ~ iiiinmic iridil ••■ 
sre /loslcdiii cali dne Js, ihnii'i Js.'f ,sdr~ 
lilni 11 dne ii'ina /.SV'/' ii/hliisine 

ttadiui jira studeu tu : ji r ä t e l s f r n 
Seh 111 idta r a. ) 

Xndititi lnjla dm- 1<>. didinn ls !J znjisti na 
Ii stimm a midaeni Ii. st dne /; . f,rasim> 
iS.'fJ e. /.. <'e.<l;i)iii zemsf.jm ffdurnieiii 
ji"frr:r». 

Xi/iii .-iiriinije muhtet c. l. miste,, 
d r titelst ei r i' ritze it udili ji nj/ia 
r. a Hat ia II e. 

Jmeiii iiiidn in! iiltuüki \'i77 J. /*.'." /./•.: 
- rjtezhii je/m (hitnje sc jnline sti/uiidiiim 
s rar 11 im fiali/hem y><> zl. 



1. 

Kx off». 

Im Xauieii dos AUliIhh li>l< n schreibe ich bei gesunder Vernunft meinen letzten 
Willen dahin nieder. dass tiaeh meinem Ableben mein weniges Vermögen bekommen nml 
beziehen sollen — es bestellet wie folget und lieget : Jiei der Kürst l'ürstciibergschen 

llauptcassa mit i'ouofl. CM/.e. 

Oraf Philipp Kinsky>elien iJ'Jtw H. _ 

auf cler l'ärberinsel 800 H. r 

auf dem Hause in der Post passe den Tisclilcrisclicn Milien gehörig . . . . MM» fl. . 

Zusammen in . . . "»MM» Ii. ( Mze. 

gegen Obligation an. Von diesen theile ich /u 



*') Nacli «lor Eii1«. lnr(l<ai!/ >]>•* Vcrw.ilHin.u<- 
».•H. li1«li>it'rs von 17. .1 .1111. 1 I ss.i. Z. 24V.». »t «las 
Well .t'riiimU.-lialt" nm-li hai'h titln v'«ri.<-iiieu 
S|.rn.-li. r '.'l.iMin ln- tl..rl. wo c1vv.i-s aii'l. iv« al< 
V< rliiiitni- /wi-rlirii l.ciri'tiu'li t.11 l'.Ti'.ix 11 
/. i. liin n sr.ll. rr^i tina-Mj.' in .l. ii. Sinn. v..n .Vi i- 
M;iniltscli.itt" jj!i ic-lili' tl''iii« u.l mit il. in \\ "i-t ..Itlut-- 
tV.MiJiijselni tt " 01I1 t ilrn i.ltiT.ii \V..ii.-n : .>i|i]n;". 
..Si],pH, lii,rr-, .tn -ipiM - it.r.iiiuiiati-rli-ki iti>. -In- 

Wi'.rterliili'h «l.T ! Inl.iit51l1.-t1 Muu.hilt \nn 

A-Ifluligl zu licliini'U. 



: l V i lli.- ri zlin.liii.t I >|iraviiili.i ihi.ni ^inhiili» 
/'• 1I11- 17. lutllin lss:!. ,\ 21. Vi. i.-t v.- sl..ve .j.ra- 
l.-Niv..- 1 i./m 11.1 \ inl>n. ..Ik-i-ik', ImIi: ../na- 
..«vhII 111a ti.-ci) |in>4n. ii.-/ I'OHhI- ui.v.i os..l>aini 
vj.i il. l.'t, vim. / jn-aviilia M> shiv*]h .pt ilm/. -ii-t» •■- 
l,]..|.ili |...t../ny \vznam - (...ilin-lii ,|.' .I.L'Mi i j-i-i- 
l.n/.-ii-iv..'. 
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279 Auf. »n "s.-lmii.lt. Antonia <v-]ii„i.ll. 27!) 

Aul eine Funda/.ion für einen St mlcnton :<ns der SchniidUchen Freundschaft . 1 HÖH tl. CMze. 
Prag am ls. Februar I»21. 

Anton S.lnni.lt. 

Hiese letztwillige Anordnung \v ui«l<- am 20. October 1*2(1 kundgemacht. 

Ott... 

Ralhs|-ri iti« i>i!ivt. 

Pii'Sfs Testament wird zur Kintr.i^un^ in die Testunieiitsbiicher bewilligt. 
Vom Magistrat der k. k. Hauptstadt Prag am 2S. Februar 1*27. 

Riegel, 

S-civur. 

Fx originali. 

(L S.) Vincenz WcysM-r mp.. 

l:. ( lli-.-F\|..-ilit..r. 



liVii-hzpiiiü«' cinllK-lip Alui lii'ilt im k. k. Si i( l|. Soiii'asny jcilnotliu-liy »\>U v <•. k. mi-todrzitcl- 

lialtcn i-An-liive /'i 1'niL'. A.'m an-hmi v l'mze. 



Tl. 

( St. i„i„ I. ) 

Sti ftbriof. 

Nachdem der in Prag verstorbene Anton Schund, k. k. landrechtlicher Haitoflizianl, 
nach dem wörtlietaii Inhalte seines Testament* dto. ls. Fchor 1*24 .uul'eiue Funda- 
zion für einen Studenten aus der S eh m i d i s eh e n F re n n d s rh a ft" einen Üctrag 
von 1<»00 Ii., d. i. eintausend (iuldeii in ( oiiv. Münze, vermacht hat, nachdem ferner dieser 
Petra g nach Inhalt der Krlwinant wor tiingsurkunde des löbl. Trauer Magistrats dto. 
2i:. Mai 1*H0 No. lOliOl in Folge vorhergegangener k. k. hochlandesstelligcr Genehmigung 
der erwähnten Stiftung nachstellend zugewiesen wurde: 

1. Von dem hei der Helene Tisi her. wie«lerverehelichten Schiega, ausstehenden und 
auf deren landtätliehes Haus No. (12*7 Haupt (1. XIV. 2ü:i No. I.'! I» ii.tahulirten fapi- 

tale pr. -100 h\ ('Mze. ein Antheil \oti Ss Ii. s'^kr. CM. 

nehst den von diesem Antheile seil III. Seplember l*2<i ausste- 
llenden Zinsen, — 

2. von dem hei dersellieu ausstehenden und sowohl auf ihr 
landtätliehes Haus No. ( . 2*7-1 Haupt Ii. XIV. 2H4 ad N. 12 als 
auch auf den für dieselbe, auf der Hälfte der Färberiusel N. ( '. 22D-2 
versicherten Kaufschilling Iii», seilt, oll'. Sesvirat. ab Ao. 1772 praes. 
11. Jänner 1*27 im Fxecuzionswege einverleihten Capilale pr. 

loOO 11. W.W ein Autheil von 220 H. 21 •/» kr. W. W. 

nebst den von diesem Antheile seit III. September l*2i> ausste- 
llenden Zinsen. — 

:!. von dem hei derselben ausstehenden und auf ihr land- 
tätliches Haus N. ('. 2*7-1 Haupt (i. XIV. 2<i:> No. 1'! a intabu- 

lirteii Capitale pr. louo Ii. W.W. ein Antleil von 220 H. 21 \\ kr. W. W. 
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Anton S'limi.ll. 



Anl'.nfn Sclimi<lt. 
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1. von «lein bei Anton Gottlas atis-teheiiden uncl ad fnictus 
der Hüllte der larberinsel N. ('. 220-2, zeuge Iii», seilt, off. Sesvirat. 
ol» Sub. 1772 praes. 11. Jauner 1827. im Exccuzionswege einver- 
leibten Capitale ]»r. 100(1 H. \\ . W. .-in Antheil von 220 H. 21 '/, ^r. W. W. 

nebst den von diesem Antheile seit l!>. September 1*20 ausste- 
henden Zinsen, 

fl. von dem bei dem Hr. Karl Fürsten zu Etir-tenberg laut 
der in der I'rager Magistratual-\ erwahruug befindlichen Obligation 
dto. MO. Juni 1S2IJ austeilenden Capitale pr. 1500 fl. CMze. ein 

Ant heil von -1H0 tl. .i2 1 kr. ('. M. 

nebst den von diesem Antheile seit Gcorgi 1*2* ausstehenden 
Zinsen, — 

6. von dem bei hoehdemsilben laut der ebendaselbst deponirten 
Obligation dto. 1K August 1824 ansehenden Capitale pr. 500 tl. CMze. 

ein Antheil von 1 10 fl. 10% kr. C M. 

liebst den vom diesem Antheile seit Georgi 1*2* ausstehenden 
Zinsen, — endlich 

7. von der bei dem li.bl. Träger Magistrate sub Xo. Dep. 
erliegenden Anton Scbmidseheii Xachlassbarschaft n ) als Capital 

ein Antheil per 510 H. 17% kr. \Y. W. 

h) als Zinsen ein Antheil von 42 tl. 10% kr. CMze. und in fl. 14% kr. W. W. Nachdem 
weiters in Hezieluing auf die Healisiruiig dieser lünar.tvs ortung die bücherliche \'<>r- 
s eh r e i b u n g d e r A n t h c i 1 e, d e r b e m e 1 d e t e n S t i f t u n g an den oben sub 1 . 2. '1. und 
4. aufgeführten Capitalien mittelst Kinverleibung dieser Einantwortung bei den envälinteii. 
theils landtüflichen. theils staiulbücherlichi'u Ca]iitalien. und zwar zeuge der Höhm. Land- 
tafel Haupt G. XIV. f. 204 und zeuge der I'rager Stadthiicher üb. conlr. off. se*vir. V. f. 
247 ]>. v., erw irkt wurde, über <lie ausser b ü ch e r 1 i ch e n C a p i t a 1 i e n sub 5. und (i. aber 
die betreffenden Obligationen eben so wie die sub 7. bemerkte Harschalt und die 
auf die sub I. 2. und I. bemerkten bücherlichen Capitalien sich beziehenden Crkundcn 
sich in der Verwahrung des löbl. I'rager Magistrats sub Xo. Hep. 700!» zur freien und 
beliebigen Erhebung von Seite der Stiftungsverwaltung befinden, nachdem endlich in 
Hezug auf den wirklichen Genus* des ganzen Stiftungscapitals der Erblasser nicht mehrcres 
angeordnet hat. als was bereits oben im Eingänge bemerkt wurde: so haben über alle* 
dieses die zu dem Anton Scbmidseheii Nachlasse bedingt erbserklärt eil Erben den vorge- 
schriebenen Stiftsbrief hiemit in triplo ausgestellt und sanimt zwei ersuchten Zeugen 
unterfertigt. 

Dotiawitz am 10. April 1S:>2. 

r f f Anna verwittwete Zieklerin. 

Anton Lemmiuger, 

»U N.unnii'sclin'ilx r und i-rljelencr Zwi;;. 

t V y Sojibia lYtcnerin. 

Kaspar Harb 

N.nnciit-Si.-hmlii.T. 

y t t Theresia Wild geb. Schund. 

Anton rassauer, 
nis Niinn'ii-<*<-liri'il'ci'. 

r y y Marianne Kuglerin mp. 

Hermann Koleder, 
NuiiMiiochrrilH-r. 

Karl Schmid mp. 

Eerd. Hutterer mp.. 
als Zeuge. 

Joseph Hiitter mp.. 

als Zell«»'. 
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Ad Num. 2H0:i. 

I>ass von vorstehender Stiftung go^tzlich keine Krbsteuer zu entrichten kommt, 
wird hiomit bestattiget. 

Von der k. k. K rb s t e u e rhu t'c- o m m i s s i o n. 
Trag, den 7. November 

In Abwesenheit Seiner Excellenz des Herrn Ober.stliurcgraf.n : 
iL S.) Freiherr von Henniger mn. 

No. ö 4 1 7 4 . 

Vom k. k. Piöhndschen Landcsjjuberniuui w ird vorstehender Stiftsbrief hiemit bestiiiligt. 
Traf; am 27. Detember \s:>2. 

{L. S. l Lützow mp. 

Meißner ni]>. 

Oricinsil im k. k. StattlialkrtM-An-l.ive n\ Yr.v*. Ori»ih:il v .?. k. mist...liv.it< l^k-m arcliivn v IYaze. 



IV. 
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1824 

April 2<i. ihibnn. 

Johann Lego'selie Studenten-Stiftung. Stmlentske nariäni Jana Lego. 



./ o // a ii n L eg o. pens. ( 'apit. Lieutenant, 
hat in seinem Testamente ile dato Pest am 
Mi. April 1824 ein Capital von 1000 ß. 
( '. J/. zu dem Zwecke gewidmet, dass ans 
dem F.rtrügnisse dieses Capifals ein 
K n n h e n ns de r F a >u Hie Le g <>, ' ) 
welcher vermöge seiner Fähigkeiten ein 
guter Student. Künstler, Beamte oder Staats- 
diener zu werden verspricht, his zu jener 
Zeit, tco er in eine besoldete Anstellung 
tritt, erzogen und ausgebildet werde. 

Für den Fall des Aussterben.***) der 
Familie Liga künnen dieser Stift an;/ auch 
g a n z m iticllu s e, i n B n h m e n <j e b ii r- 
tige lieamten-, Bürgers- oder 
I» a ii c r ii s ii h n e, welche die oherwäh nlen 
Figenschaftcn besitzen, t heilhaft ig werden. 

Ihis Vor seh l a gs reih t soll der betref- 
fenden Ort sohrigkeit, das II est ä- 
/ ig n n gs r c eh t dem jeweiligen J'cetor 
Magnificns der Finger Universität 
zustehen. 

l'nlerm 2. Oi loher Js.'l.i wurde diese 
st-ifterisehe Anordnung durch den Stiftshrief 
Iwiirknndcf. welchem die Bestätigung des 
Landcsgidwnitims com l'J. Jänner Jfi.V! zu- 
(heil wurde. 

Such diesem Stiftsbriefe soll das Vor- 
schlags- he- iehnngsweise F.rncnnangsrcrht 
dem Jtector Maguifieiis der Präger l'ni- 
versität zustehen. 



■Tun Lego, kapit. dnstojnik na inl- 
}>ochikn, venoral ee sve züveti sepsanc v Pesti 
dne 2>i. ditbna 1824 jisfimt 1000 gl. kam: m. 
za Um i'tcelcm, abg z i gteikn feto jistimf 
rgehonirän a vzdeltivün biß hoch z roding 
l.egüv*). od kterehu vJiledem kjeho schop- 
m ist cm mozno sc naddi, ze hnde dabrgm 
slndentcm, iimt'lecm, nrednikem neb stdtnim 
sliizebnikem, a siee. ai da i'asii. big cstmipi 
do plucencha positiven ''. 

Vgmicla-li hg rmliiia Legova : '\), mii'ze 
dostat i sc nadace takc zeel a n e m a j e I n g in, 
r ( ' e eh u eh roilil g m s g n t'i m ii i e d n i k n, 
mesfanä neb sedldka, kteii svrehii zmi- 
nine vlastnosti maji. 

Prä io mir rhu jirisluscti nui datgem' 
rrehnosti. prdvo patrrzeni rckturn 
magnifika Praiske >t » i versit g. 



Dne 2. iijnu 18.12 sepsän n tomtn mt- 
rizeni zakladatelove li<t nndaeni. jemn: 
dostalo sc potvrzeni zeinskeha giibernin dne 
1!>. ledna 2.s'.;.7. 



Yedle nadia iiiha listn piislnseti um 
priico inierhii, pokiul sc Igte jmenoviini. 
rckhirii magnifikn Prtdsh' universitg. 



*| Nach der Kutsc-heiiiuii«; de« I). k. k. Mini- 
steriums ITir Cultus und rntrrrieht vom I". Juli 
is^i. /.. lil.'270, kann von den Vi rwmidten dr« 
Stiften» nur derjenige «li»-sr Stittun« iTluD^fii, der 
den Nnnicn »Lcjro" fuhrt. 

**) Xarh dt-r Kntscboi.lnn« ili * Ii. k. k. Miui- 
-teiiums liir ("ultiis und l'nterriclit vom 27. August 
18S^, '/.. lfi.titf, stattet d.r I maUml. dasn 
<inom Bowcrhiin^-fiille »ich Au<iiln.ri«« der 
l-'üinilio .I.i'<;o" nicLt yonicldcl luilti'ii, keiiii'svwgs 
dl«' Annatmi''. d:i»s dic*e K:uuili(< Hiisiri-storbfii ist. 

IIi«-zu i-it vielmehr «'in mehrmalijfe'« fniirht* 
Iom'». lmrh I imtanilen aui-li in undoren Proviozi n 
• •der I.iuidorn kund^finaclil«'» Ausuchroihvii und dir 
infolge M>n Kibclninjircn «r\vr>uiieiir riiiTzrii^nny 
]i> itlivv oinliif . ilans Mitc'lirdrr der b'uiuilir .h«'i<<i- nirlit 
mehr c\i->ti< ri'n uder d'<< li i inr itiuii<>pni<-)iniihinr ili r 
Slil'tuuy ilurrli nicht zu •^•wartigvii ist. 



*) Vfdlf rozhiidiiuti vysoki'dio c. k. niinistcrstva 
/iile/itusti ilui'hovni<')i a vynrovani ze diu» 17. iVr- 
vence 1?vhi;. (■. 1U.270. limyc dom'ci nadacr t< to 
■/. |iiilmzDVch zakhidatrlnvyoh ien Un. kdo/ jmetio 
^l.rjfo" mtl. 

*") Vi'dh' ru/hiidnnti vvsoki'lio o. k. mini- 
sterstva ziilr/itofti duchoviiich ii vvucovuni zc dne 
27. «rjina 1^4. <•. 16.<!2<>, tikoluoHt. /<■ liv i>ri jednom 
Jin'i'adu yudüni o nadaci jirinluiniri rodiny .Lego" 
sc nrhliisili. iirpi ijumsti nijak doinm'nky. ze n»dina 
tato vymhlu. 

K toinii zapothdii uckolikcrclin hczvy«leducho. 
die okuloosti i v jinycti ]>roviuchVh ncl» /«•micii 
iivcrc.iliriicho vyjig.ini a |iK"«Vi'dcciii vyM'trnviiniini 
ziskanrho, ~y» nrexistllji jii rlcnovr rndiny »Lcp«- 
iincl» >.u a^pon ti^lz" («"ckfivati. zc tukovi hudoii 
n.iroky na nadaci .'inili. 
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Mit liiteksieht darauf, dass seit dem 
Jahre 1882 — 188.'! /// Praij zwei f'ui- 
rrrsitaten bestehen, ist seit jener Zeit das 
l 'orsehhujs-, beziehungsweise P.rueun umjs- 
reihf von den Iteetorru der beiden l'nieer- 
üi täten abwechselnd auszuüben.*) 

JHes inirdc in dein Stiftsbrief nacht rnfje. 
riini XI. September 188-! (Itcstäfit/t rain 
/.. Ic. StatthaUerci-Präsidium in Praij am 
21. Mai 7*8/1 sieheraestcllt. 

(irtjenuürtitf wird diese Stiftuntj von 
d>r /.-. /,-. St alt halt er ei in Prutj unter 
lieaehtuun der letztawjefiihrten liest immuua 
älter das P r ä s c n t a t i u n s reell t ver- 
l i e h e n und verwaltet. 

Das Stift uiif/srenuöf/en betraft 2081 fl. 
~>T kr. und die Jahrcsipbur des bestehenden 
einen Stiftuiajsplat:es 100 fl. 



Vzhledem k totini, ie «1 roku 188:2— 18s:i 
r Praze jest die nniiyrsit. jest o<l <>nolw 
insu prdeo närrhu, pnkud se ti/ce jiuenoxini, 
ri/komirati rektornm vbou unirrrsit stridarr.j 

To zujisteno bylo dodatkem k listu »a- 
daeiiimn ze dne 21. zäii 188.'} (sterzcnijni 
e. k. inisfodrzitelsk'im prr.sidirni r Praze 
dne 21. krelnu 1881 J. 

Xi/ni ndili « sjtraruje tuto widaei 
c. k. m ist odrz i tcl s t r i v Praze setric 
pnsleze zmincneho ustanoreui r prieinü prura 
p resentaen iho. 

Jmeiii muhten i obudsi 208 1 zl. ~>i kr, 
a roeni pozitek jrdinchu mista mtdaeniho 
100 zl. 



I. 

\d Nr F ' (i8 ° 

Alisclnift von der Abschrift. 1*21 

TcBtameut. 

Aul' den Fall meines 'Jodes bestimme ich wohlbedäehtlirh bei vollkommener Geistes- 
gegenwart folgende l'unkte. weh lic als mein letzter Wille gelten und angenommen 
verdeu sollen. 



3. Habe icli beim Herrn Baron Carl v. l'ndmanitzky hier in l'estli seit 1. März 
1. .Js. laut dessen Ohligaziou. die sieh in meinen Papieren vorfinden wird, ein Capital 
jier 1000 fl. in Conv. Münz gegen <>"/„ Interessen und halbjährige Aufkündigung anliegen. 
Von diesem Capital und meinen sonstigen reinen Xachlasseiischaftsvermogen soll meine 
gute Mutter Barbara Fego, Seltullehrerswittwe im Dorfe Teschkow bei Mautli, Bcrauner 
Kreises in Böhmen, wohnhaft, die Interessen auf ihre Lebenszeit beziehen und das Ca- 
pital pr. 1000 fl. C. M. bei dem Herrn Baron von Podmanitzkv in so lange liegen bleiben. 
Nach dem Tode meiner Mutter aber widme ich dieses Capital samnit den übrigen 
Nachlassensehaftsvermogen zu einer immerwährenden Stiftung auf die Art. dass die 
davon entfallenden Interessen zur Frziehuntf und Ausbildung eines Knaben aus der Fa- 
milie Fego, welcher vermiig seinen natürliehen Anlagen und Talenten ein guter Student 
oder Künstler. Beamter oder Staatsdiener zu werden verspricht, bis zur Zeit, wo er in 



" i Mit dem Krinssc des Ii. k. k. Ministeriums 
für Cultii* und Intel rieht Vinn Iii. Mai 1HRD, 
'/.. 7370. wurde : i Ii l ji s*l ii • ti eines IJi-euix-^ des 
Üeetws der k. k. 1 1> >li i 1 1 1 -.ein- ri Carl-Kerdinauds- 
l nivendtat nnii;«"-|)i'i»rli< ii. «Iiis* das Benennung. - 
irelit diesem ltr4 t<>r im liet reifenden Krlpilii/nn^s- 
l'alle der Stiftunv' l>it zur HL'sl. r iti(fimu' einen von 
diesem Keetur erstidtefoni Viirselilafje* zustellt, weil 
im Stif'tsdiriefnaelitrnvre vom - J1, Septeiulter 1SSJ 
)4'^lt'e«L'!7t wunlc. ilic<* im näi-letteii Eli«ili).'niii;<- 
t'nlle tlu* Krni'tiiniU|;»reeli» Vinn Üeetor der Hole 
iimm-Iii ii l'uivci-sitiit anfj;<-iil)t iiiul liiemit ilir Alter- 
iia>i<>n im Knirnnunirfreelite iM^inmii «»II. wnmii 

«lulier liie AllMll>lllif: lies I'liisenl:itiuli-ireelil("i niclil 
.ili «iip Kr-tMiliinjj eines V..|-si-hlnj.'es. sornlern :m 
einen Kile<li({iiii! i !sl'all <_'ekiiii|il'l wunle. weleliev ei-t 
■ luiin vorli.'x». wenn <lie Stil'tiinjf .luieli eineu ge- 
eigneten < ieütli<laten lw."Het7t u..rileli ist. 

IV. 



' \ viinseui vysokeho e. k. ininisterstva z:ile- 
zitOHti iluehovnieli h > vuenviini ze tlne Iii. kvetnii 
lS8i», _e. 7370. vysloveno liylo k ifkursu rcktnm 
e. k. l'eske Kiirlo-Feixtintindiivv ninversity. /e jirävo 
tine]io\iici v ilotyeneiu m-ipadu ii|>r;i/diieni nuduee 
tninuto i-ektorit :\r do |Hitvrzeni nekleri'-lm / uävrliii 
jini »eineiiycli prisln>i, pniieviid/ v dodatkn k lisin 
nadrtrniiiiu zi' tlnc 2t. ziiri lS8:i stjoiovelin livlo, ze 
v nejldizsiin ph'pudu «ipnizdnönt ]>r:ivi» jiuenoviu i 
r.ktoru i-eske Univensity vvkolniti n tim stridmo' 
\ prävu jiiiHiinvaeim p'-eiti se Ina. i'i'ih/ tedy vyknn 
jinivii piVM'iitaenillo N|>cijen l.yl ne m vykiMianiiri 
ii.ivtliu. Tiylirz 9 jedniiu pripadom upni/dneiii. jaky 
teprve tebdy Dastiiv«. kdyz nuducc vliodnyn» k»n- 
didälelii <dixa/en:i l»yln. 



3ti* 
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eine besiddete Anstellung tritt, verwendet werden sollen. Nach Aussterben der Familie 
Pego t Ii 11t der (ienuss dieser Stiftung auf ganz mittellose in Pöhmen ohne l nterschie«! 
des Ortes gebürtige Denmteu-, lüiryer- oder Pauersöhne. welch«' die obbezeichnete Eigen- 
schaften haben. 

Das Vdi siIi lagsrecht soll der betreffenden Ortsob rigkeit. das Ib- 
stättigungsmht aber dem jeweiligen Hector Magnithus der Präger l'niversität zustehen. 

Zu diesem Ende ist aurli das Stiftungseapital an das Böhmische Famlesguberniuin 
in Prag zu übergelien. 

Sollte «'s in diesem falle dem Herrn Paron v. Podmanitzky. dem ich viele Yer- 
bimlliehkeiten schuldig hin. zu schwer fallen, «las Capital j>r. liMiil fl. C. M. auf (•inrnal 
zu eih\g«'ii, so kann er es mich in zwei oder drei Paten mit Einverständnis der Pehörde, 
welche die vorheze ichuete Stiftung zu verwalten hat, abtragen. 

Dies ist mein Wille, zu Frkuud dessen ich solchen mit eigener Hand und bei- 
gednickt«'ii Insiegel unterfertiget, auch zu mehrerer Glaubwürdigkeit die nebenstehenden 
drei Herrn Zeugen zur Mitfertigung erbeten habe. 

So geschehen zu Pestli am 2ü. April 1S21. 

(P. S.) Johann Georg l'radl nip.. (P. S.) .loh. I.ego mp.. 

Haii]>tiiKinii inul AiKÜli.r vom ;,. Artiii.- |tfi»s ( ;i|.it. JiUmlcDi.lit. 

t'üt. :iU Xeu-re. 

(F. S.l Joseph Ilauska mj)., (P. S.) Karl l'erd. Fuhrmann mp.. 

Artill. Ol.i riicutpnant uN Zi'ii^c. Ariill. l-\I<l/.< uy:iintf»- Ol.erlioutoniiut. 

Dieses in der heutigen Pathssitzun-r gehörig publicirte Testament ist in Akten auf- 
zubehalten und auf Anlangen hievon Abschriften zu ertheilen. 
Ex Consilio Jud. Del. Mil. Mix. 
Ofen, «len 1'.. Mai 1S21. 

Agricohi mp.. 
lfiitb^i.rot.»o..l)i«f . 

Collationirt. und dem hierorts aufbewahrten Original! wörtlich gleichlautend. 
Ofen, am 2fi. Mai 1S2 1. 

(P. S.l ,T. F. Dr. Augustiii mp.. 

<;••! it lit'-ai-tuar. 

Dass vorstehende Dupplicats-Absclirift mit der hier aufbewahrten früheren Abschrift 
des Johann Pego*schen Testaments ganz gleichstimmig sei, wird hiemit bestättiget. 
Vom Zbirower Oberamte um 25' 1 '" Mai ls.il. 

(F. S.) Richter mp.. 

iiiitt. Wiiisciivirwiiltcr. 

IVrIuuI»««!.* AUdnift iiu k. k. ScHttlmlicrci- OvcK-nv »\>h v anhivu c. k. mi-loilr/ilolstvi 

Archiv« zu Prag, v I'nize. 



II. 

(t (.uM,u\ 
Stiin|i.l./ 

S t i f t s b r i e f. 

Da der zu Pesth verstorbene |»ensionirte C.ipiliinlieutenant Johann Pego in seinem 
Teslütuent«' vom 2ti. April 1821 verordnet hatte. tla>s sein .sännntlirhcs Nachlassverniög»'ii 
nach Abstellten seiner mit «lein Nutzu-eniiss bedachten Mutter Parbara F«-go zu einer 
inimerwährenden Stiftung in der Art zufallen solle. da>s die davon entfallenden Intere-sin 
zur Erziehung und Ausbildung eines Knaben au- «hr Familie Fego, welcher vermöge 
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seiner natürlichen Anlagen und Talente ein guter Student oder Künstler, Beamter oder 
Staat >diencr zu werden verspricht, bis zur Zeit, wo er in eine besoldete Anstellung tritt, 
verwendet werden, nach Absterben der Familie Bego aber der (Jcnuss dieser Stiftung 
auf fjanz mittellose in Böhmen (ohne Unterschied des Orts) gebürtige Beamten-, Bürger- 
iisul Baucriisölme, welche die ohbezcichneten Eigenschaften haben, zufallen solle — . *n 
verbinde ich mich in Folge des dein jeweiligen Bcctor Magniticus der Brägel- Universität 
mittelst hoher ( iubernialverurdnung vom 17. November lSil Z. 12:» H» zugedachten 
Vorschlags-, respective Erncnnuiigsrcchtes für mich und ineine Nachfulger in derBectors- 
würde. dem obigen Willen des Stifters treu und pünktlich nachzukommen und für die 
Aufrechthaltun« dieser Stiftung, denn Vermögen dermal in einem Antheil per U>u7 II. 
dei Metallii|uesobligation Nr. l."i!>7 besteht und bei dem k. Kameralzahlamte erliegt, zu 
allen Zeiten zu sorgen. 

l'rkund dessen ich diesen Stiftsbrief in triplu ausgefertigt und eigenhändig nebst 
zween erbetenen Zeugen gefertigt habe. 

Brag den 2. October 18:i2. 

(B. S.) t'assian Ilallaschka nip.. 

il. Z. H<t0.r <l<r k. k. I'iiisi r-il;i1. 

.lohann Bstross inp.. Joseph Ottenberger nip.. 

Prim-.r Büigcr aW crlteU-ucr Zcu^'. D..i t..r «U i l a )iit.>s..]>)iie. k. k. IWvsM.r, 

bo iiktev SvikHcus uml N<»tnr <ler I'iii- 
vi'rsitiil, »1» < rl<L(eiur Zeii»e. 

Ad Numerum 2772. 

I»ass von vorstehender Stiftung gesetzlich keine Erbsteuer zu entrichten kömmt, 
wird hieuiit bestätiget. 

Von der k. k. K r b s t e u c r h o f c o m in i s s i o u : 
Brag den 28. Bcceinber ls:J2. 

In Verhinderung Seiner Excellenz des Herrn Obcrstburggral'en : 
(B. S.» Berget nip. 

Freiherr v. Uenniger nip. 

Numero 18ti.">. 

Vom kaiserlich-königlichen Eandesgiibcriiiuui wird dieser Stiftsbrief hiemit bestättigt. 
Brag am B». Jänner ls:S3. 

(B. S.i Biitzuw nip. 

Janko mp. 

l»i itriti.iJ im k. k. MuMli,.lu-R'i-Ar. !ii\.. zu Vr»a. Oiiginul v c. k. luist.Mlrzitelsk.'in arriiivu v I'ra/c. 



(5o Kri ii7«-r\ 
SjtfUJl'll / 

Nachtrag 

zu dem Stiftsbriefe über die Johann B e go s c Ii c S t u d e n t c n > t i f t u n g vom 

2. October 1S.12. 

Auf tirund des Gesetzes vom 2S. Februar |sS2 Nr. 21 R.-O.-Ul., nach welchem 
vom Wintersemester lssj—iss,; an in Bra« zwei Universitäten, nämlich die k. k. Deutsche 
t'arl-Ferdinands-I rn"vei>ität und die k. k. Böhmische Uarl-Ferdinands-Universität zu be- 
stehen haben, und des J} :; dic>es (ieset/es, vermöge dessen rückstrhtlich der Stiftungen, 
«leren Bräsentation dein akademischen Senate zukömmt, beide 1'niversitätcn. insoweit in 
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(1«mi betreffenden Stii'tu tiirsiirkumli-ii keim- einschränkenden Hestimmungcn enthalten sind, 
gleichberechtigt sind, wurde von den Vortrete in der k. k. Universitäten mit .deutscher 
und mit böhmischer Vcrtragsprache in Trag beantragt, dass das bisher dem Hector der 
k. k. t'arl-Ferdinand'srhen Universität bezüglich der .Tohanu I.ego'schen Studenteiistiltung 
zustehende Vorschlags-, beziehungsw eise Fa-|icnnuiigsrecht wechselweise den Ucctoien der 
heiden Träger Universitäten iti der Art zustelle» soll, dass im nächsten Erlcdigungsfalh* 
das Krneniuiiigsreeht vom Kector der Köhtnischen Universität ausgeübt und hiemit die 
Alternation im Kriientiungsrechte beginnen soll. 

Dieser Antrag wurde von dem hohen k. k. Ministerium für Cultus und I'nterrieht 
mit dem Erlasse vom I. April 1883 /.. 5072 genehmigt. Infolge dessen erklärt der Kector 
der k. k. Deutschen Carl-Ferdinands-Universität in Trag, das Vorschlags-, beziehungsweise 
Eriiennungsrecht riicksichtlich der Johann Lego'schen Studcntcnstiftung abwechselnd mit 
dem Uector tb r k. k. Höhmischen UarM-Yrdinarids-Universität in l'rag ausüben zu wollen. 

1 rkund dessen wird dieser Stiftsbriefsnachtrag in zwei Exemplaren ausgefertigt, von 
welchen «las eine <lem bei der k. k. Statthaltern, beziehungsweise der k. k. Uandcshaupt- 
lassa. in Prag erliegenden Tarc des Stiftsbricfes vom 2. (Mober 1*;»2 und das zweite 
dem bei dem akademischen Senate der Träger Universität aufbewahrten Tale dieses 
Stiftsbricfes beigeheftet wird. 

Trag den 21. September Ins;!. 

(L. S. I Dr. ('. Hering inp.. 

il. Z. l.Vctor. 

Nr. 20-1 pra >. 

Vorstehender Stiftsbriefnaclitrag wird bestätigt. 

K. k. S t a 1 1 h a 1 1 e r e i - T r ä s i d i u m : 
Trag am 24. Mai lSsl. 

Her k. k. S * a 1 1 ha ] t c i : 
(L. S.) Kraus mp., F.M.L. 

Onjjiiiul im k. k. Stuttliultcrei-Arctiivc m 1'rng. <>iinin;il v >•- k. iiii-»«Nlr/ildski''m an-hivu v lWo. 



Dodatek 

k zäkladni 1 ist ine. o s t u il e n t s k v m na dacht) Jana Logo dane dne 

2. ri.jna ls.I2. 

V zakladc zäkona dane ho dne 2*. ünora 1**2 c. 2 t f. /.., podle ktcreho po- 
cniaje zimin'm behem 1**2— *3 v Traze dve university bvti map. totiz c. k. Ncmeckii 
universita Karlo-Ferdinandskä a c. k. Ceskä universita Karlo-Ferdinandskä. a 5} .'! tobt» 
zakonn. podle ktcreho ohledue nadacich, k iiiniz presontari akademickemii senatu pfinä- 
lezi. obe university, jsou tovnoprävne. pokud v pnslusnych listinäch nadaem'ch nijakycli 
ohmezovacich ustanoveni nein', navrhlo so od zästupeü Nemecke i ( eske university v Traze, 
jibv pravo k navrhoväni. respective jnienoväiii olib due studentskeho uadaeiho Jana Logo 
rektoru c. k. Karlo-Ferdinandskc university posud pfim'dozejiLi. stridave rcktorüm obou 
Tra/.skych univeisit priuälczi-lo tak. abv v ncjhli/sim piipadc upräzncni pravo juieiioväui 
od rcktora ("eske university >e vvkotialo ;i tim stridäni v präve jmeuoväui se zapocah». 

Tonto navrh byl vysokyin c. k. mitiisterstvem kiiltu a wucov.iin vynosem dne 
1. duhna l*s:i {■. So" 2 schväleii. 

Näsledkem toln» wslmuje rektor c. k. Ceske university Karlo-1' Yrdinandske v l'raze. 
ze chee pravo k navrle>\.ini respective jun iiovani ohledue studentskeho nadaeiho Jana 
I.ego stridave s rektorem c. k. Nemecke university Karlo-l'erdinaudske v Traze wkonävati. 
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Xa dukaz tdhn sc tento dodahk k nada< in listinr vc dvou oxniipläii'di vvliotovil. z niclü 
joden k nadai'm li^tim- /. du«' 2. ffjna 1S32 u c. k. iiu'stodrziü'lstvi. vljt stnc 11 r. k. zcmskt' 
lilavin' pokladny v I'rnzc hIhzcih'. druliy k ovcn-nt'-imi ]jiV] »isu (*'to nadaini listinv pru 
rrktora c. k. (Vsk«- miiversity Kai ■lo-Kerdinaiidski? shotovim'nui st- pt'ipoji. 

V l'raze d.io 15. zän 

(L. S.) W. \Y. Tomek nip., 

i.-kti.r. 

Vis. 201 pras. 

Tcnti) dndak-k k üstu nada« fiiiii sr stvrzujc. 

Z c k. mistodrz itoKkt'-ho pravidia: 
V l'iaze «lue U. kvitna ls.M. 

('. k. im' 9 t oil r/ i t !• [ : 
(L S.) Kraus inp.. 

[•••Inf jH.ilinarsilek. 

Original im k. k. Stattbalt. i-i>i-An)ii\ r zu Fni«. < Irmina! v <•. k. niNtrulivitilsk.'-ii] wrhw \\ v Praze. 



Digitized by Google 



285 S:i:i/er Stillung iW«im-l Kopi-iva). 
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Miirz 

Saazer (Menzel Konriva'.sehe) 
Studenten-Stiftung. 

Diese Stiftung wurde von dem Saazer 
Bürg» minister Wenzel Kopr 'n a mit (cht 
t'rkuude mm :>1. März mit einem 

Capitale von 400 fl. C.-M. errichtet. 

Such dieser Krrichtnugsitrknude, welche 
rtiu V.K August ls:*r, vom Landesguberuium 
bestätigt wurde, soll diese Stiftung de» 
Samen ..Studeutenstif'tung der /.. Kreisstadt 
Saaz" fähren und für Saazer Bürgcr- 
söhnc. insbesondere f ür jene bestimmt sein, 
deren Väter den Huf redlicher, u ohlgesitteter 
tmd ruhiger Bürger haben. 

Das Vorschlagsrecht soll dem 
jeweiligen Bürgermeister ron Saat 
: >i stehen. 

Der (iennss der Stiftung hat durch 
alle Schulen bis zur rollendeten höheren 
Ausbildung zu dauern. 

Sollte die Stiftung aufgehoben werden, so 
lud das Stiftungscapital der Saazer Armen- 
anstalt, insbesondere dem Saazer Spital zur 
l'nterstützung armer Bürger zuzufallen. 

Gegenwärtig steht diese. Stiftung in 
Veiicultnng der Böhmische» lc. /.-. Statt- 
halterci, welche dieselbe über Vor- 
schlag des jeweiligen Saazer B ü r- 
g e r m eist er s a it eh verleiht. 

Das Stiffnngsverniögen Iwlrägf BilO fl. 
kr. und die Jahresgebür des bestehenden 
einen Stiftungsphttzes 70 fl. 



.. brezna. 

Studentske nadäni Zateeke (Yäclava 
hoprivy). 

Xudäni tolo zalozil Autark y purktnistr 
Vtielar Knprira listinou :e diu brezna 
lS >r, s jistinou fOo zt. hone. m. 

Vedlc teto listing zakladaei. je: diie 
10. srpnu tt<:J.~t zcmskgm gnbcrnirtn poterzeua 
bgla. mä jmenoiati sc nadäni tot» .Studeut- 
sh : nadäni k. krajskrho mesta Zatcf 
a ureeno bgti pro 'Zntt'ckc mesfanske 
sgng, obzvlüsti pro takoei', jichz oteoec po- 
■iraji ponsti poctirgeh, mraene zachoval geh 
a pnkojngeh uicsfau/i. 

I'rüro mir rhu prislusefi mä 
e : d g p n r k m i s t r n r Zut c i. 

I'oziräni nadace trrati mä po rsechug 
skolg ar do nkoneeni rgssiho rzdrlüni. 

Bi/la-li bif nadace zrnsena. mä jisdua 
uadacni pripmlnouti Zateckcmu t hutlittskcntn 
i'tstnoi, ohzeläste Zateckcmu ehtuhbiuei pro 
piylporn rhudgeh misfanü. 

Xgni spraeiijc nadaci ('es kr r. k. 
m i st od ri it cl st i i. je: ji take po nä~ 
rrhu docasueho Zateekeho park- 
mistru udil i. 

Juten i nadaeui ohuäsi ltild zl. ■>'£ kr. 
a roeui pozitek jedineho mista nadaenih» 
70 zl. 



Von der wohlthätigcn Einwirkung der Stiftungen auf den Fleiss und lieharrlichkeit 
der damit bctheiltcn den Studien sieh widmenden Jugend au-, eigener Erfahrung überzeugt, 
glaube ieli zugleich zur immer mehreren Aufnahme der hier in der Stadt Saaz beste- 
llenden Gymnasialanstalt im wesentlichen beizutragen, wenn ich das mir zur Disposition 
anvertraute Quantum per 4tH) Ii. C. M. zu einer Studentenstiftung unter nachstehenden 
Modalitäten widme und verwende. 

1"'""- Als Stiftungscapital werden die laut Stadt-Saazer Obligatioushuch Nr. 31 fol. ,"02 
vennüg der daselbst eingetragenen, von lhsmas und Anna iVrneth, bürgerlichen Eheleuten, 
untern 19. März 1S2*> ausgestellten Schuldurkunde sub hvpotheca der daselbst bezeich- 
neten Kcalitäten versicherten 400 tl. ('. M.. sage vierhundert (iuldcn Conventions-Münze, 
ausgewiesen, wovon 

2 ,, ''" i die daselbst mit fünf l'erccnt in halbjährigen Ilaten stipulierten. des Jahres 
hindurch 20 fr. betragenden Interessen in die k. k. weltliche Stiftungsfondscassa einzu- 
tlüssen haben. 
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H ,eBS - Biese Stit'tuiif» soll unter dein Xainen Studentenstiftung der k. Kreisstadt Sa;iz 
und in dem Bezug des gleicherwähnten Interessenbelrags jährlicher 20 H. ('. M. bestehen, 
worauf 

4 U ' U * die den Studien sich widmenden, hierin fleissigen und gesitteten Söhne der 
Stadt Saazer Bürger, insbesondere jener den Anspruch haben sollen, deren Vitter für 
sieh selbst den guten Leuunmd redlicher, wohlgesitteter und ruhiger Bürger haben und 
sich hierüber mit amtlichen Bestätigungen ausweisen. 

Uns Vorschlagsrecht soll dem jeweiligen Bürgermeister der k. Stadt San/, ein- 
geräumt sein. 

I)'"»' Hat der Bezug der Stiftung, insofern der damit betheilte Jüngling durch Zucht - 
losigkeit oder gänzlichen Mangel an guter Verwendung derselben nicht für verlustigt 
erklärt werden sollte, durch alle Schulen bis zur vollendeten hohem Ausbildung An- 
zudauern. 

7t«n». gellte aber diese Stiftung von hohen Orten nicht genehmiget oder aus was 
immer für einem Grunde wieder behoben werden, so bat das (.'apital und die davon ab- 
fallenden Interessen der Armenanstalt, insbesondere dem Saazer Spital zur Unterstützung 
armer Bürger auheim zu fallen. Zur Bekräftigung dessen ist gegenwärtiger Stiftsbrief, 
welcher in drei gleichlautenden Exeniplarieu verfasst wurde, eigenhändig untetsrhrieben 
und mit der gleichförmigen Fertigung zweier erbeteneu Herren Zeugen versehen worden, 
und soll derselbe nach hochstelliger Genehmigung den Stadtbüchern der k. Kreisstadt 
Saaz einverleibt und bei dem Capital ausgezeichnet werden. 

Saas am 21. März 1825. 

Georg Weis uip., (L. S.) Wenzel Kopfiwa mp.. 

Ll-niichter Zougf. liiirg.-rrri.i-t.T. 

Jos. Komarck mp.. 
iT»ucUter Zeujre. 

Ad uumerum F\h. !»(>2. 
Dass von vorstehend errichteter Stiftung keine Krhsteuer gesetzlich abzuziehen kömmt, 
wird von Seite der kaiserlich-königlichen Frbsteuerhofeommission antnit bestätiget. 
Prag, am 2:(. Juli 1825. 

In Abwesenheit Sr. Fxccllcnz des Herrn Ob er s t b u r ggr a f e n : 
(L. S.) Wenzel Freiherr I "!>*•! 1* mp. 

Anton FreiheiT Bretfeld mp. 

Nr. 44012. 

Vom k. k. Böhmischen Landesgubernium wird vorstehender Stiftsbrief dem vollen 
Inhalte nach bestättigt. 

Prag am l!i. August 1*25. 

(L. S.i V garte mp. 

Talatzko. 

Original im k. k. StaUiialterei-Arrhivc tu Trag. Original v c. k. iiHüMr/i1<-l<4-e»u «tvliivu v l'ra*i\ 
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1823 

September 29. zun. 



Johann Michael fziseheksehe Stu- 
denten-Stiftung. 

Diese Stiftung hat (Irr Strakonitzer 
k. k. Fnstmeister J ti h a n u Jl/ / eh a e l 
('zisehek in seinem Testamente rinn 
UU. September IS:*'» mit einem Capifalr ton 
HM) fl. f\ M. errichtet. 

/um (leuusse der seihe n sollen 
z ii ii äch st St ii de ii tru ans den dem 
Stifter am nächsten r e iie a n d 1 1 n 
Familien: I) ra gol I o >• i e. s. Fr Dl ich. 
Hall er. Fppi nger. Wölner. Steht lk. 
('zisehek ans Seh lau. Ileucsch ran 
UV il d e rfeld, von iMagersfeld. von 
J'l a eh. endl i cli a u s d c u S t r a k o u i t z e r 
Familien X etiler ha und 1'irLas be- 
r u Je u sein, und zwar in allen 
S eh u l e n. 

I n F. r m a u g ein n g d e r A u r e r- 
ir a u d t e ii soll d i e s e S t i/t n n g e i n 
ii r m e r S t r « h o u i t z e r Ii ii r g c r s o h n . 
je doch nur du ich die Humaniora 
hex i eh c n. 

Ii a s H e rh t. d i e S t i/t u u g z u r e r- 
g ehe ii. sali der jeueilige Strako- 
ii itxe r Po s t tn e i s t e r unter A nf sieht des 
Laudrsgubcrn inms ansähen. 

Die Sfiftlingc teurden verpflichtet, sieh 
lies Stif ters. In sonders am :.':2. Februar eines 
jeden Jahres, dankbar zu erinnern. 

Ihr Stiftshrirf über diese Stiftung 
wurde, am 17. Decembcr lS'i'i errichtet und 
am :*'.>. Dcccmbcr vom Lundcsfßihcrniuiu 
bestätigt. 

(legenwärtig wird das Stiftuiigsrcriiiögcn. 
welches 2S07 fl. kr. bet rafft, von der 
k. k. St atth alt cre i in Frag verwaltet, 
und von dieser I.andcsbehörde auch die 
Stiftung in Beachtung der stiftsbrietlichen 
Jlesfimmuug über das Fräsentat ionsrecht 
yc rl iehe ii. 

Die Jahrcsgehür des Iwstcheiuleli einen 
Sfiftttngsplntzcs ist mit 8f fl?) fcstgcsci-J. 



Stmlentske nulluni Jana Muhala 
(zischkn. 

Xaddui zalozil Strnkouickg e. k. post- 

11) istr d a n J\f i eh a I (' z i s eh c k ee sie 

xän'ti ze dne zdii IS*'» jistiiwm 
VXiei .•/. koni. in. 

K p o i / r d u i Ii ada e e p it r olat i j e s t 
p red cm stndcntg z reut in sc za k In- 
da tele m ncjblize pr ihn zu geh: J) ra- 
ff öl lue icsorif, F r i> l i eh o ig, Jfal Irr o r g, 
F. ppi u g e r <t e g. \\ 'ii Inno r g, S fehl i kor g , 
f 'zisch kor ff ze Sluneho. Dcneseho r g 
.: II 'äl d e r sfc I d u. rodin g z Magers- 
fei du, z Fl ach u, koueenc ze Sfrakn- 
n i e k g eh r o d i u X c m c r h n v g a F i r- 
Ixisorg. a sicc re es alt skotveh. 

Xebgfo-li hg tu jiiibuzngeh ntä 
s e d o stat i n a d a c e eh ti d c in u Str u k r, - 
nicke in u mesfa ns kein u sgnori, alc 
Jen po i'as sfndii uiz.Hih. 

J'rdro zadiieati nadaci rgkn- 
uii rat i mu >zdg Strukonic.kg jiosf- 
mistr pnd doldcdein zemskeho gnberuia. 

Xadaiu üui uliileno za fun inuosf vdrcni 
na zfikladutele rzpomiuuti. zeldstc c den 
:*J. liiuira kaideho roku. 

List nadaeni bgl r» nadaci dne 17. pro- 



since JS;>.~> zfizcii « dne :2ft. 
zeiuskgm ifiiberiiicm potirzen. 



prosiiue l*:*<i 



') 1 »i*-r Vi rU;iu<llung w. ^-n Ki IiMlniiif dii'^r 
(jcl.iir wurtio eingcli'itet. 



Xi/ni sprarujc jmeiii nadaeni e olmosti 
2S<>7 zt. 28 kr. V. /•. mistodriitelstri 
r J'ruze, je.: take nadaci udili sei He 
ustunticcui zakiadufclora r piieinc prtim 
jaeseutai nihn. 



Ilocni pozitek jediiiehii lllista naihu'niho 
stauoreu na Sf zIS) 



*) .Inlnüni <«LU lim" zvvm'hi' loln.Ui jilatu Inlo 

/.ilVril'MIO. 
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\ St.'inpv). ) 

Johann Michael (zischek, k. k. Postmeister in Strakonitz. hat iui 7 1 '" !; seines am 
7. November 1. Js. kundgemachten Testaments vom 2'K September IS2.1 die Krrichtung 
rint.tr Studentenstiftung mit folgenden Worten angeordnet: 

§ 7. An besondern Legaten bestimme und verordne ich von meinem haaren (leide 
und (apitalien als eigene Krkenntnis: 

«j eine Fundazion pr. eintausend (inlden Coiiveiizioiismünze tlir einen Studenten 
aus nachstehenden Familien: den nächsten Anverwandten Dia go 1 1 o v i <• s. Frölich, 
II aller, Kppinger. Wölner. Stehlik, Üzischek ans Schlau, üenesch v, W iL I- 
dert'eld, v. Mayersfeld. v. Flach, endlich den Strakonitzer Nemerha. Firbas'schcn. 
durch alie Schulen jährlich öo H. l'onvenzionsmiinzc Interessen zu beziehen: widme ich 
hierzu eine Staatsschuldverschreibung Nr. (12403 dto. Wien 1. Februar 1817 ä f» p. Cto. 
und ordne an. dass der jeweilige Strakonit/.er Postmeister diese Stiftung unter Aulsicht 
«los hohen k. k. Lamlesgiibcrnii nach eigenem Willen und Krmcssen zu vergeben habe: 
in Kruiunglung der Anverwandten soll selbe ein armer Strakonitzer Biirgersohn mit guten 
Klassen (worüber er sich nomine tundatoris bei dem Vergebet- alle Jahre auszuweisen 
hat), jedoch nur durch Humaniora beziehen, und diese Stiftung soll auf ewige Zeiten 
bestehen. 

Ks versteht sich. <la>s auch die Anverwandte stets gute Klassen nach Vorschrift 
der hohen Studienhofeominissiou haben müssen, widrigen* | sie] selb«- verlieren. Hierzu he- 
stimme ich als den ersten den Sohn vom Bruder meines guten Schwagers Bürgermeisters 
Kppinger, Neffen Heinrich Kppingrr, als den ärmsten, ausgezeichneten, hoffnungsvtdlon 
Jüngling. Ich verpflichte ihn und jeden künftigen Bezieher dieser Fun- 
dnzion, sich besondersam 22. Februar eines j eil e n Ja hr es d e s S t i f t e r s 
d :i n k b a r z u er i n n e i n. 

Cm diese Stiftung nach dem Willen des Krhlassers in Vollzug zu bringen, wird 
dieselbe von mir am Hude gefertigten Johann Franz Kppinger als Kxecutor des von dem 
Stifter Johann Michael t'/ischek errichteten Testamentes durch die gegenwärtige Urkunde 
auf folgende Art förmlich errichtet: 

1 ««•"■•• Hie durch diese I rkuude errichtete Stiftung soll den Namen der Johann Michael 
Czisthekiseheii Stundentenstiftung tragen. 

.jipii«. /,„. lU'gründung dieser Stiftung wird nach dem Willen des Krhlassers der 
Betrag von KHK» H. Coiiventionsinünze. sage eintausend Gulden (,'onvcntionsmünze. .mittelst 
der in diesen Nachlass gehörigen Staatsschuldverschreihung ddto. Wien den ersten Februar 
eintausend achthundert siebzehn Nr. Ü2I03 per H»0o H. ('. M. zu fünf Procent gewidmet. 

Hie von diesem Stiftuugscapitale entfallenden jährlichen Interessen im Betrage 
von .")(> rl. CoDveiitionsmünze hat durch alle Schulen ein mit guten Klassen verse- 
hener Student aus nachstehenden Familien, netulich von den nächsten Anverwandten Dra- 
gollovics. Frölich, Haller. Kppinger. Wölner, Stehlik, t'/ischek aus Schlau, Benescli von 
Wälderfeld, von Mayersfehl, von Flach, endlich von den Strakonitzer Nemerha und 
Fit-hus zu geniessen. 

jton». g„]]t,.,, keine Anverwandten des Stifters vurhandeu sein, st» ist zu dem <je- 
nusse dieser Stiftung, jedoch nur durch die Humaniora, ein armer Strakonitzer Bürgers- 
sohn, welcher gute ( lassen erworben und sich hierüber hei dem Stiftungsvergeber alle 
Jahre auszuweisen bat, berufen. 

.V" ,s - Nach dem Willen des Stifters hat diese Stiftung zuerst Heinrich Kppinger, 
ein Neffe des gefertigten Testamentse\ecutors. zu geniessen. 

(»'' "*■ Ks wird übrigens bemerkt, dass alle, welche den (lenuss dieser Stiftung erlangen 
wollen, stets gute Klassen nach Vorschrift der Studiengesetze erlangt haben müssen und 
tlass sie im entgegengesetzten Falle den Stiftungsgenuss verlieren. 

l Wn * Der jew eilige StilYling ist verpflichtet, sich des Stüters, besonders am 22. Februar 
eines jeden Jahres, dankbar zu erinnern. 

M fn*. Das Krnennungsrecht zu «lieser Stiftung steht dem jeweiligen Strakonitzer Post- 
meister unter Beobachtung der gesetzlichen Vorschriften von l all zu Fall zu. 

D"'"*- Kmllich soll diese Stiftung (ortwährend bestehen. 

IV. 37* 
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Zur llestättigung dessen ist dieser Stiftungsbrief, welcher narh erfolgter Ilcbtättigung 
der hohen Landesstelle seine volle Giltigkeit hüben soll, in drei gleichlautenden Kxem- 
pLiren von mir Joliann Franz Kppingcr eigenhändig unterschrieben und von deu hierzu 
erbetenen zweien Zeugen ausgefertiget worden. 

So geschehen zu Strakonitz den 17. Deceuiher 1825. 

iL. S.) Johann Kranz Kppinger mp.. 

IVstann-nfKexfCutor. 

Joseph Vincenz Samcc(V| inp., 

CTSUcllU'r Zt'Ug. 

Joseph Mathias Gustiiw (?) uip.. 

crln'tt'ucr Zeug. 

Ad numerum 21154. 

Das« von vorstehend errichteter Stiftung keine Krbsteuer gesetzlieh abzuziehen 
kommt, wird von Seite der kaiserlich-königlichen Erbsteuerhofcommission hieinit bc- 
stättiget. 

Prag am 7. Ikccniber lb2b\ 

(I/. S.) Chotek w\). 

Anton Freiherr von Ilrctfeld uip. 

Numero 71.0!)7. 

Vom kaiserlich -königlichen Böhmischen Landesgubernium wird dieser Stiftsbrief 
dem Inhalte nach bestätigt. 

Prag am 211. December 1«2G. 

In Verhinderung Seiner Kxccllcnz des Herrn Oberstburggrafen: 

Aehreuthal mp. 

Meistier mp. 



Original »" k. k. StndlmUtrci-ArcLivc in Prag. Original v c. k. mfstuJr/ittUkciuurLuivu v Pruze. 
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P. Fnwtimk Köbcrlc. 



P. Franz. Kolxrlc. 



293 



300. 



1825 

Duccmbcr 19. prosiucc. 



Studtiitskc nadani P. Frantiska 
Kölierle. 

P. Fr an tisch KÖberle, dekan 
r Ihahoüove Ijczdc, ustatuiril ve svc po- 
sledni vüU zc dne l'J. prosiucc l8:i~> svoji 
pozüsialosf zu nadaci pro chude Stadorf;/. 

Xärok na ni Meli miti prede 
r s e tu i 0 8 t a t n i m i pot o tu e i h tu c n c ntcc 
zukladatclova, t. j. Köberlova, a 
mathg zahl adat e I ov //. j. kmene 
Lonkovsk geh. 

V gm i el g-1 i Inj obe. Itjto roding 
a n c b n c in c I ;i i d d n g eh poto m k ü k s t ti- 
li o v »i n i s ch op n g eh. m ohon n a p o'zit k n 
n a d a c n i in i za ch o e a l i. n d b o "z n i n 
mrarni sijnovc zc Sadskc n ncni-li 
takorgeh, si/novr zc '/ebräkn podil 
brät i. 

Xadancnm ulozcno zu povinnosf modlifi 
sc ndboine za Vdclara a Frantiska Köbcrlc. 

Xaklada/ef ustaiioril vgslovtu. ze zh'diti 
jat tolik stijteudii s rovntm pozitkem pn 
l(h~> zl. Vid. in., kolik jich dotovaii tniize 
vi'/tezck jmini nadaeniho; nepfipadalo-li Inj 
na posledni misto vplngrh 10't zL. nutze 
roeni jtozitck iohoto mista prozatim mrnsi 
hijti. 

Po'zitek nadalni pot'ifi tun prent la- 
tinshm skolott a potmiti ni da ukoneciti 
filosofic, po pfipadi n tech. kdoz duchotnimn 
stavu sc n'iiuji. az do nkouceni bohoslovectri. 

Prdvo prrsentae ii i ryhrazeno 
b ijlo vikd /'• i Ji c r o u » s k c in n. 

Vedlc nadaeniho listu. dne f. listopadu 
18.'};} rghotorencho a dne UL cervna IS.'il 
zemskijin guberniem potrrzeutho, zjisteno 
ln/ht jmini nadaeni teltdif ubnosem 8'tiil zl, 
iv'/.o kr. Vid. in. —'.!8:if zl. kr. 
kotiv. in. 

Xgni obtuisi jnit'iii nadaeni .J0.J8.~i zl. 
08 kr.: spravujcje c.k.m ist odrz it cht r i 



P. Franz KöberleVhe Studenten- 
Stiftung. 

1'. Franz Küberle. DtrJiant in 
Draliim-Anjeul. hat in seinem letzten Willen 
vom Vh Dcecinbcr IS :t"> sein Xnchlass- 
vemiuyeii zu einer Stiftniuj für arme Stu- 
denten bestimmt. 

A n/ dieselbe sollten vor allen 
anderen die Abkömmlinge des Stif- 
ter i sehen väterlichen, d. i. des Kö- 
bcrl e's ch cn, und de s tu iitterl i ch e n . 
d. i. des Lonkovs ki/'s che ii Stammes 
Anspruch haben. 

Falls diese beiden Familien 
aussterben oder keine, zum Stu- 
dieren fähigen Abkömmt 'i ni/e haben 
sollten, können des Stiftnnr/s- 
tj cn us sc s a u eh ir ohlverhalt c n e u n d 
religiös gesittete. Söhne aus Sadska 
und in deren Ermangelung Söhne 
aus Zebräk theilha/tig werden. 

Den Stiftungen wurde zur Pflicht 
gemacht, für' Wenzel und Franz Köbcrlc 
andächtig zu beten. 

Der Stifter bestimmte ausdrücklich, 
dass so riele Stipendien mit der Jahres- 
gehör von 10't ß. W. W. errichtet werden 
sollen, als das Stiffnngseiirägnis zu dotieren 
vermag; falls auf den letzten Platz nicht 
rolle 10~> H. entfallen sollten, kann die 
Jah resgebn r desselben 
bleiben. 

J)er Stiftungsgenuss 
lateinischen Schule zu 
zur Vollendung der Philosophie, eventuell 
Itei solchen, die sieh dem geistlichen Stande 
widmen, der Theologie zu dauern. 

J)as Prä seut at ionsrecht wurde 
dem Jlcraiiuer Vieat' eingeräumt. 

Zufolge des unterm 4. Xoerniber IS't.'S 
ausgefertigten, vom Landesgubernium am 
'iL Juni 18.11 bestätigten Stiftsbriefes 
wurde das Stiftmiffsveniiöi/eii damals mit 
»r,til jl. m\ 9 kr. W, W, = r,8i>i fl.:i5V :l kr. 
('. M. sichergestellt. 

(ieyenwärtig beträgt es 10.18.', ß, t;$ kr. 
und wird von der k. k. Staithaltcrci 



vorläufig geringer 

hat mit der ersten 
beginnen und bis 
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P. Fmiitiiek Kobeile. 



T. Kran/ KüKrlc. 



v J'ruze, je; tnke nndiui po ^/t,vc«. 
t ii e i il o e (i s n e h o 11 1: r o u n s k c h u u k r c s- 
u th i) r ikü fc ittl HL 

Pii nadaci jest sest mist nmhttin'vh 
s tut uim poiilkrin po 70 */. 



in Pro;/ reneoUet, wel eh e d i <• St i J't u n 7 
ii Ii er Pr ü s e n t u t i o n de s j e ir e H iijm 
11 er auncr B e - 1 r k s v i <: it r s auch err- 
iet Ii t. 

Ks bestehen sechs*) Stiftuuysjilätze mit 
ihr J tili res f/ebiir von je 70 jl. 



I. 

Käaft neb niu po alert ni villi«. 
Ye jim-nu Otee i Syna i Dueba svatebo. 



1. Mä lnoliOMtosl poziistäva s jish'cb aktiv-kapihilü. toliz v Slabricb u vnliiiu>ti 
aneb u pana bnroua l'rantiska Hiblebraiita / Otfcnbausu diu dvoueb |sii| oblifMei lit. A 

aij: u pndavku lit. C 5000(1. — kr. 

v Zebrace u ]). Linxweilcra nyiu Zäbrobi lit. 1) 100 H. — kr. 

Tcz tani u Karla Kon'nka lit. E 200 H. — kr. 

dto. u l'rantiska, ( apa Ii«. . ■ 50 h". — kr. 

V Beroune ii Jana Spitnera liilyns'ue lit. Cr 200 fl. — kr. 

V lindniarb u p. Dusiiky neb nyiu' u S. llarbiuy "U H. ."».j kr. 

Intcrcs Jost zu uiiioha leta k poblcdavani. 

V Sadsky na l'ndebradskym panstvt u Frame Ncmecka kapital jest vypuvczciiy \ 
excqiiirnje sc skrze pana Hejrovskvbn, pulmistra Kokwanskebn, u kterebo taky die r»-ct— 
pisse od 5. oktobru 1822 etyry oblipaec sluzcne sou. Kapital vynäsi' . . 200 H. — kr. 



2. Tez z näfadi jak duinovnibo tak bo>podärskybo, z dobytka rozlinicbo drultii. 
z obili, jak vysitebo i taky na sejpce lezi'ci'bo: to vsc sc lud prodati u pak z ztrzeny« b 
jidiez i s jmcnoTanymi kapitäly di> j»?dnt' inassy vraziti : pak z ty ei le uias-} ii;U!cdiivji<- 
ruzdt-leiii sc staue: 



3. Ty vejs postaveny kapitäly, jakoz vsecky z my jakclmkoliv juicna pozü>tab*>ti 
strzene ])cin'zc odkazuji im vciiiou tundaci pr<« studciity ebtidy, na kcryzto fundari predek 
maji niüi synkove z my oteovsky neb Kübrlovsky a niatersky neb I^mkovsky strany; 
kdyby pak nbe dvc ty t'aniilie vyninti nicly. aneb xädnö syny k studiroväni sebupne nc- 
uicly. tcluly ■vyplejvajiet intercs z tyto l'nndace uzirati maji \vnkovo mestecka Sadsky 
a v nedobtatku jicb synkove. z mesta /ebräka. vsak deti dobrebo ilioväui a naboiiiyc'b 
inravu. Povinnost f'undaei «zi'vnjiVirb bilde, sc inodliti pilne za mboztika pana V;'ula\a 
a Frantiska Köbrlc poboziic ^e inodliti ( sie ]. 

Z ty fundaee mä kazdy uzivati 105 H. >V. W.. pravnn stt» pet zlatycb \ l'dcn-kt'-bn 
cisla, a liiusi se jieb toiik na fundari vziti, jak int res stai i. Kdyby pak na pu.>ledm'bu 
celyeb 105 l\. sc nedostab». niuze prozatfm s inensnn platein za vdek pfi| j jniouti. Tu 
i'uudaee bude k uzivaiu' az do vystudiroväui hlosohc a mä bned ud prvni latinske »kuly 
se poeniati. Kdyby pak kdn z'te.cb fundatistw na knezstvo ütudoval. tebdy i taky skrz'e 
celou tbcologii fundari pozivati muze. 

Za rollatora aneb praesentatora tej fundaee ustanovuji pana vikaritisa |{ernun>kebu 
a prnsfin, aby vzdy sebopny, mravny a iiäb«»zny synky k tejto l'uudaei ustaunvil. 



1 1 l'uvoiln« liy!<» In tiv uii»l. c'tvrtö zri/< n<> *) ("i>|ii-iinvlit'li lo'-lamJcii iir*fi I'lUi/f. <l< i 

liylo v r«.w IS-II*, u i'iitr j«k«>z i iesu't v r<n'v lü<i;:>. vierte wunU» im .liilnr 1SH und der Jutifte snwk- 

der reellste im :l;ilire ]SC3 . rrielilct. 
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T. FrantUrk K.".»iorl»-. 



P. Franz K..WH.\ 



205 



Oslatne zädam, aby tuto tn;i poslcdni vule od slavnych instand' potvrzena l»yla. '/. tt* 
pminy jsrm pritomiiy k^att pfi dobre pameti nejrnotn vlastni rukou podcpsal. anobrz 
i nasli'ilnji'ciVh svedku. bez jejirh vsak ubli/eiu k podpisu zdvoiile pozudal. 

Jen/, se stalo v Dralinoaujezde dnc lfi. prosinee ls2">. 



Josef JHazck mp.. 
ryi'litär ItruhnoMnjtviUky, do/ndanv s\cilck. 

Josef Odkolek mp., 
L(>c:il-F.\|»i«i[ zu Zliimw. < i licti ucr Z.-ug. 



Kranz Küberle mp.. 

<1ikun I)i':ilmo;iuji'zil-.ky. 
Josef Wurstial nip., 



(Jegenwärtiges Testament ist in der heutigen Kathssitzung des k. k. Höhnt. I.and- 
rrehts-Senats üftcntlirh kundgemacht worden. 
Trag am 20. Juni 1*20. 

Anton Josef Hubert mp.. 
k. k. l.amliwIiK-^i-rH.ir. 



Ex originali. 

Trag am lo. Jnli 182(1. 

iL. S.) 



Concordat cum rnpia vidimata. 
Prag am f.. Juli 1 



(f.. S.) 



Vineenz ( blup. 
Exjioil.-I»ir«»ftnr. 



P. Iliirbe mp.. 
k. k. ri»k:)lutnls-K\|Hili(or. 



0\ri> iiy opis v arcliivu c. k. nnstoilr/ilelstvi Tl^-^liiultiyte AWiirift im k. k. Statt lialterei- 

v l'i.izc Anliivr- zu Vruti. 



( 7 \ 

\ St. iiipol. ) 

Sti ft s 

I'ater Kranz Küberle, Dechant zu I)ra 
böhmischer Sprache abgefasstcn Testamente 
ordnet : 

Ty vejs piotaveny kapitaly. jakoz 
i vseeky z uiy jakehokoliv jmcna pozüsta- 
losti ztr/ene pem'ze ndkazuji na veünou 
i'undari pro >tudenty eliudy; na kteryzto 
luudari prcdrk map miti synkove z my 
oti-ovsky neb Küberlovsky a matersky neb 
Konkovsky stranv; kdyby pak obe dve ty 
f'amilie vvmnti mclv. auch zädne sytiy 
k studirovani sehopne nemely. ti-bdy vy- 
plejvajin' interes z tyto fundace uzivati 
maji svnkovi: mesteika Sadsky, a v ne- 
«lostatku jiib synkove mesta Zebräku, 
vsak deti dobrelio chuvaiii, a näbitznych 
mravu. l'nvintmst fundari u/.ivajii kb bude 



b r i e f. 

Imoaugczd. bat in seinem schriftlichen, in 
vom lü. Perember 182"» unter Nr. :i ver- 

])ie oben, nrmlich sub Nr. 1 des ge- 
nannten Testaments, ungesetzten Capitalicn. 
wie aueb alles aus meinem Naeblasse unter 
was immer für einen Namen gelöste (Jehl 
bestimme ieh zu einer ewige» Stiftung für 
arme Studierende, auf deren (Jenuss die 
niiinnlielieii Abkütnudinge meines väterlichen, 
d. i. des Küberlesrhen, und die Abkömm- 
linge des mütterlichen, d. i. Lotikowskysche» 
Namens den ersten Anspruch haben sollen. 
Wenn aber die Familien aussterben sollten, 
oder keine zu den Studien geeigneten männ- 
lichen Abkömmlinge sieb vorfanden, so soll 
der (ieuuss der entfallenden Stiftungsin- 
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P. Frantück Koberlc. 



P. Franz Köberle. 



2% 



se niodliti pilne a pobozne za neboztika teressen wohlverhultcnen und religiös ge- 
pana Väelava a l'rantiska Köberle. sittcten Söhnen aus »lern Städtchen Sadska 

und bi'i deren Abgang Söbnou aus der Stadt 
Zebrak zukommen. Die Pflicht der Stiftlinge 
soic. für den verstorbenen Herrn Wenzel 
und Franz Köberle fleissig und andächtig 
zu beten. 

Z ty fundace ni;i kazdy uzi'vati 10"» zl. Jeder Stiftling bat aus der Stiftung 

V. <\, pravim sto a pet zlatych \ ldenskeho 105 fl. W. W., sage einhundert fünfGulden. 
ii'sln, a rausi se jieli tolik na fundaci zu beziehen, und es sind so viele Stiftungs- 
vziti, jak intcres stac'i. Kdyby pak na po- pliitze zu errichten, als die Interessen 
sledniho celych 105 zl. se nedostalo, mü/.e reichen, und wenn sofort auf den letzten 
prozatim s nu-nsi'm platem za vdek pfi- nicht volle 105 fl. ausfielen, so soll er für 
jniouti. indessen mit der kleinern Zahlung sich be- 

gnügen. 

Ta fundace bude k uzivani nz do vy- Der Genus» dieser Stiftung hat mit der 

studi'rovani tilosohe, a ma lmed od prvni ersten lateinischen Schule anzufangen und 
latinsky skoly se poeiuati. bis zum vollendeten Studium der Philosophie 

zu dauern. 

Kdyby pak kdo z teeh fundatistft na Wenn aber einer der Stiftlinge hieb 

knezstvo studoval. tehdy i taky .skrze celou dem geistliclien Studium widmen sollte, so 
theologii fundaci pozivati mft/.e. Za colla- soll er den Genus» der Stiftung bis zur 
tora aneb praesentatora tej fundace usta- Vollendung der Theologie behalten. Zum 
novuji pana vikariusa Berounskeho a Collator oder Präsentator für diese Stiftung 
prosim, aby v/.dy schopny. mravny a mi- bestimme ich 6>n Berauner Herrn Vicär und 
liozny synky k tejto fundaci ustanovil. bitte, das» er stets talentvolle und religiöse 

.Jünglinge zu dieser Stiftung bestimmen 

möchte. 

Unter l ,eu » des genannten Testaments sagt P. Franz Köberle: 

Mein Vermögen bestellt in sichergestellten Aktivi apitalien und zwar: 

Heim Herrn Baron Franz Hildprand von Ottenhausen halten vermöge Obliga- 

zionen . 5000 fl. 

zu Zebrak beim Herrn Linxwcilcr. oder jetzt bei Zaruba 100 tl. 

Fbcnda bei Karl Korzinek 200 H. 

Ebenda bei Franz Czap 50 rl. 

zu Beraun bei dem Müller Herrn Spitzner 200 rl. 

zu lladnitz beim Herrn Duscbitzka 7« fl. 

Die Interessen sind seit vielen .labreu rückständig. 

Zu Sadska auf der Herrschati Podiebrad ein aufgekündigtes und von dem Roki- 
tzaner Bürgermeister Herrn Hevrowsky exe<iuirte», hinter Franz Nemeczek haftendes Ca- 
pital per * 200 fl. 

Da nun nach abgehandelter Verlassenschaft der hcrvorkomuiene Activstaud des 
P. Franz Köberle gemäss landrechtl. Kinantwortungsurkuude dto. 23. April FS33 No. loyoS 
in Folgenden besteht : 

1. Bei Franz Freib. von Hildprant vermöge Obligation dto. 
24. April 1804, 3. Mai 1805 und Empfangscbcin vom 30. No- 
vember 1815 • 5000 fl. — kr. W.W. 

sammt bievon seit Galli 1825 rückständigen und bis zum 5. Feber 

1833 laufenden 5 pct. Interessen pr IS 14 fl. 30 kr. W. W. 

2. Bei Anton und Katharina Linxweiler zu Zebrak vermöge 

Schuldurkunde vom 20. und 30. November 17*7 100 fl. — kr. W. W. 

3. Bei Karl Korzinek zu Zebrak. vermöge Schuldurkunde 

vom 13. November 179!) 200 fl. nom. oder 17t! fl. 59*/ 5 kr. W. W. 

4. Bei Franz Czap zu Zebrak vermöge Obligation vom 

31. August 17«2 50 fl. — kr. W.W. 

5. Bei Joseph und Theresia Spitzner zu Beraun vermöge 

Obligation vom 10. (Hoher 1502 200 fl. nom. oder 158 fl. 4 kr. W. W. 
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summt von Galli 1S2'> liiovon rückständigen und bis 14. März 
ls32 laufenden ö% Interessen pr ">4 Ii. — kr. W. W. 

Ii. 15ei Wenzel Onschitzka zu Uadnitz gemäss Schuldurkundc 
vom Ii». Mai lso:> 1 Ol» fl. nmn. oder "ti tl. — kr. W. W. 

7. Hei Franz Niemcczek zu Sadska vermüge Obligation 
vom 27. Mai 1777 200 II. — kr. W. W. 

s. eine höhin. ständ. landrcchtl. deponirte Obligation vom 
1. August lsl-2 No. 2744 pr 117 fl. - kr. W. W. 

*>. laut Lizitationsprotokoll vom 1">. Feher und 2. März 
1*211 wurde 

(i/ für das Vieh gelöst s43 fl. f.O kr. W. W. 

//,) für die Fahrnisse f.00 tl. :( kr. W. W. 

für Heu. Gronimct und Stroh 24') tl. - kr. W. W. 

,/J fürs Getreide :■{«;•» fl. — kr. W. W. 

10. An Klassensteuervergiituiig gemäss beim Landrechte 
eingebrachter Zbirower oilsgerichtlicber Iterechnung vom ls. Sep- 
tember 1631 «I fl. 30 kr. W.W. 

11. vermöge landrechtl. Heseheide vom :;0. October ls.i2 

No. 43o«5 aus der Früchtenseparation hinter dem Suecessor . . Ii. Vi fl. 42'/. i kr. W. W. 

im Ganzen pr. . . . 10177 fl. .i' ' 10 kr. W. W., 

der I'nssivstand dagegen nach Ausweis des sub. praes. 20. April ls:;:; 
No. 10.(Mi3 bei dem k. k. Landrechtc eingebrachten und daselbst geprüften Filialaus- 
weise I!)K> tl. ;!4V-;. kr. 

beträgt, so stellt sich »bis dermalige Stiftungsvermögen mit s.j«l fl. 2!)% 0 kr. 

W.W. oder :-!.s24 fl. 3,V i /. ? kr. C. M., d. i. dreitausend achthundert vi. rundzwaiizig Gultlen 
:;.">'- ;, kr. M., dar, worüber von der k. k. Kamiiierprocuratur in Folge hohen Gubernial- 
auftrags vom Fl. Mai l^:i:» No. 20.20!» der gegenwärtige Stiftsbrief in drei l'arien. wovon 
eines bei dem hochlöhlichen k. k. Guberninni, das zweite bei dem k. k. Kamincralzah)- 
ainte und das dritte im Üerauner Yicariats-Archiv aufbewahrt wird, ausgefertigt wurde, 
an dessen Schlüsse der mitgefertigte testamentarisch ernannte Stiftungspräsentator für 
sich und seine Nachfolger angeloht, sich rücksichtlich der obhahetidcn IVäsentaziou 
gewissenhaft an den ausgesprochenen Willen des Stifters zu halten. 

K. k. Kainmerpiocuratur Trag am 4. November 1 "v?:!. 

<L. S.) Leopold Hasner mp., 

k. k. Ouli.-rniulnith uiul Kioiiiiitx|.rorur!iU)i\ 

Prokop Hürbe mp., 

;iU '/.eu<l<: 

Johann Uössl mp.. 
uls /(.nue. 

iL. S.» Wenzel Motz mp.. 

I'cianiii'i- Ui/irk-vikur. I »eeliant ni l«/ili<'ilit/. 

Verbünde mich und meine Nachfolger im Vikariatamte. die stifterische Anordnung 
pünktlich und gewissenhaft zu erfüllen. 

Ad nuiu. *2G. 

Pass von vorstehender Stiftung keine Frhsteucr gesetzlich abzuziehen kömmt, wird 
anmit bestätiget. 

Von der k. k. K r h .> t e u e rh o f c o m in i s s i o n. 
Frag am 2s. Mai 1*34. 

In Abwesenheit Seiner F.xcellenz des Herrn Oberstburggrafen: 
(L. S.) Herget mp. 

Freih. v. Henniger mp. 
IV. 38 
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No. 28510. 

Vom k. k. Böhmisdiou LamlosgiibtTnium wird gegenwärtiger Stiftsbrief hiemit l>e- 
-tiittiget. 

Prag am 21. Juni IS34. 

(L. S.) Lützow mp. 

Nailheniy ni|». 



Original v c. k. rnNto«lr/.in lski'ni an hivii v I'iazr. Ori^iiiiil im k. k. Statllmlt. ivi-Aroliivp zu Pra<j. 
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V. Mathias Karl Kbrlicli. 



1*. Mal.-.i KaivI Khrli.-b. 



•J!I'J 



30T. 
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Juni 12. ccrvna. 



P. Mathias Karl Ehrl k u sche 
Studenten-Stiftung. 

Diese Stiftung wurde von P. ]\f a t h i a s 
Kurl Ehrlich, k. k. Professur der 
Hei igionsl ehre am Klcinseitner Gymnasium, 
mittelst des unterm Ii, August i.S.Qd rom 
Landesi/uberninm bestätigten Stifts/trief es 
rom /'.'. Juni IS.H; mit einem f'apilale 
von l.~>0 it. f. M. errichtet. 

Die jährliche Stiftmigsgelätr für den 
Stift lint/ sollte 10 fl. ('.' M. betragen. 
Anspruch auf diese Stiftung sollten cor 
'dien andere» arme, durch Fleins und gittc 
Sitten sieh auszeichnende S ch u 1 1 e hrc r s- 
sühne rom Lande halten, irr lehr am 
Klcinseitner Gymnasium studieren, 
»nd zwar nährend der Datier des sechs- 
jährigen ( igmnasialstudiums. 

In F.rmangelnng solcher Heuerher kann 
die Stiftung nach einem anderen, am 
g e d a eh f c n G g m n a s i a m s t n d i c rende n 
J ii ngli ii ge. welcher sieh durch Fleiss und 
Sittlichkeit auszeichnet, für die Dauer des 
sechsjährigen ( iymnasialstudinms verliehen 
werden. 

Schlecht»' Sitten und l'nßeiss ziehen 
den Verlust der Stiftung nach sieh. 

D as V o r s ch l a g s r e eh t r ä it m t e 
d c r S t ift r r dem V r ä fe eleu und den 
Professoren des Klcinseitner Gym- 
n a s i h m s ein. 

Falls die Stiftung dem Klcinseitner Gym- 
nasium entzogen n ei den sollte, fällt das erlegte 
Stiftuugsrapitul dem Prager Armenhanse zu. 

Gegenwärtig wird die Stiftung von der 
k. /. Statt halt er ei in Prag über 
V or seit! ag des jeweiligen Direktors 
a ml Lehrkörpers des k. k. Klein- 
>• e i f n e r deut s ch e n G g m n a s i u m s r c r- 
lich cn. 

Das Stift nngsi ermöge», welches eben- 
falls von der k. k. Statthaftem in Prag 
t ern ährt wird, beträgt 118H ff. h'.l kr. 

Aus dem Erträgnisse desselben wird 
cn Stipendium mit der Jahresgebiir c<oi 
.~iU fl. dotiert. 



Studentske nndam P. Mafeje Karin 
Ehrlich«. 

Xadäni zalozil /'. Mate} Kurel 
Ehrlich, e. k. profssor nutioicinti i na 
Malost ranskem ygmnnsiu. nndnenim Ii stein 
ze dne iL», cercnii JS 'li. duc Ii. srpna IS'tl 
zemskgm guberniem sfvrzcnym, s jislinou 
t 'iO zl. hont: m. 

Jloeni pozitek pro nadance un'l utninsrti 
JO zl. konv. in. Xärok na nadäni niöli mit! 
piede vsenii ostatniiui chudi. pilnosti a du- 
brymi mravy sc vyznameuäeajici symier 
u eitel ii - venkova. ktcriz na Mal»- 



t u d ii 



Ii, a sie» 



st r a n s k e m g g m n a s i i 
po eas sestileteho studia gymnasijuiho. 



Xeni-li takoryeh zadafclü niozno take 
udiliti naduci jiuemu na sin im' mm 
g g m n a s i n s t » d u j i c i in n j i u o ch a. ktc- 
ryz sc vyznnmenäcä pilnosti u mrucnusfi, 
na c<is sestileteho studia gymnitsijniho. 



Sputnc mravg a ncpilnosf piivodi ztnitu 
nadaee. 

Prä co mir rhu rghrndit : a k I a- 
d afel prefektoei a p r u f e s s o r u in 
M (i I o s t r a n s k c h o g g m n a s ia. 

OdiUda-li hg sc nadaee ggmnasiu Malu- 
strauskem». pripadne slozenä jistina uadacui 
Pruzskenin chudnbinci. 

Xgni udili na da ei c, k. misfo- 
drzitelsli i v Praze k nävrhu dnöus- 
n c h o r i d i t rl e a s b o r n u c itel s k c h o 
c. k. M a I o s t r a n s k e h o n c m ec ke h o 
ggm nasia. 

Jmini nadaini v obiiosu tlSti zl. d.! kr. 
spravnje ruviiiz c. k. misfoilrzifclstci c Praze. 

X vgfvzktt jmeiii toho dolnje sc Sti- 
pendium s roeuim iHizitkein :><> zt. 



S t i f t u n g s h r i c f. 

I m der äus^orsten Xotli einigeriiia^srii /u steut-rn, in weh her vorzüglich Srhul- 
lfhrerssöhnc vom LaiuK- sclmiachten. olus sie zu ihrer AushihliniR gelangen, um sich im 
Woge des rrtvatuuterrichtcs ihren nathweiidigeii Lebensunterhalt zu verschaffen, bestimme 
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ich, Mathias Karl Klirlich ein Capital von vierhundert fünfzig Gulden Convcntions-Münz«' 
in 20 kr. Stücken, und zwar in der Art. dass die von diesem Capitale abfallenden 
öpercentigen Interessen ein Stiftling |als| eine jährliche Stiftungsgebür von zwanzig 
Gulden Conv.-Mze. in 20 Kreuzer Stücken erhalte, der sich dann ergehende Jnteressen- 
riherschuss aher von 2 fl. 12 kr. C.-Mze. zur Bestreitung der von diesem Siftungscapitale 
etwa zu leistenden Regiekosten venvendet oder zu dem Stiftungscapitale immer zuge- 
rechnet werde. Ks sollen demnach: 

]icnri ;) | s Stiftungscapital jene vierhundert fünfzig Gulden in Conv. Zwanzigkreuzei- 
stiieken bestimmt sein, die ich an die SUidentenstiftuugsfondscassn haar erlegt habe, von 
welchem Capital 

jprn* jährlich abfallenden "» percent., in halbjährigen Katen zu entrichtenden 
Zinsen in die Studentenstiftungsfondscassa mit jährlichen 22 II. 12 kr. C.-Mze. einzu- 
fliessen haben weiden. 

Upeus J)iese Stiftung soll unter dem Namen Khrlieh'sche Studentenstiftung und in dein 
Bezüge des früher erwähnten Interessenbetrags von jährlichen 20 fl. C.-M. bestehen, aufweiche 

IV'-n» die den Studien am k. Kleinseitner Gymnasio sich widmenden, durch Klei» 
und gute Sitten sich auszeichnenden armen Schullehrerssöhne vom Lande auf die Dauer 
der (i Jahre dauernden Gymnasialstudien vor allen andern Anspruch haben sollen: sollte 
sieh aber kein Schullchrcrssohn, der sieh sowohl im Sittlichen, als auch im Kleisse ab- 
zeichnete, am k. Kleinseitner Gymnasio finden, so kann diese Stiftung auch einem andern 
am k. Kleinseitner Gymnasio sich durch Kleiss und Sittlichkeit auszeichnenden studie- 
renden Jünglinge durch die Zeit der 1» Jahre dauernden Gymnasialstudien verliehen werden. 

\icu* j) as Vorschlagsrecht behalte ich mir durch meine Lebenszeit vor; nach meinem 
Ableben bestimme ich, dnss dieses Vorschlagsrecht dem k. II. Präfekt und den k. IL H. 
Professoren am k. Kleinseitner Gymnasio zustehe. 

Vpcin H at j,.,. Uezug der Stiftung, in so fern der damit betheilte Jüngling nicht 
durch schlechte Sitten und l'ntleiss in seinen Studien sich derselben Stiftung verlustig 
macht, durch alle G Jahre der Gymnasialstudien zu dauern. 

Ylpm» g 0 |it e a her <lj e se Stiftung aus was immer für einem Grunde dem k. Klein- 
seitner Gymnasio entzogen werden, so soll das erlegte Capital dem Prager Armenhause zufallen. 

Zur Bekräftigung dessen ist gegenwärtiger Stiftungsbrief, welcher in gleichlau- 
tenden Abschriften verfasst wurde, eigenhändig unterschrieben und mit der gleichförmigen 
Kiiterfertigung zweier erbetenen Herrn Zeugen und des k. Herrn Präfekts und der kk. 
Professoren des k. Kleinseitner Gymnasiums bekräftigt worden und soll derselbe, wo ge- 
hörig intahulirt werden. 



Prag den 12. Juni 1*2G. 



Johann Hawranek mp., 
als <rl«'tfticr Zeuge. 



Mathias Karl Klirlich inp.. 

nli Softer, k. k. Professur üer l(Vli<<i<iU5M>iv am 
k. Kleinseihier Gymnasio. 



Kriedrich Kbenberger mp., 

k. k. Spitals- ii. StitiÜajmthrkiT züiu weissen 
uutl goldenen Aillcr. 



Karl Kauha mp., 
Präfekt tles kleinseitner k. k. (iymmwtmi». 



Niklas Pfuhl inp.. 
Gramm. Prof. am Klein*. (Jymii. 



Johann Zimmermann mp.. 

k. k. Hn!iiniiitiilv))n>r.-ssr,r iini Kleinseitner 



Kranz Schollar mp., 

»Imiiiin. Pr<»f. am Kirim. Cymn. 



Wenzl Alois Swoboda mp., 
k. k. Humanität sprofes-or am Kleine. (Jymn. 



Alois Müller mp., 

<Jraniiü»tikiil-Pri)tVs*or am k. Kleinseitner 



Oy niiirtsiuiii. 



Joseph Kichler inp., 
(iniinm. Pi-ni". am Klein*. <.vmu. 
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All Nimm. KxIi. J:i!)l). 

I»as> von vtirstcliriul <'iii< ]it«'icr Stildnif; <, r fsctzli< ]i keine Krbstouor abzuzieben kömmt, 
wird von Seite der k. k. Krbsteneilioiiolumi'iMon aniuit besttätiget. 
I'iag aui lö. Juli is2fi. 

In Abwesenbeit Sr. Kxrellenz dos Herrn Obcrstbnrggrafen : 
(L. S.) l'reib. v. l'belli uip. 

A. Froilien- von Hittfeld. 

Nr. 43.0*3. 

Vom kuiserlicb-küiiiglii-ben llolimiscbeii Landesgubcrniuin wird vorstehender Stii'ts- 
brief seinem ganzen Inlialte noeli bewältigt. 
Trag um <!. Angibt lvj»;. 

(L. S.) 1'garte nii>. 

Peibe rni). 



Oriyinul im k. k. Statthaltciii-Ai ehivi' /u l'r.i;;. Original v c. k. iuis(<nli /.iliNkeni an liivu v l'razf. 
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September '21». zun'. 



P. KnrI Wenzel kutseherasche Stu- 
denten-Stiftung. 

Die in Leitnieritz verstorbene, Magdalena 
Tirehncr von MilUnnn. geb. hinget; hat in 
ihrem am 19. September 1810 errichteten 
Testamente ein Capital von 3O0o ß. zu 
einer Studenten-Stiftung gewidmet, welche 
den Samen .Karl Wenzel Kitt scher li- 
sch e, Stiftung* fuhren und für einen aus 
der Stadt Tu bor gebürtigen Knaben 
bestimmt sein soll. 

Unter diesen soll vor allen jener ge- 
wählt werden, welcher aus der Freund- 
schaft des F. Karl Wenzel*) K n- 
t s ehera. De eh a u t s i n Kuzl a u n n d 
Canonievs in Althnnzlau. stammt, 
und erst i n F. r m a u g elun g e i n e s 
solchen kann auch ein ander et- 
il arger söhn ans Tahor tliese Stif- 
t u u g e rh alten. 

Der tienuss soll von der ersten latei- 
nischen Schule beginnen und durch alle, 
auch die höheren, Studien ilanern. 

Das Präsent a( ionsrecht soll 
der Magistrat in Tabor unter Zu- 
zieh u n g d c s j e te eil i g en d ort i g e n 
Dechants und zwar in der Art aus- 
üben, d a s s j r d e s m al der ward i g s t e 
unter den Bewerbern und bei gleicher 
Würdigkeit derselben der ärmste 
gewählt wird. 

Der Stiftsbrief über diese Stiftung 
wurde am 11. August 18;>g ausgefertigt 
und erhielt unterm 3. Juli 1830 die Be- 
stätigung des Lundcsguberniums. 

(iegenwärtig wird die Stiftung von der 
/;. k. Stutth alterei in Frag über 
g c m e. i n s eh af 1 1 i rh c F r ä sentatin n de r 
(i c in e in d e v e r t r c t u n g und des 
D e eh a u t s i n T a h or rerlie h e u. 

Das Sfijlutigxrcrmögcn wird ebenfalls 
von der k. k. Statthalterei in Frag ver- 
waltet und beträgt 3301 ß. 30 kr. Aus dem 
Ftirägnissc desselben wird ein Stijwndium 
mit der Jahresgebür von 13V ß. dotiert. 

*| Laut Piirliti«*t<]lim}r «l.-s Stiftitliridl's v..in 
:{. Mar/. l*Hi richtig Mclk-hur. 



Studentske nadäni P. karla Vmiava 
kutsehery. 

V Litontcricich scmfeld Mujdab na 
Tirchnrrovd z Millcnun. rnzenä l.nngcrord. 
venuvida ve sie jiosledni vüli dne l'J. zdii 
18M zrizene jistinn 30»» zl. na studentske 
nulluni, jez md miti jtueno .uaddni Karla 
V achten Kutsehery* a jez uricti» bijti 
inä pro ho ihn z tuest a tdbora ro ze- 
it eh o. 

Mczi trmi rnliti je st prc.de v'semi onoho. 
kterg p o eh d z i z p r d ( e Ist va F. Karht 
l'delava'J Kutsche ig, de kann r K>>- 
zlunech a knnoritiku e Stare B o le- 
st u vi, a teprve kdgbg tu kort ho tu 
ncbi/lo, mute sc i jiui'tun mesfnn- 
s k e m u s g n k or i z Tdbora nad a e c 
feto dostat i. 

l'ti'ilck poiUi mä prmi lalinskou skolvu 
u potrrafi />o rseehna i ryssi sttulia. 

Prä c o p r e s enta e n i v g k o u ä r a t > 
nt ä in a g i s t rät v T u l> o r e. p i i b r u t 
c'zdg turne. js ihn de kann a sie- 
v fen zpüsob, ali g vzdg uejzaslon- 
zilcjsi mczi iadatelg a je -Ii vier, 
stcjne zuslo ti z i l geh. ncjchndsi zvo- 
len bgl. 

Sadaini Ii st <» nnduei bgl dne 11. srjtuu 
l8l'J rghotoven : dne. .'<'. eerrenee 1H30 </•>- 
stulo sc mu potrrzcni zemskeho gubemiu. 

Xgni udifi nathtei c. k. misto- 
driitel st vi v Fr uze po s pol cc n c p rc- 
sentaei obeeniho : a s t u p i t e I s t r a o 
de ha na r Tu bore. 

Juten» nadaeni. jez spravuje rotnez. 
c. k. mistodrzitclsvi e Fraze. obndsi 33'Jl zl. 
30 kr. X rgtezkn jeho dotuje. st jeditte Sti- 
pendium s ro<nim po-.H kein 138 zl. 



*) l)lc 0|imvy liydi iiin!.i«'nilin ze tim- :!. Ml'/iu» 
1SS1 spräviiö Mi lichar. 
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:;o:; P. Iv.rl Wenzel Ku1«-Iieia. P. Küre] Vä.-lav Kut«<-li..rn. fM3 

I. 

Auszug 

aus dem von der Magdalena Tirchncr von Millcnau. geb. Langel*, am 20. September 1*2*; 
errichteten, hei dem k. k. Landrechte am 20. Jänner 1 s2!» kundgemachten Testamente. 



V rn * Vermache ich die mir gehörige höhin. stand. verloos>hare Aerarial-Obligazion 
Xi). H2s;!"> ddto. 1. Mai 1*01 pr. .'»ooo fl. ii 4, mm ii 2 U ,„. zu einer immerwährenden 
Studentenstiftung für einen aus der k. Stadt Tabor gebürtigen Knaben durch alle Schulen. 
Hierzu sollen vor allen jene gewühlt werden, welche aus der Freundschaft des seel. hoch- 
würdigen Herrn Karl Wenzel Kutschera. gewesenen Dechant im Stadtl Kozlan und Kano- 
nikus zu Altbuii/.lau. gebürtigen von Tabor. abstammen. In Ermanglung eines studirenden 
Knahens ans dieser FrcumUchaft berufe ich einen andern wohlvcrhaltencn Bürgerssolln 
aus «b-r Stadt Tabor. Diese Stiftung soll Karl Wenzel Kutschersche heissen und von den 
ersten lateinischen Schulen anfangen und durch alle, auch höhere Studien gelten. 

Sollte durch die Verloosnng die oben angeführt«- zu dieser Stiftung gewidmete Obli- 
gazion pr. ;HMK) fl. auf ('. M. und ganze Interessen fällig werden, so soll der Stiftling 
auch den ganzen Betrag dieser abfallenden Interessen zu gemessen hüben. 

I)as I'räsentationsreeht räume ich dem löblichen Magistrat der k. Stadt Tabor mit 
Zuziehung des jeweiligen dortigen Herrn Stadtdechants in der vollen Zuversicht ein, selbe 
werden hiezu jederzeit den würdigsten und wohlverhaltensten Knaben, auch bei gleichen 
Kigcnsc haften stets den ärmsten, zum Genüsse dieser Stiftung bringen. Zu welchem Hude 
ich auch ein hochlöbliches k. k. Landes-Gubernium ehrfurchtsvoll bitte, nicht nur wegen 
Ausfertigung des Stiltsinstrumentes und Veranlassung des Nöthigen, wie auch wegen ent- 
sprechender Besetzung gnädigst sorgen zu wollen, sobald die Stiftung zu Stand kommen 
wird, zu welcher Stiftungs-Instruirung die nöthigen Kosten aus den laufenden Interessen 
lies Stiftungscapitals pr. :SO0u h\ zu nehmen sind. Eben so boi der Instruiruug der No. ."» 
folgenden Messeustittung. 



Ex originali. 

Trag am 1. Fcbcr 1821». 

iL. S.) Job. Pechtl mp.. 

k. k. lnmlrechtl. Kxpe.t. I>ire<tor. 

PcRlauliifftp Al>t.c!nifi im k. k. Statthaltern- Oveieny opis v c. k. mistoilrzitelBköm nnliivo 

Archive zu Prag. v Pruzc. 



IT. 

i 7 i 

\ St. mji« I. / 

Wir Bürgermeister und Käthe der kön. Kreisstadt Tabor beurkunden hiemit im 
Einverständnisse mit dem Taborer Dechant I'ater Anton Wcinmanu, dass wir bei dem 
Imstande, wo die zu Leitmeritz verstorbene Frau Magdalena Tirchner von Millenau, 
geborne Langer, laut ihres am 2!». April 1 -S2 Ii errichteten und bei dem k. k. Landrechte 
am 2»i. Jänner 1*2!» kundgemachten Testaments jrj 4 die ihr angehörige böhmisch-ständische 
verlooshare Aerarial-Obligation No 11 'JH. 1 !.'» dto. ]. Mai 1S01 pr. 30t M) fl., ä 4 nun ä 2 p. et ., 
zu einer immerwährenden Studentenstiftung tür einen aus der kön. Stadt Tabor gebürtigen 
Knaben durch alle Schulen vermacht hat. diese Stiftung nach dem Willen der Frau Erb- 
lasserin unter folgenden Verpflichtungen übernehmen und begründen: 

l len " Für diese Stiftung sollen vor allen andern jene gewählt werden, welche aus 
der Freundschaft des seeligen hochwürdigeti Herrn Karl Wenzel Kutschern, gewesenen 
Heehants im Stadtl Kozlan und Canonicus zu Altbuiizlau, gebürtig von Tahor, abstammen. 

2 U '"' In Ermanglung eines studierenden Knabens ans dieser Freundschaft wird ein 
anderer wohlverhaltener Bürgerssohu aus der Stadt Tabor für diese Studentenstiftung 
berufen. 
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•;t.n* (iegcnw artige Stiftung soll Karl Wenzel Kutscheraischc Stift utiir heisscn und 
von den erst«-!) lateinischen Schulen anlangen und durch alle, auch höhere Studien gelten. 

.}ten>. ji a t Stiftling vom Tage der erhaltenen Präsentation den alljährlich abfallenden 
Intcressenbetrag von der oberwähnten höhm. ständischen Stittungsobiigation pr. 3000 tl. 
in '/^jährigen Raten zu seiner rnterstiitxuug /u erhalten. 

.-,it»* Sollte durch die Verlosung die ohniigcfuhrtc zu dieser St ift Hilf; gewidmete 
Obligation pr. 30O0 H. auf ('. M. und ganze Interessen fällig werden, so hat der Stiftimg 
auch den ganzen 1 (et rag dieser ahfallenden Interessen zu gemessen. 

(^tiiM j) a ( | as l'iäsentationsrecht hinsichtlich dieser Stiftung dein Magistrate zu Tabor 
mit Zuziehung des jeweiligen Tahorer Stadtdechants eingeräumt wurde, so verhinden vir 
uns. jederzeit den würdigsten, wohlverhaltensteii Knaheii. auch hei gleichen Eigenschaften 
stets den ärmsten, zum (ieiiusse dieser Stiftung zu dringen. 

rrkund dessen haden wir gegenwärtiges Stiltungsinstruuient nicht nur eigenhändig 
unterschrieben, sondern auch nachstehende Herren Zeugen zu ihrer Mitfertigung erdeten. 

So geschehen Tador am '_>•!. August 1S2Ü. 



(Ii. S.) Caspar Walter. 

Hmgf.'nnristcv, mp. 

A. K. Josephy mp.. 
l!:it!i. 

Peter Prochaska mp., 
Mii K «s. Itath. 

Karl I lelmer mp.. 

siibsl. Katli. 



(L. S.» Ant. Wcinmann mp., 

])cclinnt xu Tiil<or, IjUeLün. Vir. Soctr. 

Johann Ktfinert mp.. 
erbuteuer /eng. 

Wenzl August Höhr mp.. 
t-rliotviuT Zcujic. 



Ad num. 120"». 

Da ss von vorstehend errichteter Stiftung keine Erbsteucr gesetzlich abzuziehen 
kömmt, wird anmit bestätiget. 

Von der k. k. Erb s t ouerh 0 fco m m i s s io n. 
Prag den :U. Mai 1S30. 

In Verhinderung Seiner Kxcellenz des Herrn Oberstburggrafcn : 
(L. S.) W. Kr. Vdelli mp. 

A. Fr. Brctfeld mp. 

No. 2Ö745. 

Von dem k. k. Böhm. Landesguhernium wird vorstellender Stiftungsbrief seinem 
ganzen Inhalte nach hiemit hestättigt. 

Prag am 3. Julii 1S;!0. 

(L. S.) Ritter v. Prochazka mp. 

Kinsky mp. 

Nr. 0(183. 

Der vorstehende Stiftsbrief wird dahin berichtigt, dass der im Stiftsbriefe als Karl 
Wenzel Kucera bezeichnete gewesene Dechant im Stadt l Kozlan und Canonicus zu Alt - 
bunzlau in der Tahorer Taufmattik unter dem Namen Karl Melichar Kucera einge- 
tragen ist. 

K. k. Statthaltern Prag am 3. März lSs-4. 

(L. S.) l'riedl mp. 



Original im k. k. Statthaltorc-i-Areliivc zu Pia«. 



Original v c. k. iinsto.lrzit<'Iski'in ar.-liivu v Pra/e. 
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1826 

listopatlu ]'». November. 



Studentske nadäni Terezie ZejdoveV) 



Thf 27. listopudu IS2H zcsnnlü T>- 
rezie Zejdovii r»z. Menzlewä, vdovu po 
Vi/sokemigtskem kupei a niesfanu Jost fit 
Zejdovi. retziunoziht ec see zttveft zc dnc 
Iii. listopudu 162(> studentske nadäni man- 
zelem jrjim <h>e. s. listopudu 17!>8 zulozene 
<i 2~>00 zl. a sire vzhledcm k tomti. sc. 
financniin jiulcutcm z rokn lSll tu im nro- 
koiä na die jwoeeuta klesla ; finita rnzmno- 
zcnim im! sc tedg zajistifi pozitek nudaciii 
roinich 100 .:/., jakg zukladatcl na mi/sli viel. 



Pri roziunozein ustanovila ale Terezie 
Zejdovii, 'ze ji piidanou jistinu undaini 
25(>o zl. v saniostatnou naduci obräfiti jest. 
jukniilc hg priznivgm ri/losoränim wählen i 
obligace '»Otto :/. manzelem jejim eenovanä 
jistinu uadaini zase e/i/ri/ proeeuta vijnäselu. 



To stulo sc rokn 18'i7, i hyla f einig 
Terezii Zejdoeou pridanu nudace oil stu- 
deufskeho uadäni Josefa Zejdg oilloneenn a 
jakuifo same»stafnä sfudentskä nndacc zii- 
zenn ; jako takoroii spravuje ji dnsud c. k. 
mistodrzitelst vi r I'ruzc a udili ji 
jtn presentuci ihurisneho dekana v e 
Vf/ so kein Mi) fr. 



Po die posled n i e u I e z a L l n d a f e I- 
t i n >/ m aj i n n n a d a e i m i t i u t't r o k : 

1. Pf ah- rsemi ostatn'nui j>o- 
h o r ii i ji f i b u : n / Z cj d o v k t i ; 

2. po Iii eh piedcvsim pol u in ei 
E afrosi n g Kola i iko ve. pak 



Theresia Zejila'sche Studeiiten- 
StiftunjO 

Die am 27. Xoiendu r fs >i; enstorheiie 
Theresia Zejda. neb. Menzl, Witir»' 
nach dein Hohenniautlicr Kauf manne und 
Vuirijer Josef Z'jda. hat tu ihrem T<s(n- 
inente, nun />. Xotembrr Js'H die rmi 
ihrem verstorbenen Ehrijattni J»sef Z'jtlu 
unterm <s. Xorendur li!>S erriehtete Stn- 
denten-Stiftnnfi um 2.~><>o ff. rerinehrf and 
zwar mit /tiieksicht darauf, dass duirh das 
Fitmnz patent renn Jahre 1S11 der Iider- 
essenbetraf/ auf zirei Proemt herabijesunkeii 
a ar. somit dnreh diese Vermein untf der rom 
;/< nannten Stifter beul/sieht ifftr tiinnss der 
Stiftung jährlicher 100 fi. gesichert neiden 
sollte. 

Hei dieser Vermehrung bestimmte aber 
Theresin Zejda. dass die ron ihr erriehfefr 
Znsfif'tuug von 2 ~>0Q tl. zu einer selbständigen 
Studenten-Stiftung werden soll, sobald dnreh 
günstige Verlosung der Stift ungshedeekn ngs~ 
Obligation von M00 fl. das von ihrem Ehe- 
gatten gewidmete StiftuugseapHal wieder vier 
I'rovent abwerfen wird. 

Tin dies im Jahre. 18-~>7 eingetreten ist, 
wurde damals die Theresia Zejda' sehe Zu- 
stiftung ron der Josef Zejda' sehen Stndenteu- 
Stiftung getrennt und als selbständige Stu- 
denten-Stiftung errichtet, als welche dieselbe 
gegenwärtig noch besteht und von der k. k. 
Statthaitc rei in Prag verwaltet und 
über Präsentation des jeweiligen 
Dich un(s in Hohcnmnuth verliehen 
w i r d. 

Nach dem letzten Willen der 
S t ift e >■ / n s ollen A u s p r u eh a uf d ie sc 
S t ift u n g h a b e u : 

1. Vor allen anderen die Zejda- 
s eh e n S c i f e n r e r w a n d l e u. 

2. Nach diesen : u vörde rsf die 
Nachkam nie n der K u ph ros g n e h'o- 
l a i i k. d a n u 



") Viz «liul.'iitsk.- uu<l;i:ii Jo^lu Zejilv \\»\\ 
2\\9 v III. Hv:izku l..li..to -lilu. 

IV. 



"] Su-Si >]:•■ ,I< >«.•!' Zoi<la'x-]ic Stiul. iif.'ii- 
Stiftunj; uiii« i- l'. Nr. 2-W im III. Humlr ilii^.rs 
Werk« 1 *. 
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Ti-rezio Ztj.lmü. 



Tli.-n-.ia Zc.j.lu. 



:;oi; 



pofomci Amt ij Wcinfurtherore, 

d d l v. 

i. pofomci Menzlm st i. 

X eh ylo-l i f>ff tu t ah o r 1/ ch h sta- 
ll 0 r u 11 i s ch o p n 1/ eh p r ! b u - n y eh, p a h 

~>. 111 u r e s e (l o s tat! )i (t darr e 11 u s t- 
111/ 111 a rfindijm s i/ 11 ihn z niest u V //- 
s nie ho Myta, pricemz ehudsi niaji 
jiicd 11 ost. 

J'rdeo p r 1 s r n t it tu ! mü piislttseti 
i'zdy <lil: 11 11 11 ve V 1/ so h 1 111 ]\fyti. u ua- 
tlaiiti pnzifeh nid trrati )i» r'sechny n/o/// 
l>i; ubnitzeni na ite/uhy drnh parnldni. 

Xadaini list O liadaei hiß re Vysuht'iit 
Jli'/tr dnc 'J. zäi'i IS.'lf ziizen a dm 
'.>. iinnra zenishyiu yiiberniem pnfri :en. 

Vedle itadainibn listu iiuiji miti ndroh im 
ifidwl: 

a) jii ' cd e r s e 111 i j i 11 ;/ ut / j i 11 0 s i, 
h f f r i p rt 1. I1 11 z i o d " 11 h / '/ d a fei ii, tu 11 11 - 
:r! ii J „ * rfn a T e r e z ic '/. ej d u r 1/ eh 
r r 0 nie 111 neb pobnenim pnrudi; 

Ii) nc h 1/ lo-l i by tu 111 n z .< h e h n 
pntn in ha. pnvold sc h pozicäiii na- 
ilnee st ttdttjici potomstru E ufrosi 11 y 
Kola i iho ri: 

1 ) X e bud e- 1 i p 0 1 >• 1,1 s t v n ti't n 
F. 11 frosi 111/ Knlai ihnre. dnstaiir sc 
poi it h 11 11 ad a eil i h n j i 11 o eh ti in A n 11 y 
YVei nfnrtherore eidiiiu se venujitim. 



d) Kd i) b 1/ a n i z pnt </ 111 s f e a A 11 11 1\ 
Wciiif'iirthernee uihdo iiadaec trtn 
i> r ;i 0 i / e a /, p r cj de pazit e h 11 n p 0- 
tn nt st en Fraufisha a A 11 11 ;/ Menzlo- 
r 1)1)1. 

e) Xcbi/lo-Ji Inj tu hone cm' ni- 
h n hn : t e eh to hu v a d a ei jinvnl a 11 1/ eh 
put 0 111 h n, hd 0 z bi/ dnbrndiiit tohoto 
p n 11 : /'/. vi d t e s i f i s e ,: p n '• i th n 11 a- 
daeiiihn 3 in och z litis ta V i/snheho 
Mf/ta .« prospech cm n dubif/mi 
1111a et/ st ndiij ici. 

Juten! naduini nbinisi ui/ni ii.1.2 zl. 
■">:! hr. a rnin! pnzitch jcdiiu'hn nn'stn im- 
dueiiihn /.»? zl. 



'}. d i e A b h ii 111 111 1 i mj e d e e A n 11 n 
Wein f ti ither, ferner 

f. die McuzTschrH Abstammt im/e. 

In Er 111 a 11 1/ el it n f/ solche r zum 
S 1 11 d i c r e n fd h iij er V er tr andten sollen 
d a 11 11 

. >. / 11 ij c n d h a ft e 11 11 d n r in r S f a d f- 
11 e> h e 11 111 a 11 1 h e r S ii h 11 c d e r S t i ft 11 11 1/ 
theil h <if ( i ij tr erde 11 h ii n nc». ie n b e i 
den ärmeren der Vor zur/ i/cbiirt. 

Das /' r d s e n ( a t i u 11 s r e eh t soll dem 
jcieeilitjeii Ii e eh mit z it II •> h e n in a 11 1 h 
zustehen, und der ticiiuss der Stiffiini/ durch 
alle Schiden nhne J'csi hriinhniiil auf eine 
L'cntfshafctforic dunem. 

Der HtiftsbrirJ idier diese. Stiftitmi 
n nrde zu llnheiiniauth am !>. September Js.'H 
errichtet and um !K iebruur IX'!' mm 
Laiidesi/ubcrniuiii bestätigt. Xach diesem 
Stiftsbriefe sollen auf diese Stiftuni/ An- 
spruch haben : 

n) vor allen anderen diejenigen 
J ii n rf 1 1 n f/c, ire leite run den Stiftern. 
Josef und Theresia '/.e jda seh »• 11 
Eheleuten, in 1/ er ad tr oder Seit en- 
I i 11 i e ab st 11 m m e 11. 

b) [ m Falle h e i u 111 d unliebe r 
X a eh hnmrn I i u 1/ r o r h a 11 d e n ist. so 
n i r d d i e st u d i e r e n d e X a eh h n m m e »- 
s eh af I der /•' // p h r u s 1/ u e Ku l a r i h : u 
d e m S t ift u n y s y eint s sc be r 11 f e n. 

e) 1 11 ]■'. r in a n y e 1 11 n y d i e s e r 
E n p h r ns y u e Ku I a r ih's eh e it Xu eh - 
h ummc n schuft fallt der St ift u 111/ s- 
yenuss au die den Wissenschaften 
s i eh te i d m e n d e n J ii 11 y I i 11 y e d e r A nun 
We i nf 11 rther. 

d) I I ' e n u a Ii e r u n eh a u s d i e .< e r 
Anna W ei nf 11 rthe r's eh e 11 Xa eh - 
h o m m e 11 s eh af t /. e i 11 e r d i c s e S f if- 
f 11 n y y e n i e s s e u s ul It e. ii b e ry e h t it e r 
di u tt ss au die Franz und Anna 
Me n Z l's ch e X 11 ch h n m m c u s eh ri ft. 

e) Sollte endlich niemand run 
diesi 11 zu der Emulation beruf en en 
X a ch I; 0 in m e 11 v o r h a 11 d e n s ein, tl e r 
von dieser Wuhffhat (iebrauch machte, 
so hat ein aus der Stadt Hohen- 
mauth mit Fortyauy und ytiten 
Sitten studierender J/inyliny des 
Stiftitnysyriiusses sich zu er freu c n. 

Das Vermiiyen der Stiftung beträgt 
yeyemeärtiy 4i l:i Jl. '!:.' hr. und die Jahres- 
ffcbiir des bestehenden einen Stifttinosplafzcs 
i:>:> Ii. 
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I. 

T'mli'ihii villi- Torczii- Zi',i«lovi» de ilatu vu Ilic U-tituilligr Anordnung <l«-r Tlit'ivfcirt Zei<l.i 

Vynikciu MyU'\ dm- 1'». listopudu 1S2(5 viz pH *0i- di- dnt< > Ilolii'iunu'ith, um 15. November l-Jii sieb 
«l.-nt!»keiii iiatliiiil JoM-t'si Zrjilv K\ 2:>S' v III. swizku Ihm der Josef Zeid;i'ä<beii .Siiidenteiistiftntig (Nr. lillS' 
im *1r. aSl— c. II. ■ im III. Bunde auf Seite 3iM-;S3« unter XV. II. 



II. 

/ 7 II. \ 

\ Sll'lll]M-I. t 

Nachdem der im Herrn cutM-hlafenc Ihirgcr. Kauf- und Handelsmann in der k. k. Lcib- 
p«*cUngst;i(lt Hohcnniauth Joseph Zeyda in seinem ;un November 1 7 ! * errichteten und 
.im 11. Deccmbcr I7!»s kuii(lf£eui:t«*ht«*n Testamente im neunten Absätze desselben ein 
Capital von zweitausend fünfhundert Gulden zur Intei-stützung eines studirenden Jünglings 
bestimmt hat. über welche Stiftung ein eigener Stiftsbriet entworfen vorliegt. wo die 
uiilieren Modalitäten desselben nälicr auseinander gesetzt sind, da weiter das fragliche 
Stiftungscapital von der Ehegattin des Stifters Theresia Zeyda in ihrem mündlichen, am 
Jl. November iS'Jii öffentlich kundgemachten Testamente mit zweitausend fünfhundert 
(iiilden vermehrt und auf diese Weise auf fünftausend fluiden von darum erhöhet wurde, 
weil das erste Joseph Zeydasche Stiftung*» apital durch das allerhöchste Finanzpateut 
vom Jahre 1MI in dem liezugsintcressenhetrage auf zwei I'roeent herabticl. wodurch der 
vom Ehegatten Joseph Zeyda beabsichtigte jährliche Stiftung>genuss pr. 100 II. lediglich 
sichergestellt ist. sn hat die Mitstiftcrin Theresia Zeyda für den Fall, wenn die zur 
Deckung diesfälliger Stiftung bestimmte öifentliche Obligaziou seiner Zeit durch günstige 
Verlosung vier von Hundert, das gesummte Stiftungscapital pr. 31)00 H. somit jährlich 
2<>0 tl. abwerfen sollte, in Iletrcff des von ihr vermachten Capitals pr. '2'»00 tl., sage 
zweitausend fünfhundert tiulden. und beziehungsweise der von diesem l'apitale zu bezie- 
henden jährlichen Intel essenbeträge pr. I0(t tl. eine für sich selbst bestehende Stiftung 
angeordnet; die weiteren Modalitäten dieser Stiftung sind dem Willen der Stifterin gemäss 
nachstellende : 

l'""- Zu dein (ienusse dickfälliger Stiftung wird in dem Testamente der Theresia 
Zeyda der Thaddäus Friedrich. Sohn des Stadt-Hohenmauther Kaufmanns Joseph Friedrich, 
für seine Per>on berufen. 

Nach dem Austritte dieses Stiftlings Thaddäus Friedrich haben auf diese Funda- 
tinii den Anspruch: 

ii) Vor allen anderen diejenigen Jünglinge, welche- von de» Stiftern Joseph und 
Theresia Zeydaschcii Kheleuten in gerader oder Seitenlinie abstammen. 

I>J Im Falle kein inännlicher Nachkömmling wäre, so wird die studirende Nach- 
kommenschaft der EuphroMiie Kollar/.ik zu dem Stiftungsgenusse berufen. 

i) In Ermanglung dieser F.uphrosinc Kollarzikischen Nachkommenschaft kömmt 
<ler Fundationsgenuss auf die den Wissenschaften sich widmenden Jünglinge der Anna 
Wcintiirthcr. 

d) Wenn aber auch aus dieser Anna Weiiifurtherischen Nachkommenschaft keiner 
iliese Stiftung gemessen sollte, übergeht der (ienuss an die Franz und Anna Mcnzlischc 
Nachkommenschaft. 

c> Endlich sollte niemand von diesen zu der Fundazion berufenen Nachkommen 
vorhanden seyu. der von dieser Wohlthat liebrauch machte, so hat ein aus der Stadt 
irohenmauth mit Fortgang und guten Sitten studirender Jüngling des Stiftiingsgenusscs 
sieb zu erfreuen. 

:>. l)as I'räsentazionsrecht zur ltcsetzung der gegenwärtigen Stiftung wird in jedem 
Falle der Erledigung dem jeweiligen Dechant der Stadt Hoheiunauth nach dem ausdrück- 
lichen Willen der Stifteriii eingeräumt. 

4. Das diesfälligc Stiftungscapital pr. önoo Ii. rc.>p. pr. zweitausend fünfhundert 
Gulden wird durch die höhtnisch.-ständische < lldigazinn von No. HU.4,'t2 pr. o'2ü!t H. 1*2'/,, kr. 
sichergestellt, indem die I 'inschreibung dieser Obligaziou bei den Herren Ständen unter 
der Z. 17ii. i:.sauf den lletrag des StittungM-apitals pr. öUOO H.. beziehungsweise pr. L'MK) IL 
erwirkt ist und solche aus der Magistratual-Depositencassa in Folge hoher (inbernial- 
Verordnung vom 2!». September ls."' No. Jl'UJ au die hohe Fandesstelle eingeschickt 
worden sei. 

IV. :«•* 
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TiTL'zic Zejtlovii. 



[Vrcia Z.j.la. 
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Krkund dc«.»en ist gegenwärtiges Instrument in drei gleichlautenden Parien auf- 
gestellt, nach vorläufiger Zerziorirung von Seite der k. k. Erbstcuerhofkommissioii durch 
die hohe Landcsstelle bestätiget und von den betreffenden Parteien liehst zwei Zeugen 
gefertigt worden. 

Hohenmauth am !". September IS-!]. 



iL St. » Kniii/. Josophy ui]».. 

MaiK.l.iliulit. 

Weineek mp.. 

Itatli. 

Thaddäus Schamr mp.. 

Hat».. 



I'öschl lnp., iL. S.) Antonie Jettmar mp.. 

Itiü^i niK-i^dr. I'iiivc r.snl. rlmi. 

Wenzel Tiehy nij>.. 

als Zcuye. 

Adalbert Waniczek in]).. 



Ad num. 27:!7. 

Da>s von vorstehender Stiftung keine Krhstetier gesetzlich abzuziehen kömmt, wird 



anmit bc-tüttiget 



Von der k. k. K rh s t e u e r h o fc o m ni i s s i o n. 
I'rag den :!0. November l*'M. 



In Verhinderung Seiner Kxcellenz des Herrn Obei stburggrafeii : 
<I,. S.) W. Kreib. v. Kbclli mp. 

Kreib. v. Ilenniger mp. 

Da in Kolgc hoher Guhernial-Veiordnung vom S. Juli I s:i 1 Nu. 1172t» der Anspruch 
der Antonia Jettmar als Krbin der Theresia Zeyda auf die Interessen von den Stiftungs- 
capitalien nicht berücksichtigt werden konnte und diese Interessen der Zeydaischen 
Studentenstiftung gehören, so wird diese Erkenntnis mit dem Beisatze diesem Stiftsbriefe 
beigefügt, dass gefertigte Antonia Jettmar geborene Zeyda. auf diese Interessen auch 
keinen Anspruch mache. 

Hohenmauth am ü. l'eber 1S.J2. 



iL. St.i Kranz Josephy mp.. 

l»ec)liint. 

Weineck mp.. 
Knill. 

Walenta mp.. 
i:<'l>ri.srntaiii. 



Püschl mp.. 
Binycrmei^tor. 



Antonia Jettmar mp.. 

I'uivcrsiilertiiu. 

Wenzel Tiehy mp., 

;i\s Zciii;«-. 

Adalh. Waniczek mp., 

als Zui^'C 



No. 7ii7S. 

Vom k. k. Böhmischen Laudesgubernium wird vorstehender Stiftsbrief seinem ganzen 



Inhalte nach bestättigt. 

Krag am M. Keher ls;>2. 

(K. S.) 



Gr. Lützow mp. 



l'ötting inj). 



Original v f. k. mistudrzitchkviu ardin u v Prazi. Original im k. k. StatthalttTci-Archivc zu Prag. 
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üiiora 

Studentske nadam Leopolda Bevlovee. 

Xadiini zridil /tostmislr a purkmidr 
L copotd Iii i/lnvrr rc I cscli ic sre )><>• 
>hthti rufi (lue 4. öuora 1827 vcnovuv 
i J'iO :l. W/ 4 kr. I. Sticht tomu: I; in ist n 
j/iiicdlt je ptnolcti dcdicove jeho redle zmi- 
m'nrlto ustanoveui poslcdui ridc uaducuiiu 
liste m due 21. bicznu 1*2» rc Ve.se! i se- 
jisangm n due. 27. dubmi /N.W <•. /;. (\\skgm 
zems'kgm gnbernicm polrvznnjm. 

K pozin'nii nadace povoiati bglo prede 
rscmi nektereho ze stiidnjicieh s ij n u spolu- 
dcdiccKarla lieg luve e, a kdgbg a pokud 
//ij tukori k stmloviini schopni nebgli. 
nektereho ze sgmi spolmb'dicky A ugustg 
llärtove rozene Heglnvi ovi. n kdgz 
a fiokud hij i tukori k studio nescliojmi bgli, 
studujiciho sgna rodin g Leu pol d a Jleg- 
I ii > c<: amb, mbglo-li hg hu. shulujicilio 
sgna z nuli uif dcer Liopolda lieg- 
I it v r • (' a kdgz <t fmkud bg tukon'ho rubcc tu 
uebglo, studujiciho sehopncho m es ( <\ n s k eh o 
sgna mvsta Vescli. 

J'rdvo presctitaen i prisl u s e / i 
mihi mag ist rät n rc Vi seit. 

Xgni sprurujc midmi c. k. tu ist o- 
d rl it eist r i r Pruzc a itdili ji na 
p res etitu r i o b e t: n i Ii » : <i s / n p iti I s t r a 
rc Vi; sc Ii. 

•Imetii mnbieui nbmlsi .'ölst! zl. 49 kr. 
u rovni pozitek dvou") mint tmdnätieh po 
110 zl. 



. Ffhiuar. 

Leopold Boylowetzsclic Studenten- 
Stiftung. 

Diene. SfiftiiUff wurde rou dem Post- 
um! liiirijermeider Leopold liei/louetz 
in Wrsili !et:tivilliff nutenu I. Febrmtr 1*27 
mit einer Widmnuf) rou l.'ito ft. /<>'', kr. 
errieldet und rou den fjrossjiilirii/t u F.rben 
desselben auf (iruud der erirähnten letzt- 
iiillo/en Anordnnnfi mittelst des rom k. k. 
bohmi sehen Lttmlest/iibernium um 27. April 
ls:;o bestiitifffrn Sti/tsbrie/es de dato Wesel i 
um 21. März 1829 zustande tfebracld. 

Zinn Stiflioit/Sf/eitiisse sollte vor allen 
einer der studierenden Söhne des M Herlsen 
Karl Ji e ij l o ich t : berufen sein, und irenn 
und snluuije dieselben zum Studium nicht 
t/eeii/net träten, einer der Söhne der 
Miterbin A u ff it s t i ne Ii a rta. ij eb. lie ij- 
loi'ctz, und nenn und so Innije auch diese 
Mim Studium ttntuutflich uären. ein studie- 
render S o h n der L e n p o l d lie ij l o tc e t z'- 
schen Familie oder in dessen F.rmuuifclnnif 
ein solcher ans der Familie der Töchter 
des Leopold lie i/l oivct z f und nenn und 
so lumje überhaupt kein solcher vorhanden 
wäre, ein studierender fähiger Z> ii ri/crs- 
s o h n d c r S ladt II' e. s e l i. 

Das l'räsentutionsreehl sollte 
dem Maifistrate in Weseli zustehen. 

(icffennärfiff teird diese Stiftung von 
der k, k. St at thal t c rc i in Prag ver- 
waltet und über Präsentation der 
(iemei nde vc rt ret nng von Weseli 
r c rl i c li c n. 

Das Sfiflungsvcvmögcn beträgt //. 
19 kr. und die jahtrsgebür der bestehenden 
■.tcci *) Stiftungspläfze je 11t) //. 



I. 

X. Kxh. 201 jud. dt- anno ls-_>7. 

Poslodni volc vlastni rukou psana. 

Xi'v\yj»itii(o(l]nä prozri'li'dlno^t a uiuudrost lio/.>.k:i ustaiioviti r/n ila. ze kazdy clovet, 
ko ry sc narodi. prostn dki ni snirti /. ttihotn svt'ta na vri nost >,<_■ udrlirati musi. 

*■ Drulii- mifin zvi/riii. / n •|H ) iviivili i'ir"l>i'i '' i Orr z^^.•lll• l'l:it/ \-\ ans dni iTMpnrU'ii 

iiii'/i.iisi v r« 18»i7. Ii!('r<'alar-Iii1m > f«fii int Jalii-c |si;7 cntMiHulcii. 
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Povazujiic to j:i nizepsanv velmi easto. obzvlästnc nie uyui. kde uiue Hub ncjdu- 
brotivejs.i tak dloubebo veku propujt-iti räcil. aby po luuin oninrti diu oteovske povinnosti 
vsu do patrici pofädriosti uvedcno bylo, tuto inou posledin a tak neziucnitedlnou vüli 
tiuito zavtiäm. 



.Takoz ale kazdebo testamcntu podstata jest dedice pozüstalebo jinem ustanoviti. 
tak ja mou uianzclku Terezii rozenou IJaumoiiovou, pak myeb sest ditek. totiz syna 
Karla, deery Karolinu, Leopoldiim. Kleouoru. Augustinu a Lincrencii za dedice me po- 
zustale mob'ovitosti näslodujicnn spusobem ustaiiovuji. 



.Takoz z ufcdu poznaineuäno jest, ze s tema u I'. P. stavü st- nacbäzcjicima kapi- 
taly od 4200 11. -10V 4 kr. disposin' se nalezne, tak cbci toniu a nafizuji na vecnou fundaci 
st udenckou. aby ty ilva kapitäly züstaly a obräoenö bvly. a aby ty z tobo kapitälu vypa- 
dajici rocni interesse, die okolostojiniosti casn vetsi neb iix-nsi, na studenta syna — syna niebo 
Karla a, pokudz. by takovy jeste scbopny nebvl. pro jednobo z Augustinky. dcery mö. poclm- 
/.«'ji'ii'bo syna, dokavädo by z Karla (syna» meho syn k studiim scbopny nebyl. obräcenv byly: 
kteräzto t'undact vzdy napfed na Leopold Pejlovcovskou t'amilii muzskclio poblavü p;«k na 
fainilii z jelio deer pocbäzejiYi obraoena byti mä. az kdyby takova uz ncpozüstävala. 
aneb dite jejieb k toniu scbopny podle let nebylo, teprv na ten ciin na jednolio incsfan- 
skybo syna ktcrebokoliv stavu neb mobovitnsti, obzvlästnc. pak na takovebo. jonz by 
mest'ancm byti iiadeji dal, z tobo kapitälu vypadajici interesse by obräecuy bvly. ,1ns 
praesentandi odevzdäväm z obvzbistni diivcrtiosti (ze v teto dulczitosti vzdy spravcdlhc 
jednati bude) na uiagisträt neb raesta incsfaiistva ustauovene fizeni. 

.lakoz pfi nvuejsi ostrovtipnosti sveta by so stäti nioblo, ze by nejakä cliyba v tomto 
testamentu sc nauiitat cbtcla, tak ja nafizuju. aby tat«.» ma vulc bud jako nczmeiiitcdlnc 
narovnäni inezi mou nian/.elkou a ditkami. neb jakzkoliv plati'i instruniont zblizcn a jmjzo- 
rovän byl, a im'- dt-ti dokouab* « ton mou posb-dni v Ali sc spokojilv. Konccnö ilikuju 
fdej potestnej obei a rcspt'ctive mesfanstvu za tu innc skrzc padesät«- let. v ktt-rcin 
üase jako spolumesfaii jidi vorno, upfininc. statostlive a >pravedlivc bez uliony jscin ridil 
a spravoval, nme proukazanou poslusnost a Miztiost s tirn srdocnym \inscin. aby l!ub 
ncjdobroti\cjsi mesto a je vserbny od skodlivycb übod inilostive zaeboval, jini bo/.skcliu 
pozebn.ini a pravö vzdy trvaji'ci nicsfanskc svatc svovnosti udilil: vzaetny magisträt alc 
touzebne zäd.'mi. aby nad niaiiz<-lkoii mou a lnviiia ditkama a nad touto poslcdni vidi 
z te mne vzdy dophine svornosti a läskv oebrannou niku drzel. 

Vcseli dne t. Ftbruarii 1S27. 

l,»op. I.cylnwctz. 

t.'slirujk-i a vla-lni ntka I ! i 



Kx originali. 

Vom Magistrate der Stadt Wcscly am Ju. März 

(L. S.) Hot'maim inj».. 

Soublasi doslovnc s prvopisi ni ! 
Voscli n. L. dne 27. zäii ls95. 

(L. S.) Vodräzka mp. 

<>v."i«.iiy ..pi« v c. k. iuistodrzik-1-.ki-ni airhivu It^lioil.i^t.- AI.H.luil't im k. k. bt.dtlialt.ivi- 

v Pnui'. Archive zu l'ia^. 



IT. 

( 1 ^ 

8 t i f t s b r i e 1'. 

Nacbdem unser am 27. Juli 1827 verstorbene Vater Leopold Itevlowctz. Post- n ml 
Ibirgenncistcr in der Stadt Wesely. Imdweist-r Kreises, in seinem seliriftlielien Tosta- 
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I,o<.]kiI<I l!.>vli.w<'tz. 



mi'iito vom 4. I'eber 1*27 eine Studentonstiftung letztwillig angeordnet hat: so erklären 
wir endesgefertigten eintretenden grossjährigeu Krlien hieinit feierlich und errichten 
diese Studentenstiftung ganz nach «lein Inhalte des ohangerufenen Testaments in Namen 
unseres Vaters Leopold Heylowetz, dann für uns und unsere Lrbcn mit folgenden näheren 
Hestimmungen, und zwar: 

]"'""- Soll als Stiftungscapital dienen und hiezu gewidmet sein die von unserem 
Hr. Vater eigeuthiiinlieh hesessene Obligazion der hochlöblirh Böhmischen Herrn Ständen 
ddto. l'rag am 1. Mai 1S0S N'o. ] l'.m:tO per :!422 tl. .12 kr. ü 4- per eento, dann die gleiche 
Ohligaziou ddto. Trag 1. Mai IsUS Xo. 14W>21 per 77S tl. kr. ä *> per eento, in 

der Art jedoch, dass die von der elftem Ohligaziou alljährlich ahfallenden 1 per eento 

resp. 2 |>er eento Zinsen in dem deimaligen betrage per ü* H. '2H , ; t kr. 

dann die mui der letzteren Ohligaziou gleichfalls entfallenden 5 per eento 

resp. '2\'n per eento Zinsen per 1!) tl. 27 kr. 

dem jeweiligen Stifiling alljährlich statt des eigentlich ahfallenden Inter- 

• •sseubetrags per s" H. .Vi'/,, kr. 

bloss die runde Summe per SO tl. gemäss hohen Oub. Decrets vom 1.!. Junii 1*2!» 
'/.. 22K02 gehören sollen, indem das Snpcrplus per 7 tl. 5:; »,•« kr. zum Beitrag auf die 
iSegtek.'isten dienen möge. 

öl.»». v, )r .(l| ( . n andern sollen diese Stiftung nach »lein Sinne des Testaments 
gemessen einer der studirenden Söhne des hintetbliebencn Miterhen Karl l'.eylowctz. 
und wenn und s<> lange als dieselheu zum Studien nicht geeignet wären, einer der Söhne 
der Miterhin Augustine Marta, geh. Heylowetz, und wenn und in so lange als auch 
diese zum Studien untauglich sind, ein was immer für studirender Sohn der ührigen 
Leopold Iti vlowetzisehen Laniilio oder in deren Lrmanglung der l'nmilie seiner Töchter: 
und dann eist, wenn und auf so lange als kein männlicher Student der Leopold Iteylo- 
wetzischen l-'amilie vorhanden wäre, soll »Ii*- Stiftung selbst auf einen studirenden fähigen 
Bürgerssohn der Stadt Wcscly übergehen, und endlich 

soll das l'rilscntatioiisiecht hei Vergebung derselhen dem Weseler Magistrate 

gehürtn. 

Zu diesem Lude und zur Durchführung des letzten Willens unseres verstorbenen 
Herrn Vaters Leopold Heylowetz haben wir diesen Stiftsbrief :tfaeh ausgefertigt und 
denselben nicht nur eigenhändig unterschrieben, sondern auch von 2 Zeugen mit der Be- 
merkung mitfertigen lassen, dass die mehr erwähnten und gerichtlich schon depositirten 
k. ständischen Ohligazionen unter dem Titel Leopold lievlowetzisehen Stiftungsohligazinneu 
umschrieben werden können. 

Sign. Stadt We>ely am 21. März 1*2». 



Johann Spalle mp.. 


Karl Heylowetz, 


ItillirrinuiM.l-. 


k. k. TusUiii-ister. 


l'erd. Kopora mp., 


Theresia Heylowetz. 








Karoline Heylowetz. 


Josef Skarnitzl mp., 


/rlijjr. 


Kleonora Heylowetz. 


Jakob Adamec mp.. 


Leopohline Spaezek. 


Zeug.-. 


geborene Heylowetz. 




Augustine Harta, 




geborene Heylowetz. 




Kmerenzia Knapp. 




geborene Heylowetz. 
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Ad Niun. Kxh. 380. 

I)ass von vorstehend errirhteter Stiftung' keine Krb.stemr gesetzlich abzuziehen 
kommt, wird amnit bostiitti^ot. 

Von der k. k. K r b s t e u er ho i'c o in m i s> i o n. 
Prag, am 21. März ls.'.O. 

In Verhinderung Seiner Exeellcnz des Herrn Oberstburg-rrafen : 
(I,. S.» IVeihorr von l'belli ni|). 

A. Freilierr von Hreti'eld mp. 

No. 1 5.788. 

Vom k. k. IJöhmiselien Landesgubeniium wird vorstellender Stil'tsbricf seinem {ranzen 
Inhalte nach bestättigt. 

Trag, am 27. April 1*30. 

(L. S.) Kitter v. I'rochazka mp. 

v. l'echo mp. 

Original v c.k.iiiiütfi.livJt. lsk.'-m ar.'liivu vTrsv/o. Original im k. k. StaMliiiHoriM-Aivhive zu Prag. 



Oigitized by Google 



Ailall^rt S.'liim. 



Vi-jtr. l, Si tlilli. 



:tl:; 



311. 



1827 

Mai 12. kvc'tiia. 



Adalbert Srhiiir.srhe Studciiteii- 
Stiftung. 

Türsr Sfijfimr/ norde ron Adntlirrt 
Si/iim. /.". /". jnh. Trtin/;strmr-\'isitiifi>r, in 
seinem T< stinnetife ruiii J.J. Mni 1S>~, (',t)- 
riiicu nrimn Studierenden ron ijnler Ver- 
inmhtmi mit einem Cnpitnle ron ;i<Um fi. 
\V. 11. rrrirhht. 

ihr (rtnitss soll durch ihr i/mr.e 
Stntlittcit ohne l'ntersiluetl der höheren 
Stmliin dauern. Ihr Sti/Ilinif trnrde rrr- 
Jltlirhtif, des Stifters illl fit In Ii tmßivh ~n 
f/rt/rnl;rit und altiiötheiitlieh rmrr ihr r»n 
ihm i/esti/tehn hl. Mrssnt entienhr in ihr 
Kiichi ihr Jl'iruilii r:iijni Urinier in l'nej 
oder -ii Murin Sehnet ml er in der /.orelto- 
LireJn iihr in dir St. Josi phi/.irvhe unf 
dir Xenstndt /'rnr/s. und :tfitr m ihr für 
ihn Sliftlintj niitbstiftlei/enen hirehr. bei' 
zun oh neu. 

Dum V r ü s > nt nt i o n s /■ r rh f soll dm 
ii >i >h s Im An r e r ir ii n d I r n ihr l 'nirersol ■ 
rrhin drs S/ijtrrs Unrlniru Kost r vi; n 
zustehen. 

Ihr Sti/tshriii id'tr dirsr Stift um/ 
irnrilr mn „V. Mni Ist,.! ron ihr /. /,. 
Sl'i/fhidtcrri m Pete/ inisi/r/irtii/f. 

I 'im d i r s r )■ /, ii n il r s Ii i Ii ii r d r irird 
t/rr/ennör/ ttf dir Sillium) unter llrtniitnmi 
dir Jlt >lini!niiiii/i n drs (iv.iittrneit Sliffsbrirfrs, 
insbesondere muh jrmr übte das l'rii- 
si n t ii I i <> n s i r rh t verliehen nmt nr- 
tenltef. 

/Ins Sfiffmiffsi erimn/en beträtft .">/OH //, 
Ir.. uns dessen /'.rt rütjoisse em Sti- 
jirndioni mit der ./ •ilir'sijrl,,,,- ron /.V/ 
dotiert nird. 



Ktudriitskp nadam Yojtrcha Sihima. 



Xmhini xiidil ]'oj fielt Srhim. t. I.. 
fidi. dolorer ihini: ; mipojn, rr srr puslnlni 
ruh :r ilnr /'*. hritnn lü:>7 pro vhmhlm 
sludentn dobie ■jiosobiliho s jisftnuu ÜOWI 'J. 
Yid. in. 

J'oT/trl; no l potrrttli /in reit) ins stmhi 
In: nüdihi sl;ol ii/sshIi. Xmhimt biß 
jHirimn ml Ziikhnhiteh: kttidndenni r mo- 
dtithi r:j>'iinimifi n kalih) tijtlrn bmf 
r kästele J/ilosrdniji h bratet r Praze m h 
•i Marie Sm'lni amb r l,on tnitskem kostete 
iineb r kostete sr. Jost fn n<i Xorim nirsti 
ii sive r l;ostt:le. hier;') nndnnri jest mjl>l'<~r. 
Iiiitntnen Iti'/ti nr/.irrr : ntsi sr. -uUtitbttelem 
:tth>:int'ich- 



Prüm jiresrntncni piisloitli imi 
nejtiliisiin /> r i b n : n f/ in unirersiilni di- 
diil.if „«klmhilebittj linrbnnj Kostrrkoi r. 

Xmhihii Iis! o mnhiri rßiolorilo dne 
b-rtm l*H:t r. /. mistodriilrtstri r Pru:r. 

M i s t otl r i I rt s I v i iidir sr nst<i- 
mninimi 'inimnrho listn miihirnihti, :r/niimi 
fii/.i nstamireninu t> {inten p r e sr n I >i r n i m. 
ittliti ni/ni ii spritrnje midmi tnln. 



./mini mittniiii obnitsi ii/lUi .*/. .'' / /;/'..' 
- jtlio rißi:!;n dntitjr se jtdinv stipnnliitm 
s foiniut jHKitkrni /■>» :l. 



T. 

T i> s t a ni e n t. 

Im Niiinrn «Irr nlli rlu-iliu-itcn I >n-it';ilti;rlvcit (iott <]<■> Vaters <h > Söhnt- uml des 
litiligcii (iei^te-. Anu n. 

Nur all/u^ewi.ss i»t es. iLiss tli«; uii^terMiitlie Seele sieh von ihrer irdischen Hülle 
tn nin n uml wieder zum \ ater inus«., der mc er>i liut'. Du nun die Stunde des Seheidens. 
des llinwandelns /um V.uter de* | sie ! und| Weltenlierrscher niifiewiss i>1. ja ot't peinig uns 
Vergäiijrliehe üherraseht. wo noeli sorgenlos der Meiiseh sieh seines Daseins erfreut und nieht 
der Ver^ünglielikeit denkt, die ihn ><> hald den (iräiizen zweier Welten, dein «Jrahe. /.u- 

IV. 40 
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führen wird, so habe ich zur Vorsicht, der Tod mag nun bald oder erst nach Jahren 
mich der Auflösung zuführen, bei noch reifer und voller Besonnenheit und l hcrlegung. 
bei gesundem und noch uuzcrrütteteni Verstand«*, frei vom Zwange. Betrug und wesent- 
lichen Irrthinne hinsichtlich meines zurücklassenden Vermögens und meines der |F,r«l"| 
wiederzugebenden Körpers, dann für die Wohlfahrt meiner unsterblichen Seele folgende 
letztwillige Anordnung errichtet und zur genauen Befolgung beschlossen. 



4"' n> Legiere ich auf Mess«nstiflungen für immerwährende Zeiten zu meinem An- 
denken im Gebet«' 2000 ti. W. W. u. zwar: 

») zur Pfarrkirche Maria Schnee an der Neustadt in Prag . liOfi \\. 40 kr. W. W. 

I.) zur J.orettokirehe auf den Hradschin in Prag (ifill H. 40 kr. W. W. 

<■) zur Kirche Set. Joseph auf der Neustadt in Prag .... iW, fl. 40 kr. W. W. 

Zusammen daher . . . 2000 fl, — kr. W. W. 
welche Betrüge für vorbemehlete Kirchen zu Händen jeder dieser Kirchen fruchtbringend 
angelegt, von den abfallenden Interessen aber mir zur Wohlfahrt meiner unsterblichen 
Seele und für meine verstorbenen Eltern Johann und Magdalena Sehini am Gedächtnis- 
tage meines Absterben*, am Set. Adalbcrtsfostc den 2:1. April, am Feste des heil. Johann 
v. Nepomuk den 10. Mai und dann in «1er heiligen Fastenzeit zur beliebigen Zeit joden 
Jahrs noch drei heilige Messen gelesen werden sollen, für welche heilige Messen dem 
Herrn Geistlichen 2 II. 30 kr. W. W., dem Kirchendiener aber 4-"> kr. W. W. zu bezahlen, 
der l'herschuss hievou aber, wo eine Pfarrkinhe besieht, iui Kntbohningsfnlle für die 
Kirche der armen Schuljugend dieses Pfarrbezirks, wo aber keine Pfarrkirche besteht 
und es die Kirche nicht bedürfe, für die Hausarmen des Bezirks, wo die vorgenannten 
Kirchen sich behuden. jährlich zu verwenden ist. 



(•uns. Vermache ich von meinem auf «lern Przosonskis« heu Hause Nr. t'ons. !l2-i 
in Prag zu fordern habenden Capitale der Kirch«' der Barmherzigen Brüder ebenfalls 
auf eine heilige Messenstiftung tleu Betrag per 2000 rl. W. W. gegen dem. dass von den 
abfallenden Interessen per jähr!. 100 H.W.W, durch immerwährende Zeiten und in jc«br 
Woche eines jeden Jahrs für mich und den Schimisdien Stamm eine heilige Messe go- 
lcsen werde. 

71.1.H. j st os , ut ,j u Wille, dass zur l'nterstütziiiig eines armen und dürftigen Studie- 
renden eine Stiftung im Krträgnisse von 15<t II. W. W. errichtet und hiezu «las Capital 
per 300O H. W. W., welches an Zinsen zu [i pct. «len Betrag von 1*»0 fl. W. W. abwirft, 
aus meinem hinterluss«-ncn Vermögen erlebt wenle. und soll dem Gcniesseuden ohlh-gni, 
täglich im Gebete meiner zu gedenken, wie auch einer «1er von mir sub 4 et «3 ange- 
ordneten Stiftungsmessen in einer ihm nächst gelegenen vorwärts genannten Kirchen bei- 
zuwohnen. Cb. •igens soll sich liinsichtlich dieser Stiftung ganz nach den bestehenden Vor- 
schriften sowohl | hinsichtlich] der fruchtbringenden Anlegung des Capitals per 3000 fl. W. W. 
und «1er Frhehung der Int«'i*esseii als des Verlustes «1er Stiftung für den Goniessenden selbst 
benommen w«rden. «la nur die Fürsorge des Staats «hirch die «liosfiilligen weisen Ver- 
ordnungen und Gesetze diese durch immerwährende Zeiten stets aufnicht zu erhalten im 
Stand«- ist. Fnd «la ich keine Kinder noch sonst nahe Virwandte zurücklasse, ihren 
Wohl meine Obsorge erforderte, so will ich noch für das Ib-eht «ler die>e Stiftung eitist 
(ienüssemlen aus einer oder der andern Familie nichts Bestimmtes festsetzen, sondern 
jedem armen Studierenden, der seine Armut h und gute Verwendung in Studien durch 
Zeugnisse und sonstige gesetzliche Krfonlernisse hiezu bewährt, zum (ienusse berechtigt 
halten: nur soll unter «Ih'scn \orerwähnten Frfordernissen der Beth«'ilte «lies« 1 St ittung 
dur«h all«> Studienjahre ohne Unterschied der höhern Studien geniessen und «las Prat.'sen- 
tationsrecht «ler von mir in diesem meinem Testamente ernannten L'niversalerbin Frau 
Barbara Kosteczka und nach ihr dem nächsten Anverwandten von ihr immerwährend 
zustehen. 



Zur gerichtlichen und allgemeinen Beglaubigung und zur rechtlichen Gültigkeit 
dieses meines gegenwärtigen Testaments ha Im* ich den Inhalt desselben vor den hiezu 
insbesondere erbeten«'!- drei Herrn Zeugen als meinem letzten Willen gemäss ausdrücklich 
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bestätiget, selbes mit Ücidrückung meiner Xamensinsiegcln < •igenhändig unterschrieben 
lind von den drei Herrn Zungen unfertigen lassen. 
So geschehen zu Trag am iL». Mai 1*27. 

Johann Seemann, (L S.) Adalbert Schim mp. 

nl ■* erlittener /enge. 

Martin Heiter, 
»!s erbetener Zc«i<j«. 

Biemann Franz, 

iili erbetener Zeuge. 

Dieses Testament samnit dem anschlicssigen Nachtrage wurde von mir 0. 'fertigten 
am 2Y Jänner kundgemacht. 

Jos. Pokornv inj».. 
Aiisi'iiltioit. 

Kx nriginali. 

(F. S.) Vinoeuz Keysser mp.. 

lia«lis.:\|i.'.|itiT. 



n.-tlaul.i^1ö Ali-ifhri» im k. k. Smttlmlteivi- Ovei.uy opi-i v r. k. mi-tn.li zi(.-l-k.'ln uf. Iiivu 

Archive zu lYue.. v lY;«ze. 



IT. 

Stiftsbriof 
über die von Adalbert Sehini letztwillig verordnete Studentenstiftung. 

/.TO Kipu/. t\ 
" Stempel. / 

I'er am 27. Becemher 1S27 zu l'rag verstorbene Adalbert Schim. k. k. jubilirtcr 
Tranksteiier-Visitator, hat in seinem Totament (§ 7.) ddto. 12. Mai 1 s27 (publ. 2*>. Ja- 
nuar 1S2S) Folgendes verordnet : 

„Ks ist mein Wille, dass zur I nterstützung eines arnieii und dürftigen Studirendcn 
eine Stiftung im Frträgnissc von 150 rl. W. W. errichtet und hiezu das Capital per 
:it)(K) tl. W. \V.. welches an Zinsen zu ö° „ den Betrag von löo f). W. W. abwirft, ans 
meinem hinterlassenen Vermögen erlegt werde; und soll dein ( ieniessenden obliegen, 
täglich im (lebet meiner zu gedenken, wie auch einer von mir angeordneten Stiltungs- 
niesse (welche allwöchentlich einmal in der Kirche der Barmherzigkeits-Brüder zu l'rag 
für den Stifter und für den Schulischen Stamm gelesen wird) - beizuwohnen, übrigens 
soll sich hinsichtlich dieser Stiftung ganz nach den bestehenden Vorschriften, sowohl hin- 
sichtlich der fruchtbringenden Anlegung des Gapitals per ;»000 H. W. W. und der län- 
hebting der Interessen als auch des Verlustes der Stiftung für den Gcniesscudcn sellist 
benommen werden, da nur die Fürsorge des Staates durch die diesfälligen weisen Ver- 
ordnungen und Gesetze diese durch immerwährende Zeiten stets aufrecht zu erhalten im 
Stande ist. l ud da ich keine Kinder noch sonst nahe Verwandte zurücklasse, deren 
Wohl meine Obsorge erforderte. >o will ich noch für das Ilceht der diese Stiftung einst 
(Ieniessenden aus einer oder andern Familie nichts Bestimmtes festsetzen, sondern jeden 
armen Studirenden. der seine Armuth und gute Verwendung in Studien durch Zeugm-se 
und sonstige gesetzliche Frlördernisse hiezu bewährt, zum Gemisse berechtigt halten, nur 
soll unter diesen erwähnten Frforderiiisscn der l.etheilte diese Stiftung durch alle Stu- 
dienjahre ohne Unterschied der höheren Studien gemessen und das l'räsentationsiecht 
der von mir in diesem meinen Testamente ernannten l T iu'\ ersalerbiu Frau Barbara Ko- 
steezka und nach ihr den nächsten Anverwandten von ihr immerwährend zustehen". 

IV. 1U* 
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Bei der Abhandlung der Verlassen sehaft nach Adalbert Schim wurde mittelst «!«•> 
vnui Präger Magistrate (als Civilgerichte) unterni Decembcr 184f>. Z. 10224. bestät- 
igten Testaments und l'inalaiisweises der Betrag per ".OHO rl. W. W. «1er Stiftung haar 
zugewendet. Dieser Hetrag wunle seitdem bei der k. k. Lnndcshuuptcassa im Studenten- 
stiftungsfonde su liiict ilieirt und gebart, dass dermal das Vermögen «lieser Stiftung laut 
der bei der k. k. Staatsbuchhnltuug geführt eil Yorwhreibung in einem theils in Prüll* 
Hypotheken, theils in Staatsschnldverschrei 1 > u n ge 1 1 anliegenden Capitalc per lö9o II. ('. M. 
und 188 fl. 20 kr. (). W. mit Jahresertrag per 107 rl. nk»/., kr. O.W. bestellt — so da-, 
naeb Abschlag <les Staatsregiebeitrages und der Einkommensteuer die .lahresgebür für 
den Stiftling auf 02 tl. ("). W. festgestellt werden kann. 

I)ie Krau Barbara Kostcczka ist mittlerweile gestorben, uml es hat über die Statt« 
halterei-Kundmaehung ddto. Trag 15. August lsfi'J, '/.. 441"»l, ihr mitgefertigter Sohn 
Herr Joseph Johann Ferdinand Kostee/ka geboren am !). Decembcr 1>10 •- laut Taufmatrik 
<b r l'rager I'farre Set. Franz lit. W pag. 22» sieh zur Ausübung des l'räsentationsreelites 
gemeldet und legitimirt. 

Hiernach erklärt nun die k. k. Statthaltern mittelst gegenwärtigen Stiftsbriefe* 
diese Adalbert Schimsehe Studenten>tiftung für eonstituirt mit dem Beifügen, dass «Ii« ■ 
Stiftung unter einem durch die erste I5ewerbungs-Aii*schreibmig aetivirt wurde und durch 
vorsehi ift>mässige Verwaltung des St ittiiugs vermögen*, sowie durch eine stäte, der obigen 
testamentarischen Anordnung desStifters entsprechende Verleihung vollzogen und aufrecht 
erhalten werden wird. 

Von diesem Stiftsbriefe sind zwei gleichlautende Exemplare ausgefertigt worden, 
von denen eines bei der k. k. Statthalterei aufbewahrt wird, das andere dem PrüseMaMr 
übergeben wunle. 

So geschehen bei der k. k. Statthalterei zu Trag ara 27. Mai 1863. 

Her Vi r «• \< r fi i i U e u t 
Bclcredi mp. 

Josef Johann Ferdinand Kostecika mp.. 

hI« Stiftinijr.iirut^eiitati.r. 



OriftarJ im k. k. Statthalterei Archive 211 Tr.it;. 



Orijjiiuil v f. k. mist.t.hiitLUkciii urcliivu v Pi.i/o. 



I\ W.-Iav Cbli*t..vi.Lv. 



1'. Wen/.l rlilMow.kv. 



1828 

Irilna ;i. .liiniur. 



Stmleiitskt» iimläm P. Frantiska 
rhlistovskeho. 

]'. Vaclav (Itlistocskfi. furui 
r I'efiocicicfi , veuoral ce sce jxxlulni vnli 
-c diu .;. lednu ls;># sce rrskcrr jmnii na 
-i !:•),; inidun pro den studnttij ' ) a jntu»h<> 

IHHIII'lllstlU 

Vit tum ustuuocil zuklutlalrl udsledujiei : 

Predni tut )<>/. ii't na ihn i u.ttji 
))>itt /i o f n in c i t> r a t r it zaklad al 1 1 oc tjt b . 
n r i/ in r e l-t > Inj teil knien ' Iii i s t <> c s k //, 
u tu- Ii utbijlo-li Inj : toli oto I in r n c ui- 
hoho I st ml tun ni s th n)> >t i Ii o.* \ /<<>- 
/ Ii in r i s c s t < /• n n s tut» i eh /i r i Ii ii : i> tj ' Ii 
■ a I. I ml n t el o c jcli. 



}' fl m i t I i-l i Ii tj i tifo. Ul oli on nu- 
ll ii t c tlosit i i eil Ulli C Sil sie i l oilili 

tu meist hus i. 



*) Vr.lln n./lni.liiuti c. k. Hj,r/. vti ili.i- dv..ni 
»Miiliiiku ihn- 7. cu v. in .• lslij. V210. m-iun/mi 
|><j\ a/muh cliDX.m. <• i'. :i k. -tii.jnirkr -k"W \ I'"l>' 
/;[ -tudujiri. ]"Mi' v:td/. »Iii' i.li\ < » jiii- ü uii'ilui mluvy 

|..|(| »t». Vi III >tt.illll'l » lllLldii'l, 'IV. fj llildil. j' II tll- 

k-i\i •<■ ri'/uiiii. klii'i Miniuji ku ^tn|>tti v /<U-I;iu i, 

kt. TV dmllllZ! IlknlKVIli alioiilvoVulllltl V Vül.kvi'li skl>l 
Ii-iiy ji'll n;iv>t«'vi'\ ;iti|t' äk»d \ysnkyrh .. -Ii rduirli 
:i i|i"iii»l. je/ »f -knlaini ti-milu na rnviirrii »tiijmi 
j-.iii u v ■•"■decke v/il«l:iui spi 'i'tii ilkuji : ku 

/j<!«lu.it:r t:ik.ivi'-!n> v/id I.ini nmi t*uk n na 

sk-iLi »fo.inii-kii uripna. 

* J Vi Iii- i'i/lin<lmili ••. k. s]>r;'i vin'lio dviMu 
M-mllliliii /.« iine 22. »:crviia l>S", r. 177"». n« ■Inu/c 
*>• \\U:ldu1l ll>talK>V »'Iii Ii — T ) i ll,li!;iL'[lllll). .'.<• 

(m/iti'-ji |i.iv.il.ini I» juw 1»'lni\ .|..sl:ili inaii 
k }Mvatkn tiaila« •■, \\/. inn/^ky tim n vyinn- imh Ii 
nik »Iio / kim-iii' tuli.t .. | ii« » !>tiii)ii> >clii»pin lni" 

li\ Iii 1 1 ■ > ji •. \ tun -lu\-l. Jiikn k'lvl.v ji'U tt'li'ly 
iin'lili» (<•• ]>riki »Ii i! i k in 1 •"• t » in imilni i- u i i'HiKy 
v |"i/.ili i-i i iuli'' |MiVülaiK', kilv/ liv \ k.jiikvi tnini 
pt i|r.l'ln tijil n/lllii'-lit liv]i. ilnk.'i/iilin. kafi'jjODJ' 
|>i iliii/HM'li v |nr(iii"'j«i iiuli' ]>■ im »lau vili vvitiiila 
aif ti iiil.nlio in in;i. kil<>/ 1 • % iin-l »( in 'iiiiii^t i k slti- 
il.iViini. IHi» illii vsln ,Mk!;nl;iti ■ I «.i \ ,i inli'liti |i-M 
\t- f -r na'ja» l ("i/ili'-j' | ■» i \ i ■ I n : i < 1 1 1 i I < ■ 1 1 • I \ . k.!y/ Mi'- 
Iii, im -i' liik»lo / i rkain ii v | ij . .l'i'' | -! hulü |mvn- 

UlllU'll. IlllT >.c li:|llrtli' lli'IHK /:.|..itl> Li. III. I. /•' 
^ti.ilov.ltl IH'llll'.-. 



P. Wnizol (lilistowsky sehe Sfu- 
tleiitoii-Stiltuiig. 

7*. Wenzel Chlistoimkfi, J'fnrrtr 
in l'etroicit-. It'tf in seiner letzten Willens- 
t'ihbiritiKI tum .7. Jituurr /,s?,s sein f/esaniintrs 
Vcrtnöijeit zur i.rrit -hin inj einer Stift mit/ 
Jiir ztve't Stinleitfrii j um! t inrn Xnriufilistcn 
tjeirithuet. 

Hiebe i l,t,t tler Stifter fnltjenihs 
bt stimmt : 

Den erstell Anspruch auf tlie 
Stift itu</ stillen tlie A bk ö m ml i u <j c 
tlt r Urinier tles Stifters Ii üben, und 
im J'tille tles A n s s t e r be n s tlieses 
St tnit m es t'lt I i st im- sk i'i, tlti im in tlrm 
J'ulle, tln ss keiner uns diesem 
S t <t in m e zu in S t u tl i t r c n f iilt ic/ ir ü r <*%** > 
(/ i e A Ii k o in w I i n tj e d e r St Ii ir e s lern 
und der itbrif/eu An r c r ic <i ndt c n des 
Stifters. 

Falls au tlt tlie sc uns sterben 
soll len, knnncn die Stiftuii;/ auch 
arme n u s S ch nltc n Ii of e n tj r b ,i r t i tj v 
K nabelt c rl n n (je u. 

*■ N u-Ii il.T l-aitM ln iiliiti-.' Jr« k. k. Vciwul- 
iiiiilf-iii-i ii-ht slioli'K vmii 7. Juli W.l'2, Z. _'21U. koiun'li 
/.»•.»Im»,»!' »ler k. uml k. Ma«<rlii iu-iim Iid )•■ in l'n!a 
in« hl al- Stu»li. i i iuli' ati».'i si-ln-n wcnlfii. ila imcli 
«li-iii g<-\Mi|inli< li.-ii uml »mtlirhi n Sprai bgi-Iimiirln' 
niidr Stiiiliiiti'ii ixler Jinij-lin-fcn. die stiiilieron. 
nur Quirin» Vi Klaliclcn wonlcli ki.inion. Welrlic ilrii 
HiMiiiiifsvvoiT i'iusclila^'i'n. <1it seinen Al>srlilus«i mit 
i|i-r AlxiilvK'vunjj rim r Hoi liM-hule fioiM. ulm» nur 
l'ri'niient.uiK-n vm lloi-li- oilrr Miit<-)<rluilcn uml 
• liT inil ilinen :i • a r j^li'irln-r Siufr Mi'ixTHlrli. ••im- 
li.iln ri' wiis,.ri>i liat'llu'ln! An^l iii<l«i»*r verinitl ••ln>l»*ti 
Li-hrai^taltuii. weiilu- An-Iulilunj^ /u vermitteln, 
ili»' l.i-«iiLT >- MaM'luticiiiM'hiili- abur nn lit licstimmt ist. 

Nui li il<-r läit-i'hi'i'liaiij il<»r k. k. VitmhI- 
tn»iL.'-'_'i'ri<-li(«linri •■• vi hu JJ, Juni IS>>7. Z 177."». 
kann tili. - A ii"i ilimiiy il»> St ii't »lirict'rs. da-« «Ii»- 
Nim lilx riiii-li' li /um (i<»im«>»- ili»r Miltuii|_' i i^t ilaun 
«flau^i'H sdIIi'ii. \nnn ikr Manni^-tamiu uii*- 
j..--!i-)'lii'ii \-t i.ili i '. i * 1 1 ilita nii'nnimi „im» >luili»i 
l.ihiji" » are. ki'ii)< s«i-j.'s dnliiii \ »■i^tiiiiilcn wcidi'u. 
ali i.l. mit drr Viiliiliulii; der MittUU',: an dii' 
Nin lilii riid In n inii' 'lann Mirt.'i'yi«ni.'i n vvcidi-n 
k-.iiu*»-, wenn im mm i< tru Kl li dtijuii'.'-'falli 1 < i - 
ttit-M'ii \ i >r ln-^1 . iln<^ dir IVidiLi- lu ruli-ui' Vrr- 
\\ atidti 1 1 k ; 1 1 < -j^ i • r i • • iiii'-.'r-tiu ln'U i*t mlrr nieiilaii 1 
l..'-if/1. diu- ihi- l'ahi-jki il /u|i) Studinni luittc. l)u» 
SriUunn wird •ji-\vi~- di u Naililu'lulriKii iih.1i der 
Ali-n lil d« 1 M ii't» in ain-li duiiii zu vi'rk'ihen >i in. 
wi iiu itus di'ii Ii ulii'i- Iiia ufi ii' ii AnvMiiti'ru nii inaml 
>.r|< n.i ldi't. i i VM'il i-l- drr >Mi|"t'in».' uirllt l»r- 
unrftig i>t. >ri xvril rr ui» lit stcdirini will. 



Digitized by Google 



!', V.n-Iav Clili^l. V-kv. 



P. W.-iwl Clilhtowsky. 



Video ji re s e n f a i u i Vfthrtidit zu- 
klatluttl dikanu r S >t s i e i k I e r >/ : 
r s ak rzdij driee doli od nu itt i sc md 
r pr leine rolbij n ad ante s j cd Iii in 
ze stark tili i leint radln;/ f 'Ii I i s t » e- 
skfjth a, nrlnjln-li Inf tu kor ihn. s ui- 
k 1 1- r ij m j i >i ii in p i / b ii : n >j m. 



Xadancitm nlozeno zu poeinnosf ;.a tlu*i 
zukludatclncu tleiini -hiy-nt Iii Oft'eiuike <t 
'/.drt'irus Murin sc. matltiti n pii tum tuto 
slovu odrikdiati : -Dej »tu. J'aue. eCeuif 
pokoj, alnj r mint otlpoeirati wohl. Anten". 

Voll»! jtoroldni zitslaril zukladutel ua- 
danciiin na vidi. 

Pozitck nadaint itriil zakladutcl obm,- 
sem .SO konr. min//. 

V kodii-.il n ze dm I. Icilnu 7.\?8. na- 
iidil pak zitstdi ilrl. ze potreafi md pozitck 
stndcntskiho nadtiui ttz do ukouieni sfudti 
(i Zt'. kdf/bff ccl< '■ jirdtrlsfeo Chi istorsk fielt rij- 
in ich. Sit kiek i'f matjisfrät de kann md 
Ii d r r Ii ti i i Ii i f i. 



List nadaini o lifo natlati hijl dm 
12. i'tuora 1S1! r Sitkici rt/liofmrn a dm 
ls. st tri IS Ii zcinsktjm tjuberniem pot erzen. 

Vtdle lisfu uadaeniho obndkelo jmitii 
nadaini zakladatelem riuovuui- ;12<><> zl. 
konr. m. 

Xf/ni otmitki jistina tu ~>2ü'? :l. .77 kr. 
tt ualezd sc ;«*/ sprdeou c. /;. m ist od r z i' 
fristet r Frti zt\ jei taki nndaei j n - 
kozto nadae't preseufaiui itdili. 

Ntidtit f' md di r in ist ntul'ii iii' li s min im 
po'zitknii po /,?."> 



Das 1' rd s r n I it t i o n s rrch t räumte 
der S t i ff e r tl e in j r if tili >j e n 1) e. eh tt n t 
i it >' eh ii tte n Ii oft' n e i n. ir eich e r s i eh 
j e d o eh f r ii It er sfef s m if eine m 
alleren MUffliede der Familie 
( 'h l i s t n ir s k i/ it n d i n F. r in a n ff e l u n ij 
eines solchen mit einem anderen 
Aiirrrtrandfcii hinsichtlich der 
Wahl des Stifllintjs zu einigen 
hallen irird. 

Die Sti/tliiup wurden ecrptlielttef. für 
die Seele des Stifters Idf/lich niidtiehtifi 
drei ..Vater f'nser" iiiitl -Are Maria" zu 
liefen und dabei die Worte zu sprechen : 
..(Uli ihm, Herr, die neitje lluhe. damit er 
im Frieden ruhen kann. Amwi. u 

Die 'Wahl tles Berufes wurde diu 
Stiftliiif/cu vom Stifter freigestellt. 

Die Stiftuii;/si/ehiir bestimmte der Stifter 
mit SO Ii. Cour! Münze. 

In dem Codieille rinn I. Jänner 7<v/S 
hat dann der Erblasser unt/eordnef, dass 
der (ieiiitss der Stitdenten-Stiftuntj bis zur 
Ftccndiiiniifi der Studien dauern und duss 
in di in Falle, als die tpinze Chlistoiesky 'sein 
Freundschaft aussterben irürde, der Seh Uf- 
te ii ln\f 'euer Mu;/ ist rat dem De eh auf 
ihn Vorschlaft erstatten soll. 

Der Sfiftsbrief über diese St if fünft 
wurde am I i. Februar IS f..' zu Schatten- 
hofen uust/efertif/t und am JS. September 
Jk}:; rom l.andcs'pdjeriiiuin bestiilifff. 

2iaeh diesejn Stiftsbriefe be.fr inj das 
rom Stifter t/ewidmefe Stiftuntiseapittd 
:mo Jl. C. M. " 

t icficnicärfifi beträf/t dieses Capital 
~>:!07 f't. .77 Zt. und steht in Verualfuiii/ 
der k. k. S t a 1 1 Ii a I f e re i in Vratj. welche 
auch die Stiftuntj als Vräsentat ious- 
st ift ii uft verleih t. 

F.s bestehen zwei Stift niif/spltitze mit 
der Jahresf/ebür rnu je 7 V.1 //. 



I. 

Fosledm vüle 
Yäclavn Chi i st n v sk t>li o, faräf-c l'ot io\ ickeho. 

jino. j),,,;; ulou Uohii. Stvoritcli nieinii. iioroucini, tclo nioj*- zemi l'ani'. z ktciv 
poscl. odcvzdävjiin. 

J' 1 " l'oiie\in: podslata a ilokonalost kaz«lch<» ksat'tu j«»st uiiivr-rsaltuho «UmUcc asta- 
novit. ja alc jakoztu (hu hovni »i.soba u«-tauovil sein jno mojo jMätolc na celo» InuJotieuo-t 
iizitccnou pamätku uciniti, hu ktcroii az posavad zäilnv z krajami ci^ar. kral. nu'-sta 
Susit-o liepauiatmal, jak l>v prospcsiia h)la l'uiidaco k wväziiuti mladiküv. krajanüv nasich. 
XaslcdoviiL- to saniö ninc )»olinulo mnu rchm m.diovitost pn odknzich vypiaccuych ode 
miir podcpsanvrli. kdyhyrh inczi prah-U- iozd«'li(i clitöl. inälo hy s<d>«' s tim pomohli pro 
luiiozstv! viiiikii a pratt'l. 
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I\ VrirUv ri,li., ( «v>ky. 



V. \\.>nn-] ('hlisf.wsky. 



Poncvae uz za zivobyti sein nejeuoin jini pouiäbal, nybrz i obligacc »a dlub 
moji oteovsky pozüstalosti mezi pfätele. kteie som u nkb pu| j (ccne uiil. roztrbal a da- 
roval totiz: .lanovi. llynkovi, Felixovi. brat nun. l>orocc, sestfe, misdeduvnü moje vidi? jest, 
»1011 celou inoliovilost, jak stoji a lezi. jak na obligaciYb tak vsecbnu ostatui niohovitost, 
po vyplaceiu outrat a drubejcb odkazil na fiintlaci dvoucb studentu a jcdnobo norma- 
listy z pfätidstva auch z pfibuzenstvi odkäzati. a to sicc podle uäs'k'dujicibo iikbo 
iianzem : 

4'"- l'rävo k ptezciitiroväm' na celou budoiiono.st na dva studenty a jcdnobo noruia- 
listu p. t. pan dckau isusickej Adaunis I'ialka i jeho siiccessores utiti budo». domlim sc 
alt* spiscje, ikv.1i prescntirovat budc. s jcdnint starsi'm moudivm Chlistovskyiu a z ncdo- 
statku s jinym pritelcm o tej ved. #ädäm pana dekana uctivc. aby mnu poslodiu vüli exeipii- 
roval, k vyplncm ale tc xvei vezmc sobe ad latus a k pomoii Josida Cblistovskebo vnuka. 
aby tut vseclino spravedlive a dobfc v porädck uvedl. aby vsedmy oblijracr v dobrcj 
jistutc iipcvneny byly. a neprotaboval «um instmnieiito etcctionis. 

."» ,0 - Prävo ab? k uzivaiii tcto lundaci prvui miti budou pocbäzejk •( od mcjcb bratrü 
l'blistovskejcb. kdyby ab; Ublistovsky vyinfcli s tobo stromu a zädny by ncbyl sibopuy 
pro studio, tu teprv prävo nabydou inujz|sky pocb.izejin od drubebo poblavi. totiz. z scstor 
a pifbiizenstvi a tak dalcj, vsak ab' vzdy sc lakovc subjeduui vyvob' pro studio, ktery 
jcst cnostncho idioväm a k toimi scbopny; kdyby pak ale u/.uz uzhajin tu tumlaii dobre 
sc necboval. piliii' ncstudiroval, spatne klassy uicl, zc by zädnä nadcje byla k vyvaziiuti 
a k prospcilin, tak sc takovctnu ta fundaie odejtue a da sc jinemu pn'ti Ii. 

Kdyby pak sc stalo, zc by tcnto knien ( 'blistovskcj vyun'fd a zadne subjectuin pro 
studio tobo primeni nebylo. tak v tom teprv nedostatku sc vyvoli krajan Susk'kej rozenej, 
k t (.min ctiiostncj. sebopnej a ibudcj : vyrozunn'va sc ale p:'i tom v tum kasu, kdyz.by «iz 
kor zädny z nascho pfätclstva a pnlnizcnstj v |i pfi zivobyti ncbyl. rovinuost ale tobo 
uzi'vajicibo studenta budc. kazdy den I'anu Holm borlive sc pomodiiti tfikrat: <)|t|cc näs 
a pozdravem aiidilskc za dusi Väclava Chlistovskcbo. a neti : .Udpociuuti veinc dej 
mu. Panc. at otlpociva v svatcni pokoji. Amcn. u 

d'" l*o nicj ab- sinrti bued jak po|b]rbcn budn, porouc im a odka/.njii polovic terb 
vscvli ouioku vypadajiii'tb z moji ccly niob<»\ itosti. a tc t'midaic aby uzival Josef Clili- 
stovsky muk na ^ychovani svcjili di'tck, ncibf studirujou a nebo nestudiriijou, tak dloubo, 
dokavad jebo puslcdui ditc ncvyplni 2 t leta a (i nn'-sicu. praviin styry a dvaeet let 
a set nksieü. 

Drubou ale pidovici vypada jii i'i b tcclito ouioku z tc ecle titiidace prikazu ju pn'siie, 
aby l»cz vsi pick.izky tald Jan Mirtl kmotr. ucitcl l'ctrovicky, na vycboväiii svejcb di'tck 
rozenüb z inanzelky Ainiy Wjiwrovy näpodobne tak dloubo. dokiivad jebo posledui syn 
neb dit»'- iicYvplni J I leta a sest nicsicii, pravini: styry a dvaict let a sot lncsiiu, neclit 
studiruic a nobo liest udinijc. 

7" IU Kdyby pak ale \ tomto odkazu tiekdo z pfätel ruojicli proti toiuu povstal 
a v tom inou poslcdm vidi vyvratiti i litel. co sicc nedoutäni. tolu» ditkv vscidmy pocli;i- 
zeji'ii od tolu» kineiiu na cclou budoin no^t at sou ncM-liopny tobo präva a ii/.iväni teto 
l'uiidaci. Hnad ale sc nckdo po/astavi nail tiinto odkazi in poslcdnim / Ja sein ale povin- 
novän i take scni sc zavä/al za dolny s dobn in sc odslnu/.it : nebo y kinotra Anna kolik 
let u nmc slouzila, v/.dvcky vernc. spravedlive sc zacbovala, kmotr Jan Mirtl näpodobne; 
po vsccbny üasy v uetivosti, poni/enosti i \ «oci v lumoi i mcj mne obadva pilne slou- 
zili ; proeez jä svedomitc sein povinen na im'- paniatovati. A protoz zadaiii uetive pana dc- 
kana a Josel'a vnuka, aby rukn svoii uad ninia drzidi a. kdyby tobo potreba zädala. je 
bäjili, neb sein jistcj, ze alespoii ty ditky na moti ubobou dusi patnatovat budou. 

s v "- Ja silne doiitVun. /c nio.jc poznstalost, ktcrä dib in z dedictvi <>| t |covskcbo, 
dileni z bozskcbo nad< b-m' a po/ebnäm in im- od päua Hoba udelcna Ii via. na dva stu- 
denty staii. a to sicc jeden i driibcj, kazdy z ttVb dvoueb. dostanc so tl. in Miutz, 
jiravim osmdcsäl zlatycb na iiiinri. kazdy rok z • «'-*.- 1 1 uroku te«b oMiidcsät zlatub in 
Mintz: ale jak Joscpb ( lilistovsky tak Jan Mirtl bniti zaenuu kazdy rok. dokavad jfjitdi 
ditkänt 24 lc(a a (> nicsicii ncvy|»adnoii. l'oiievae ale mIiii- dolltaiit. zc z moji pozüstalosti 
este neco sc vir vypadne, nczli na ty «Iva studenty pr. hl» tl. in Mintz. tak v tcj pii- 
paduosti tundiriiju jeste jednoho mladik.i z pfätelstva. aby budto v norinalskcj skob: 
eviecny |byl| a nebo k uejakeiiiu brcnicslu |sic| >e jcniu potinddo. Tobo näpodobne 
.leiunost pau di kau s radoii fblistov-k« lio jcdii'dio jiracscntirovat budc. Kdyby pak ale 
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este /. inoji pozitstalosti po vscch outratäch ncco vybihalu. toho }K»luvie sc d;t du i ltuilö 
kasy novo ustanovt-ny du Susico a pidovic dn chude kasy d-> retrovic. 

ijiio. | »,-.,• tum z.idäni ve vsi üctivosti slavne pravo. aby pu niej sin 1 1 i vcjtah inuji 
IHJhletlm" vnlt> i taky instrumenta vybotoveiieho strany fiiudace jeden excmpläf tislavuchu 
uiagisträtu, druhy alo v archivu dckanskv'm slu/.en a zacliovän bvl. l'zi'vaji'ei tu fuiidaci 
uiuzuii vkrot-iti du stavu duchovnilio nebu svctskyhu. 

A tak zaviräm muu pusledni vuli. kteroti >om )ä pfi dobrviu a zdravym ruzuniu 
ustaiiovil. zädaji'c sluvne pravo, aby zouplna a duoola st; vypluila. A proto jseiu taky 
muu puslcdiii vuli aneb ksaft muu vlastin rukou stvrdil a [z]pe<jetil. duufajic ze jako/.tu za 
phitici tostamentum hirographum platiti mä a bude. 

Yu fafi- l'etruvickcj dmr Jamiarii 1SJ8. 

(I,. i>.) Vaclav Mar. Chlistuvsky 

tar.ir. t. »l.itor. 

<iegcnvv. : irti»es Testament wurde im Namen des liocldublichen k. k. I.andrcclitc* aut' 
der Knieschitzer Amtskauzlci publicirt. 

Vum Knieschitzer Ortsgerichte den 10. Juli 

(L. S.) Aut. Toimcr. 

JiiNti/.iiir. 



II. 

Codicil ancb pridavek 
k mej poslcdni vidi, ktcry ja nizc pod|ot jknnty mmi vlastni rukou a pudpiscm znameiiäui. 

Yscchiio. cukuliv i>o nicj siurti na mej muhovitosti zi'Maiic. vsochiiy ohliguei ininio 
udkazü sc prodä, a ty pcni/.e sc uhrätcji ua siudentsknu fuiidaci. Tri tum. poiicvae >kr/.e 
promcny casu a pcnc/ jistutne vcdcti ncinuzu. jak dalcku ma pozustalust sc stahovati | mc | 
budc. tak ja poroucim. aby jak Joseph Chlistovsky tak i Jan Mirtl. kazdy z tech, nunc 
na svö ditky, duka|va|d urtitv leta jejich ditck ncvypaduuu. ut in lit. A, po M) H. in 
Mintz, pravmi po osuidesäti zlatych roene, taldi na stfibfe. A tech Ml fl. im minei prika- 
znju ph'sne, aby skrze eclou huduucnost ti d\a studenti po M> H. miiieo kazdv ruk dostuli. 
aby so jim ta pom nesknitila, a aby iiiohli sve studia jiilnc. skoncit : jak brzu alc sve 
studia absolwruje, liucd ua jcla» nusto subjcctuni na tu fuiidaci sc vyvuli. Cu s<- 
alo tykä nnnnalisty. tu puruucim tak: jesli vybvdc, jaku ncpoclivluiju. pu teeb droitth 
fundaci'cb studen|t |skvcb ]ir. so H. in Mintz, tak teprva teil treti normalista neb ueednik 
v bfemtslu tecb to tl. in Mintz obdr/.i: c<> p«<tum vybyilc. v prvm'm arcliu J pozna- 
niciianu jest. 

Zädäm c>tc \c vsi uetivusti tu'safo-kraluvsky shivnv iua»i-tiät Susürky. kdyby sc 
pritrctilu, zc bv celc jifatolstvu nasc \yiinclo, zc by zädnä jetvicka s tobu stroinu uasclm 
jn'atelstva nezustala. v tum nedustatku aby sc od slavncbu ma^isträtn tri ancb stvrv 
»ubjet-ta Susickejcb mi-sfanu cbudcjcli miadiky [siej. alc ctii<»stm''b«< cbuvani a schupni, 
Jcmnust pänu dekauu |)icdstavili. a z t< cb aby p. dekau jkmIIc svcliu uzriäni jodii<»||.» 
vyTulil. 

CeK tetu fundati a muji imdiovitusti ustaiiuvuju Jusuplia Cldistuvsköl n za riditrlc. 
sj>ravciliu a pucctvcduiu iliu. aby x^ccliuu starust na sebe v/al pro udplatu IJuzi a näseln» 
jiiätelstva. aby säm intercssc priji'mal.- wplaccl. kunut patreji. kapitalia upcvnil a iuMriiment 
vyhutovil, v puehybnosti pana dekaua za radu jtuzadal. i taky aby buduiii i I'. T. paui 
dekanove jakuztu praeseiitantes p itruni nabh'dli. zdaliz fuiidaci »tiideutcs ac[c)urate v Oasu 
vypläcciii byvaji. 

Kdyby pak sc pritrctilu. zc bv Ju>«>pb Uilistuvskv z tohu sveta povoläii b\l spi-cj 
auch tu starust sc sebe sclimliti clitcl. cu sie iieduufain. tak <>ilc\/d.iväui \c v>i poni- 
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zcnosti «elou tuto fundaci pod spravu a ochranu slavne cisafo-krälovskc fuudi studii 
[*ic| Pra[z)skeho nusta, aby tak inn pnslcdm vülc dokoualc vyplucna byla. 
V Petrovickcj tan- dne 1. Jamiarii 1*28. 

(L S.) Vaclav Chlistovsky. 

furür, leslator. 

Gegenwärtiges Cotlicill wurde iiu Namen des hochlöbliehen k. k. Landrochtes auf 
iler Knieschitzcr Anitskau/lei publicirt. 

Vom Knieschitzer Ortsgerichte den Hi. Juli 1SJS. 

(L. S.i Ant. Tonner. 

Jus! iziur. 

N<>. Kxh. :m?,\. 

Vorstellend«^ Abschrift ist mit dein aus zwei Bogen bestehenden ungestempelten 
Originale wörtlich gleichlautend. 

Vom Fxpeditc des k. k. I- a n de s ge ri cht es. 
Prag am 17. Juli 1*87. 

(I.. S.j Sedläcek inj». 



CUV-iviiy, vJnk vclhv li'-ili..|;il<-,'nv r.pis V c. k. Rcjrluubijfte, jt-<luch «flu- miMi^elliufti' Alts^ltrilt 

nnMiKlrzitfis.kt-111 nrvliivu v Pr.izc. im k. k. Slutthalteroi-Ardiive in Prag. 



III. 

C o (1 i c i 1 1 

des P. Wenzel Chlistuwsky, Pfarrers zu Petrowitz. 

Als Nachtrag zu meinem bereits errichteten Testament erachte ich für nothwendig. 
zur Vorbeugung aller Missverstündnisse noch Nachstehendes zu bestimmen und festzu- 
setzen. 

pcn*. j,„ j.' a |i t . bei meiner Verlasscnschaft nach Bedeckung der von mir errichtete-! 
zwei Studeiitenfundazionen, gemachten Legaten und bestrittenen Krankheits- und Be- 
gräbniskosten ein .Mehrbetrag sich ergeben sollte, so hat dieser zu denen zwei gedachten 
Fundazioiien im gleichen Betrage zuzufallen, sowie im (icgentheil, wenn meine Verlassen- 
schaft zur Deckung der Fundazioiien. Legaten und übrigen rnkösten nicht zureichen 
sollt«;, so wäre dieser abgängige Betrag von dem zu diesen zwei Fundazioiien gewidmeten 
Capital ebenfalls mit gleichem Betrage in Abzug zu bringen. 

2t--n«. D n s j c ], schon sehr viele Fälle ergaben, dass errichtete Fundazioiien nach der 
Hand zum Nachthcil der Stiftlingc gemindert wurden, so bestimme ich ausdrücklich, dass 
die von mir errichteten zwei Fundazioiien unt«'r gar keinem Vorwaude von niemanden 
.•ingegrillen und vermindert werden dürfen, ausgenommen, es würde hier der ('instand des 
« Täten Alisatzes eintreten; deshalb wünsche ich auch, dass die zu diesen zwei Studenten- 
Stiftungen gewidmeten einzelnen Capitalien nach meinem Tode durch meinen Netten 
Joseph Chlistowsky eingetrieben und wo möglich entweder im Ganzen oder aber in 
grösseren Beträgen nach seiner Ansicht da, wo es thunlich wäre, fruchtbringend angelegt, 
von ihm sodann in Gleichförmigkeit dessen und mich dem Inhalte meines Testaments das 
dicsfällisre Fundazions-Iiistruuient errichtet, zur hohen Bestätigung vorgelegt, die von 
diesen Fundazioiiscapitalieu abfallenden Interessen eingeholten und die betreffenden Stift- 
linge resp. ihre gesetzlichen Vertreter alle Jahre gegen Quittung ausbezahlt würd-n. 
Dahingegen wenn mein Nette Joseph Chlistowsky seiner Zeit mit dem Tode abgehen und 
kein Anverwandter zu dioem Geschäfte tauglich un«l Iii r die Verwahrung der Interessen 

IV. 41 
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nicht hiuläglich sicher wäre, so soll dann über dieses Geschäft die Amts« irksamkeit ih> 
löblichen k. k. Studienfondes eintreten. 

Zur I rkiiud dessen liabe ich gegenwärtiges (Jodid!! durch Peisetzung meines Hand- 
Zeichens nicht nur eigenhändig unterschrieben, Mindern auch die nebenstehenden :i Zeugen 
zur gleichinässigen. ihnen jedoch uunnchtheiligen Mittertigting allen Fleisses erbeten. 

So geschehen IVtrowitz am Iii. Juli 1*28. 

Wolfgang Mark mp.. f f y P. Wenzel Chlistowsky. 

als Zeuge. Pfarrer zu IVtruwit/. auf <1c»mti Aniuclun in ml 

w>«iu seiner lIan<ls<-)i\vaeW un(er»fliHelj<-ii vi.ii 
Josel Mcdml mp.. mir IVt,. r Srhaseli.k inj».. zugleich aN Z<»ie. 

Me.l.ik. 

Gegenwärtiges C'odioill wurde im Namen des hochlöhlichcn k. k. Laudrcchtcs 
puhlieirt. 

Vom Ortsgerichte des Gutes Kniescbitz. ilen Iii. Juli 1828. 

Anton Tonner mp.. 

JiMi/iar. 

Ad Nr. K. 2:i jud. 
Nr. Kxb. :;o(;;u. 

Vorstehende Abschrift ist mit dem aus einem liegen bestehenden ungestempelten 
Originale wörtlich gleichlautend. 

Vom Expedite des k. k. I,n n de sgc r i ch t es. 
Prag am 17. Juli 1*87. 

(1.. S.) Smrcek mp. 

(h. icliv oj.i'. v e. k. l)iJ->t<>ilr/.itL-l9lu'-in areliivu hV<f|anlii«tc AWlnifl im k. k. Statthalter, i- 

v IYa»:e. Atvhiw zu Prag. 



IV. 

/ I II. \ 
\ Stempel. * 

Ich KndesgetVrtigter Urkunde und bekenne hiemit. wo von Nethen, dass der min 
verstorbene wohlehrwiirdige Herr Pater Wenzel Chlistowsky, gewesener I Inner zu Petrowitz 
auf dem (inte Kniescbitz. Pracbiner Kreises, vermög dessen unterm .'{. Jänner 1828 
errichteten und vom Knieschitzer Ortsgerichte im Namen des hochlöhlichcn k. k. Land- 
rechtes am l<>. Juli ls2.s publicirten schriftlichen Testaments, dann Codicills ddt<>. i. Ja- 
nuar und 12. Juli 1828 eine immerwährende Stiftung für zwei Studenten aus der 
Freundschaft*- oder Anverwnndtschnfts-Iänie. und in Krmanglung dieser für zwei ein»e- 
borne Jüngling«' aus der königlichen Stallt Schattenhofen zum ewigen Gedächtnisse unter 



1,... 



folgenden Pestimiuungi-n errichtet habe 

I. Soll das Fräsentat ionsrecht über diese Stiftung für die ganze Zukunft der jed< 
malige Stadt-Scbüttenhofner Herr Dechant in der Art habet), dass woldderselbc bei einer 
jeden Präsentation sich stets in Hinsicht der Wahl des Stiftlings mit einem bescheidenen 
Chlistowskyschen Familienglieile höheren Alters und in Krmanglung desselben mit einem 
andern Anverwandten dieser Familie besprechen und darin vereinigen muss. 

II. Sind zum Genüsse dieser Stiftung vor allen andern die Abstämmlinge der Prüder 
des Herrn Erblassers, und wenn diese nicht vorhanden oder aber zwar vorhanden, jedoch 
zum Studiren nicht fähig wären, sodann die männlichen Abstämmlinge von den Schwestern 
und übrigen Anverwandten des Herrn Erblassers berufen. Falls aber nicht nur der 
Chlistowskysche Faniilienstamm, sondern auch die Abstämmlinge von den Schwestern des 
Herrn Erblassers gänzlich aussterben sollten und kein Anverwandter dieser Familie 
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int-lir vorhanden wäre, su soll der Gcnuss dieser Stiftung an zwei eingeborne, arme, sitt- 
same und zum Studiren fällige Bürgerssöhne der k. Stadt Sehüttenhofen übergehen, 
deren Pflicht als Stiftlingeu sein wird, an einem jeden Tage lür die Seele des Herrn 
Stifters drei Vater 17 iiscr und den Kngli s eh en G r uss zu Gott zu beten und nachher 
die Worte aussprechen: Gib ihm ewige Ruhe. Herr! damit er in Frieden 
r üben kann. Amen. 

III. Soll bei der Wahl eines jeden Stift lings hauptsächlich darauf gesehen werden, 
dass stets nur ein solches Individuum hiezu gewählt wird, welches von einer gut sittlichen 
AuftÜhrung und zum Studiren geeignet ist. und wenn der Stiftling selbst nach der Hand 
nicht hYissig studiren und sich dabei schlecht aufführen sollte, so soll er des Stiftungs- 
f»i'imsses ;ds verlustig erklärt und letzterer an einen andern nach den vorgehenden lie- 
st ur.muiijien verliehen werden, wobei es jedoch einem jeden Stiftlinge frei gestellt Ideibt. 
sieb während dem Genüsse der Stiftung dem geistlichen oder dem weltlichen Stande 
/u widmen. 

IV. Bestimmte der Herr Erblasser für diese zwei Studenteiistiftungen dreitausend 
zweihundert (iuldcn C. M. oder HMUt rl. W. \\\. welche von seinem Veilas.senschalts- 
vermögen nach bestrittenen Legaten und Lnköstcn als ein beständiges Capital durch den 
Joseph Chlistowskv, Netten des Herrn Erblassers, nach seiner Einsicht entweder im 
Ganzen oder theilweisc angelegt und verrechnet und die hievoti mit jährlichen Uli» 11. 
('. M. abfallenden Interessen au die Kitein oder Vormünder «lieser 2 Stiftlinge. einem 
jeden jährlich zu M) H. ('. M.. gegen (Quittung ausbezahlt werden sollen. — Dieses Ca- 
pital ist bereits ermittelt und mit hohen Gub. Con.>cus v. 17!. August 1*.'I7, '/.. :s.">.0.'i."». 
und Li. August 184», Z. 44.:;n:4, dann 2». Julii. 1S4L '/.. ÜS.tLi. bei nachhenannten Indi- 
viduen gen 7> j>. c Verzinsung piagmatikalniässig angelegt; u. z.: 

.1. Hei der .Maria Motejlek in Schüttenhofen laut der in Hb. Oblig. lit. 1) fol. 5n7 
Nu. E\h. :>7!> einverleibten und in Iii». Contr. lit. N fol. '»17 ausgezeichneten Cession ddto. 
2». April \^M\ SO» II. — kr. C. M. 

//. Bei den Franz Flisabctba Hlaviickischen Eheleuten in 
Schüttenhofen vermög der in hb. Oblig. lit. I) fol. ä;>7 p. v. Nr. 
E. 402 ingn.ssirton und in lib. Contr. lit. 11 fol. :;s(, et lit. S fol. 52» 

ausgezeichneten Obligation ddto. 24. April 1S:><» <>»» 11. — kr. C. M. 

('. Beim Joseph Swatos» Ii. nun bei den Joseph Anna Leopol- 
di>chen Eheleuten in Schüttenhofen. vermög der in lib. Oblig. lit. E 
toi. Iis einverleibten und in lib. Contr. lit. '/. fol. 248 et lit. T 

fol. 5") ausgezeichneten Obligation ddto I. November anni 1*40 . . Ü00 Ii. — kr. 17. M. 

/>. Bei den Joseph Margaretha l'isetzkischcu Eheleuten in 
Schüttenhofen gemäss der in üb. Oblig. lit. /> fol. 108 Nr. E. IL". 
einverleibten und in lib. Contr. lit. V.' fol. (i47 ausgezeichneten 
Cession ddto 5. September 1>2!>. Nun durch Abverkauf der Hy- 
pothek beim Joseph Mautwitz in Schüttenhofen vermög Contract 

ddto 24"" April Is:;ii. ingn»sirt in lib. Contr. lit. N fol. :> M . . . 200 H. — kr. C. M. 

K. Beim Johann Markucy und nun bei nachhenannten Parteien 
als: bei den Johann Franziska Melchrischen Eheleuten in Schütten- 
hofen zufolge der in lib. Oblig. lit. 1) löl. I>.!2 einverleibten u. im 
Contr. Buche lit. S fol. 17!» ausgezeichneten Cession v. 1. No- 
vember 1837 40» fl. — kr. C. M. 

Bei Johann Niebauer in Schüttenhofen laut der von ihm unterm 
24. April ls.'Hi ausgestellten, in lib Oblig. lit. Ii fol. 7.».j einver- 
leibten und in lib. Contr. lit. X fol. L';7 ausgezeichneten Obligation . 20» 11. — kr. C. M. 
Leim Anton Veit in Schüttenhofen vermög der in lib. Oblig. lit. I) 
fol. 701 einverleibten und in lib. Contr. lit. N fol. Ii2ii ausge- 
zeichneten Cession ddto. 2(1. November 1*.'!7 12") tl. 10 kr. C. M. 

Bei den Anton Maria Aclietzischen Eheleuten in Sc hüttenhofen 
gemäss der in lib. Oblig. lit. /) lob »il* einverleibten und in lib. 
Contr. lit. S folio :.7o u. Ii:»s ausgezeichneten Schuldverschreibung 

ddto. 2ü. Octob. r anni I fs.u; . 210 H. 2<> kr. C. M. 

Fürtrag . . . Ml««} tl. — kr. C. M. 
IV. 41* 
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I'bi-it raji . . . 3HWi Ii. — kr. C. M. 

An dein Capital hei den Joseph Marin Mnrekischen Ehe- 
leiiteii in Pctrowitz gemäss des im <_» ut Kniesclützer Obligations- 
liuche de anno 1*14 pag. 1 1 einverleibten u. iin Kustical-Grundbuchc 
de anno f<>. 17 ausgezeichneten Vcrgleichsintimats ddto. 

:so. Juli 1*2!) ein Antheil mit .!4 Ii. — kr. ('. M. 

Miuht zusammen . .3200 tl. — 'kr. (\ M. 

V. Auhci hatte der Herr Erblasser ausdt iicküch verordnet, das« der Genuss dieser 
zwei Stiftungen, zusammen von jährlichen IHM fl. ('. M.. so lange als das jüngste Kind 
sowohl des Joseph ("hlistowsky aus Schüttenhofen als auch des Johann Mirtl ans l'etrowitz 
zwanzig vier Jahre und sechs Monate seines Lebensalters nicht zurückgelegt haben wird, 
diesen zwei Familienvätern jedem zu 80 tl. ('. M. zur besseren Erziehung und Futer- 
haltung ihrer Kinder zukommen muss. und dass dieser Stift ungsgenuss erst nach Erreichung 
des hier festgesetzten Alters des jüngsten Kindes des einen oder des andern der ge- 
nannten Familienväter an die hiezu berufenen und gewählten Stil'tlinge übergehen soll. 
Ferner endlich 

VI. soll die Verrechnung «ler Stiftungscapitalien und der hievon abfallenden 3 p. ( . 
Interessen nur dann erst, wenn der Joseph Chlistowsky, Neffe des Herrn Erblassers, 
entweder mit Tode abgehen oder dieses Geschäft von sich ablehnen sollte, an einen 
andern Anverwandten der Cblistowskyscben Familie, in Ermanglung eines hiezu tauglichen 
und für die Verrechung der Interessen nicht hinlänglich sicheren Verwandten aber an 
die Prager hoehlobliehe k. k. Stndienfondscoiiimission selbst übergehen. Uibrigens 

VII. verpflichten sich die Gefertigten, die Stiftungsinteresscn stets nach dem Willen 
des Stifters zu verwenden, für die Aufrechthaltung der Stiftung Sorge zu tragen, mit 
dem Stiftungsvermögen ohne hochlandesstelligen (Amseiis keine Änderung vorzunehmen, 
überhaupt mit demselben so gebahren zu wollen, wie es die dickfälligen politischen 
Anordnungen vorschreiben. — - Zur I rkund und besseren Hokräftiguug all dessen wurde 
gegenwärtiger Stiftsbrief in drei gleichlautenden Exemplaricn. wovon eines bei dem Stadl 
Scbüttenhofner löblichen Magistrate, das andere in dem Archiv der dortigen Stadt- 
ilechantei und das dritte bei der hochlöblichen k. k. Landesstelle zu I'rag zu hinterlegen 
kommt, verfasst. und nachdem der gegenwärtige Stadt Schüttenhofner Herr Oechant die 
ihm durch diesen Stiftsbrief zukommende Verbindlichkeit für sich und seine Herren 
Nachfolger erfüllen zu wollen sich willigend erklärt hat. nebst ihm allseitig eigenhändig 
unterschrieben. 

Schattenhofen nm 12. Februar ISlü. 

Joseph ( hlistowsky mp.. (L. S. i A. Fialka mp.. 

P<n». Stwiltvcrwiilfi-f iiK Testaments- Stadl- uml Hf/irkwleclnuit Kr/|'riot<T 

\.>IIzk-)i.t. ;ils I'nic-cntjitoi-. 

Andres Wvsoky inj).. Johann Adam 1'hl mp., 

üis Zcujr. ersuchter Zenjfc. 

Ad X. 1327. 

I>ass vorstehende Stiftung der Erhsteuer nicht unterliegt, wird hiemit bestättigt. 

Von der k. k. E rb s t e it e rho fc om m i s > io u. 
I'rag am :il. August 1S4:>. 

In Ermanglung eines Herrn Oberstburggrafen: 
Kölnisch mp. 

Falk mp. 
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Xo. 524 IS. 

Von dem k. k. Ittihmischeii Laiidesguheriiium wird vorstehender Stiftsbrief seinem 
ganzen Inhalte nach liiemtt bestattigt. 
Prag am 18. September 18iö. 



(L. S.) Kit t er v. Kiwiseh mp., 

Ilofrath. 



Lindauer mp. 



Original v archivu c. k. raistudrzitcUtvi v l'raze. Original im k. k. StaUlialtord-Arcliivc zu Trag. 
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srpiia '. 

Stiidciit.sk« nadäni VojlKiia 
Irbanidesa. 

Vojtiih V rhu n i ilrs. nu'sfuii i licue- 
surr. ziidil rc sie puslcdiii rnli ze due 
:i. srpna lS;J!) sttalntt*/:<} nadäni s jistiinm 
HO?' zl. hnnr. in. pro diu s t u duj i ei j i- 
nocltif, ktcriz - poh :o teilt od ■ r zu k lu- 
ll titcluiu Front isku (' r ha n i il e s n 
Z Jir.lt es ora piichi't z ej i u jnicno l'rhu- 
n i<l c s nc situ, (t sicc pro /.'ff'/ e Ii i > 
z pol vc i ii t/. 



X c h i/ l u-l i h ij ': titl ii c Ii o l r h u u i- 
lies ii rc st mii ich. m oh ii ii dosici Hil- 
dulf i j i Ii I. die jen r Jicncsotc ro- 
ten i jitinsi Ii Iah/, uuh'zuji-ti sc rc stu- 
iliich na Prnzskijch vifsnkifch skuliich, poii- 
li-ijic (ilosotii; po'zitek nudaciii potiruft mit 
a'; tlv iijstoupcni ;.c studiir'/ 



P rii in i i/rnlifi n ml tt ii ic prisln- 
seti in clo iiejsfarsiiHU zrodu .: ah la- 
ll at clor a otec l'ra n I i s ka l'rhuni- 
il es a ; it c h u d c-l i i '/' d n c ho I' r h a n i d e sn 
n a zi rn nch pl nolet i h o. in d /i r o ten 
ins njkondrat i präro tu dekan He- 
il c s o v s k ij. 

Xwliieni list o nailiiri hi/l diie }'.',. listo- 
padn Jsiio ziizen a dnv X.~>. ünora iS'»7 
c. k. mistodrzitelsteim e J'ruze po- 
trrz'il. 



*) Vviins4'iM ilno J\. kvrtna 1>79. K'.l:!. 
i«'/lio<llo vy*oke <•. k. iniiiistiT?l\<> xälc/itusli <ln- 
«•ln>\ nii'li a vyiiCi>\ ;ini. />• «lle i1'>sI<h nelio znriii ]«i- 
>l('diii vulc. ji>. je*t z.ikla<li'Ni Ii-Iii imil.i<'iiiij<>. usta- 
iiovi'iii tarn w iiaK'/u.iii'ili" ■> /|>iisol>ii ütiulii k naniku 
ti|irAvtMijicioli .iako/. i <> tnani iiozitku na>!a< uiln> 
uv\/.r vztuhox uti im cl.'iiv roiliüy ri lianiili viivv ]>n <l 
1 i it v tut i)]iravii>'ii<'. ktcri/. jiovolütii j-«iii k lunlari jiz 
v mVsIoyih'-iii rix'ni ]M»1f>liij \ nie. jak üliora livln 
iivi'tltii.i. nvlii/. ji-n Ii i nailaiiii' |m nii-li |w.vnlain '. 
/ Itt'tK'viv i pn|il. ii k rO'lin-' I rl,anuli:v.\r nciut- 
liV'-jici. 



Adalbert l'rbiinidosselio Studinteii- 
Stiftang. 

Ada Ihr rt I' rhu nid es, Jliiri/i r in 
Jlciii schaii. hat in seiner letzten Willens 
crkh'irmiif nun 'A An<iusi lH'^'J eine Stn- 
dentcn-Sfif'tiiiiff mit einem Ciifiifalc not 
'Ml7 Jt. CM. für zirei st itd it r c n d e Jii ikj- 
I i ii ff e. ir e l di e a ns dem t i e s etile eh t c 
des Vaters des Stifters Franz Cr- 
ha nid es ans Iii ncscha n stammen 
und den 'S innen l'rhanides fuhren, 
n ii d z ir a r f ii r j c d e n z n r Hai h s ch c i d 
c r ;• ' ch f e t. 

In dem Falle, du s s s i ch k ein l' r- 
h u nid e s i n d e n S t u d i e u h ef i n d e n 
s ollt e. k i> nnrn die s e .S / i J t a n (f n >i ch 
u n d e r e, j c d o ch a ii s Ii r. n e .>■ eh u n ij e Ii ii r- 
tif/e .1 ii ii if l i n fi c dann crlaitt/cn, n enn sie 
an den Vrnijer Hochschulen. hcf/inncnd mit 
der 'Philosoph ir. den Studien ohlieijen: der 
(ieiiuss der Sfi/tiint/ hat his ziini Austritte 
uns ihn Studien zu dauern.*) 

It ii s Ii e ch t. d i e S t i f l I i n // '■ a u s- 
: iiuählcn, sollte dem Alfesten uns 
dem Gc schlechte des s t ift e r i s eh c n 
Vutrrs Franz l' rhu n id es z u s t c h c n . 
ic c n ii k c i ii I r h a n i d c s m e h r a m L c- 
hen oder i ol l jii h r i ij sein sollte, hat 
dies e s II e ch t d e r Urne s eh a ne r Di- 
ch auf z c i t ic e il iij a n s z u ii hc u. 

her Stiftsbrief iiher diese Stiftuuij u iiith 
am /.'»'. Xuremhrr istM errichtet und um 
J'i. Fein nur ISfif von der /.. k. Statt- 
halter ei in Pruij licstiitii/f. 

*. Mii iL im Krla«.- voiii2I.Mai ls7li. /.. 1ÖI3. 
hat ilas Ii. k. k. Mini^tiTiuiii für < ultus uiul l'm> r- 
rii'lit f|i1<rlnr>lin. «la-s «stell 'Irin Wortlauto ilrs 
• 1 1 - 1 1 1 Sii(tsl<vict<' /ii[rnm«|i.' lii'yi'inl«-!! 'l'cstaiiK-iit — 
dir- da^i'llist M>tkfni>m<-ipl<- üt-i-tiiiiiiuni'r iiKt rlir 
ll. s<-)iatri ii!ifit ii< v 'Ich Au-'priicli \ < rloi li«-i) 1 1 1 ■ ii Sin- 
tlii'n «.«iwii' liiiiML'liUicli ilcr Puti<-r <!<•« Stil'tnnv- 
'„•(■iiii^i's nii'Kl mil'ilir NiirzuL'^bi fi'i'liliiZl' ii M it-.'li<-'l<-r 
■ It'i' l'iiiiniif I rlninitlcs, »Iii .-ii |!<?ruhin« zur St ift «mir 
I ■•■ i «■ it ~ in ili'iti v<iniUhtr>-rhii!kf>'ii VN «n tiant- ilf« 
'I'<-st.:ni h'Ii t< vitll/iii_'fii i'i»''lii'illt. Miiidfr« lciiii;li«-)i 
auf i\l<- «ai-liliri iilVin n au- Itoiit--<-li-lil jfcliitrl ij;rn. 
tii'-iit iler l'aiuiliP l'rl. tiii.lo- aii^fli-'vi^i I, stifilm./r 
lii z"' r 'en vv- nlcii kann. 
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.1/ / sf Dil r i / 1 et st >■ i s/traenji tahi' Y»n dieser Lnndeshelotrde nird die 

»adaei a ndili )i jaln nndnci pre- Stiftnna anett eemnlfrt und als I' rasen- 

s v n t a e it i. tat i 1, ii s s tift n i) >i irr Ii e Ii e <>. 

.fnxni undnini olmäsi t'rio .1. ; ; >■//- Das Stiftnnt/seeriniit/en htriaß fMo ff.. 

ti'Zkn jcho dotnji $e dei stipendia s nu'nim ans dessen Ertrinjnisse :nei Stipendien mit 

p»:itl;ew po !>~> der Jnhrrsrjelnir von ji -'/."> ß. dotiert nerden. 

I. 

Ksaft. 

Rozmpjsleje. >e vvkr.M-.'in' / tobo svrta jist«'. ins alo smrti ncjistv jest. pi'vdevzal 
sem ]»ri dobrym rozumu. ouplnü pameti a zdrave rozvazr uäsledujiVi im- porizeni vlastun- 
ru< in' a tuliko zr -ae x 1 1 1 * • postaviti a pro uvaioväni rozepfi zaneebati. 



s. Zaklädäm na näslediijui Stipendium, totiz kapital pr. !K>7 H. pravim devet -ot 
scdtim zlatüli CM. die vyznamenanvYb obligaci. Z tobo kapitälu rini oiiiok 4"> H. '21 kr. 
('. M. na ilvji «lilv. totiz po '22 H. 4o'„ kr. ('. M., |jez.| dvoum studentüm k pfispeui se d.i\at 
map. l'ovolavam k tomu mu]z|>kou mlädez. jenzto z rodu audio otre 1- rantiska 1 rbanidesa 
z Itenesovu porätek bet e a l'rbanidrs slove. a to tiia spusobem. ze jen tebdä jinä mlädez. 
a to sice Jen s Uenrsova zrodilä. k tomu povoläna jot. kdyby zädny I rbanidcs v studii 
i»«djvl ; h1i> i jen telniy toto Stipendium podjmenovaiiym studentüm pfipudne. kdyz v I'raze 
na vyxtkjVlt skolärb. totiz tilosoiii, s1udiiov.it poriiou. a tak dloulio jim propüjrone |»vti 
m.iji. dokava|d|li ze üiuliji m vy|,j |d<m. 

J'rävi) tyto studiijui vyvoliti iu>jstai>iniu I 'rhanidrsovi y kok'iia luelio oteo Krancr 
I t liaiiidt su zai liovävätn. hyt'by i stitdiiji'o' jdio vlastni syn by] : teprv telida. kdyby zädny 
v. I iLanidcsn im zive ;uu-b v do»)t» li-ni vöku ncbyl. tak prävo tobo zvolcin' paim (lekanovi 
ltcii( Mivsk<'niu na teu ras pfipndur, dokiuf lU-jakv z tobo uad| j |inenovaiu ; lio kolcna po- 
tomok l'ibanides ncpo\ staue nob k vulcni v leterb ilos|)öly nelaulr. 

Xa potvrznu tidio vsclio srm luto niou poslt-dni vidi säni ]>sal a i podrpsal. jakoz 
i dolc psjiny svrdkv k podpisu js«-m dozädal. 8cin takr spokoj<Miv. by tento instinnu'nt 
do knt'li uu stkvtb vtrb-u a ]nävrm vyziiaiii.-n.in bvl. 

V lnc-tr licnrsovc dne >rpna lS'jll. 

VojttVb l'rbanidrs nip.. 

'""Ikazujici. 
Franc Hosparka. 

(I.i/ii.liiny !«v<''ilck. 

Josef Siulian. 

.|.i/:'mI:i]i\ svr.|.-k. 

l'iiblir.itiun bei dem Magistrate der Stadt liem seliau am .">. Septbr. ls.'.-t. 

Skallak mp.. 
ltrir«i'riui'istiT. 

Kapjais nip.. 

I.'ntl,. 

llnirtozek mp.. 
ü.ith. 

I'ollivvka mp.. 

Ak(i::ir. 



SoiK-asuy j»!(lnn<1ncliy oj.is v p. k. mMudivi- (1!. -ii-lizoili^c ••inl'it.'| 1( > Al.M-hiif( im k. k. 

U'Ukviii arcliivu v l'ruzc. Sliiltlmltiiui-Aicliiv..' in Pia». 
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Adalbert CrlwimU. Vis 



IT. 

/ :i<. K'ivuzf r \ 

V St.-IHIK'I. ) 

S t u (1 e n t e ii s t i f t u n g s b r i e f. 

Der Beneschauer Bürger und Seifensieder Adalbert Crbanides hat vermöge seines 
unterm 2. August 182!) geschriebenen, vom Bcneschauer bestandenen Magistrate unterm 
-jfr. September 1831 publizirten Testamentes laut achten Absatzes zur Gründung eines 
Stipendiums ein Capital pr. 907 H. Conv. Münze, sage neunhundert sielten Gulden in 
Com. Münze, für zwei Studenten, für jeden zur llalhschcid von dem Intcresscnbczugc. 
legirt. mit der Bestimmung, dass zu dieser Emulation jene Jünglinge berufen sind, welche 
aus dem GeM-hlechte seines Vaters Franz Crbanides aus Bcnesehau abstammen und 
Crbanides heissen. und andere Jünglinge, jedoch nur Beneschauer Gebiirtlinge, erst dann 
wenn kein Crbanides in Studien sich betinden sollte : mit der weiteren Bcdingnis. dass 
dieses Stipendium den berufenen Jünglingen erst dann zugetheilt werde, wenn sie in 
Frag an der Cuiversitiit d.i. die Philosophie zu studiren anfangen, und dass der Stiftung*- 
genuss so lange zu dauern hat. bis sie aus den Studien ausgetreten seien. 

Kerner bat der Krblasser in demselben Testamentsabsalzc verordnet, dass die Wahl 
oder Präsentation des jedesmaligen Stiftüngs für diese Studcntcnstiftung jedesmal dem 
ältesten l'rbanides aus dein Geschlechte seines Vaters Franz Crbanides verwahrt oder 
vorbehalten bleibe, auch dann selbst, wenn der Studirende sein eigener Sohn wäre. Erst 
dann, wenn keiner aus dem Crbanidesschen Gochlechte am Leben oder der Lebende 
noch unmündig wäre, habe das Präsentationsiecht in einem solchen Falle auf den 
jeweiligen Herrn Stadtdechant in Bcnesehau zeitweilig zu übergehen, bis wieder ein 
Abstämmling aus der obgedachten Familie entsprossen und zur Ausübung des Präsen- 
tationsrechtes geeignet sein wird. 

Die zu dieser Stiftung für zwei Studirende vom Erblasser Adalbert Crbanides 
legirten Capitalien wurden während dem Laufe der Zeit suecessive eingetrieben und 
mittlerweile in die Böhmische Sparcassa fruchtbringend eingelegt, und endlich laut einem 
hohen Erlasse von der hohen k. k. Statthalterei dto. Frag \s. Juli ]S58 No. :t4.407 sind 

die Sparkassabücheln im Geammtbetrage pr CK Mi tl. 22 kr. ('. M. 

u. eine Buarschaft von 1 15 h\ 23 kr. C. M. 

zusammen . . 1421 tl. 45 kr. C. M. 
von dem Beneschauer k. k. Bezirks-Steucramtc untern 25. Jänner 1S5S an die lindes- 
haui)tcassa eingesendet und sofort im Studentenstittungstönde in Empfang genommen 
worden. Die Sparrassahüchel wurden im Monate April '.858 eingelöst, und die erlegten 

Capitalien sammt Zinsen im Betrage pr Dilti tl. 40 kr. C. M. 

sah. Journ. Art. 35.S.3U2 hiefür beeinnahmt, welcher Betrag nebst 

der obgenannteii Buarschaft pr 1 15 fl. 23 kr. C. M. 

zusammen . . 1732 H. a kr. C. M. 
an die k. k. Staatschulden-Tilgungs-Ilauptcassa in Wien zum Ankaufe von Staatsobli- 
gationen für die genannte Stiftung eingesendet wurde. 

Für den Betrag per 1 7 :i 7 II. 15 kr. wurde eine 5"/„ National -Anleliens- Obligation 

per 2040 fl. C. M. 

eingekauft, welche wieder mit mehreren dem Böhmischen Studentenstiftungsfondc ge- 
hörigen Obligationen zusammengeschrieben worden ist. 

Auf diese Art besitzt die Adalbert Urbauidessche Stiidentenstiftung an der für den 
Böhmischen Studentenfoiid. resp. für die betretfenden Stiftungen lautenden, bei «1er 
k. k. Landeshauptcassa am 23. Juni 185s sab. Jour. Art. I. r i8 in Empfang gestellten 
5°/„ Natioual-Anlebens-Obligation No. 50156 dto. I. April 185s pr. ObüO tl. einen 
Autheil pr. 2040 tl. C. M. mit dem Zinsenbezuge vom 1. April 1*58 nebst den von dem 
Ankaufe übrig gebliebenen Baarbetrage pr. 5* kr. und dem ob N. Cons. 3 in Ourocnitz 
haftenden Capitale pr. 174 tl. C. M. sammt den hievoii seit 1. Jänner 1857 laufenden 
"i perc. Interessen. Da nun das Vermögen der Adalbert Crbanidesschen Studenteu- 
stiftung richtiggestellt ist, so geloben und versprechen wir, namentlich Johann Crba- 
nides. bürgerlicher Fleise hhauermeister zu Beneschau NC. K.2. als ältester Abstämmling 
von Franz Crbanides. und 1'. Franz Kroiier. derzeit Stadtdechant an der St. Niknlaikirehe 
zu Iteiiescbau. für uns und unsere Nachlö'ger. diese Adalbert dhanidessche Studenten- 
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Stiftung für immerwährende Zeit zu n halten, die von dem Stiftungscanital jährlich 
< ntfallenden ö% Intel essen nach Weisuitf; dieses Stitthriefes zur IlalWheid luv zwei 
Studenten zu verwenden, die diofälligr Rechnung jiihrlirh an die k. k. Staatsbuchhaltung 
zur HeviMOn vorzulegen und mit dem Stil'tungscapiiah; ohne hochortiger Bewilligung 
keine Änderung vorzunehmen. 

Zur l'rknnd dessen ist hierüber gegenwärtiger Stit'tsbriel' in drei gleichlautenden 
I'arien verfasst und allseitig nebst zwei hiezu eigen ds erbetenen Zeugen eigenhändig 
unterfertigt worden, wovon eins au die hochlühliclie k. k. Statthalterei in Prag, das 
andere an den Ältesten der I rbanidessilien Familie, und das dritte an dir Kirchenkassa 
und Stadtdechant-Kirche zu Beneschau übergeben worden ist. 

So geschehen zu Bineschau, Taborer Kreises, im Königreiche Böhmen am No- 
vember ls<»<). 

Johann Frbanides mj>., 1'. Franz Kroiier mp.. 

PnirsentHtor. lWlmnt in n.n.'s.lnm. Mit-I'i- iI r>-!it:it..r. 

Michael Kappus ni)>.. 
k. k. Notar, a)* Zeugi'. 

J. I'. l>r. Franz lloräk mn.. 

Z«-h<;i«. 

No. 70:».;. 

Vorliegendes Stit'tungspare wird bestättigf. 

Von der k. k. Statthalter i. 
Trag am 2~>. Februar lSHI. 

V u r il e i» Statthalter: 
(L. S. l Kellersjierg n\\t. 



Original v an-liivu c. k. tutstodi /ih Utvi v Prazc. Ol iyiriul im k. k. Stuttlulb-tvi-Aivliiv zu Pi.ig. 



IV. 
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September 

Franz Zacharias Edler von Köinisch - 
scIip Studenten-Stiftung. 

F r a ii z Z a rli a r i a s F. dl er r o n 
Hiiiu isr/i. Besitzer des luntltü fliehen Gutes 
Klciu-SkitU, lud in seinem Testamente min 
Iii. September 1S JH unter Widmung eines 
Copitales am OOOO ß. ('. M. eine Stift mit) 
f ii r zwei Studierende uns der Hä- 
misch' sehen Familie er rieht et und 
h i ehe i h e s t i m in f, da s s d n s Ve rf e i- 
h ii ii g s r e eh t de m j e d e s m a l i ff e H Ii e- 
sitzer der Herrschaft Khin-Skall. 
soferne er ein Glied der Hämisch- 
sehen Familie ist, zustehen soll; 
anderen Falles soll dieses älteste 
Mitglied der Ii i> misch' sehen Familie 
d a s II echt a u s ii h e ti. 

Zur Verbrief uug gelangte diese Stiftung 
unterm 10. Februar in:;.',; die Hestdtigung 
des Stiftsbriefes durch das Lundrsgnbcrniitm 
erfolgte am !>. September 1$.V>. 

Gegenwärtig erfolgt die Persolrirrung 
der Stiftung durch diel. k. Statthalt er ei 
in Prag unter Beachtung der stiftshrief- 
liclien Bestimmungen, insbesondere jener be- 
züglich des Verleihuiigsreehtcs. 

Das Stiftuugsvcriniigen steht ebenfalls 
in Verwaltung der 1;. k. Statthaltern' in 
Prag und beträgt 7 101 ß. 07 kr. 

Die Jahrcsi/cbiir der bestehenden .zwei 
Stiftnngsplätzc ist mit je ].',(> ß. festgesetzt. 



i. zan. 

Sfudentske nadäni Frantiska Zacha- 
riase sleriitire Komische. 

Flaut isek Zacharias slcthtir 
Polnisch, drittel .statku Maid Skala 
r dcskt'tch zemskgeh zupsnucho. zi'idil re srr 
posletlui ri'tli ze dne Hl. zdii 1SJH rriiocäuiin 
jistiui/ OOOO zl. kam: m. uuddui pro dm 
st ude n t ii z H ii m i s eh ii r s /•' c rot/log. 
u s t tt n o r i r j> i' i tom. ze prdro ndilcei 
jiii.sluscti mit cid;/ d r z i t cl i pu n <t i i 
M a l o s k a 1 s k c h o. p o k u d j e t i e uc m r o- 
ding Itömischoiski': jimtk uni 
prdro to vi/kondcati iiejstarsi ihn 
r o d i n ;i Jl Um i s eh o r s k e. 



Xadaini list o nudaci sepsdn bi/l dne 
10 t'inorn iS'J.'i; pol rezent jcho stalo sc dne 
!>. :dri JS.'SJt zeiiiskijm giibcritiem. 

Ngni iiskitta 'iiuje sc undt'tiit c. k. mi- 
xt odr z Heist r i in r l'raze. pii cemi srtei 
sc ustanoieni -tikladatelorgeh, abzclästc usta- 
noceiii tijkajickh sc prdm odHcctho. 

Jiucui nailaini r obnosu 7101 zl. 2i kr. 
sjiranijc rorue'z f. k. mistodrzitelstri r Prazc. 

Poriti po-ifek droit misf nadaeuieh usta- 
noren po l.'tU zl. 



T. 

Im Namen des Dreieinigcn Gottes! 

l'ni denjenigen Personen, auf welche ich wegen Verwandtschaft oder wegen sonstiger 
Verhältnis besondere Rücksicht zu nehmen gewohnt hin. meine für sie hebenden wohl- 
wollenden Gesinnungen auch in meiner letztwilligen Verfügung zu hethätigen, und alle 
Missvcistiindnisse zu beseitigen, habe ich Franz Zacharias Kdler von Komisch, landtäfhclo r 
liesitzer der Herrschaft Kleinskall, mich entschlossen, über mein durch früh angewöhnte 
ununterbrochene Thätigkeit und zweckmässige Sparsamkeit unter dem göttlichen Beistand 
erworbenes Vermögen bei vollem (iebiauch aller meiner Geisteskräfte nachstehende letzt- 
willifje Anordnung /u errichten. 



C>. Als Stiltungscapital für zwei Studirende aus der Itömisehisehen Familie, welche 
sich mit »Uten Fortgangsklassen auszuweisen haben, vermache ich .... 2000 H. C. M. 
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Das Rocht diese Stiftung zu verleihen, soll dem jedesmaligen Besitzer der Herrschaft 
Klcinskall sofern er ein Glied der Rümischischen Familie .sein wird, im Kalle aber, dass 
diese Herrschaft an einen Fremden gelangen sollte, dem Ältesten aus der Röhinischischcu 
Familie zustehen. 

Ft. Als Testarnentsexekiitor ernenne ich meinen vieljährigen geprüften Freund den 
Herrn .1. U. Hr. und I.andesadvocat Johann Nepomuk Kanka mit der vertrauenvollen 
lütte, sieh die genaue Krfüllung dieses meines letzten Willens mit freundschaftlicher 
Theilnahme angelegen sein zu lassen und meinen Universalerben die mir selbst geschenkte 
liehevolle Anhänglichkeit und Unterstützung im gleichen Umfange fortzusetzen. 

Dies ist mein fester und unabänderlicher letzter Wille, den ich im Namen des drei- 
einigen (iottes beschlösse und worüber ich das hochlöbliche k. k. Fandrecht feste Hand 
zu halten bitte, wobei ich mich jsic| aber das Recht vorbehalte, ein oder mehrere l'o- 
dicille beizufügen, welche eben so gültig beobachtet werden sollen, als ob sie in diesem 
Testamente wirklich enthalten wären. 

Zu dessen urkundlicher Rikrältigung habe ich vorstehende letztwillige Anordnung in 
Gegenwart der neben gefertigten Herren Zeugen eigenhändig und gleichzeitig mit deueu- 
selben unterschrieben. 

Kleinskall, am 1!>. September \s2<). 



(I.. S.l 



Kohmisch [sie] mp. 

Kranz Kutter mp.. 
als Zeug. 

M. Dr. Wenzel Mann mp , 

als .tMi-iux Zeug. 

Jos. Schmidt mp., 
al> eil K't euer Zeug. 



Vorstehendes Testament wurde in der Rathsitzuug 
rechts am HK November 1*:>'2 öffentlich kundgemacht. 



des k. k. llöhoiischcn Land- 



Georg Heinrich Ramisch, 
k. k. Lainln-chts-Suvrctar. 



Kx originali. 

Frag, den März 18.11. 
(U S.l 



Anton Flakwitz mp.. 
k. k. lamlr. Kx|iuiliis-I>iivctor. 



nt^'laiiJiigl.r Alisrlirift im k. k. hHalllialtmi- 



Archive zu Prag. 



Ov.K-ny <.\>is v r. k. iuist.«lrziti:lskna uirliivu 
v IVkzi'. 



/ 1 II. \ 

\ Men.p.'l. f 



II. 



S t i f t s b r i ß f. 



Ich Kude-gelvrtigter bestättige hiemit. dass mein seliger Finder Herr Kranz Za- 
charias Udler von Römisch, landtätlicher Fositzcr der Herrschaft Kleinskall. Ibinzlauer 
Kreises, in seinem de dato Kleitiskall September errichteten und am FL No- 

vember \*S1 beim k. k. Itöhm. Fandrechte publizirten Testamente u. z. im »l. Absätze 
desselben als Stiftnngscapital für zwei Studirende aus der Römisehschen Kamilie. welche 
sich mit guten Kortgaiigsklassen auszuweisen haben, JOOO tl. ('. M.. d. i. zweitausend 
Nable» Conventions Münze, vermacht hat. mit der weitern Anordnung, dass das Recht, 
diese Stiftung zu verleihen, dem jedesmaligen Fesitzer der Herrschaft Klcinskall. in- 

IV. A'i* 
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soteni er ein Glied der Roniischschen Familie sein wird, im Falle alter, dass diese Herr- 
schaft an einen Fremden gelangen sollte, dem Altesten aus der Kömischschcn Familie 
zustehen solle. Zur F.rfullung dieser letzwilligen Anordnung erkläre ich demnach: 

|Wm a ] s testamentarisch berufener Universalerbe der Herrschaft Kleinskall und 
unter Heitritt des Testaments-Kxecutors Herrn .1. II. Dr. .loh. Kankn, dann des Substituiions- 
Carators Herrn J. l\ Dr. Philipp Kohaut. dass ich ein C'upital pr. "JOdO H. Conv. Münze, 
das ist zweitausend (iulden Conventions- Münze, und zwar in k. k. österreichischen 
Zwanzigkreuzcrstückcn. deren sechzig eine küllnischc Mark fein Silber ausmachen, legati 
nomine der von meinem genannten Druder errichteten ßtudentenstiftung rechtmässig 
schuldig hin. und verbinde mich zugleich, dieses Capital mit jährlichen t'ünt Prozent in 
halbjährigen Paten unter den Folgen des Patents vom IS. October l~'.) > § 4 zu verzinsen, 
und diese Interessen sowie das Capital selbst nach einer vorausgegangenen, halbjährigen 
Aufkündigung beim k. k. Cameralzahlamte zu Händen des Studentenstiftungsfondes in 
obbesagter Münzsorte pünktlich abzuführen, l'nter einem setze ich einverständlicli mit 
dem genannten Herrn Testumeuts-F.xecutor und Substitutions-Curator für dieses Capital 
und Interessen die mir erblich zugefallene Herrschaft Kleinskall als Spczialhypothck ein. 
mit der Zufriedenstelluiig, dass gegenwärtige Crkunde zur Frwerbung des bücherlichen 
Pfandrechtes auf meine Küsten intabulirt und im Hauptbuche lit. K Tom. V foL Hl 
ausgezeichnet werde. 

2tem. Verbinde ich mich als Besitzer der Herrschaft Klein. kall und sonach des mir 
gebärenden Hechtes der Verleihung des Stiltuugs-fieniisses. nicht minder im Namen aller 
künftigen Besitzer der gedachten HeiTschaft, so lange selbe Glieder der Römisehschcii 
Familie sein werden, und für den Fall, als diese Herrschaft einstens in fremde Hände 
kommen sollte, im Namen aller derjenigen, welchen als ältesten Roniischschen Familien- 
gliedern das von meinem Prüder ihnen zugedachte Verleihungsrecht einstens anheim 
fallen wird, diese Stiftung nur zwei solchen studirenden, aus der Pömischschen Familie 
abstammenden Jünglingen, welche sieh mit guten Fortgangsklassen auszuweisen vermögen 
und überhaupt nach den bestehenden Verordnungen zur F.rlangung einer Stiftung fähig 
sind. gewissenhaft /u verleihen und diese Verleihung jedesmal orduungsinässig einein 
hochlöhlichen k. k. Landesgubernium zur hohen Bestätigung gehorsamst zu unterlegen. 

Zur Pestättigung alles dessen wurde gegenwärtige Schuld-, beziehungsweise Stiftungs- 
iirkunde in drei gleichlautenden Parien. deren eines als Schuldschein hei dem k. k. Böhmischen 
Cameral-Zahlamte, das zweite als Stiftsbrief bei einem hochlöhlichen k. k. Landesguberniuni 
und das dritte hei ih r Röhmischschcn Familie autbewahrt wird, ausgefertigt, allseitig und 
von zwei erbetenen Zeugen unterschrieben. 

So geschehen Kleinskall den 12. Februar 1SJ.">. 

Thadden Unat mp., (L S.) Johann Carl Römisch. 

' CMg0 ' .lohaiiu Nep. Kanka .1. V. Dr. mp.. 

Joseph Feupold mp., tä» TestaniuntRCxeiutor. 

Zc " sv - Kohaut mp. Dor.. 

Sultstitutions-CurHtor. 

Ad N. E. Htf.ä. 

Dass von vorstehend errichteter Stiftung keine Krhsteuer gesetzlich abzuziehen 
kömint, wird hiemit bestätigt. 

Von der k. k. Frbst euerhofcommission. 
Prag am 1U. August 18,'>">. 

In Abwesenheit Seiner Kxcellenz des Herrn Ohcrstburggrafeu : 
(F. S.) von Hergel mp. 

Falk mp. 
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N. G. IHllC. 

Vom k. 1». l>;>lmiis( ht'ii Landesgubcrniutu wird vorstehender Stiftsbrief seinem 
ganzen Iultaltc nach bcstättigt. 

Prag am !). September ls;;5. 



Gegenwärtiger Stiftsbrief ixt in der kirn. Höhrn. Landtafel am I. Deccmber l*of) 
Tom. 1214 sub lit. II 25 von Wort zu Wort eingetragen und zur Intabitlation der Modali- 
täten desselben bei dem sub. hvp. Kleiuskrdl für diese Studeiitenstiftung bereits vorgeschrie- 
benen Kapitale pr. 2o00 11. C. M.. und zwar, dass dieses Capital in k. k. österreichischen 
Zwanzigkreuzer-Stücketi. deren sechzig eine küllni-che Mark feinen Silbers ausmachen, 
zu gelten habe, mit jährlichen fünf von Hundert in halbjährigen Katen unter den Folgen 
des Patents vom IS. October 17!>2 § 4 zu verzinsen ist und diese Interessen sowie das 
Capital selbst nach einer vorausgegangenen halbjährigen Aufkündigung bei dem k. k.Kameral- 
/.ahlamte zu Händen des Studcnteiistiftuugsfondcs in besagter Münzsorte pünktlich abzu- 
führen und das Kecht der Verleihung des Stittungsgenusses dem Itesitzer der Herrsehatt 
Kleinskall, so lange dieselben Glieder der Röhmischschen Familie sein werden, zustehen 
soll, im lainltäH.-Hauptbuch lit. A' tom. V fol. 157 gehörig vorgemerkt worden. 



(L S.) 



Lützow mp. 



Meisuer mp. 



(L. S.) 



Joseph Mitteis tup.. 

Viem-jjistra'or. 



Original im k. k. Statthaltcrd-An liive zuIYug. 



Original v c. k. iimtodr/itclskriri arclüvn r Vrnzv. 
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1821) 

Srph'iuWr 30. zun. 

Franz \av. Ott'sehe Egerer Studenten- t'hebske stmlentske nariäni Franti.ska 



Stiftung. 

Diese Stiftung ictmlr ans dem mit .'100 Jl. 
('. M. entfallenden Ileinerfrdgnisse einer 
von Franz Xae.Oft. l i gmnasialprufcssnr 
in Eyer. rrranstalleteu masikalisi Inn Aka- 
demie errichtet und mit HewiUignng des du- 
berniums nun .'Iii. September 1>s:J!i, '/.. -IIA S'S', 
als Egerer Stndeutcnstiftung für dürft igt . 
in Sitten und wissenschaftlicher Verwendung 
ausgezeichnete studierende Knaben von 
Eyer bestimmt. 

Der Stiftsbrief über dir.« Stiftung 
wurde am 10. Xoreniber IS'*'/ erri'htet 
und niderm :it. März JS:-Kt mm I.nndes- 
guberninm bestdfiyt. 

Xaeh diesem Stiftsbriefe sollen auf die 
Stiftung Anspruch haben: 

1. Wirk lirl dürftige oder arme 
Eyer er Ii arg er- and II e a m t e n si>h n e. 
iv e l ch e s o w oh t i n S it t< o a I s a a ch i n 
allen r ory c s eh r i e l> e n c n J.e h r y <■ y e n- 
ständen d i\e V o r z u g st ! n s s e erhalten 
h üben. 

;>. Sollte lein He Werber mit 
d i e s e n E ig e n s eh oft e » r o r h a n d e n 
sein, so kann die Stiftung den iirin- 
s t e n n n d >r ii r d i g sten S eh ii ! e r u d e r 
letzten zwei (''lassen des (igmuu- 
sinms, weh he zwar nieht durch weg s 
V or z n g s e I a s s e n, jedoch neben der 
Vor ; n gsr.hts.se in den Sitten and 
der Ii e l i g i o n a n s der 31 c It r z a hl der 
(.r eye n st ü nd r den ('nicht .mit Vor- 
zug 1 " erhalten ha bin. verliehen 
we rde n. 

,7. Ile uerber ans den höhe reu 
('lassen des (igmuasiums sollen 
bei sonst ghiein» F. i ye n sehn ff t n 
jederzeit den Vorzug vor jenen aas 
den niederen ('lassen ha bin. 

J)er Verlast der Vurzngselusse in tb-n 
Sitten oder in ihr Ileligion zieht aneh den 
Verlast der Stiftung naeh sich. 

IHe in den phdosopliisehm <nb r höheren 
Stada n befindlichen Stiftlmge, web -he eine 
zweite ( 'lasse erhalten habi n. sollen diese 
('lasse bei Verlost der Stiftung binnen seehs 



Xav. Otta. 

.X uddni ziiieno bglo ~ eist cht} ri'/uusu 
hudebni ukudemie purädune Er a n t i s k e in 
Xar. Off, ,n. gymnnsijuim profissurnn 
eCheba. e o'aiosn :'<00 .:/. hone. m. a nreetio 
bglo sc srofchh» gubemiti ze tlue .10. zuri 
ls:>'l. i. //./.SS, jahiito Cjiebske uadnui 
studentske pro putitbne. r inrarah a re 
redeekych :nalastech eijteene studtijiii 
hoehg z Cht ha. 

Xadaiui Iis! o mutant bi/l dar Jo. lisfu- 
jmdn !*•>!> ziizen a diu :>1. biciua ISdo 
zemskgm gnberniem potmeu. 

V< die uadaiiiilt» lisla nntji miti udrok 
na nadaei : 

J. Vs k a t k a p o t i p b u i a eh a d i s g- 
n o r e ( h e b s kg i b m c s t a n a a ü r e d u i k it. 
kteri i r ni rare eh i re. eseeh piede- 
p san geh p r cd nt e t e eh uerbnieh 
Zniimku egbornou dost alt. 

.'. Xebg/u-li hg z ad utile tal.o- 
r g eh e l a s t n o s t i, m o : n o a d etil i n a • 
d a e i n ej eh n d s i m a n ej - a s l o a z i l ej > im 
zdkiim poshdn ieh deou ti id gymna- 
siu. kteri urtlusta/i siee reskrze 
zudmek egbnrnych ah pieee redte > >/- 
bor ui: : n d m k g e m rare eh a n dboze li- 
ste i dost alt : r et sing piedmetu 
; ndmk a rgbnrnun. 



■'!. /.ud titele .: i -gss ieh fritl g g- 
iii u a s i a m a j i. j s u a-i i e I a s I n <> s t i 
jinttk st ej ii geh, i : d g p red uns f miti 
jiietl zadahli : it i z s i ch tiid. 

/.f Villa tgbiwne zndmkg : mraeu neb 
; unhirj-ustei nid )• :iiji''ti' ztrdtn uadnui. 

Xadanei re jilusufit kgeh neb rgssielt 
stiidiieh. kteri: :iuiuikn drnhott dos/alt, maji 
•ittimkn tnt'i ii'id zfrdfou nadate >•■ .iestt 
tgdneth jm -Mut sei- Jepsili. leda ze hg do- 
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HVAf« «-vi /* der Prüfling n rhcssern, aussi r 

sie iCctscn nach, dnss Sie liegen Krankheit 
,«ier sonstiger nnrersehuldeter \'ei himh rang 
mir» längeren Termin :nr Ahlcgnng ihr 
J'rii I ii Ii'/ heinilh igen . 

Der ficnnss der Stiftung soll Ins nach 
Vollendung (Irr llcriifsslndicn dauern. 

Das J'räsi n tut ionsri di I nurde 
il c in Elf e rrr ( i g in n ii s i (t I /> r ä t e c t < ,i 
r i ii <l< rä ii in f. ic i I eh e r d a s s <: I /> r t/r in r i li- 
sch uftl ich mit drin t i g in ii a s i ul-l' i te- 
il / r i v 1 1> r a ii s z ii ii h r n ha t. 

Sollte das Stift ungscajn tat ritte l'cr- 
mihrinig ( rfnhrrn. sri es durch nachträgliche 
Iii Hinge itdcr Intenahnien. so ist die Sfif- 
t angsgi hi,r ;.n erhöhen und sunt etnnige l'l.cr- 
sehüssc-) zur Erri< htnng eines •m-ite,, Stit'- 
tnngsplatzes :n cenccndi n and iceitcr f nicht- 
heiligend anzulegen. 

Die Stiftlinge niirdcn rc/dUchtct. des 
Stifters und seiner Wohlthntcr im tiehete 
cttigrdcnf, :.it .sein und sich nährend der 
jlcriitsstndtcn iihcr die jährlich rer richtete 
hl. Itricht und t 'oinmii nion heim Stndn n- 
nust ande auszuweisen. 

Md dem Nachfrage com April /*''.» 
icurik iiher Wunsch d>s Stifters >;„,i 17. 
.liiinnr lx.'iß der StiftshrieJ dahin nhge- 
itndrrf. dass hei i'rrgriissernng des Stiftungs- 
CHfutnlcs die Sttf/angsgchiir nach Ahrcchnnng 
der Regiekosten zu steigen hat. 

tiegeunärttg wird diese Stif- 
tung coii der !,. Ic. S f u f t h u 1 1 c r c i in 
Trag iiher J'rä sentation des je. ir ei- 
ligen l)ircctors des /.. /.. Stauls- 
Hginnasi'ims in F.ger rerliehcn. 

lhis Sti/tiintfsccriitni/cii wird ehe n falls 
enii der k. k. Statthaiti r< i in praq nrnnltct. 

Dassilhc heträgt fl. :;ti kr. 

Die .Jahn sgrhür des ln-stchcndcn einen 
Stiftnngsphdzcs ist mit !H> //. fcsfgesct:t. 



l>i-ali, :c j.i'i nciin.e inh pro jinou ueza- 
cinennn jn'ekuzkn thlsi Ihüfy k>< sUndäni 
r.kon */.// potiehuji. 



Poiiidni nadace frrati md a'z po nknn- 
coii stmlii k porolnni /lotrehngch. 

Prä co pre satt neu! c yh ru zr n„ 
perfekt oc i gymunsiu ( 'h < h s k c Ii <l 
kterg je s pol er hc s ni i s t o r i d i t c ( e m 
g g m ti a s i a in ä r g /. o n ä c a l i. 

Da>lii-li hg nndacni jistina mzinnozcni 
nf diidatecngini jiiispcrkg neU üeoki, mezi- 
casi, fest zrgsdi pn'zitck nndacni. n piehiftkn.^ ) 
je: hg tu snad hglg. not sc /hin tili kn zii- 
zeni drnhcho niista nad'iiuiho dalsim ukld- 
ihinim na neokg. 

IXadanctim nUe.tuo zu porinnosf na za- 
l.ladatelc et jeho dohrodinee r niodlitlie' pa- 
ninforati n po cas stmlii k porohini sm< in- 
jicich igkn jiti sc knzdmrocnc n piednoslg 
stndijiiiho o kazdornciii i gkonanc sc. zpo- 
cidi a piijimäni. 

Dodatkem ze dne dnhna IS!).', hgl 
po pidni zakladatcle :e dne Ii. ledna ls.;.s 
nadaini bst pozmenin r teil singst, ze zeit- 
sila-li hg sc jistinn nadaini. shnipati mä 
poiltek nadai ni j>o odecteni cgialt sc sprnemt 
nadace spojengeh. 

y g n i ndili nadaci c. k. m isf ti- 
li r z i 1 1 l s t c i c P r a : e na p r c s c u t a c i 
i i d Hei c, e. k. s l n t n i h o g g m n a s i a 
r < 'kchn. 

Jim'ni niidaiiii spraenje rorm'z e. k. 
misfixlrzitelstri c J'rnze. 

Jua n! to ohm'ni lidi :l. r>ii kr. 

Iloini pozifek jcdincho mUta innlainihn 
stimmen na HO -/. 



/ I tl. V 

V Mfiu|..'i. / 

Stiftsbrief. 

Narlidcin nus dein llrdn^i' « im r von Sei»«- dos supjtlirciiden K^orcr (lyiiina^i.il- 
pn.t't'ssors l'runz Xav. Ott mit 1 >«\\ itli.uun^ d«-s> k. k. I.and<-s|ii-äsiilium'<i zum IteliulV der 
Knirlitiitif,' vinov Stuileiitf-nstit'tini^ \< iaulas>-t»M mu>ikaliscln'ii Acadcmic in Kger mit In- 
li«'frritt' d<r idiri^rn v\\ diivcm Kmlc «Mii^ctldSM-ncit mildfti I5»iti;i^<' ein < icsainmfhftra«; 
von droiliuiidi-rt (Hilden ('. Mzo. cin<,'f^:in^'ii i*t. \on wrlclur Simiini' <lic aldallcndt-ti 
Zinsen, jahrlirli IT» it. ('. .M. oder ".7 H. :S0 kr. W. W.. iiher Kitw lucitcn i\<>< oh^riianntcii 
l'iMl't^sKo zur tiriiiidii»» < incr KL'eriscli.'n Stiidrtit< i^tirtnnir für dürftig*, in Sitten und 



*l X ; n • 1 1 ■ 1 1 • 1 1 1 Sl tft>|irirti' wur li;ilnlt.']| .1iilltT<- 
'/' Imr .iiil il< Ii Mii\iiii:i]li''1r:iu Vidi -Jl) t\. < . .M. t ili- 
ycsi liKnikt. 



' \'.'.]|.' lunl.iriiili'i lisln hvl toti/ iii'iii |i.i/iU'k 
()ldii''/> ii n.i in'iv\>»i i.l.ii"* A. Lunv. in. 
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wissenschaftlicher Verwendung ausgezeichnete studierende Knaben von Egcr laut hohen 
Gubernial-Dekret vom ot). September 182!». G.-Z. 11188, zu verwenden bewilligt worden 
ist, so würfle ither diese Stiftung vorstehender Stiftsbrief unter folgenden Bedingungen 
errichtet. 

1. Sind zu dieser Stiftung nur jene Eger'sche Bürgers- und Reamtonsöhne berufen, 
welche vcrniög einem vom Egerer Magistrate auszustellenden glaubwürdigen Zeugnisse 
wirklich dürftig oder arm sind und welche sowohl in Sitten als aus allen vorgeschriebenen 
Lehrgegenständen die Vorzugsklasse erhalten haben: sollte aber 

2. sich der Kall ergeben, dass keine Hewerber mit diesen erforderlichen Eigenschaften 
vorhanden wären, so hat der Stiflungspräsentator, nendich der Egerer Gjmnasial-l'räfekt 
und alle seine Nachfolger, welchem mit dem eingangs erwähnten hohen Dekrete das 
Yorschlagsreeht gemeinschaftlich mit dem Egerer Gvnmasial-Vize-Riroctor eingeräumt 
worden ist, aus den 2 höchsten Klassen des Gymnasiums die ärmsten und würdigsten, 
welche aus den Sitten, in der Verwendung und aus der Religionswissenschaft die Yorzug*- 
klasse, übrigens aber mehr Vorzugs- als erste Klassen erhalten haben, der Landcsstelle 
binnen 1 Wochen nach Ablauf der Concursfrist zu präsentiren. 

.}, Haben die Uew erber aus den höhern Klassen des (ivmnasiuins bei sonst gleichen 
Eigenschaften jederzeit vor jenen der niedern Klassen den Vorzug. 

4. Soll jener Stiftliug, welcher in der Folge die Vorzugsklasse in Sitten verlieren 
oder diese Klasse aus der Religionswissenschaft wegen Nachlässigkeit oder Mangel an 
Eleiss nicht erhalten würde, dieser Stiftung verlustiget und der in den philosophischen 
oder höheren Studien befindliche Stiftliug, lalls er eine 2'° Klasse erhalten sollte, gehalten 
sein, diese Klasse unter Verlust der Stiftung binnen U Wochen nach der Prüfung zu ver- 
bessern, wenn nicht sonst eine zu erweisende Krankheit oder ein sonstiger unverschuldeter 
Unglücksfall ihn hieran verhindern und sofort einen läugeru Termin zu seiner Eibcr- 
prüfung nothwendig machen würde, sowie denn auch jeder Stiftliug unter Verlust der 
Stiftung verpflichtet ist, eine nicht gemachte Prüfung vorerst gesetzlich zu entschuldigen. 

."». Hat der Genuss der Stiftung erst nach vollendetem lierufsstudium aufzuhören. 

(i. Sollte das gegenwärtig«; Stiftungscapitnl pr. :>Ü0 fl. V. M., für dessen jeweilige 
pragmaükal fruchtbringende Anlegung sowie für die richtige Eintreibung der Interessen 
der Egerer Magistrat zu sorgen hat, in der Folge durch nachträgliche Heiträge oder 
Interkalarien vergrössert werden, so hat die Stiftungsgebüi* nach Abrechnung der Regie- 
kosten bis auf 20 fl. C. M. zu steigen, der etwaige riherschuss aber, ist zur Errichtung 
eines 2. Stiftungsplatzes zu widmen und weiter fruchtbringend anzulegen. 

7. Endlich ist der Stiftliug verbunden, sich in Sitten und Wissenschaften auszubilden, 
des Stifters und seiner Wohlthäter im Gebete eingedenk zu sein und sich in den Reruf>- 
stndien über die jährlich verrichtete heil. Reicht und Communion bei seinem k. k. Herrn 
Studien-Director auszuweisen. Zur mehreren Rekräftigung alles dessen, ist gegenwärtiger 
Stiftsbrief, welcher nöthigeitfulls da. wo gehörig, einverleibt und ausgezeichnet werden 
kann, mit Vorbehalt der hohen Rcstätigung in '.'> gleichlautenden l'arien. wovon eines an 
«las hochlöbliche k. k. Gubei iiiuiii eingesendet, «las andere dein Egerer Gymnasium zur 
Aufbewahrung übergeben und das li u ' bei dem Egerer Magistrate als Ortsobrigkeit, samnit 
der Subscriptiunslistc derjenigen Wohlthäter, die durch milde Reiträge zur Regriindung 
dieser Stiftung beigetragen haben, zum ewigen Gedächtnis aufbewahrt wird, von dem 
Egerer Rürgermeister und Yicegvmnasial-Dircctor. von dem hiesigen supplirenden Professor 
Franz Xav. Ott als eigentlichen Gründer dieser Stiftung, von dem Egerer Gymuasial- 
präfekten als Stiftungspräseutator und von 2 eigeuds hiezu erbetenen Zeugen eigenhändig 
unterfertiget und gesiegelt worden. 

So geschehen Eger am U>. November lS-jy. 



(L S.) P. .Joseph Schatnut mp., (E. S.) Totzauor mp., 

k. k. (iyiiiiia^iuli>riilV'kt. Virediivi-tni- uint l!Qi-gi'nm'i>>tiT. 

(L. S.) Dominik F. X. Kratochwilo mp., (L. S.) Jeremias G schier mp.. 

iiitiiNm-ofi"' 

SlN Z.'UJ.'.'. 



k. k. IIiimiiiiilatMddt'i'-^ir zu t Ituth als crbotoiu-r Zeu«. 

z. 



iL S.) Franz Xav. Ott mp.. 

Mim.liicii.lri- l'r«'t.s-nr »l.rIV. Ornnmtf- 
tikulklu^H!. 
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ad Numerum 181. 

Dass von vorstehender Stiftung: keine Erbsteuer gesetzlich zu entrichten kömmt, wird 
anmit bestätiget. 

Von der kaiserlich- königlichen Erbst e u erb o fc nm m i ss io n : 

Prag, am 30. Jänner 18:50. 



Numero GIJ30. 

Vom kaiserlich-königlichen Böhmischen Landesgubernium wird dieser Stiftsbrief ilem 
Inhalte nach hiemit bestätigt. 

Frag, am 21. März IS HO. 



Der Stifter Franz Xaver Ott hat in seiner an die k. k. Statthalterei in Prag als 
Stiftungsbehörde gerichteten Eingabe ddto. 17. Jänner 1858 die Bitte gestellt, dass der 
Fuukt I) des vorstehenden Stiftsbriefes aufgehoben werde und an dessen Stelle die nach- 
stehende abändernde Bestimmung trete : 

„6. Sollte das gegenwärtige Stiftungscapital per HO0 fl. C. Mze., für dessen jewei- 
lige pragmatikal fruchtbringende Anlegung, sowie für die richtige Eintreibung der 
.Interessen der Egerer Magistrat zu sorgen hat, in der Folge durch nachträgliche 
„Beiträge oder Intercalarien vergrössert werden, so hat die Stiftungsgehiir naih Ab- 
P rechnung der Regiekosten zu steigen." 

Die k. k. Statthalterei, welche mit dem Erhisse vom 18. März 1858, Z. 8.G05, diese 
Abänderung bereits genehmigt hat, bestätigt hiemit die vorstehende Textierung des 
Punktes l» des Stiftsbriefes. und hat fortan diese geänderte Bestimmung in (ieltuug 
zu treten. 



In Verhinderung Seiner Excellenz des Herrn Oberstburggrafen: 
(E. S.) W. Freiherr von Ubelli mp. 

A. Freiherr von Bretfeld mp. 



Ritter von Prochazka mp. 



Nadherny mp. 



Original im k. k. StattbaUerei-Archive zu Prag. 



Original v c. k. ml*ti«lrzitel»krin arcliivu v Praze. 



X a ch t r a g. 



K. k. Statthalterei für Böhmen: 
Prag, am 25. April 1805. 



Per k. k. Statthalter: 



(L. S.) 



Thun mp. 



Oiiginal im k. k. Stattbalterei-Anhive in Trag. 



Original v archivu c. k. mislotlriik-Ntvi v Praze. 
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Anhang. 



D o d a t e k. 



310. 
1803 

Miii 1. kvetnn. 

Karl Kempfahe Studenten-Stiftung.*) Studentske nadüni harla Keinpfa/) 



Ich Kndesuntcrschriebcner Urkunde und bekenne kraft gegenwärtigem Stiftungs- 
instrument, dass, so wie irli mich entschlossen, einen geistlichen Alumnen in das fürst- 
er/.bischüHiche Seminarium für die Präger Krzdiücos zu stiften, ebenso 

erste n-s. erlege ich aumit zu'diesein Knde eine ständische, fünfpcrcentigo, auf diese 
Stiftung namentlich umzuschreiben kommende Obligazion von sechstausend Gulden, sage 
0000 (iuldcn, um das von diesem Capital, vom 1. Maii 1805 anzufangen, abfallende, von 
dein erzbischotlicheu Consistorio gegen dessen Quittung einzuheben kommende Interesse 
jährlich von 300 Gulden zu I nteilialtuiig dieses für die 1 'rager Krzdiücos gestifteten 
geistlichen Zöglings sogestaltig zu verwenden, dass, was nach dessen vollkommenen 
l'nterhaltshedarf von dii-en 300 Gulden übrig bleiben sollte, zum Besten der beim Tische 
gewöhnlich dienenden armen Knaben nach Befund des zeitlichen Reetors anzuwenden sei. 

Zweitens: Solle dieser vuii mir gestiftete geistliche Zögling über die für die 
Prager Krzdiücos bestimmte Zahl von 120 Alumnen der einundzwanzigste, und wenn der 
Helmanisehe geistliche Stiftling dazu gerechnet wird, der 122'" aluninus und immer ein 
studirender Theolog oder die Theologie antretender Student sein. 

Drittens. Solle dieser von Seiten des hochwürdigen l'rager erzbischüHichcn Con- 
sistoriums auf diese Stiftung anzunehmen kommende alummis. insofern kein dazu taug- 
licher Sohn des Stifters, seiner Nachkommen und Verwandtschaft obhanden. welcher 
caeteris parihus immer den Vorzug haben solle, sonst immer entweder aus der Stadt 
Presnitz, Sauzcr Kreises, oder aus Mangel eines aus Presnitz von Goltosgab oder 
Joachimsthal gebürtiger Student der Theologie sein, wenn in Ansehen seines Studiums, 
Moralität und Kleisses von Seiten des hochwürdigen Cunsistoriuius nichts entgegen einzu- 
wenden oder zu erinnern gefunden werden sollte. 

Viertens. l>ic Obliegenheit dieses geistlichen Stiftlings solle darin bestehen, dass 
er, solange er im seminario ist. täglich ein Vater Unser und Knglischeu Gruss zu beten, 
und sobald er Priester geworden, in allem drei heiligen Messen, und zwar eine am 
30. Jänner, die übrigen 2 nach Willkür, für den Stifter zu lesen schuldig und ge- 
halten sei. 

Fünftens. Das Vorschlagsrecht zu dieser Stiftung solle mir und meiner Nach- 
kommenschaft beiderlei Geschlechts zustehen, und sofern niemand mehr von meiner 
Nachkommenschaft obhanden. solle der zeitliche Iteotor «lieses Alumnats das Vorschlags- 
recht ausüben, und falls kein von Presnitz oder Gottesgab und Joachimsthal gebürtiger 
Student der Theologie vorhanden sein sollte, lediglich einen anderen Armen und Mittel- 
losen in Vorschlag zu bringen schuldig und verbunden sein, l'nd sollte 

sechst ens: sich allenfalls ergeben, dass mit der Zeit das Alumnat wieder auf die 
gestiftete Zahl zurückgesetzt würde, so solle gegenwärtige Stiftung doch unaufhörlich 
bei dem erzbischütlichen Alumnate bleiben und über die sonst bestandene Zahl gerechnet 
werden. Sowie überhaupt 

») Itcstelit In im f. f Priester H'iiiituir in I'i.i^. *) ZH/riio j.i-i ku. an'. scuhiihK v Pia*o 
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sieben! imis: wenn wider alles Vermutheil über kurz oder lang aus was immer 
für Frauchen «lies erzbischöHiche seminarium entweder eine wesentliche Abänderung 
leiden oder vielleicht gar aufgeholten werden sollte, das* diese meine Stiftung in diesem 
oder jenem Fall nicht mehr in Vollzug gesetzt werden könnte, so solle das Interesse von 
diesem Capital per fiUOÜ Gulden zu gleichen Theilen für 3 arme Kinder von des Stifters 
Verwandten und in deren Abgang für andere ;> aus der Stadt Presnitz, welche Lust zum 
Studiren haben und sich mit den Figoiisehaften des Kleisses, guter Sitten und hoffnungs- 
voller Talenten ausweisen können, durch alle Schulen, sie mögen sich dem geistlichen 
Stande widmen oder nicht, durch den zeitlichen Herrn I'iirst-Krzbischof verwendet werden. 

Achtens. Im Falle über kurz oder lang die böhinisch-stündi*chen Ararialobliga- 
tiouen weder eingelöset und das Capital zurückgezahlt werden sollte, so i>t dieses Ca- 
pital mit Wissen und Willen des erzbischöflichen Consistoriums wieder sicher und ver- 
zinslich anzulegen und das abfallende Interesse nach der vorgenannten Hestimimmg des 
Stifters zu verwenden. Endlich 

neuntens: werden Seine Durchlaucht der Herr Fiirst-Erzbischof dennithigst-ge- 
horsamst gebeten, diese meine Alumnen-Stiftung nicht nur gnädig auf- und anzunehmen 
und solche behörig zu bestätigen, sondern, um dies Stiftungs-Gcschnft in vollkommene 
lliclitig- und Sicherheit zu stellen, auch sollt«- an ein hoehlöhlichos kaiserlich-königliches 
Landc*gubcrnium zur hochgeneigten Bestätigung ex parte politieu iiusrhwersam einzu- 
begleiten. 

Zu all dessen Crkunde. Festhaltung und Iiefolgung ist nieine eigenhändige Unter- 
schrift und Petschaftsfertigung, auch der hiezu ersuchten Herren Zeugen unnaehtheilig' 
Mitfertigung. 

So geschehen Prag den 1. Maii ISO'!. 

'L. P.) Faschang. (L. S.) Karl Kempf mp. 

rt< tor seminarii. 

(L. S.) Simi-n Czernv mp.. 

(L S.) Daniel Mühlstein mp.. „|* crl" t..iur Zrng.v 

Cassirr und Üechnungsfuhrur iks > \r- 

hiiK-h.-.Hichcii Scminnritnns. (L. S.) Karl Neudek, 

Iii« Zeuge. 

Vou Seiten eines Prager fürsterzbischöilichen Consistoriums wird gegenwärtiger 
Stiftsbrief vorstehendennassen genehmiget und durchgehend* bestättiget. 
Prag am !». Mai 1*05. 

(L. S.l .lose])h Xaver Lobseh mp.. 

MiIropelitan-ltomtiriT uml liirster7.1iisch..Hiclicr 
(V»usi»l.,nal-]tatli. 

Joseph Pvittcr vou Hreifold mp.. 
Kanzler. 

Dass von vorstehender Stiftung keine; Krbsteuer gesetzmässig abzuziehen kömmt, 
solches wird von Seite der kaiserlichen, auch kaiserlich-königlichen Frbsteuerhofcommission 
anniit bestättiget. 

Prag am Jü. December 1*05. 

A. Freiherr von llretfeld mp. 

Numero 10«».*). 

Von dem kaiserlichen, auch kaiserlich-königlichen Höhmischen Landesgubernium wird 
gegenwärtiger Stiftsbrief seinem Inhalte nach bestätigt. 
Den 18. Februar ISO»!. 

(L S.) Josejth Graf von Wallis. 

Franz Graf Kohtwrat mp. 
lngrossatum libro fundationum litera I,. 4, folio 110. 

Original im k. k. Stattlmlteri'i-Arcl.ive zu Prag- Oi iirin.il v «•. k. miVto.]r/itel.kL-iu urclmu v l'raze. 
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